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In Kaffeehäusern darf nur jede zweite Lampe brennen.
Sc ist üs gemütlicher und wir sparen Strom.

WeihnachtsAusstellung im Messepalast

Gestern vormittag wurde die von der Wiener Messe A . G . ver¬
anstaltete Weihnachtsausstellung eröffnet . Gleichzeitig damit
hat vor dem Messepalast unser alter Christkindlmarkt wieder eine
Heimstätte gefunden , und wenn er auch nicht , wie in früheren
Zeiten , mit den Herrlichkeiten aufwsrten kann , die jedem Kind
so gut schmeckten , ein Anfang ist wieder gemacht worden , ein
Schritt wieder getan , um guten alten Brauch in die Zukunft wei¬

terzutragen.
Die Ausstellung im Messepalast gliedert sich in drei Ab¬

teilungen , deren erste das Kinderspielseug in alter Zeit und in
der Entwicklung des Kindes zeigt , wie der reine Spielgegenstand
mit fortschreitender Erfassung des Lebens immer mehr zu gespiel¬
ter .Arbeit wird und schließlich , im Sport , den Anschluß an die
Erwachsenen findet . Ben Abschluß dieser Schau bildet die ein¬

dringliche Mahnung , Kindern niemehr Kanonen und Gewehre zum Spie¬
len zu geben . Per Besucher schließt sich aus vollstem Herzen
dieser Ansicht an und möchte sie nur gerne erweitert wissen auf
die Erwachsenen.

Die zweite Abteilung macht den Erwachsenen das Herz schwer,
denn sie zeigt , eine kleine Nachmesse , viele nützliche Gebrauehs-

ge gen st linde , während die dritte die Kinder in ein Traumland ent¬

führt . Bas schönste an diesem Trs .umlond ist , daß man es nicht

mir ' bewundern darf , sondern daß auch das Christkind alle die Sa¬
chen , wie Autos und Puppen , Baukasten und Eisenbahnen , wirklich

bringen kann . Man sagt es zumindest.
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Im Hof ist noch ein kleiner Auszug unseres Praters aufge¬

stellt , mit Autodrom und Schießbuden , Ringelspiel und Watschen¬
mann ; aber auch ein Kasperltheater wird für Unterhaltung sorgen.

Sur Eröffnung der Ausstellung waren der Präsident der Wiener
Messe A . G . , Bundesminister Dr . h . c . Heini , die Minister Dr. Fren-

mid • Zimmermann , Bürgermeister General Dr . h . c , Körner ,
die Stadträte Albrecht , Növy  und Sigmund , Staatssekretär Rauscher
der geschäftsführende Präsident des Stadtschulrates , Nationalrat
1}r * Rechner , Handelskammer - Präsident Dr . Kink  sowie viele Mit-
glic - dor des Gemeinde rat es und viele Schulf achleuto erschienen.
Nach oinem Vortrag der Bläsergruppe Eduard Pfleger sang der Kin—
o: erchor von Frau Prof . Dr . Lechner in entzückend unbefangener
weise ein Veihnachts1ied . Denn ergriff Bundesminister Dr . h . c.
Heini das  Wort . Er wies auf die Bedeutung der Ausstellung hin,
die nicht nur einen Überblick über die bereits vorhandenen
opielwaren gebe , sondern auch o. ie Lebensfreude der Kinder wie¬
der wecken wolle . Im Einvernehmen mit dem Stadtschulrat wurde
die Schau nach pädagogischen Gesichtspunkten eingerichtet . Be¬
sonders hob der Minister die Teilnahme von 15 Firmen aus den
Bundesländern an der Ausstellung hervor . Zum Schluß dankte Mi-
nisuor Dr , h . c . Heini allen , die zum Gelingen beigotragen hatten.

Als nächster Redner sprach Nationalrat Dr . Zeebner , der die
Bedeutung der Schau vom erzieherischen Standpunkt würdigte . Er
schloß mit den Worten ; " Möge endlich auch bei den Großen dieser
Welt der ewige Streit um Recht und Vorrecht beigelegt werden,
damit endlich Friede wird den Menschen auf Erden . "

Bürgermeister Kerner  sprach von der wechselvollen Geschichte
des Christkindelmarktes und fand herzliche Worte für die kleinen
Künstler . Sodann erklärte der Bürgermeister die Ausstellung für
eröffnet.

Die Festgäste besichtigten sodann die Ausstellung und den
Christkindlmarkt , -auf dem sich schon viele Kauflustige drängten.
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Neuer amerikanischer Stadtkommandant

Colonel Themas B . Lewis , der seit der Besetzung Wiens
durch die Alliierten innerhalb des amerikanischen Elements die
Funktion eines Wiener Brigadiers bekleidete , hat dem Bürgermei¬
ster in einem Schreiben mitgeteilt , daß seine DienstZuweisung
in Wien abgelaufen ist . Sein Nachfolger General Holmes B. Pager
ist bereits in Wien eingetroffen.

Colonel Lewis übermittelt in seinem Schreiben dem Bürger¬
meister und der Wiener Bevölkerung seine freundlichen Grüße und
allerbesten Wünsche für die Zukunft . Ich weiß die Bedeutung der
vielen Fragen , welche an Sie bei der Wiederherstellung einer vom
Kriege schwer beschädigten Stadt herantreten einzuschätzen,
führte der General in seinem Briefe aus . Ich habe während der
1 V2 hier verbrachten Jahre große Verbesserungen gesehen und ich
herfe , es wird nicht lange dauern , bis Wien wieder in seinen nor
malen Zustand zurückkehrt und dieselbe reizende Stadt geworden
ist , die es vor dem Kriege war , bevor es die Nazi mit Füßen tra¬
ten.

Der Bürgermeister dankte dem Brigadier in einem Schreiben
für die verständnisvolle Unterstützung , die er der Stadt Wien
jederzeit entgegengebracht hat.

Verstärkter Straßenbahnverkehr über die Mariahilfer Straße

Die Direktion der Wiener Verkehrsbetriebe gibt bekannt:
Zur Versärkung des Verkehres in der Mariahilfer Straße

wird von Dienstag , den 3 . Dezember I . J . , an die Linie 54 Burg¬
ring - Bhf . Rudolfsheim in Betrieb genommen * Die Verstärkungs
züge verkehren nur zwischen 8 und 19 Uhr.

Wegen Behinderung des Straßenbahnverkehres durch Spren¬
gung der Häuser IV . , Favoritenstraße 41 , 43 und 45 werden am
Mittwoch , den 4 . Dezember I . J . , die Linien 66 und 67 in der
Strecke zwischen Südtiroler Platz und Taubstummengasse von etwa
13 Uhr auf Bedarfsdauer eingestellt.

Während dieser Zeit wird die Linie 66 vorstadtseitig vom
Südtiroler platz zum Ghegaplatz abgelenkt und vom Kärntnerring
*ur bis zur Taubstummengasse geführt ; die Linie 67 wird in bei-
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den £ahirfcrüb ** " tei ^yt g^y a-&e 1. 34^ < L> inadorf e r

Platz , Gudrunatraße , Kepler platz zur Favoriten Straße abgelenkt.
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Berichtigung

Die gestrige Aussendung der " Rathaus - Korrespondenz ” ist
irrtümlich mit unrichtigen Seitenzahlen versehen worden . Die
Blatternummern 1772 bis 1775 sollen richtig 1705 bis 1708 lau*
ten . Um eine entsprechende Korrektur wird gebeten.

Im dunkeln ist gut munkeln!
Benützen sie immer nur eine Lampe.

Heimkehrer aus Aegypten

Am 29 . November ist ein Transport mit 142 Heimkehrern aus
Aegypten auf dem Meidlinger Südbahnhof eingetroffen#

Zur Christbaum - Beschaffung

Der begreifliche Wunsch , ganz sicher zu einem Christbaum
zu kommen , veranlaßt schon jetzt manche Wiener zur Selbsthilfe
zu greifen und im Wald einfach einen passenden Nadelbaum mehr
oder weniger sachgemäß zu fällen . Dieser Unfug ist in letzter
Zeit in stadtnahen Wäldern vielfach beobachtet worden . Die Täter
wurden angezeigt und haben mit strenger Bestrafung zu rechnen.

Es ist in weiten Bevölkerungskreisen unbekannt , daß der
Großteil der Weihnachtsbäume aus regelrechten HolzSchlägerungen
stammt , wobei die Gipfel für den besonderen Zweck von den ge¬
fällten Baumen '

abgeschnitten und als Christbäume verkauft wurden.
Wenn aus jungen Kulturen die Bäumchen genommen würden,
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müßte der Preis ein Vielfaches des üblichen betragen,
Unsere Wälder haben in den letzten Jahren schwer gelitten.

Der Schutz ds -s Jungwuchses ist für die Zukunft der Wälder von

größter Bedeutung , Die Erziehung der Nadelhölzer stößt außerdem

in der Nähe Wiens aus anderen Gründen auf erhöhte Schwierigkei¬
ten.

Jeder , der einen Christbaum besieht , muß sich mit einem

Berechtigungsschein des Waldbesitzers hiefür ausweisen können.

Bas Porst - und Jagdpersonal wird gegen jede unberechtigte Ent¬

nahme von Christbäumen einsohreiten . Außerdem werden Gendarmerie

und Sicherheitswache strenge Kontrollen vornehmen,
Wiener helft mit , euren Wald zu erhalten und den Jung¬

wuchs zu sichern!

Mitnahme der Fahrgäste über die Thugutschleife

Von Bonnerstag , den 5,Bözsmber 1,J * an dürfen in der Halte¬
stelle Schüttelstraße vor der Th^ gutstraße die Fahrgäste die

Züge der Linie Hg besteigen und die Thugutschleife befahren.
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Wiener Zeitung f 2 . Dezember

Das Gehaltsgesetz fertiggestellt
KriegsSchädenbehebung an Wohnungen im November,RK
Für den Ausbau unserer Straßen ( Geldbeschaffung)
Salzburger Dom und St . Stephan . Der Wiederaufbau.
Der alte Steffel
Alfred Coßmann - ein Wiener Künstlerleben
35 . 000 Tonnen Kartoffeln verschoben?
Hilferuf für die Lungenheilstätte Alland

Wiene r Kurier » 2 . Dezember

Die ärztliche Betreuung (V/ien spricht im Wiener
Kurier)
Falsche 20- Schilling - Noten in Kärnten
Schweiz spendete 17 Millionen Kilogramm Lebens¬
mittel

Weltpresse . 2 , Dezember

Wochenkommentars Beschlagnahme österreichischer
Wohnungen
Konservierungsverfahren für Bauholz
Die Kartoffelversorgung funktioniert niohttDer Kartoffelwirtschaftsverband aber weiß es
besser
Run auf das Künstlerhauß * Die Registrierten indor Ausstellung "Niemals vergessen ! ”
Österreichs ZiegelerzeugungDas Christkind im Messepalast . Eröffnung der Weih¬nacht saus Stellung und des neuen Christkindlmarktes
Freie Bahn der technisch begabten Jugend . Eine
Herzenssache des Erfinderverbandes . Bitte an die
Mütter

Neues Österreich , 5 .» Dezember

Sonntag eröffnete Bürgermeister Körner die Y/ieh—
nachtsausStellung im Messepalast ( Bild)Bundeskanzler Ing . Figl : Volle Souveränität im
ersten Halbjahr 1947 zu erwarten
Y/arura bleibt die " Vereinigung demokratischer
Studenten " verboten?Neuer amerikanischer Stadtkommandant in Wien » RK
Frauendemonstrationen in Kärnten und Tirol.
Wegen Nichtausgabe der versprochenen 1550 Ka¬lorien
Weihnachtsausstellung und Christkindlmarkt
^00 Tonnen Lebensmittel aus Zürich
Verstärkter Straßenbahnverkehr über die Maria¬hilfer Straße . Ablenkung der Linien 66 und 67 . RK 3Eine Wienerin

.
bekommt das 16 * Kind . Es wurde

gestern früh im Rettungswagen geboren 3
Richtlinien für VYohnungsbesohlegnahme durch diebritischen Besatzungstruppen 3
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Seite
Arbeit er - Zei tung ^ . 3 . De zember

Kommt zu unsi .
1

Soziali .sierungsplan der Berliner Sozialdemokraten
^

2
Bindrücke aus Budapest # Yon Bundesrat Felix Slavik 2
Österreichische Gelehrte im Ausland 2
Traumland des Kindes (WeihnachtsausStellung der
Wiener Messe ) 5
Der Wiederaufstieg des Arbeitersports . Vom Bundes¬
tag des Arbeiter - Turn - und Sportbundes _

3
Begutachtung von Gewerbeanträgen ( Wiener Handels¬
kammer ) 3
Karl Henay wieder Obmann des ATUS ( Arbeiter - Turn-
und Sportbund ) 4

Bas Kleine Volksblatt # 3 . Dezember

Erster Landestag des ÖAAB Wien ? Vorwärts trotz
aller Hindernisse ! 2
Erwägungen zum Plan einer Vermögensabgabe . Von NR#
Dkfm # Rudolf Kristofics - Binder . . .

3
Kanzlerwort und Kinderrettungswerk der ÖVP . Bisher
20 . 000 Kinder aufs Land geschickt 5
Der Kardinal in Kahlenborgerdorf 5

Österreichische Volksstimme , 5 . Dezember

Sabotage , der Ernährung wird verstärkt 1
Untersuchung gegen einen ÖVP . - Abgeordneten ( August
Ruthner ) * 3
HeimkehrerSchicksale * Schöner Empfang - keine
Hilfe 3
Nazifabrikant verschleicht hunderte Paar Schuhe#
Die ” Schmalzpaarln " . Drei Kisten verschimmelter Schu¬
he , Neun Kisten Schuhe verschoben 3
Christkindlmarkt 3
Kohlenmangel gefährdet Bäderbetrieb 3
Warum bekommt Wien kein Wildbret ? 3

Öster reichische Zeitu ng , 3 # Dezember

Demonstrationen wegen Ausbleibens der 1550 Kalorien 2
Kein Brot in den Grazer Läden 2
Über die Rolle der sozialistischen Parteien nach
dem zweiten Weltkrieg . ( Fortsetzung ) 2
Englischer Journalist über den österreichischen
Widerstand ( Übersetzung aus The Morning News ) 3
Eine Radiofabrik baut auf , Mehrere tausend Empfänger
bei den Händlern 3
Der Weihnachtsmann stellt aus 3
Ein vielversprechender Anfang . Eva Priesters
"Kurze Geschichte Österreichs ” 5
Amtsbescheinigungen zur bevorzugten Behandlung
von Naziopfern bei Ämtern : Wohnungsamt 7

Mödlinger Nachrichten , 30 . November

25 Jahre Bürgermeister ( Karl Huber , Maria - Enzers-
dor .f

"
. 1
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5Streiflichter über das Wohnungsproblem

Mödlinder Volkspost » 30,  November

Muß das sein ? Noch immer Anton Weber - Gasse in
Mödling * Die Stadtsteuerkasse übersiedelt und
sagt es nicht 5

Linzer Volksblatt , 29 * November

Schuschniggs Memoiren erscheinen 2
Ergänzende Bilanzbewertung für 1945 ( vorläufige
Richtlinien zur Bewertung von Forderungen und Wert¬
papieren in den Bilanzen 1945 ) 5

Tagblatt » Linz » 30 > November
n Bubokratie n und Selbsthilfe , Wie brechen wir
das Bildungsmonopol der Besitzenden und die Beamten¬
oligarchie der ÖVP? Von Ludwig Eldersch t
Die Opfer » die Linz gebracht hat . Bürgermeister Gen*
Dr » Koref über die Finanzämter der Städte . Neues
Finanzausgleichsgesetz beantragt • 1

^l er Neue Zeitung » Innsbruck , 50 » November

Der stille Ausverkauf Tirols 1
Ernährung und Neuwahlen 1
Wettbewerb für Einakter * Szenen und politische
Chansons 3

Vorarlberger Volkswille » Bregenz » 50♦ November

Vir erobern die Gemeinden ! ( Fortsetzung ) Wir
steh * n vor einer Katastrophe ! Warum hungern wir?
Der Kampf um die Lebensmittelbeschaffung 5

D ie Neue Zelt
T Klagonfurt » 50 . November

Vorschlag für das Wohnungsamt ( Pensionisten in die
Landgemeinden ) 4
Der Strom - und unser WinterSorgenkind . Die Spar¬
maßnahmen dauern an und weitere Verschärfungen ste¬
hen bevor 5
Vor der Gleichenfeier am Hauptbahnhof ( Villach ) 5

Ö berösterreichische Nachri chten » Linz » 2 , Dezember

Bilderrahmen — Mangelware ? 4
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Auch der Staubsauger will Urlaub haben.

Geben sie ihm jetzt Gelegenheit dazu!

Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien

im Dezember 1946.

Im Dezember 1946 sind nachstehende Abgaben fällig:

Bis zum 10 . Dezember : Getränkesteuer für November,

Vergnügungssteuer für die zweite Hälfte

November,
bis zum 14 . Dezember : Anzeigenabgabe für November,
am 15 . Dezember : Lohnsumasnsteuer für November,
Ms zum 25 . Dezember : VergnügungsSteuer für die erste Hälfte

Dezember,

Ausgabe von Tabakwaren

Das Hauptwirtschaftsamt Wien und das Landeswirtschafts-
am % für Niederösterreich und das Burgenland geben im Einverneh¬
men mit der österreichischen Tabakregie den Aufruf der Raucher¬

kartenabschnitte
M 1/21 , M 2/21 , M 3/21 , M 4/21 und

E 1/21 , F 2/21
für Wien , Niederösterreich und Burgenland bekannt.

Die Abgabemenge je Abschnitt beträgt
10 Zigaretten der Sorte »»Mischung B " oder »»Mischung A M

oder 2 Zigarren zum Stückpreis von über 20 Groschen
n 3 Zigarren zum Stückpreis von 20 Groschen.
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Der Verkauf auf die auf gerufenen Abschnitce , die bis ein¬

schließlich 29 . De zember 1946  gültig sind , beginnt in den Trafi¬

ken Wien I - XXVI am Donnerstag , den 5 * Dezember 1946 und in den

Trafiken in Niederösterreich , und Burgenland nach .Warenanlieferung«

Die Stromabschaltungen in der kommenden Woche

Xn der kommenden Woche werden die Verbrauchergruppen

I und II vom 8 . bis 14 . Dezember in der Zeit von etwa 7 bis 17

Uhr abgeschaltet . In Anpassung an diese zwangsläufige Abschal¬

tung haben die Verbraucher an nicht abschaltbaren Kabeln eben¬

falls 6 Stehtage von Montag bis Samstag zu halten und zwar in

der kommenden Woche alle Verbraucher sämtlicher Bezirke mit un¬

geraden Hausnummern . Die Verbrauchergruppen III und IV bleiben

in der kommenden Woche eingeschaltet . Der Wechsel in der Ab¬

schaltung der Verbrauchergruppenpaare und in der Reihenfolge

der entsprechenden Stehtage erfolgt wöchentlich . Nach 1 / Ihr

darf von Verbrauchern die am. selben Tag planmäßig abgeschaltet

waren oder Stehtage zu halten hatten , kein Strom für Kraftzwecke

entnommen werden.

Pensionisten der Gemeinde Wien

Pensionisten , die ihre F.uhe - bzw . Witwenbezüge durch die

Mag . Abt . 3 , Pensionsgruppe , Rathaus erhalten , haben nach Ein¬

langen der Dohnsteuerkarte 1947 diese umgehend an obige Abtei¬

lung , Rathaus , II . Stock , Tür 21 einzusenden.

In die link © obere Ecke ist die pensionsäbsohnittsnummer

einzutragen.
Bei nicht rechtzeitiger Vorlage der Lohnsteuer - Karte müß¬

te erhöhte Lohnsteuer abgezogen werden.
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Betriebseinsehränkung der städtischen Bäder
Ä = Ä = = ssÄ » ttÄW » » s= * tettt * CJ3 « :» SÄS3SSS5S * Äes =sSs : s :Ä:sz = : « === :Ä = !s:

Wegen Brennstoffmangel sind die städtisohen Bäder , mit

Ausnahme des Jörgerbades , bis auf weiteres nur Breitag von 13

bis 19 , Samstag von 7 bis 19 und Sonntag von 7 bis 12 Uhr ge¬

öffnet.

Es ist möglich , daß einzelne Bäder den Betrieb auch vor

übergehend einstellen müssen.
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Weltpresse » 2 . Dezember , Abend - Ausgabe  Seite
Bürgermeister Körner bei der gestrigen Eröffnungdes Christkindlmarktes vor dem Meseepalast (Bild ; 1
V/iener Zeitung » 3 » Dezember
Ein Blick in den Kochtopf 2
Um Verfassung und Sozialisierung 2
Gewerbeanträge ab 8 . Dezember gesperrt 2
Wiener Kurier » 3 » Dezember

275 . 000 Geisteskranke während der Naziherrschaft er¬
mordet . Nur mehr 40 . 000 Patienten in deutschen Nerven¬
heilanstalten 2
Weltpresse

^
3 » Dezember

Hastings - die erste zweistöckige Stadt 3
Notstand der Wiener Friseure . Wenn nicht rasche
Hilfe kommt , müssen die Friseurladen schließen 5
Weltpresse , 3 . Dezember . Abend - Ausgabe
Keine Rayonierung des Weihnaohtsweines . Unklarheit über
seine Aufbringung » Wird es überhaupt Wein geben ? 1
Welt am Abend , 3 . Dezember
Frauen demonstrieren um die versprochenen 1550 Kalorien 3Eine halbe Million Strafgelder im November 3
Neues Österreich » 4 . Dezember

Trauraland des Kindes ( Weihnachtsausstellung ) 1
Man darf sich nioht einfaoh einen Christbaum aus demWald holen . RK 3
Freiwillige Mitarbeit bei der SohneeSäuberung 3Zwei Jahre Kerker für NaziJournalist Mücke . Vom Dro¬
gisten zum Rathaus —Pressechef 3Wieder ein Nazi " mangels an Beweisen " freigesprochen 3
Initiatives Vorgehen der Gendarmerie gegen belasteteNazi gefordert 3
Weihnachtsfeier der Wiener Hoohschülersohaft 3Vom Fremdenverkehr allein kann Salzburg nioht leben 3
Arbeit er —Zeitung T 4 . Dezember
Keine Ausschaltung der Konsumentenvertreter 1 Warumaas Lebensmittelaufbringungsgesetz verzögert wird 2

8 ^r agen der öffentlichen Angestellten 250 . 000 Besucher in der Weihnachtsausstellung 3
Das K leine Volkablatt » 4 , Dezember
Konferenz der Landeshauptleute 3
Nationalrat Josef Hans : Was will das Jugenderholungs¬werk ? " 4Wiener Wlrtsohaftskammer konstituiert 4Prof . Dr . Holey ; Der Wiederaufbau unserer Doma 5
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Österreichische Volksstimme , 4 , Dezember

Salzburger Landtag verlangt Abhilfe gegen DP #-
Plage i
Die gesperrten Spargroschen . Ein Besuch im Finanz¬
amt 3
Vom Schuschnigg - Gardisten zum Gestapoagenten*
Burgschauspieler Otto Hartmann verschuldete 10
Todesurteile
Bei der Mutter mit sechzehn Kindern
Sport . Übermäßiger Bürokratismus

Österreichische Zeitung » 4 . Dezember

Frauendemonstrationen in ganz Österreich*
Autoreifenskandal in der Steiermark
Anhaltender Brotmangel in Graz
Über die Rolle der sozialistischen Parteien nach
dem zweiten Weltkrieg ( Fortsetzung)
Ein Jahr Sc hi Hing Währung . Von Dr . Ludwig SoswinaW

*. L*iä 4?t*  der Österreichischen Nationalbank
Die Wiener Leichtmetallwerke in Liesing * Von einen
liquidierten Betrieb zu einer neuen Großgiofierei
Städtebauausstellung in Moskau

The Morning News . 4 . Dezembe r

Allied Council Meeting . The food Situation . G« eu-
pation costs

Heue Zeit * Graz . 28 . November

Mühevoller Wiederaufbau in Steiermark * Arbeiter«kämmer und Handelskammer 1
Die Ursachen des Antisemitismus 2

2eit . Graz , 1 . Dezember

Jugend in Hot ! Von Dr . Oskar Firbas
Graz , gestern , heute und morgen , Zwei Ausstellungenim Stadtmuseum
Wir sind die besten Hungerkünstler . Amerikanische
Ä *?ten nach acht Ta S e a bei 1200 Kalorien arbeits¬
unfähig
Fleisohbereohtigungsscheine für Selbstversorger#
Landesernährungsamt Steiermark ( Amtliche Anzeige)

j) emokratisQhe s Volksblatt , Salzburg . 29 . Novettber

au ^ ® ram ^ a y ~Wagenführer in Parsch * Stra-
wenbahner protestieren beim Gewerkschaftsbund

1

2

3

4

3

Demokratisches Volks blatt . Salzburg , 30 , November
W ^ r soll österreichischer Staatsbürger werden ? 1

verteilt wurde , Bezugscheirw -Ausgabe beim Wirt-
Schaftsamt Salzburg - Land 5
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Demokratisches Vo^.ksbIatt*
u SaIzUftrg > 2 « Dezember

Jugend und Sozialismus 1
"Glühlampen ausverkauft u 4

Wahrheit , Graz . 30 « November

60 Kilo Kartoffeln für Nichtselbstversorger sofort
möglich , wenn Aufbringungs - und Verteilungsorga¬
nisation richtig arbeiten würde
Grazer Massenkundgebung für Neuwahlen
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Eine Diskussion in England,
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^"Kulturdienst der Stadt Wien

(Beilage zur " Rathaus - Korrespondenz " )

4 * Dez . 1946 Blatt 366

"Wiener Theaterprämieren " .

Im Rahmen des " Instituts für Wissenschaft und Kunst"
hält Dr . Benno Plejjghmann  am Donnerstag , den 5 . Dezember 1946,
tun 19 . 00 Uhr in Wien , I . , Eschenbachgasse 9 einen Vortrag über

das Themas " Wiener Theaterpremieren " .

Rektor Josef Schnitt

Am 7 * d-. M . vollendet der Leiter und Rektor der Wiener

Sängerknaben , Professor Josef Schnitt , das sechzigste Lebensjahr*
er wurde in Mailberg in Niederösterreich am 7 . Dezember 1886 als
Sohn einer alteingesessenen Bauernfamilie geboren , studierte an
der Wiener Universität , empfing 1919 die Priesterweihe , war dann
in der Seelsorge an mehreren Landpfarren und später an Wiener
Mittelschulen als Professor tätig * Nach dem Zusammenbruch der Mo¬
narchie , als die Auflösung der ruhmvollen Hofmusikkapelle drohte,
ermöglichte .Schnitt durch seine Tatkraft , aus eigenen Mitteln die

Weiterführung des musikalischen Dienstes der Burgkapelle , anfangs
mit Frauenstimmen , aber bald schritt Rektor Schnitt an die Wie¬

dereinrichtung des maximalianisehen Statutes der Sängerknaben.
Unter großen Opfern und Anstrengungen führte er die Wiener Sän-
gsrknaben wieder auf ihre berühmte künstlerische Höhe . Reisen,

* . *• \ s
die die Burgkapelle in der ganzen Welt zu hohem Ansehen brachten,
führten zweimal um die Erde in alle europäischen Staaten etliche
Maie in die Vereinigten Staaten und sogar bis nach Australien#
Beim Nazi - Einbruch wurde Rektor Schnitt in seiner Eigenschaft als
Priester von seiner Gründung auch aus seinem Besätze , vertrieben,
bald auch in Kärnten des Landes verwiesen * Söfort nach der Befrei¬
ung ging Schnitt an den Aufbau des Sängerknabenkonviktes und die
Reorganisation der musikalischen Betreuung des Gottesdienstes in
der Burgkapelle . Die erste große Auslandsreise der Sängerknaben
in die Schweiz war ein außerordentlicher Erfolg,
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Geehrte Redaktion ! ^ .

Am 5 . Dezember 1946 , dem Todestage Wolfgang Amadeus Mozarts,

wird die seiner Erinnerung geweihte Gedenkstätte der Stadt Wien,

in Wien , I . , Domgasse 5 # ( Figaro - Haus ) wieder der Öffentlichkeit

zugänglich gemacht * Aus diesem Anlasse veranstaltet das Amt für

Kultur und Volksbildung am Wiedereröffnungstage um 17 * 15 Uhr in

der Gedenkstätte eine schlichte Erinnerungsfeier , die allerdings

infolge der beengten Raumverhältnisse auf einen kleinen , intimen

Kreis beschränkt bleiben muß.
Diese Wohnung benützte Mozart in den Jahren 1784 - 1787 und

verbrachte dort nach seinen eigenen Worten die glücklichste Zeit

seines Lebens . Es entstand dort u . a . die « Hochzeit des Figaro«

und teilweise auch « Don Juan ” .

Programm : 1 Bläser - Trio aus der Zahl der Lehrer des Konser¬

vatoriums der Stadt Wien bringt das 4 * Divertimento für 2 Klari¬

netten und 1 Fagott von W . A . Mozart , K . V . Anhang 229 , zum Vortrag

und der Direktor der Musiklehranstalten der Stadt Wien , Univ . Prof.

Dr . Wilhelm Fischer wird Erinnerungswerte sprechen.
Sie werden hcrzlichst eingeladen , zu dieser Gedenkstunde

einen Ihrer Herren entsenden zu wollen.

Ausstellung im Kunstverlag Wolfrum

Am 5 * Dezember 1946 wird in den Räumen des Palais Lobkowitä,

X . , Augustinerstrasse lo , um 17 * 3o Uhr durch Bundesminister Dr.

Hurdes  die Ausstellung von Portraitzeichnungen und Blumenaquarellen
des Künstler ehe paar es Carl Theodor B 1 a ns - He3. ene von Blass

eröffnet . Unter anderem werden von Carl Bla ^ s Porträts von Hofrat

Thimig , Hedwig Bleibtreu , Maria Oebotari und von Tiroler Bauern

ausgestellt , von Helene Blaas Blumenstücke.
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Geehrte Redaktion!

Die Portbildungsschüler Wiens haben im Rahmen der Schul¬
gemeinde für arme Wiener Kinder gebastelt . Sie werden diese
Spielzeuge am 7 . Dezember 1946 um 9 Uhr im Ausstellungssaale,
Wien , 15 . , Hutteldorfer Straße 7- 17 , dem Bürgermeister der Stadt
Wien übergeben . Wir laden Sie herzlich dazu ein.

Strom sparen heißt Energie sparen
für den Aufbau Österreichs.

Wiederaufbau bei der Straßenbahn

Die elektrische Einrichtung der Straßenbahnwagen ist viel¬
fach veraltet und überlastet . Während des Krieges konnten bloß
30 KriegsStraßenbahn - Triebwagen beschafft werden , doch sind die
dazugehörigen Motore nur zum Teil geliefert worden . Die Stadt
Wien hat deshalb zwei österreichischen Pirmen 150 Motore von 60 KW
in Auftrag gegeben , deren Kosten ungefähr 3 Millionen Schilling
betragen werden . Die Lieferung wird allerdings erot in 18 Mona¬
ten beginnen können . Die Vorlage hat Dienstag den Stadtsenat pas¬
siert und wird demnächst dem (Jemeinderat vorgolegt werden.

Der Wiener G-emeinderat wird sich in einer seiner nächsten
Sitzungen auch mit der Bewilligung eines Sachkredites von
S 900 . 000 zu beschäftigen haben , der für die Instandsetzung von
160 durch den Krieg beschädigten Trieb - und Beiwagen der Wiener
Straßenbahnen im Jahre 1946 erforderlich ist . Insgesamt sollen
460 beschädigte Wagen erneuert werden . Die Arbeiten wurden an
vier bekannte österreichische Pirmen vergeben.
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Heu .es Bienstrecht der österreichischer.

Gerneindeangestellten,

Eie Vertreter des Österreichischen Städtebundes und die
der Gewerkschaft der Gemeindeangestellten Österreichs hielten
heute unter dem Vorsitz des Bürgermeisters von Innsbruck Er.
Heizer * und des Bürgermeisters Koref von Linz , im Wiener Rat¬
haus eine Sitzung ab , um eine , neue Vereinbarung über die zu¬

künftigen Rechtsverhältnisse der Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter der Stadt Wien und der übrigen Verbandsstädte und über
die Regelung der Besoldungsverhültnissö zu treffen « Am Beginn
der Verhandlungen stellte Vizebürgermeister Speiser die Wich¬

tigkeit der zu treffenden Vereinbarungen fest und gab dem Wun¬
sche Ausdruck , daß es gelingen möge , zwischen den städtischen

Verwaltungen und der Angestellten zu einem freundschaftlichen
Abschluß zu kommen ., Magistrats

'diroktor Br , Eritscha ( Wien ) re¬
ferierte sodann über die vorausgegangenen Verhandlungen zwischen
der Gemeinde Wien und dem gesamten österreichischen Städtebund
und der Gewerkschaft der Gemeindeangestelllen * Vizebürgermeister
Au st ( Graz ) schilderte die schwierigen finanziellen Verhältnisse
der Gemeinden und die große Belastung , die für die Gemeindever¬
waltungen aus der neuen Regelung erwachsen . Auch die Vertreter
anderer Städte wiesen darauf hin , daß das Entgege pommen , das
die Gemeindeverwaltungen an den Tag legen , auch von den Gewerk¬
schaften beachtet werden müsse und betonten die Notwendigkeit,
durch gute Leistungen die Öffentliche Verwaltung in ihrer Arbeit
zu unterstützen , Präsident stornier und mehrere Gewerkschaftsver¬
treter setzten sich für die einheitliche Behandlung aller Arbei¬
ter und Angestellten der Gemeinden ein und gaben der Hoffnung
Ausdruck , daß sämtliche Fragen am Verhandlungstisch gelöst und
immer eine Einigung erzielt werden kann * Der Abschluß , der zu¬
stande kam , bringt für die Beamten und Arbeiter der Städte glei¬
che Rechte , Für alle wird eine 35jährige Dienstzeit festgesetzt,
wobei allerdings erst das vollendete 60 . Lebensjahr das Recht
auf Pensionierung gibt . Ein Pensionsbeitrag von 5 # wird

gleichmäßig zu bezahlen sein ; Arbeiter und Beamte werden das
gleiche Urlaubsrecht von 14  bis 28 Werktagen haben . Bei Arbeiter
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in den städtischen Betrieben wird den gleichen Urlaub erhalten*

vi/ie der Beamte im höheren Bienst , Bür die Jugendlichen unter

18 Jahren wird der 4 - Wochenurlaub gegeben . Auch eie wöchentli¬

che Arbeitszeit wird für die Beamten und Arbeiter gleich sein

und 48 Stunden betragen . Für Arbeiter und Beamte wird auch das

gleiche Bisziplinarrecht gelten . Personalvertretungen und Per¬

sonallcommissionen werden für alle Gruppen von Angestellten der

Städte gemeinsam das Mitberatungsrecht des Personals in allen

wichtigen Angelegenheiten ausüben . Bedeutungsvoll ist auch der

aus den ‘Vereinbarungen hervorzuhebende Entschluß der Städte-

vertreter , den Arbeitern und Vertragsangestellten die vollen

pragmatischen Rechte zu geben wie den Beamten . Es handelt sich

hier um die Dauorkräfte , die vor dem 40 . lebenswahr m den Ce-

meindedienst aufgenommen worden sind . Damit die in Be bracht

kommenden Dienstzeiten voll aufgerechnet werden können * werden

gesetzliche Maßnahmen auf dem Gebiete der Sozialversicherung

notwendig sein , durch welche die bereits geleisteten Beitrags¬

zahlungen den Gemeindeverwaltungen in irgend einer Form zugute

kommen * Die Städtevertreter und Personalvertreter haben sich

auch geeinigt , daß in Bezug auf die Bezahlung der Gemeindear-

beiter und - Angestellten zwei Schemen angewendet werden sollen.

Volle Aufmerksamkeit wurde während den "Verrundlungen dem

Umstand zugewendet , daß die Bevölkerung an einer guten Verwal-

tung der Ämter und Betriebe der Städte größtes Interesse hat.

Die Vertreter der Gewerkschaft haben sich bereit erklärt , dexhin

zu wirken , daß jeder Gemeinde beamte und - Arbeiter sich immer

itm. hr dessen bewußt ist , daß er ein Diener des Volkes ist*

Bürgermeister Dr . Koref (Linz ) betonte in seinem Schluß¬

wort , daß alle Beschlüsse eine soziale Bote tragen , auf die man

stolz sein kam * Trotzdem dürfe dabei nicht die Schwere der Be¬

lastung übersehen werden , die die Städte damit auf sich genommexj.

haben.
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Zusatzkarten für Hausfrauen und Jugendliche

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt;

Hausfrauen mit mindestens 2 Kindern unter 14 Jahren sowie

solche mit einer Haushaltsführung für 2 oder mehr Personen und

einer Kurzarbeit von mindestens 20 Wochenarbeitsstunden erhal¬

ten Lebensmittelkarten für Angestellte , Die Jugendlichen von

14 bis 18 Jahren , die nicht berufstätig sind , erhalten gleich¬

falls die Argesteiltenzusatzkarte ; Jugendliche im Beruf erhal¬

ten die ihrer Tätigkeit entsprechende nächsthöhere Zusatzkarte*

Angestellte demnach die Zusatzkarte für Arbeiter und Arbeiter

die Zusatzkarte für Schwerarbeiter , Eine Zuteilung über die

Schwerarbeiterration hinaus ist nicht vorgesehen.

Zur Feststellung der Anspruchsberechtigten haben die in

Fräse kommenden Hausfrauen sowie die Jugendlichen ohne Beruf

einen Antrag zu stellen . Die Antragsformulare beheben die Haus¬

bevollmächtigten ( Hausbesorger ) ab Montag , den 9 « Dezember 1946

bei der zuständigen Kartenstelle und geben diese an die Anspruchs

berechtigten zur Ausfüllung weiter * Bei der Karxenstelle ist

der notwendige Bedarf an Formularen anzugeben.
Die an die Hausbevollmächtigten zurückgelangten ausgefüll¬

ten Formulare sind mit einer Behebungsliste bis spätestens Don¬

nerstag , den 12 , Dezember 1946 bei der Kartenstelle abzugeben*

Die Ausgabe der Zusatzkarten erfolgt in der dritten Dezem-

berwoche . Für die neuen Zusatzkartenbezieher bleibt der Waren¬

bezug für die 22 , Versorgungsperiode gesichert.
Für . ■ berufstätige Jugendliche erfolgt die Ausgabe der

höheren Zusatzkarten durch den Betrieb bei jener Ausgabestelle,
bei der der Betrieb seine Zusatzkarten für alle Arbeiter bezieht,

Soferne für die 22 * Periode Zusatzkarten für die Jugendlichen
schon behoben sind , müssen diese Karton umgetauscht werden . Auf

den eingesogenen Karten dürfen keine Abschnitte fehlen.

An offener Tuberkulose leidende Personen erhalten die

Schwerarbeiterkarte.
2==5 3S = 2C= 3CSS= SBSS— SS= = 5= = = — —

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:
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Personen , die an offener Tuberkulose leiden , haben bei

ihrer zuständigen Bezirkstuberkulosenfürscrges teile ein Antrags¬

formular für die Ausfolgung einer Schwerarbeiter - ^ ebensmittel-

zusatzkarte fcu beheben . Die Ausgabe erfolgt nach den Anfangsbuch¬

staben des Familiennamens ab Montag , den 9 . Dezember 1946 täglich

zwischen 8 und 12 Uhr , und zwar am Montag von A bis H , Dienstag

von I bis R und Mittwoch von S bis Z.

Der Antrag ist ausgefüllt und von der Bezirkstuberkulösen

fürsorgestelle bestätigt in der Zeit von Mittwoch , den 11 . Dezmm-

ber bis Freitag , den 13 » Dezember 1946 in der Kartenstelle des

Wohnortes zur Behebung der Zusatzkarte für Schwerarbeiter abzu¬

geben « Berufstätige Personen , die eine andere Zusatzkarte besit¬

zen , haben diese gleichzeitig der Kartenstelle zurückzugeben . An

der zurückgestellten Karte darf kein Abschnitt fehlen.

Abgabe der Hauslisten

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Da wegen der Weihnachtsfeiertage die Lebensmittölkarten-

ausgabe für die 23 . Periode vorverlegt werden muß , haben die

Hausbevollmächtigten ( Hausbesorger ) die neuen - Hauslisten bereits

am Dienstag , den 10 . Dezember 1946 in der Kartenstelle abzugeben.
Der Abgabetermin ist unbedingt einzuhalten.

In den Haislisten dürfen nur solche Personen aufgenommen
werden , die im Hause polizeilich gemeldet sind und sich ständig
hier aufhalten . Auf der Rückseite der Hausliste muß Harne , Adresse
und Unterschrift des Behebungsberechtigten eingetragen sein,

Nachtragsauslieferung der Lagererdäpfel

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannts

Verbraucher , die Lagererdäpfel bestellt haben und nicht
beliefert wurden , geben die Bezugsabschnitte der Lrdäpfelkarte
22 bis 26 bis zum Donnerstag , den 12 . Dezember 1946 bei ihrem
Händler ab . Der Händler hat alle Abschnitte rechts vom Karten-
stamm zusammenhängend abzutrennen und diese auf der Rückseite
durch Aufdruck der C-esohäf tsstampiglie zu kennzeichnen . Die
Übernahme der Abschnitte bestätigt er auf der Rückseite des Stamm
abschnittes der Erdäpfelkarte.
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Die gekennzeichneten Bezugsabschnitte sind zu bündeln

und bei der Verrechnungsstelle gesondert bis zum 17 * Dezember

1946 einzureichenl Die von der Verrechnungsstelle erhaltene

G—Bestätigung mit dem Kennzeichen " EN " ist sofort an den Groß¬

händler weiterzugeben*
Jede Teilauslieferung von Lagererdäpfeln hat der Händ¬

ler auf der Rückseite des Kartenstammes der Srdäpfelkarte zu

vermerken , bis die gesamte Menge von 50 kg erreicht ist.

Rayonierung von Süßwaren

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Zur Feststellung des Bedarfes bei einem anfälligen

Aufruf von Süßwaren für Erwachsene haben alle Verbraucher über

18 Jahre den Anmeldeabschnitt D des EinkaufScheines bis Donners¬

tag den 12 * Dezember in einem Süßwarengeschüft oder in einem

Lebensmittelkleinhandelsgeschüft abzugeben * Die Geschäpf tsletite

haben das Original der Bedarfsamkeldüng sofort an ihren Großhend

ler weiterzugeben , die Durchschrift mit den Rayonierungsabschnit

ten ist an die Verrechnungsstelle abzuliefern.

Weinausgabe zu Weihnachten

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Die anläßlich der Weihnachtsfeiertage vorgesehene Aus¬

gabe von Wein an die Verbraucher über 18 Jahre erfolgt ohne

Rayonierung durch die Gastwirte und durch befugte Klcinhandels-

geschäfte . Die von verschiedenen Geschäften entgegengenommenen

Voranmeldungen sind ungültig . Der Zeitpunkt der Weinausgabe
wird rechtzeitig bekanntgegeben*

Gültigkeitsablauf - der Eierabschnitte

Das Landesernahrungamt Wien gibt bekannt:

Die Gültigkeit der zum Eierbezug bisher aufgerufenen
Abschnitte der Einkaufscheine aller Altersgruppen ist abgelau¬
fen.
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Lagert ) e st and s auf nähme in all en L 0 he nenn tt olb e tx icb cn

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Alle Lcbensmltteigroß - und Kleinbetriebe in Wien haben

mit Stichtag Sonntag , den 8 . Dezember 1946 eine Inventur durch¬

zuführen . Es sind alle Lebensmittel anzumelden , die sich in den

Betriebsräumen befinde . Bäcker und Brotfabriken hauen auch die

Salzbestönde anzuführen . Sperrlager sind getrennt anzugeben und

als solche zu bezeichnen.

Auf der Rückseite der War enbestandsmoldüng der Kleinbe¬

triebe sind alle Lc-bensmittelgroßhändler zu vermerken , von de¬

nen die Waren bezogen werden . Die Lagermeldung ( auch Leermel¬

dung ) ist in dreifacher Ausfertigung Montag , den 9 . Dezember

1946 bis 12 Uhr mittags bei der zuständigen Markt amt s ab t ei1ung

übzugebezu Richtbefolgung oder unrichtige Angaben werden be¬

straft . Drucksorten sind in den MarktamtsabtaiLunge 11 erhältlich

Gültigkeit der Woinborechtigungsscheine

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt 0

Die vom Landesernährungsamt Wien mit Gültigkeit bis zum

3ö . November 1946 an die Gastwirte und Lebensmitielkleinhandler

ausgegebenen Berechtigungsscheine auf 100 Liter Wein ( orange)

bezw . auf 50 Bouteillen Wein ( weiß ) können noch bis zum 14 . De¬

zember 1946 eingelöst werden.

Zusatzkarten für berufstätige , werdende und stillende

Mütter,.

Das Landesernihrungsamt Wien gibt bekannt;

Werdende und stillende Mütter erhalten ? wenn sie berufs¬

tätig sind , ab Beginn der 22 , Versorgungsperiode neben der

Mutterzusatzkarte noch die ihrer Tätigkeit ents * sehende Zusatz

karte * Die Anforderung erfilgt über die Betriebe .,
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Wiener Zeitung , 4 . Dezembert
SehneeSäuberung . (ToTTzeicrrrektion Wien . ) 4
WeihnachtsZuteilung von Rum für Arbeiter und Schwer¬
arbeiter 4
Der Verwalter des Sanatoriums Fürth verhaftet 4

Wiener Kurier , 4 » Dezember!
Denazifizierung des Aerztestandes durch mangelnde Gesetze
verzögert , Ärztekammertagung begrüsst Wiederherstellung
des österreichischen Sanitätsrechtes 2
Und neues Leben blüht aus den Ruinen , In ausgebrannte
Häuser werden Geschäfte und Wohnungen eingebaut 3
Personalveränderung im Wohnungsamt 3
Hilfsschulen fördern minderbegabte Kinder . Vorbildliche
pädagogische Einrichtung in Wien

.
3

Welche Lohnsteuerabzüge gelten für Weihnachtszuwendun¬
gen?
Weltpresse , Abendausgabe , 4 » Dezembers
Umerziehung der internierten l'lazi beginnt • Zunächst
in Steiermark und Kärnten « Verwandtenbesuch gestattet
Oberösterreich baut mehr als vor dem Krieg
große Ruinensprengung auf der Wieden
Welt am Abend , 4 . Dezemberi
Goi  ̂r r

'
e i oh gibt fte chens chä ft • Las Rot - Weiß - Rot - Buch

über den Widerstand ist fertiggestellt s
Deutsche Westzomin sollen 2000 Kalorien erhalten
Gibt es zu Weinachten Frischfleisch?
Was ist mit dem Volksgericht los ? Freisprüche am laufen¬
den Band , Wieder ein Fehlurteil
Gewerbliche Wirtschaft und Sozialpolitik
Was sich heute Kunstgewerbe nennt
Neues Österreich , 5 . Dezembert
Übermässig hohe Preise nicht widerspruchslos zahlen!
Hohe Schule der Kochkunst und österreichischen Gast¬
freund sbhäft
Weg mit den Riesenpensionen der Naziwitwen!
Arbeiter - Zeitung y 5 . Dezembers
Das Volk und das Volksgericht
Was ist< s mit den Bewirtschaftungsstellen.
Zum ochutz vor Preistreibern
Ein Antifaschistisches Gedenkbuch-
Betriebseinschränkung der städtischen Baaer , rui
Pensionisten der Gemeinde Wien , ( ^ knsteuerkar
Arbeitseinstellung in den Wi - ner KleiderfaDriK : n

$947 .)

österreichische Volksstimme,
Mozart - Feier im Figaro - Haus,
sterblichen Meisters, ) -

1 KD

5 . Dezember*
(Zum 155 . Todestag des un-

Das Kleine  Volk sblatt , r 5♦ _ Lj ^ P mP ££JL v
Die Elektrizitätsversorgung Wiens . ( Stadtrat Dr . xe

Im Dienst der Tierseuchenbekämpiung
Schottenstift baut Rudolfinerhaus aux
DP - Unwesen in Salzburg
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österreichische Zeitung , 5 « Dezember^

Über die Holle der sozialistischen Parteien nach dem zwei-
ten Weltkrieg . ( Schluss ) w . , i
Salzburg liefert mehr Milch an PP als an Wien 0

Aus sowjetischen Betrieben in Österreich . Aus ?/racks werden
Schiffe . ( In der Korneuburger Schiffswerft . )

Pie Purche T 7 . Dezember \

Finanzausgleich .
im 3a » -

1

desvoranschlag für das Jahr 1947 - Von 1 # R '
•*

Universitätsprofessor Pr . Richard von Pfaundler + , ^
Pas künftige Stadtbild Wiens . Ein ergebnisreicher Wettbe

^
^BfSr Iberger Wolkswille . Bregenz » 2 . Deze mber:

Pie SPÖ fordert Versorgungsausschüsse . ( Bregenz ) 3

Vorarlberger Volkswille « Bregenz»  3 . Dezembers.

Per wirtschaftlich Selbständige : Eigenart seiner Leistung.
Von Prof . Dr , Josef Hendryöfc 0

Neue Zeit . Linz . 3 . Dezember _±

Statt Ramschwarenerzeugung B^
r

Linz
"*

*5
räte der Privatangestellten Sektion Handel tagten in Linz $

Salzburger Volkszeitung , 3 . Dezember!

Tariferhöhung der städtischen Verkehrsbetriebe
Zürich im Zeichen der ”Wiener Hilfe”
Tiroler Neue Zeitung . Innsbruck , 3 . Dezember:

Zuckerspende vom Internationalen Roten Kreuz an Persone
über 65 Jahre und an aktiv Lungenkranke
Ausgabe von Bettfedern
Ausgabe von Kinderstrümpfen
Babywä s cheausgabe
Oberösterreichische Nachrichten « Linz . 4 . Dezember^

Viele Zeitschriften - keine Lehrbücher 4
- 4̂
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Ausstellung im Kunstverlag Wolfrum

Am 5 . Dezember 1946 wird in den Räumen des Palais Lobko-

witz , I « , Augustinerstraße 10 , um 17 * 30 Uhr durch Bundesmini¬

ster Dr . Hurdes  die Ausstellung von Porträt - Zeichnungen und

Blumenaquarellen des Künstlerehepaares Carl Theodor Bi aas - Helene

von Blaas , eröffnet . Unter anderem werden von Carl Bl &as Porträts

von Hof rat Thimig , Hedwig Bleib treu , Maria Cebotari und von Tiro¬

ler Bauern ausgestellt , von Helene BBsas Blumenstucke.

Wiedereröffnung der Mozart - Gedenkstätte

Charaktereigenschaften und Lebensart der Wiener > wie auch

die schöne Landschaft bestimmen den musischen Charakter der

Wiener Kultur . Nicht weniger als 4 städtische Museen und Gedenk¬

stätten sind dem Andenken von Musikern gewidmet : Das Haydn - Museum

in Haydn * s Sterbehaus , 6 . , Haydngasse 19 ? das Schubert - Museum in

Schuberts Geburtshaus , 9 * ? Nußdorfer Straße 54 * die Beethoven-

Gedenkstätte , 1 . , Mölkerbastei 8 und die Mozart Gedenkstätte ,
1 . , Schulerstraße 8 - Domgasse 5 -

Ein günstiges Geschick hat dieses Mozart - Haus erhalten.
Hier bewohnte er vom Oktober 1784 bis Ende 1787 im I . Stock meh¬

rere Zimmer . Der Wiener HofStukkateur Albert Camesina hatte das

Haus im Jahre 1719 gekauft und einen Raum mit Marino rge -täfel,

prächtigen Stukkos und Porträtreliefs verziert . Dieser - Pracht¬
raum gehörte zur Wohnung Mozarts . Sein Vater , der Februar bis

April 1785 zu Besuch in Wien weilte , war über die Pracht der

Wohnung erstaunt und schrieb an seine Tochter Marianne : " Daß Dein

Bruder ein schönes Quartier mit aller zum Haus gehörigen Auszie¬

rung hat , mögt Ihr daraus erschließen , daß er 480 Gulden Haus¬
zins zahlt ” .
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Pur die Musikgeschichte Wiens ist das Haus von größter Be¬

deutung . Mozart hat während seines Aufenthaltes in Wien hier sei¬

ne glücklichste Zeit verbracht . Er empfing Besuche und trieb eif¬

rig Kammermusik , vor allem mit Josef Haydn , dem er , als seinem
Lehrer der Kammermusik , 6 Streichquartette als dem " liebsten
Freund und berühmten Mann , widmete . Heben zahlreichen Quartetten
entstand hier auch das herrliche Quintett für Klavier und Blas¬
instrumente , das er selbst für sein bestes Werk hielt , dann Arien
und Lieder , darunter Goethes " Veilchen " , die Sinfonie in D- Durj
vor allem aber die Opern " Der Schauspieldirektor " und das genial¬
ste musikalische Bild der Adelskultur " Die Hochzeit des Figaro " .

So ist das " Figaro - Haus " , in dem neben Haydn auch der junge
Beethoven nachweislich verkehrte , zu einem Begriff Wiener Musik

geworden and erfüllt die Begeisterung und Vorahnung des jungen
Mozr.rt , dar an seinen Vater schrieb : " Ich versichere Sie , daß
hier ein herrlicher Ort ist und für mein Metier der beste Ort in
der Welt » ( 4 . April 1781 ) .

Das Amt für Kultur und Volksbildung hat diese für Wien wür¬

dige Gedenkstätte am 5 * Dezember 1946 wieder eröffnet.

Ausstellungen in Wien

I . Bezirk
Akademie der bil¬
denden Künste
Schillerplatz 3

Altes Rathaus
Wipp-lingerstraße 8

Wipplingerstraße 34
Eingang Schottenring
Erzbj sehefl . Palais
Rotenturmstraße 2

Galerie Agathon
Opernring 19

Galerie Welz
Weihburggasse 9

Österreichs Kunsthoch¬
schule in ihrem histori¬
schen Werdegang.

Schätze aus dem Schutt.

Wettbewerb Donaukanal

Dom- und Diözesanmuseum.

Weihnachtsschau . Kunst
und Kunstgewerbe.

Otto Trubel . Aquarelle

Vilma Eckl * Pastelle.

10 - 16 Uhr
So 10 - 13 Uhr

So 9- 13 Uhr
9 - 13,17 - 19 Uhr

10 - 16 Uhr

Di,Do,So 9- 12

8 . 50 - 12 . 30
13 . 30 - 16 . 30
Sa 8 . 30 - 12 Uhr
So geschlossen.

9 - 17 Uhr
Sa 9- 13 Uhr

ab 7 . Dez . 1946
9 - 17 Uhr,Sa 9- 13



10 - 20 Uhr
ICüns tierhaus
Karlsplatz 5

Kunstverlag Wolfrum
AugustinerStraße 10
(Palais Lobkowitz)

Museum für VÖlker-
kund e
Heue Hofburg

Neue Haierie
Grünange rgass e 1

österreich - hollän¬
dische G-e seil schaf t
Wipplingerstraße 32

Osterr . Werkbund
Kärntner Straße 15

pasqualitischös Haus
Mölkerbastei 8

Staatle Kunstge¬
werbemuseum
Weißkizchnerstraße 3

"Niemals vergessen " . Anti¬
faschistische Ausstellung.

Carl Theodor von Blaas -
Helene von Blaas . Porträt¬
zeichnungen u . Blumen¬
aquarelle ,

Österreichische Porscher
in aller Welt.

Weinnachts - lex aauf aus—
Stellung.

Verkaufsausstellung kunst¬
gewerblicher Erzeugnisse.

Luxusausgaben französi¬
scher Eucher.

Adalbert Stifter als
Maler,

österreichische Kunst
vom Mittelalter biszur
Gegenwart.

Wirtschaftsgenossen - Junge Kunst«
schaft d . bild . Künstler
Opernring 17

VI . Be zirk

Kulturreferat Mariahilf Heimische Künstler
Oetreidemarkt 1 Klosterneuburg.

Local Prance Hitler —Werk — Hungersnot.
Mariahixfer Straße 47

VII . Bezirk
Mess e palas t Weihnach t s aus s t ellung.
Messeplatz 1

VI II . B ez irk
Museum für Volkskunde öp ^ erreiohische Trachten
Laudongasse 19 in der Volkskunst und im

Bilde.

XV . Bezir k

Hütteldorfer Straße 5/19 18 .Photoausstellung
"Pic Naturfreunde " .

9 - 17 Uhr
Sa 9 - 13 Uhr
So geschl.

tägl . außer Montag
9 - 13 Uhr
So 10 - 13 Uhr

10 - 12 . 30,
13 . 30 - 17 Uhr

8 - 12 Uhr
14 - 17 Uhr

10 - 16 Uhr

10 - 17 Uhr

9 - 16 Uhr

8 - 13 Uhr j
14 - 16 Ulir
Sa 8 - 13 Uhr

9 - 17 Uhr
So 9 - 13 Uhr

9 - 12 Uhr
14 - 17 Uhr

10 - 18 Uhr

Li - Pr 9 - 14 Uhr
Sa,So 9 - 12 Uhr

10 - 16 Uhr
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Es ist besser nur eine ClühlaEpe brennen zu lassen , als

auf elektrisches Licht überhaupt verzichten zu müssen,

Exhumierungen im 24 . Bezirk

In den nächsten Tagen wird mit der Exhumierung ( Enterdi-

gung ) der Leichen begonnen , die im 24 * Bezirk , Mödling und in

den zum 24 . Bezirk gehörenden Ortschaften außerhalb von Fried¬

höfen in öffentlichen und privaten Anlagen , Gärten und Höfen

provisorisch beigesetzt wurden.
Bia Angehörigen dieser Gefallenen und Verstorbenen sowie

alle jene Personen , die solche Leichen beerdigt haben und Pa¬

piere oder sonstige Gegensätze verwahren oder zweckdienliche

Angaben über sie machen können , werden dringendst gebeten,
sich sofort , aber nur Montag bis Freitag zwischen 14. ,

u&d__l6
Uhr im Alten Rathaus , Wien I, , Wipplingerstraße 8 , I . Stiege,
2 . Stock , Tür 16 , zu melden . An Samstagen findet kein Parteien
verkehr statt*

*

Besondere schriftliche Verständigungen auch derjenigen An¬

gehörigen , die bereits früher um die Durchführung der Enter - -

digung solcher Leichen angesucht haben , erfolgen nicht . Lei¬
chen , deren Angehörige sich nicht binnen 8 Tagen melden , wer¬
den von amtswegen enterdigt und in einem Schachtgrabe wieder

beerdigt , aus dem eine neuerliche Enterdigung nicht mehr mög¬
lich ist . Es wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß ohne be¬
sonderen Auftrag der Zentralstelle für Exhumierungen des Ge¬
sundheitsamtes der Stadt Wien Enterdigungen nicht vorgenommen
werden dürfen.
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«Das öffentliche Armenwesen in Wien"

Unter diesem Titel erschien im Verlag für Jugend und Volk,

herausgegeben vom Magistrat der Stadt Wien , eine interessante

Skizze von Dr . Leopold Rieger . Pie Broschüre gewährt einen tie¬

fen Einblick in diesen Teil der Geschichte unserer Stadt , von

den Anfängen der Armenfürsorge bis zu dem großzügigen sozialen

Werk Professor * Tandlers.

Schwedische Trockenmilch

Für die 3 - 6jährigen Kinder der Bezirke I und XXVI » die

an der Ausspeisung in der letzten Woche teilgenommen haben,
findet die Trockenmilchausgabe Montag , den 9 « XII . 1946 , in den

bekannten Ausgabestellen . statt . Der Tag muß unbedingt einge¬
halten werden*

Kinder kommen aus der Schweis

Pie Kinder , die am 28 . August 1946 und am 4 . September 194
in die Schweiz gefahren und noch nicht zurückgekehrt sind , tref

fen am 11 . 12 . 1946 in Wien ein . Sie 3ind um 7 * 30 Uhr früh vom
Franz Josefs - Bahnhof abzuholen.

Entfallender Sprechtag

Per Sprechtag des arateführenden St &dtrates der Geschafts-

gruppe XII , Pr . Exei , fällt am Freitag , den 13 . Dezember wegen
dienstlicher Verhinderung aus.

Heimkehrer aus Italien

Aus dem Lager pisa kam am 5 « Dezember 1946 ein Transport
mit 51 Heimkehrern , darunter 44 Wiener , auf dem Hütteldorfer
Bahnhof an*



Blatt 17246 * Dez . 1946 "Rathaus - Korrespondenz"

Der Voranschlag der Bundeshauptstadt Wien für das Jahr 1947.

Pinanzreferent,Stadtrat Karl Honay , wird in der kommenden

Woche dem Stadtsenat und dem städtischen Finanzausschuss den

Voranschlag für das Jahr 1947 unterbreiten.
Im ordentlichen Teil werden Einnahmen von 387,653 . 170 S

und Ausgaben von 457,626 . 440 S präliminiert , so dass ein Ge¬

barungsabgang von rund 70 Millionen verzeichnet wird . Gegen¬
über dem Voranschlag 1946 ergibt sich bei den Einnahmen eine

Steigerung um rund 57 1/2 Millionen und bei den Ausgaben eine

solche von rund 89 Millionen Sohilling.
Von den Mehreinnahmen entfallen 26 1/2 Millionen Schilling

auf die Landes - und Gemeindeabgaben . Bei ihrer Veranschlagung
wurde von den Ergebnissen des laufenden Jahres ausgegangen « Im

einzelnen rechnet die städtische Finanzabteilung bei der Ge¬

werbesteuer mit einem Ertrag von . 40 Millionen ( plus 4 Millionen)
bei der Lohnsummensteuer mit 14 Millionen ( plus 6 * 8 Millionen ) ,
bei der Grundsteuer mit 46 Millionen ( plus 4 Millionen ) , bei der

Vergnügungssteuer mit 18 Millionen ( plus 6 Millionen ) , bei der
Getränkesteuer mit 6 Millionen ( plus 3 Millionen ) und bei der

Hundeabgabe mit 800,000 S ( plus 50 . 000 S ) .
Das Erträgnis der neueingeführten Anzeigenabgabe ] ist mit

1 Million veranschlagt.
Die Gebühren für die Benützung der städtischen Einrichtun¬

gen - Verpflegsgebühren , Wasser - , Bäder - , Kanal - , Müllabfuhr-
und andere Gebühren - sollen einschliesslich der sonstigen Ent¬

gelte für Betriebsleistungen rund 95 Millionen Sohilling ein-

bringenj die Steigerung dieser Einnahmen gegenüber dem Voran¬

schlag 1946 beträgt rund 23 1/2 Millionen Schilling und ist zum
Teil auf höhere Leistungen infolge Rückkehr zu normaleren Ver¬
hältnissen und zum anderen Teil auf Gebührenangleichung zurück¬
zuführen.
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Die Leistungen des Bum es aus dem Titel des Finanzaus-

.d j_ ones wurden nach der zur w * *. * Zeit der Erstellung dos Vor¬

anschlages geltenden Weisung des Bundesministeriums für Finanzen

im Ausmaßs des Jahres 1946 , d • 1 « mit 36,688 * 41o S eiiiges ^ tz c « -

Die finanzielle Hilfe des Bundes erfährt noch dadurch

eine Beeinträchtigung , dass der Stadt Wien auch diesmal ein Wieder-

nufb anbei trag in der Höhe von 4 Millionen Schilling angelastet wer¬

den soll , obwohl "Wien zu den vom Krieg am schwersten betroffenen

Städten zählt.
Die Stadt Wien hat bereits bei anderen Gelegenheiten darauf

hihgewiesea , dass sie eine solche Lösung des Finanzausgleiches im

Hinblick auf die steigenden Einnahmen des Bundes und die steigenden

Ausgaben der Stadt nicht für tragbar ansieht.

Die Einnahmen aus dem Steuerwesen decken nur 23 Prozent

des ordentlichen Finanzbedarf es , unter Einschluss der .Lunanz Zu¬

weisungen 36 Prozent.
An der Spitze der ^ usgabon steht der Personalaufwand * Er

stellt sich auf insgesamt 2o3 > 423 . 81o S ( gegenüber löo,911 * 3oo S

im Voranschlag 1946 ) und erreicht damit rund 43 Prozent der ordent¬

lichen Gesamtausgaben * Die Steigerung des Personal etats gegenüber
1 : 46 beträgt rund 42 1/2 Millionen Schilling , d * s . mchr als 26 Pro¬

zent des für 3. 946 veranschlagt gewesenen Ferson &laufwende s und

etwas mehr als die Hälfte der Ge samtSteigerung des ordentlichen

Haushalts * Abgesehen von den laufenden Bezugserhöhungeu und der für

einzelne Betriebszweige • - Friedhöfe , Fuhrwerksbetricb , Bäder , Feuer-
wehr - nunmehr bereits möglich gewordenen Anpassung des Fachpersonal -

Standes an das Erfordernis ' ist der Mehraufwand vor allem eine Folge
der den Gemeindebediensteten in Zuge der allgemeinen Lohnerhöhungs-
welle bereits zugestandenen Bezugserhöhung*

Vom Personflaufwand entfallen rund 175 Millionen Schilling
~uf den Aktivitätsaufwand und 29 Millionen Schilling auf die Pen¬
sionslast * Letztere stellt sich sonach auf etwa 14 Prozent des ge¬
samten Po r s ono . lauf wand es,

• Der Personalst and setzte sich mit dem Stichtag vom
3o . September 1946 - aus 13,7oö Beamten , 12 . 615 Angestellten und

13,216 Arbeitern Zusammen , Das Personal der städtischen Unternehmun¬

gen ist in diesem Zahlen nicht enthalten . Die Lehrer werden vom
Bunde bezahlt , wofür der Gemeinde Sehullastenablösungsteträge von
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zusammen 15,697 . 500 S angelastet werden . Am genannten Stion-

tag wurden 10 . 410 Pensionsparteien gezählt.

Bei den Ansätzen des Sachaufwandes rechnet der Voranschlag

mit einer etwas besseren Beschaffungsmöglichkeit . Die größte

Steigerung ist bei den technischen Betrieben zu verzeichnen,

auf deren Tätigkeit der Wiederaufbau einer zerstörten Wirtschaft

in erster Linie angewiesen ist . Einschliesslich des Pers » nalauf-

wandes ist der Etat dieser Betriebe gegenüber 1946 um 54 Prozent

höher , wogegen die Zweige der reinen Hoheitsverwaltung nur eine

Steigerung um 21 Prozent erfahren haben.

Im Budget des Kulturamtes wurden die Ausgaben für Ehren¬

pensionen , Ehrenpreise und sonstige Ehrungen der Künstlerschaft

von 70 . 000 S auf 90 . 000 S erhöht . Im Ansatz für Kunstforderung

sind diesmal außer den laufenden Ausgaben auch Beträge für

eine Schubert - und Brahmswoche , sowie für eine Theater - und

Musikwoche sichergestellt.
Das Jugendamt veranschlagt mehr als 8 1/2 Millionen Schil¬

ling für die Schülerausspeisung , in die nunmehr auch die Lehx-

linge bis zu 18 Jahren einbezogen sind « Für Pflegegelaer , der
^

n

durchschnittlicher Monatssatz nunmehr 35 S je Kind beträgt , sind

1 . 2 Millionen präliminiert * Der Ansatz für Stipendien wurde von

500 . 000 S auf 600 . 000 S erhöht . Für die Säuglingeväscheaktion,

in dieser materialarmen Zeit notwendiger den je , werden 250 . o0eS

veranschlagt . Den Kindertagesstätten werden für Lebensmittel,

Spiel - und Beschäftigungsmaterial und sonstige Erfordernisse

rund 670 . 000 S bereitgestellt * Für Dauerunterstützungen der

gehobenen Fürsorge sind 24 * 8 Millionen , für vxeld - und Sachbei

hilfen 2 * 5 Millionen und für die wirtschaftliche Tuberkulosen¬

hilfe , eine Aktion , deren prophylaktischer Charakter steigendem

Verständnis begegnet , 840 . 000 S eingestellt 0 Die Wohlfahrtskran-

kenpflege erheischt für die Bewältigung ihres umfangreichen

Aufgalienkreises - Ärztekosten , Medikamente , HeilbehelfeHc * us-

krankenpflege , Wöchnerinnenfürsorge u . a « - 380 * 000 S . Bei der

großen post des Familienunterhaltes sind in Anboffnung d ^ r

Rückkehr unserer Kriegsgefangenen und im Hinblick auf die ge¬

setzlich vorgesehene zeitliche Beschränkung weniger als im Vor

jahr , aber immerhin noch 15 Millionen Schilling eingesetzt,wo

von 80 Prozent durch den Bund ersetzt werden . Für die Abwehr
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aktion gegen infektiöse Erkrankungen und für die Enterdigung
der im Zuge der Kampfhandlungen getöteten Soldaten und Zivil¬
personen sind noch 250 . 000 S vorgesehen.

Die Wohlfahrtsanstalten rechnen mit einem Gesamtaufwand
von 94 Millionen Schilling , womit das Anstaltenbudget des
Jahres 1946 um 12 1/2 Millionen Schilling , d . i . um 16 Prozent
überschritten wird . Diesen Angaben stehen nur Einnahmen von
75 Millionen gegenüber.

Dem Jugendamt unterstehen 16 Bezirks ;] ugendämter , 74 Müt¬
terberatungsstellen und 4 Schwangerenberatungsstellen . Für 1947
ist die Errichtung von 5 weiteren Mütterberatungsstellen geplant.
An Kindertagesstätten , deren Durchschnittsbesuch im September
d . J . 8319 gegen 5359 im September 1937 betrug , zählt die Stadt
108 mit 11 Krabbelstuben , 227 Kindergartenabteilungen und 52
Hortabteilungen . Das Hauptgesundheitsamt verwaltet 20 Bezirks¬
gesundheitsämter , 17 Tuberkulosenfürsorgestellen , 2 Sputum¬
untersuchungsstellen . 1 Beratungsstelle für Geschlechtskranke,
1 Röntgenstation , 1 Medizinaluntersuchungsanstalt , 1 Entseu¬
chungsbetrieb und 14 Schulzahnkliniken . Im kommenden Jahr sol¬
len 3 weitere Tuberkulosenfürsorgestellen und 4 Schulzahnklini¬
ken in Betrieb genommen werden . Die durch Kriegseinwirkung arg
mitgenommene Absonderungsanstait ist noch nicht betriebsfähig.
Das Anstaltenamt betreut 30 Krankenhäuser , 2 Heil - und pflege—
anstalten für Geisteskranke , 25 Jugendfürsorgeanstalten , 9 Ver¬
sorgungshäuser und 3 Herbergen für Obdachlose mit zusammen
30 . 951 Betten . 9 Anstalten sind teilweise oder ganz von den Be¬
satzungstruppen beschlagnahmt . Für den Rettungs - und Krankendienst
sind neben der Zentrale 5 Filialen und 3 Sanitätsstationen in
Betrieb . Schulungszwecken dienen ' die Bildungsanstalt für Kinder¬
gärtnerinnen und Horterzieher sowie die Fürsorgeschule . Bür die
Verpflegung und Unterbringung in nicht städtischen Anstalten
sind insgesamt mehr als 3 3/4 Millionen Schilling vorgesehen«

Die technischen Betriebe rechnen mit einem Gesamtaufwand
von 79 Millionen Schilling , wovon 39 Millionen auf den Personal
aufwand und 40 Millionen Schilling auf den Sachaufwand entfallen,
Von dem Aufwand sollen 43 1/2 Millionen Schilling durch eigene
Einnahmen gedeckt werden , sodass dio allgemeinen Deckungsmittel
von diesen Verwaltungszweigen mit mehr als 35 Millionen in An¬
spruch genommen werden müssen.
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In Hochbau sind rund 4 Millionen für die Fertigstellung

von Wohnhaus - und Siedlungsanlagen mit 1,546 Wohnungen , 15 Milli¬

onen als erste Rate eines 2 . ooo Siedlungswohnungen umfassenden

Siedlungsprogrammee und l,7oo,ooo S für die Erhaltung der Amts¬

häuser veranschlagt . Im Tiefbau sind 5 Millionen für Strassen-

und 7,15o * ooo S für Brücken - und Wasserbauten vorgesehen . Die

öffentliche Beleuchtung erfordert 1 1/2 Millionen.
Einschliesslich der auf anderen Rubriken und im ausser¬

ordentlichen Voranschlag enthaltenen Ansätze baulicher Art stellt

der Voranschlag 1947 eine ■dumme von über 91 Millionen Schilling
zur Verfügung , Ob die Bauindustrie imstande sein wird , die ent¬

sprechenden Aufträge auch tatsächlich auszuführen , hingt von Fak¬

toren ab , auf die die Stadt keinen Einfluss hat.
* Eie Ansätze für Siedlungen und Kleingärten wurden von

365 . 000 S auf 434 * 6 j ^ |  erhöht.
Am 1 . August/verwaltete die Stadt Wien 926 Althäuser , 443

Wohnhausanlagen mit 4 . 745 Stiegenhäusern , 23 Siedlungen mit 2 . 122

Einzelhäusern , 11 Wohnbaracken und Notstandsbauten , 5o Stiftungs¬
häuser , 33 Anteilshäuser und 19 fremde Häuser mit insgesamt
74 . 873 Wohnungen und 4 . 491 Oeschüftslokalen.

Für die Erwerbung und Veräusserung von Liegcnschaftn ver¬

anschlagt das Liegenschaftsamt je 1 Million Schilling * Eie gegen¬
wärtige Lage auf dem Realitätenrnarkt gestattet nicht f grosszügige
Grund erwe rbange n durchzuführen.

Für das Schulwesen sind für den Personalaufwand 2o . 6 Milli¬
onen Schilling , darunter als grösste Post die bereits erwähnten

Sehullastenablösungsbeträge , und als Sachaufwand 4 . 8 Millionen

Schilling veranschlagt ; Len Anforderungen der SchulVerwaltung auf
die Bereitstellung namhafter Beträge für die Beschaffung von neuen
Lehr - und LernbUchern konnte mit Rücksicht auf die Lieferschwierig-
keiten nur zum Teil Rechnung getragen werden . Eer Pflichtunterricht
wird derzeit in 28o Schulhäusern erteilt . 17 Schulgebäude sind von
alliierten Truppen besetzt , 9 Objekte werden als Flüchtlingslager
und 14 Schulhäuser für andere öffentliche Zwecke verwendet . Eer
Stand der Pflichtschüler betrug am 13 * September 1946 insgesamt
lol,233 Kinder . Eer gewerbliche Unterricht wird in 35 Fortbildungs¬
schulen , 4 Berufsfu 'chBChulen , 3 Handelsakademien und 3 kaufmänni¬
schen Fortbildungsschulen erteilt ; ihr Schülerstand beläuft sich
derzeit auf rund 27 . 3co.
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Tür Jugend am Werk sind Sonderausgaben von 61o * ooo S

vorgesehen , Dur die &r £ egsgefangenon und für die Fiuchvlings-

fürsorge , Aktionen , die im Aufträge des Bundes durchgeführt werden,

sind zusammen 4,665 * 640 S und als Beitrag zu den Kosten der Bundes-

pclizei 5,333 # 3oo S veranschlagt.
Der ausserordentliche Voranschlag  sieht für die Behebung

von Kriegsschäden an baulichen Anlagen 46,825 * 3oo S und am Inven¬

tar 6,182,8oo S vor . Die grössten Posten darunter betreffen die

Kohnhausär mit rund II Millionen und die Herstellungen an Strassen,

Brücken und Wasserbauten ebenfalls mit 11 Millionen Schilling , Die

insgesamt mit Ende 1946 für die Behebung von Kriegs schaden aus¬

haftenden Kosten werden auf rund 37o Millionen Schilling geschätzt,

wovon auf die städtischen Wohnhäuser allein 13o Millionen entfallen

Als ausserordentliche Einnahmen sind nur Ersätze für die

Pondskrankenanstalten , für Schiffshebungen und fürdie Schuttaktion

im Gesamtbeträge von 6,51o * ooo S ahgswiesen * Der Abgang des ausser¬

ordentlichen Haushaltsplanes beträgt damit 4-6,498 . 1oo 8«
Die Bedeckung des Abganges des ordentlichen Voranschlages

soll durch Einsparungen und '« eitere Einnahmecrhöhungen , insbesonder

durch erhöhte Zuweisungen aus dem Finanzausgleich , erfolgen . Soweit

damit das Auslangen nicht gefunden werden sollte , wird auch eine

Kreditoperation in Erwägung gezogen . Die Ausgaben für die Behebung
von Kriegssohäden sollen vorschussweise aus Rücklagem ?

*
. tteln bedeckt

werden , Hinsichtlich ihrer endgiltigen Finanzierung kann nur eine

grosszügige Regelung in Frage kommen . Darüber sind Unterhandlungen
mit dom Bund bereits eingeleitet.

Die Stadtbahn an Sonn - und Feiertagen

Die Wiener Verkehrsbetriebe teilen mit,  dass während der

diesjährigen ^ intermonate an Sonn - und Feiertagen die Züge der
Rundlinie mit dem Signal GD von Eütteldorf über die Gürtel - ,
Donaukanal - , r ientallinie bis Hietzing und mit dem Signal DG von

Hietzing über die Wiental - , Donaukanal - , Gürtellinie nach Hüttel-
dorf geführt werden.

Im Bedarfsfälle ( Veranstaltungen in Hütteldorf u . s * w . ) wer¬
den alle Züge nach Hütteldorf geführt . Der Betrieb der Linie WD
bleibt unverändert.
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Bilaudid ist einwandfrei

Das G-esuna heit samt der Stadt Wien gibt bekannt!

Da in letzter Zeit zwei Todesfälle im Zusammenhang mit vor-

ausgegangenen Dilaudid - In ^ ektionen gebracht worden wären , wurde die

gerichtliche Obduktion der beiden Leichen und die chemische und

pharmakologische Untersuchung des Präparates Veranlasst.

Die zum Abschluss gelangten Überprüfungen des Präparates

durch das gerichtsmedizinische und das pharmakologische Institut

der Universität Wien haben nunmehr dessen qualitativ und quanti¬

tativ durchaus einwandfreie Beschaffenheit bestätigt * Semit ist

die durch Radio und einzelne Tagesblätter über Veranlassung eines

poliaoikommissariats ausgegebene Warnung vor dem Gnbrauch von

Dilaudid gegenstandslos geworden . Dilaudid kann daher , wenn im

Binzelfalle keine medizinischen Bedenken gegen seine Anwendung

vorliegen , in geeigneten Bällen ohne weiters wieder Verwendung

finden.
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Kulturdienst der Stadt Wien

(Beilage zur «Rathaus - Korrespondenz ” )
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80 jähriges Verlagsjuhiläum

Am 1 , Dezember 1946 beging die Firma Urban & Schwarzen-

berg  in Wien , der älteste und bedeutendste medizinische Verlag
Österreichs , ihr 30 jähriges Bestandsjubiläum . In Wien , 1866

gegründet , nahm das Unternehmen einen raschen Aufschwung und

trug in bedeutendem Maße zu der Entwicklung bei , die die Wie¬
ner medizinische Schule in der wissenschaftlichen Welt berühmt

gemacht hat . Auch in der Folgezeit setzte der Verlag seine gan¬
ze Kraft ein , um österreichischen Ärzten , Klinikern und For¬
schern den Weg in die Öffentlichkeit zu ebnen . Die drohende

Überfremdung während der nationalsozialistischen Ara konnte der

Verlag dank seiner innigen Verbundenheit mit dem österreichischen
Geistesleben erfolgreich abv/ohren . Er steht jetzt wieder mit an
der Spitze jener Bestrebungen und Kräfte , die der österreichi¬
schen Wissenschaft und Forschung die ihr gebührende Weltgeltung
zurückerobern wollen . Im Hinblick auf die außerordentlichen Ver¬
dienste , die sich der derzeitige Inhaber des Verlages , Hans
Urban , um die medizinische Wissenschaft erworben hat , wurde ihm

soeben von der Universität Innsbruck die Ehrenmitgliedschaft
verliehen.

An der Feier ., die aus diesem Anlaß die Mitarbeiter des Ver¬

lagshauses vereinigte , nahmen ein Vertreter des Amtes für Kul¬

tur und Volksbildung und der Vorsitzende der Korporation der

Buchhändler teil.

Ausstellung Vilaa Eckl

Am. Samstag , den 7 * Dezember 1946 , findet um 11 Uhr vormit¬

tag in der Galerie Welz , Wien I . , Weihburggasse 9 , die Eröffnung
der ersten Kollektiv - Ausstellung Vilma JBckl  statt . Stadtrat Pr,
Matejka  wird die Linzer Malerin im Namen der Stadt Wien begrüs-
sen * Für die Österreichische Kulturvereinigung wird Minister a . D.
Pörn te r sprechen.
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Wer seine Wohnung elektrisch heizt , stiehlt
hundert anderen das Dicht aus der Wohnung.

Ausgabe von Zigarren

Das Hauptwirtschaftsamt Wien und das Landesvv ’irtsehaf tsamt
für Niederösterreieh und das Burgen ! and geben im Einvernehmen
mit der österreichischen Tabakregle den Aufruf der Abschnitte
M 1/22 und M 2/22 , sowie F 1/22 der Raucherkarten für die Ver-
scrgungsperiode vom 9 * Dezember 1946 bis 5 * Jänner 1947 bekannt.

Auf diese Abschnitte , die bis 5 . Jänner 1947 eingelöst wer¬
den können , werden je Abschnitt abgegeben?

entweder 3 Zigarren zu 2C Groschen
oder 2 Zigarren über 20 Groschen.

Zigaretten oder Rauchtabake dürfen auf diese Abschnitte
nicht abgegeben werden»

Der Verkauf der aufgerufenen Zigarren beginnt in Wien ( Be¬
zirke I bis XXVI ) am Montag , den 9 * Dezember 1946 und In Nieder-
Österreich und Burgenland nach Warenanlieferung«

Das Mitfahren auf den Trittbrettern ist lebensgefährlich

In letzter Zeit häufen sich die schweren Unfälle , die da¬

durch entstehen , daß auf den Trittbrettern mitfahrende Perso¬

nen durch parkende und vorbeifahrende Fahrzeuge , oder , wie bei

der Y/iener elektrischen Stadtbahn , beim Vorbeif ehren an Masten

abgestreift werden.

Die Betriebsleitung der Wiener Verkehrsbetriebe warnt ein¬

dringlich vor diesem gefährlichen Unfug , durch den jeden . Monat

viele Menschen ihr Leben oder ihre Gesundheit einbüßen.
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Neue Schulbücher für die Wiener Kinder

Die Wiener Pflichtschulen werden gegenwärtig von 101 . 233
Schülern und Schülerinnen besucht . In den letzten Wochen wur¬
den allen Wiener Schulkindern die neuen Lembach er und Klassen-
lesestcffe auf Kosten der Gemeinde übergeben . Es wurden insge-

9
samt 130 . 000 Exemplare hergestellt . Laven entfallen auf die
Volksschulen 30 . 000 Stück " Sprech - und Sprachübuagen " , auf die

Hauptschulen je 40 . 000 Stück " Biblische Ge schichte " und " Kate¬
chismus " , 18 . 000 Stück " learn English " und je 1000 französi¬
sche und lateinische Lehrbücher . Außerdem wurden 137 * 000 Exem¬

plare Klassenlesestoff gedruckt . Sie verteilen sich auf je
25 . 000 Exemplare auf das Heft " Aus dem Leben zweier Wiener Kin¬
der " und auf " Grimms Märchen " I . Teil , je 15 * 000 Exemplare ent¬
fallen auf " Des Knaben Wunderhorn ” , " Grimms Märchen " II . Teil
und "Alt und Neu Wien " . Bür die Hauptschulen wurden 42,000 Exem¬

plare " Brahms Tierleben " , " Gullivers Reisen " , " Das Fähnlein der

7 Aufrechten " , " Sindbad der Seefahrer " und " Die österreichische

Nordpolfahrt " ausgegeben.
Die Kosten dieser Bücher betragen S 685 . 290 und werden zur

Ganze von der Gemeindeverwaltung getragen.
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Spielzeug für Weihnachten

Rio Schüler und Schülerinnen der Wiener Forti11dungaschulen
hauen für arme Kinder Spielzeug für Weihnachten verfertigt . Um
dieses Spielzeug , das eine Spende an die Stadt Wien cl. . . rstellt,
zu übernehmen , war Bürgermeister General Rr . h . e , Ko rner  heute
vormittag in die Fortbildungsschule in der Hütteidorfer Straße
gekommen . Mit ihm erschienen auch Stadtrat Rr , Freund , geschäfts¬
führender Präsident des Stadtschulrates Nationalrat Rr . Zsebner ,

•Landesschulinspektor Mandl un .d der Militärkommandant des XV . Be¬
zirkes , Major Roger.

Nach den Reden der Gäste , die einmütig ihrer Freude und Be¬
wunderung über das Geschaffene Ausdruck verliehen , sprach Bür¬
germeister General Rr . h . e . Körner . Sr dankte den Fortbildungs¬
schulen ! für ihre große Arbeit und betonte , daß es stolz auf
y.iese äugend sei , die schon soviel soziales Empfinden zeige#
Sodann übernahm der Bürgermeister das Spielzeug uni es an Stadt¬
rat Rr , Freund zur Verteilung an bedürftige Kinder weiterzugeben.

Verkehrsverbeseerungen auf der Straßenbahn

Rie Rirektion der Wiener Verkehrsbetriebe teilt mit , daß
sm Montag , den 9 * Rezember i . J # , felgende Maßnahmen zur Verbes¬
serung des Verkehres in Kraft treten;

1 . Auf der Linie C , Kaisermühlen , Praterstem , Nordbahn¬
straße , Sohwedenplat 2 , Schottenriag , Alserstraße , Ottakringsr-
utraße bis Lorenz Bayer - Platz wird der Vorkehr wieder aufgenom-
men# Gleichzeitig wird die Linie wieder über die Jörger Stras¬
se statt über die Ottakringer StrnJfc geführt . Rie ersten Züge
der Linie c verkehren ab Lorenz Bayer - Platz um 5 * 11 Uhr , ab *

Schiit tauplatz um 5 * 58 und abends ab Lorenz Bayer - Platz bis Lie~
üenberg - 'RenkiTial 2 # * 44 und ab Liebenberg - Renkmal bis Lorenz Bayer
Platz um 21 f 01 . Die letzten Züge gehen vom Lorunz  Bayer - Platz
^  20 ‘ 34 , vom Schüttauplätz um 21 * 18 , bzw . vom Lorenz Bayer - Platz

Liebc -nbergdenkmal um 22 * 13 und in der Gegenrichtung ab Lie-
bonherg Renkmal bis Lorenz Bayer - Platz um 22 * 31 ab*
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Per erste Zug der Linie Hg verkehrt ab Bahnhof Hernals
um 5 * 12 Uhr , ab Schüttelstraße um *5 ’ 56 . Der letzte Zug ab Bahn¬
hof Hernals um 22 * 13 Uhr , ab Schüttelstraße um 23 ’ 02 Uhr.

2 , Die Rundlinie 5 wird von der JosefStädter Straße bis
zur Mariahilfer Straße verlängert und die Rundlinie 6 wieder

i über die frühere Route Gumpendcrfer Straße , Brüokengasse , Schön¬
brunner Straße , Reinpreehtsdorfer Straße zum Matzleinsdorfer
Platz und weiter zur Simmeringer Hauptstraße geführt.

Die ersten Züge der Linie5 gehen ab Mariahilfer Straße
um 5 * 05 Uhr , ab Prat erstem um 5 * 48 und ab Wal 1 ensieinstraße um
5 * 13 Uhr . Die letzten Züge verkehren ab Mariahilfer Straße um
20 * 27 Uhr und in der Gegenrichtung ab Praterstern um 21 * 04 Uhr.
Auf der gekürzten Strecke verkehrt der letzte Zug ab Praterstern
bis JosefStädter Straße um 23 * 00 Uhr und in der Gegenrichtung
ab Josefstädtsr Straße bis Praterstern um 22 * 29 Uhr , .Auf der
verkürzten Strecke von der JosefStädter Straße bis Wallenstein-
straße fahrt der letzte Zug um 23 * 31 Uhr ab.

3 . Zur Verstärkung des Verkehres auf dem Gürtel werden
an Werktagen in de- n Früh - und Abendstunden ( Samstag mittags)
Züge mit dem Liniensignal W1S M zwischen Süd - Ostbahnhof und Ur¬
ban Loritz - platz verkehren.

Auf der Linie 6 verkehrt der erster Zug ab kari &HIfer
Straße um 5 * 38 Uhr , ab Simmeringer Hauptstraße um 5 * 33 Uhr , Die
letzten Züge fahren ab Mariahilfer Straße um 23 * 03 Uhr , ab Sim¬

meringer Hauptstraße um 22 * 50 Uhr.

Bestandsmeldung für Pleisch und Pieischwären

Das Landes ernähr ungsaoit Wien gibt bekannt;
Die Fleischabgabestellen haben in der mit Stichtag 8 . De¬

zember 1946 zu erstattenden Lagermeldung den stand an Pleisch
und Wurst getrennt anzugeben . Von den drei Ausfertigungen der

Warenetandsmeldung , die am Montag , den S . Dozmber 1346 bei der

zuständigen Marktamtsabteilung einzureichen sind , verbleiben
zwei Ausfertigungen in der Marktamtsabteilung , während die dritte
so rasch als möglich an den Großhändler weiterzugeben ist.
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Vorbereitung der Ausgabe von Essiggemüse
s=ä =ssr= 2= sss :=:=:=:s :sä=  ss ssrrcss 3* :=:=: ä ;== === == 2S 1= = 3=5S

Das Land esernab .ru .nge amt Wien gibt bekannt?

Sur Vorbereitung der Ausgabe von Essiggemüse haben alle

Kleinhändler , die Gemüse und Obst führen , in der Woche ab 9 # De¬

zember 1946 ihren Bedarf bei der Dachgruppo 1 . , Helferstorferstriß

9 anzumclden . Die Anmeldung erfolgt bezirksweise a4ü Montag für

die Bezirke 1 bis 4 , Dienstag für 5 bis 9 , Mittwoch für 10 bis

14 , Donnerstag für 15 bis 19 und Freitag für die . üo -sirko 20 und

21 »
Die Kleinhändler erhulten eine Anweisung an einen Essigge-

müseerzeuger auf der Basis von 25 äkg pro Einheit der Abschnitte

369 bezw » 569 der Gemüsecinkaufscheine . Die Abg . ; e all die Ver¬

braucher ist ab 16 , Dezember 1946 vorgesehen.

Zusatzkarten für Hausgehilfinnen
ss= = =a = Äs =;Ä =ts= = —

Die Landeserrührungsümter Wien und Hiederöstorreich geb ^ n

bekannt:
Iiausgehllfinnen in Wien und in den Randge ^oinden erhalten

Zusatzkartsn für Angestellte . Die Zuweisung » tarn »b Kontag , den

3 . Dezember 1946 bis Freitag , den 13 . Dezember in o.or zustdndi-

gen Kartensteile beantragt werden . Als Nachweis zur Anspruchsbe¬

rechtigung ist die bezahlte zuletzt fällig gewesene Beitrags¬

rechnung der Krankenkasse vorzulegen . Wenn für 2 oaer mehrere

Hausgehilfinnen eines Haushaltes die Zusatzkarten verlangt wer¬

den , ist auch die Anmeldebestätigung für die . Kranken :« ese beizu¬

bringen . Hausgehilfinnen wüschen dem 14 . bi « IS . Abbans Jahr ha¬

ben auf dem Antrag die Geburtsdaten anzugeben.

Preise der aufgerufenen Lebensmittel
_ _ _ _ a „ = :: .j : - =5 ;=5 :BSSm = SSSSÄ = » S :-SE

Für die im nahmen des Wcehenaufrufes zur Ausgabe vorgese¬

henen Lebensmittel gibt das Markt amt der Stadt Wien folgende 'Ver.

braueherpreise bekannts
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Salzspeck
Fleisohgemüse
Schmalz
Fischkonserven S 1 * 23 bezw , 1 * 30 bezw.
Haferflocken
'feigwaren S 0,98 bezw*
Criess
Sucher , Normalkristallzucker

”  Feinkristallzucker

Fisohmarinaden
Schinken mit Ei
Bohnen S 0 * 60 bezw,
Erbsen
Maisgrütze
Margurin
Nestle 1 Bose zu 36 . 5 dkg

* Blatt 1736

S 1 . 70 pro 3.cg
» 1 . 80 " "
" 2 . 16 » ”
« 1 . 38 » Bose
» 0 . 80 11 kg
«» 1 . 04 w M
. . 0 . 78 w M
» i . SO n ”
' « 1,82 M M
m 4 # 5Q ft ff
« 2 . 70 M •'
” 0 . 94 *' tl
« 0 . 80 « "
”  0 . 51 " "

n 7, 9
rJ2 H 11

" 3 * —



P r _e s s e s p i e g e 1 vom 6 « und 7 f Dezember . 1946

Wiener Zeitung , 6 . Dezembers
Neues Dienstrecht der Gemeindeangestellten « Rh 3
Versieht der Salzburger Bevölkerung auf 200 Gramm Frisch-
fleisch pro Zutsilungsperiode gegen Erhöhung der Fettration3
Wiener Kurier » 6 » Dezember;
Blaue und braune Becken bevorzugt . ( Wiener Hauptwirtschafts3

amt . )
Meltpresse » 6 . Dezember:

Honig für die Wiener Kinder
‘Wieder die Weiche Ecke Flurschützgasse - Margaretengürtel
Ber erste Lohnstreik in Wien beendet
Bie Reinigung der Wiener Kanäle
Neues Österreich » 7 » Bezember :
Warum gibt es in Wien heute eine Wohnungsnot ? Interessantes
Ergebnis einer wirtschaftspolitischen Untersuchung
Bilaudid ist einwandfrei . BK
Arbeiter - Zeitung , 7 . Dezember:

England muß die Brotration kürzen
Wiedereinführung der 48- St und e n- Wo che in Frankreich?
Ber Wiener Gerneindehaushalt 1947 . Von Stadtrat Karl Honay
Verhaftung eines sozialistischen Funktionärs in Graz , ( Be¬
zirksschulinspektor Anton Afritsch . )
Nur neu angefertigte Waren sind bezugscheinpflichtig
Ba3 Kleine Volksblatt » 7 » Bezember;
Bie Schule - Gradmesser der Kultur . ( Von Nat . Rätin Br . Na-
öine Paunovic . )
Neue Überprüfung der Hochschüler , ( Erlaß des Bundesmini¬
sters Br Hurdes . )
Ber Voranschlag der Stadt Wien für 1947 - ( Stadtrat Karl
Honay ) RK
Lueger - ""Schöpfer des kommunalen Sozialismus . ( Stadtrat
Br * Exei über aktuelle Fragen der Kommunalpolitik und von
der Möglichkeit einer Erhöhung der Tarife bei der Strassen-
bahn , für Gas und Strom . ' Gegen die zwangsweise Aussiedlung
von Hauptmietern . )
Erholungs - und Sportlerfahrten des Verkehrsbüros . ( Winter¬
sportfahrten ins Weisse durch das österreichische Verkehrs¬
büro . )
Über die Betr .iebsruhe in der Weihnacht sw o che
Rückgang der Sterblichkeitsziffern
Bie Stadtbahn an Sonn - und Feiertagen
Bie städtischen Bäder . RK
Schokolade für n . - ö . Schulkinder
Keine Weihnachtskarpfen

Österreichische Volksstimme f 7 . Dezember?
Bie Staatsbürgerschaft der Frau Münnichreiter ( wurd ^ öfi
unbürokratische Waise gelöst ) m
Schenkungsurkunden der Roten Armee sind gültig * »Eine prin-
zipielle Entscheidung des Gerichtes . )
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2
Erfolgreiches Ende des Sehneiderstreiks . Lohnerhöhungen
von 40 bis 45 Prozent durchgesetzt - Ein Erfolg der ge¬
werkschaftlichen Einheit - Millionengewi ^ne für Kleider¬
fabriken - keine Anügg für Arbeiter
Der große Stollen in Kaprun durchbrochen
Eshumierungen im 24 « Bezirk , RE
Österreichische Zeitung , 7 . Dezembers
Großer Zustrom zur Ausstellung " Niemals vergessen ! ”
"Keine Annahme wegen Arbeitsüberlastung . . • " ( Eie Üker¬
beschäft igung des Handwerks
Österreichs Gerneindebediensteten erhalten neues Dienst-
recht . Zur RK
Photoausstellung der Naturfreunde . ( Stadtrat Dr . Viktor
Matejka . )
Die presse , 7 . Dezember;
Verwaltung nach dem Gesetz , Zum Wiederaufbau der Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit . Von Karl Ehrhart
Graz li &ut an seiner Zukunft . Von Dr . Pranz Häring , Magi¬
stratsdirektor der Landeshauptstadt Graz
Verbesserung des Straßennetzes . Instandsetzung der Bundes¬
st raßen schreitet fort . Was geschieht mit der Autobahn?
Die Rettung des Kärntner Kunstbesitzes . Erhebliche Bomben¬
schäden in den Städten . Umfangreiche Arbeiten der Denkmal¬
pflege .
Heizkraftzentralen im künftigen Wien ? Gedanken zum plan¬
vollen Wiederaufkau . Energiewirtschaftliche Sjmikiose von
Fabriken . Von Okerbaurat Ing . B . M . Gerbe!
Wien braucht eine verläßliche Polizei . Der Aufbau des Si¬
cherheitswesens . Bewaffnung noch völlig unzulänglich
Wiener Veduten und Genreszenen
Entwicklung der Brennstoffeinfuhr » ( Statistische Nachrich¬
ten . ) 12
Ein - und Ausfuhr von elektrischer Energie . ( Statistische
Nachrichten . ) 12
Demokratisches Volksfrlatt , 4 . Dezember;
Der " Schuhsturrof Auf das Staat . Vvirtschaftsamt , 3
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Kulturdienst der Stadt Wien

(Beilage zur " Rathaus - Korrespondenz " )

7 . Des . 1946 Blatt 372

Volksbildung - Wiener Volkshochschulen

Urania , I « , Üraniastreöe 1

Bim ; " Aus der glücklichen Schweiz " - Mo , Di , Do , Br 14 * 30 , 17
und 19 . 30 Uhr . Mi , Sa , So 17 und 19 * 30 Uhr Märchenfilm ; " Hansel
und Gretel " Mi , Sa , So 14 * 30 Uhr . Mo 9 . Lichtbildervortrag Emil
M . Pessler : Die weiße Stadt am schwarzen Meer - Ccnstanza , die

St ad t der Gegensätze . ( 19 Uhr ) . Mi 11 * Kurz f ilme t We ilinacht en
im Märchenland ( 14 . 30 Uhr ) . Führung ; Dr . Ferdinand Eckhardt;

Ausstellung österr , Kunst . Treffpunkt I . , WeiSkirchnerstraße 1

(14 * 30 Uhr ) . Weihnachtssingen . Mundartliche Dichtungen ( 19 Uhr ) .
Do 12 , Lichtbildervortrag Heinrich Kemmlers Blue Mittelmeerreise

(19 Uhr ) . Fr 13 . Lichtbildervortrags Das Gesäuse und seine Berge,
Leichte und schwere GipfelbeSteigungen in den Ennstaler Alpen
(19 Uhr ) . Sa 14 * Kurzfilme : Weihnachten im Märchenland ( 14 * 30
Uhr ) . So 15 * Führung Ing . Wolfram Erriet ? Li echte nt hal , Himmel-

pfortgrund und Thurygrund . Treffpunkt 9,15 Uhr Markthalle Nuß-
dorfvr Straße - Ecke Alser Straße . Führung Prof . Rudolf Sterlike:

Atelier der akademischen Malerin Rose Reinhold . Treffpunkt 10

Uhr , XV . , Graumanngasse 8 . " Lyrik der Weltliteratur " . III . Große

französische Lyriker . Es liest Burgschauspieler Fred liewehr.

Mitw , Dr . Paul Lorenz ( Gesang ) , Dr . Erik Werba ( Klavier ) 10 Uhr.

Volksheim Otta kring , XVI * , Ludo Hartmann Platz 7
Mo 9 * Diskussionsabend Dir . Dr . Otto Brechler : " Jazz " ( 18 . 30 Uhr ) .
Mi 11 . prim . Dr . Viktor Frankl ; Lebensmut und Lebensmüdigkeit
(18 . 30 Uhr ) . Wilhelm Alt : Goethes Faust - Gretchan Tragödie
(18 . 30 Uhr ) . Sa 14 * Lichtbildervortrag Leopold P * Woitsch : Zwi¬

schen Urwald und Fazenda ( 17 Uhr ) . Aristides Melängo - Saginth:

Sterngötter , Sternglaube und Sterndeutung ( 19 Uhr ) . So 15 * " Me¬

tropolis " - Ein Fritz Lang - Film mit Brigitte Helm u . Gustav

Fröhlich . Im Beiprogramm : Schmalfilm ‘•‘•Lust spiele ( 17 und 19 Uhr ) .

Die Volkssternwarte Ottakring , XVI * , Vogelweidplatz 15 , ist im

Dezember an sternklaren Abenden an Dienstagen und Freitagen von

20 bis 21 . 30 Uhr geöffnet.
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"To 1 ksbiIdnn ^shaus M ar s; ar e t cn * 13
Film * " Un Carnet de bäl " ab 13 . Dez . " Unterwegs - nach Jüurmansk n *
Mo , Sa 17 Uhr , Di , Do , Fr 1 ? und. 19 . 15 Uhr , Mi 19 . 15 Uhr , Mo 9.
"Tolstoi - Abend ” , Szenen aus Anna Karenina u . a , Einleit . Worte:
Dr , Leopold Langhammer . Vortrag : Doz . J . Hoffmann - A3 . tanheim
(19 . 15 Uhr ) Dr . Hugo Ellenberger : Geihart Hauptmann ( 13 Uhr ) .
Dr . Hugo Ellcnberger : Intelligenz und Intellii - enzprüfungen ( 19
Uhr ) . Di 10 . Univ . Prof . Dr . B . Stranskj ^ : Die Kraniche ! ten des

Nervensystems ( 18 . 30 Uhr* ) Mi 11 . Märchenfilms " Tra Tra trallala”
(17 Uhr ) . Univ . Doz . Dr . F . Driak : Die Zahnkaries und ihre Fol¬

gen ( 18 . 30 Uhr ) . Do 12 . Aristides Melingo - Saginths Johann Jakob
Bachofen . Der hervorragende Mythen - und Symbol ! erscher ( 18 . 30
Uhr ) . Fr . 13 . Lichtbildervortrag Helmut Kemmlers Die Welt blickt
auf Bikini ( 18 . 30 Uhr ) . Sa 14 . Märchentheaters Das tapfere Sehnei¬
derlein ( 14 . 45 Uhr ) , Musikal . Lustspiel : Das Fräulein mit dem
Koffer ( 19 . 15 Uhr ) , So 15 . Märchenfilm : Rumpelstilzchen ( 15 Uhr ) .
"Der zerbrochene Krug ” Lustspiel v . H . v . Kleist ( 17 Uhr ) . Musikal.

Lustspiel ! Das Fräulein mit dem Koffer ( 19 . 15 Uhr ) .

Volksheim Alsergrund , IX . , Galileigasse 8
Mo 9 , Doz . Dr * Gustav Guist : Anatomie des Auges ( 19 Uhr ) . Prof.
Dr . Paul Dengler : Schmelztiegel Amerika ( 20 Uhr ) . Di 10 . Dr , Her¬
bert Novotny : Hermann Broch und der wertphilosophisohe Roman.

(18 Uhr ) . Filmvorführung : " Stenka Rasin ” - Leben und Kampf eines
.Rebellen ( 19 Uhr ) . Mi 11 . Ing . Dr . phil . Karl Skowiennek ; Von
der Werbeidee zum Werbeplan ( 19 Uhr ) Fr 13 . Dr . Walter Schienerl:

Sozialpsychologie der Individualität ( 20 Uhr ) . Sa 14 . Tonfilmver¬

führung ; IX . , Sensengasse 3 , Märchenfilm " Wiesenzwerge " ( 14 Uhr ) ,
Film ; ” Schleichendes Gift ” ( 16 und 18 Uhr ) . Dr . Robert Schneider:

A "Psychologische Diagnostik " ( 17 Uhr ) Rainer Maria Rilke zum 20.

Todestag , Sine Auswahl der Gedichte und Sonette , In deutscher und

englischer Sprache . Aüsf . ; Lt . Col . Williamson , Dr . H . Ellenber¬

ger , Ilse Geller ( 19 Uhr ) . So Tcnfilmvorführung IX, , Sensengasse 3,
Märchenfilms " Wiesenzwerge " ( 14 Uhr ) . Film : " Schleichendes Gift"

f (16 und 18 Uhr ) . " Hausmusik zur Weihnachtszeit " Ltg , u . verb,
Worte : Viktor Korda ( 18 Uhr ) . Theateraufführung unter Leitung
und Mitwirkung v , Burgschauspieler Julius Karsten : Hugo v . Hcf-

üiannsthal : " Die Hochzeit der Sobeide " Arthur Schnitler : " Litara-
■tur « ( 19 Uhr ) ,
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Vclkahocfaeculft Hietzing , XXII . , Veitingergaaee 9

Mo S . Hilde Weinberg «? ! » EAcht 'ucg aus 3 JcJu -teusarido k.» (19 OTir) #
Vclkshcchachuls gateing . mil . , Sohopeajsausrsür . 49

Mo 9 . Bi’ioh Bclezal ! Msnscfc und Weltall . Mit licZitbildern und
Filmvorführung (19  uhPj4y » r . Hugo Ellonbergers Faastsyiclus.
Kiar &maria Skala ßpricht die $ rat chenez enen ( 19 Uhr ) * Mi
Tu - Oskar Spiel : Begriff der tendenziösen Apperzeption ( 20 Uhr ) .
Do 12 . Dr . Estrich Pcgoseli ^ Bio » schöne " Soele der Griechen
und die Grundlagen der abendländischen Kultur ( 19 Ohr ) . Pr 15.
"Spione " . Meis + erfilm v . Prit * lang (19  Uhr ) .

Volhshoohschult , Döbling . XIX . , EillrcthstrsSe 26
Ei 10 . Dr . Gottfried Strohschneiders Alt - Wiener Srippenspiele
(19 Uhr ) .

Auest . lluhg Vilma EckI
aess : =;s :ssars « K:sssssss =rs : ^ aBrr=i

Samstag , den 7 . Dezember wurde in de* «Galerie Welz , Y/ien
I * i Weihbu *ggasse ein «* Ausstellung der oborör . terr rAohisehe*
Malerin Vilma Eekl , die eine Ueeamtschau ihr ^ r W& rke bringt , e *-
öffnet *

Dr . Egon Scefehlnsr von  der “ Österreich ! edlen KulturVer¬
einigung « hefls di © Tatsache * hervor , daß se den Bestrebungen dar
Kunetfc -rderuag durch diese Ausstellung gelungen ssi v einen wei¬
teren Beitrag zu einer Ossnatschau des östfcryelchischan Kunst-
sclioffens *u liefern . Bisse £ eeamtschau müss ^ die Grundier « bil¬
den für den Eintritt der bildenden Kunst Österreichs in den Wett¬
streit der bildenden Künstler aller Kationen.

Anschließend eröffnet « Stadtrat rr . Viktor Ma -s efXa  die Aus¬
stellung und wies dabei ?.uf die besondere Eigenart d ^ r kiftiatle—
rischen Persönlichkeit jSokls hin , die angeblich aus ö « r Not eine
Tugend machend , ihre * ScfcÖpfurgeti nicht in Aquarell , Tempera und
01 aueführt , sondern in einem ihr leichter zugänglichen Material;
der E&rbkroide . Allerdings scheint gerade dieses künstlerische
A-usdri ^ ksmlttel d ^ üb ^r hinaus der wirkungsvollste (frästalter
ihres Xunstwolkns zu « ein . Der breite strich , die Leuchtkraft
<5r' 1‘ ^ ‘

-irbw entspricht ihrem Wunsche nach monumentaler Normung in
S -Loibhzeitiger Verbindung mit einen flüchtigen Obcifllchenwert-
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Als besonder » erfreulich heb Stadtrat Matejjka hervor , daß

nach den  Tiroler Malern Werner Scholz und G . Liesner und dem Gra¬

zer Maler Prcnius eine bedeutende Linzer Malerin in tfien begrüßt
werden könne . Auf dem Gebiete der Kunstfürderung und Kunsterzie¬

hung dürfe Österreich keine Grenzen und Zonen kennen.

Zum Schluß gedachte er auch der unermüdlichen Bestrebungen
von Frau Luise Krcmlaoek , denen es r-u danken ist , daß die Galerie

Welz  als vorbildliche Stelle moderner Kunstbetrenung und Kunst¬

förderung angesehen werden kann.

j



P r e s s e s p i e , g , e 1 , vom 7 / und ,8 . Dezember 19A & '

V' jener Kurier
^ 7r Dezember:  ■

Wiens Defizit für 1947 : Rund 110 Millionen Schilling 3
Weihnachtskarpfen ist ins Wasser gefallen 3’
Rudolfinerhaus wird vom Schottenstift aufgebaut 3

Weltpresse , 6 . Dezember:
Heizölversorgung unbefriedigend . Nur die Hälfte des Be¬
darfes wird gedeckt . E . - Werk grösster Bezieher 5
Neues Österreich , 8 . Dezember:
Schüler und Schülerinnen . der Wiener Fortbildungsschulen
haben für arme Kinder über 10,000 Puppen und andere
Spielzeuge angefertigt . ( Stadtrat für Wohlfahrtswesen
Br . Freund ) ( Bild ) HK
14tägige Weihnachtsferien in den Schulen
Donausozialistenkongress in Prag
Verkehrsverbesserungen auf der Straßenbahn . HK
über 70 . 000 Besucher in der Weihnachtsausstellung

Arbeiter - Zeitung , 8 . Dezember:
Die kommunistischen Berliner Stadträte wollen nicht
weichen
Wie sieht die Sozialistische Partei aus ? ' Interessante
Zahlen vom Parteitag
Anschlußgefahr oder Sozialistenhetze?
Die Wiener Parteischule
Wieder ein kommunistische Infamie , ( Gesuch der Frau
Münichreiter - Stadtrat Afritsoh)
Neue Menschen für eine neue Welt
Voller Erfolg der Bekleidungsarbeiter . Die Lehre des
Striks'

Das Kleine Vglksblatt , 8 » Dezember:
Kohlenarbeiterstreik in USA beendet
Österreichs widerstand in der Wehrmacht . * Aus dem Rot-
Weiß - Rot - Buch
Wiener Schuldiktator Dr . • Fritz Verhaftet
österreichische Volksstimme , -8, - Dezember ? "
Das Innenministerium will die Versammlungsfreiheit ein¬
schränken .

'Und stützt sich dabei auf eine Heimwehrnot¬
verordnung
Müssen wir soviel Steuer zahlen ? Von Dr . Ludwig Sos-
winski 0
Rettet die Kinder . Große Frauenkundg ^ bung m den
phiensälen - „ ri . ..
Zum Leb - nsmittelaufruf dieser Woche : Vom i^rnahrungs-
beirat der " Volksstimme"
Wohnungsprobleme . _ . .
Haflinger hilft ! Besuche Haslingers m Favon en
Neue Schulbücher für die Wiener Kinder . - RK

Österreichische Zeitung , .8 . Deze mber;

Grazer Bürgermeister über SaTrfbtage der
tof fei Versorgung . Schwere Beschuldigung gegc . n die
Gastwirte

Kar-

3

H
rH

C\J
C

M
C \J

C
M

C\ J
fO

fC \
rH

C
M



Weit am Abend , 7 . Dezembert
Wiener WohnungsBedarf und die Wohnbaufinanzierung * ( Das
Österreichische Institut für Wirtschaftsforschung . ) 3
Welt am Mentag , 9 . Dezember;
Sorgenkinder unserer Zeit . ( Geschlechtskrankheiten ) 4
Das Mietetespenst 4
Welt - Illustrierte der Österreichischen Ze jfcung ^ . De z . :
Vor dem Wiener Rathaus wurde an Stelle des Glück-
Denkmals das Standbild Josef von Sonnenfels , des tapfe¬
ren Kämpfers gegen mittelalterliche Tortur , wieder auf¬
gestellt 3
Bürgermeister General a . D . Körner überreichte Else und
Albert Bassermann den Ehrenbürgerbrief der Stadt Wien 5
Ih . ue Zeit , 6 « Dezember: (Graz)
Zwischen Kapitalismus und Bcäschewismus
Städter wollen Schleichhändler lynchen
Der " reichste " Hausherr von Graz . Besitzer vtn 645
Objekten - 90 . 000 Schilling monatlicher Zinsertrag
Das Steirerblatt , Graz , 5 « Dezembers

Brotgetreide im Anrollen . Zulagen für Weihnachten

Das Steirerblatt , 6 . Dezember;
Barackenlager in der Karlau für überstellte Pg.
Große Wc . ihnachtsschuhaktion im Gang . 70 . 000 Paar an die
Wiener Händler geliefert . Auch die Bundesländer berück¬
sichtigt
Die Stadtgemeinde der größte Hausherr v# n Graz . 2382
Wohnung mit 8070 Personen werden von der Liegenschafts-
Verwaltung betreut
Wahrheit , 3 * Dezembers ( Graz)
Brot und Brennholz - Sorgen der Grazer

1
2

3

1

3

3

3

3

Wahrhefrt , 4 . Dezember : , ( Graz)
400 . 000 Paar Schuhe werden zurückgehalten . Spontane Gra¬
zer Erauendemonstration um Schuhe - Betriebe verlangen
Neuwahlen
Wahrheit t 5 . Dezember ( Graz ) ;
Der Speisezettel für Weihnachten . 10 dkg Schweinefleisch
pro K® pf der steirischen Bevölkerung , Wein - und Fisch¬
zuteilung für Weihnachten gesichert ! — Schwierige Ernäh-
rungslage
Wahrheit » 6 . Dezember ( Graz ) ;

Die Gemeinde als Baumeister ^

Anzeige überzähliger , zur Berufsausubung beanspruchter
^WiOhnraume

us gphuß? (Vorständekonf e-

Kunslgewerbe
0

einmal näher be -fcraehte -t . Bie Firma "
look^

here " erzeugt kunstgewerbliche Gegenstands zu angsiius
senen Preisen

2
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Linzer Volksblatt , 5 . Dezembers
Unter dem Patronat der Berufsfeuerwehr . Die Freiwilligen
Feuerwehren von Linz werden verringert . 'wichtige Be¬
schlüsse des Linzer Stadtrates 2
Neue Zeit , Linz , 5 . Dezember; _
wie der Amtsschimmel wiehert . ( Neue einheitliche Seifen-
karte für Oberösterreich . ) 3
Neue Zeit , Linz , 6 . Dezembers.
Unruhen in Graz . Ausgabe von Schuhbezugscheinen im Gra¬
zer Wirtschaftsamt 1
Öberösterreichische Nachrichten . Linz « 6 . Dezembers
Österreichs Lastkraftwagenbedarf 3
Öberösterreichische Nachrichten , Linz , 7 Dezember:
Verfehlte Preispolitik . ( Prof . Bobretsberger ) 1

Salzburger Volkszeitung % $ . Dezember:
Wer darf den Bauernhof kontrollieren ?

t 4
Kundmachung über die Pflichteinste11ung von Invaliden 6

Volkszeitung , Innsbruck . 5 « Dezember:
wann kommen endlich die Bewirtschaftungsstellen 1
Sind Halstücher ein Luxus ? 3
Tiroler Neue Zeitung , Innsbruck , 4 . Dezember :

Ausgabe von Bettfedern und Inlett
Fahrtbegünstigungen der Kriegsbeschädigten auf den
brucker Verkehrslinien
Tiroler Neue Zeitung , Innsbruck , 5 « Dezember^

Neue Verpflegsgebühren in Krankenhäusern
Neuerfassung des lohnraumes . ( Stadtmagistrat j

3
Inns-

3

3
4

Volkszeitung , Klagenfurt , 6 « Dezembers
lein für Kärnten sichergestellt 1
Vorarlberger Vslksblatt , Bregenz y 5 . Dezember:

Das Hot - Y/eiß - Rot - Buch
Vorarlberger Vo l kswille , Bregenz , 5 » Dezember!
Die KonsumentenverYreter dürfen nicht ausgeschaltet
werden , viarum d,Lebensmittelaufbringungsgesetz verzögert ; wrd z
Wir erobern die Gemeinden . Brnährungslage schlimmer^
als zuvor . Das Sichorheitsrofert . * ^ (

Konferenz der sozialistischen Gemeindevertreter
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Schränke den Stromverbrauch auf ein Mindestmaß ein;
du ermöglichst damit die Erzeugung lebenswichtiger Güter,

Wasserleitungseinrichtungen müssen vor Brost geschützt werden

Mit Rücksicht auf den bereits , eingetretenen Brost ist es

notwendig geworden , Massnahmen zu ergreifen , um das Einfrieren

der Wasserleitungsginrichtungen zu verhindern . Es wird daher

empfohlen , die Kelleröffnungen geschlossen zu halten und gebro¬
chene oder fehlende Verglasung behelfsmäßig , jedoch möglichst
luftdicht zu ersetzen . Freiliegende Leitungsteile , wie Eauswech-

sei , Wasserzähler , Hehre usw . sind mit alten Säcken oder Hadern

zu umhüllen . Der Wasserzähler und das vor diesem montierte Ab¬

sperrventil ( Hauswechsel ) können auch in einem mit SageSpänen,

Holzwolle u * dgl , ausgefüllten , leieht entfernbaren Holzkasten

untergebracht werden.

Verlängerung der Ausstellung ” Wettbewerb Lonaukaiial”

Im Hinblick auf das grosse Interesse , das den Wettbewerbs¬

entwürfen zur Neugestaltung des Ionaukanales . von allen Teilen der

Wiener Bevölkerung entgegengebracht wird , bleibt die Ausstellung
im grossen Saal des Börsengebäudes noch bis einschliesslich

Sonntag , den 15 . Dezember 1946 , geöffnet.

Schweizer Bücher in Wien eingetroffen

Nach Überwindung verschiedener Schwierigkeiten in beiden

Vertragsländern sind nun die ersten Schweizer Bücaer für Weih¬

nachten in Wien eingetroffen . Leider ist die Freudo darüber nicht
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ganz ungetrübt , da einerseits aus kurstechnischen Gründen nicht
der ursprüngliche Umrechnungsschlüssel von 1 * 1 in Xralt treten
konnte , sondern die Bücher jetzt zum offiziellen Kure von S 2 . 3o
für einen Schweizer Franken berechnet werden müssen.

Es ist dafür Torsorge getroffen , dass in ersten : Linie
wertvolle Bücher geliefert werden , also vor allen ) wissensehaft-
lichö Bücher und Bücher einer demokratischen Weltanschauung , die
wir hier viele Jahre entbehren mußten . Da gleichzeitig auch di ;?
ersten Lieferungen Österreichischer Bücher in die ichwois er¬
folgen , wird sowohl das österreichische , wie das schweizerische
Buchgeschäft zu Weihnachten im Zeichen des gegenseitigen Bücher¬
austausches stehen*

Die städtischen Bäder und die Kohlen.

Es ist unvermeidlich , dass auch die städtischen Bäder
unter den Schwierigkeiten der BrennstoffVersorgung zu leiden haben.
Schon in den letzten Wochen mussten einzelne Abteilungen , - vor
allem die Wannenbäder , die sehr viel Kehle verbrauchen - , aber
leider auch einige Bäder zur Gänzo , wegen Brennstoffmangel vor¬
übergehend eingestellt werden.

Nachdem die Bäder sozusagen von der Hand in den Bund leben -
übrigens nicht nur die Bäder allein - ist eine Prognose auch nur
für die nächsten Tage nicht möglich,Als Richtlinie soll jedoch
dienen , dass die Bäh er in erster Linie für die arbeitende Bevöl¬
kerung von grösster Wichtigkeit sind , und für viele die einzige
Möglicheit einer gründlichen Körperreinigung bieten , Die städti¬
sche Bäderverwaltung wird deshalb bemüht sein , den Betrieb zu¬
mindest an Samstagen und Sonntagen aufrecht zu erhalten * Vor¬

läufig werden die Tolksbäder , wenn es die BrennstoffAnlieferung
ermöglicht , auch am Freitag Nachmittag geöffnet sein , Nur das
Jörgerbad wird auch Donnerstag Nachmittag und Freitag ab 9 tjhr
zur Verfügung stehen*

Grosse Sergen bereiten die bevorstehenden 7/eihnaohtsfeier-
tage * Cb es möglich sein wird , den wie alljährlich grossen An¬
sturm an Badegästen bewältigen zu können , lässt sich haute noch
nicht Voraussagen , Der letzte Badeteg vor den Feiertagen wird
Sonntag , der 22 * Dezember , sein.
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•' Botschaft aus Österreich”

Blatt 1739

O

Der Dichter Franz Theodor Cspkor  hält am lo . Dezember u®

21 . 10 Uhr im Radio Beromünster , Studio Zürich , einen '/ortrag
über die Ausstellung , «Meisterwerke aus Österreich ” , unter dem

Titel : «Botschaft  a us üste ?ereich%

Die Verwaltung der Wiener Randgomeinden

In Besprechungen , die vor kurzem zwischen Vertretern des

Landes Niederösterreich und der Stadt Wien geführt wurden , ist

die Einsetzung eines vierzehngliedrigen Verwaltungsansschusses ver¬

einbart worden , der zu gleichen Teilen von Wien und ^iiederösterreich
beschickt wird . Aufgabe dieses Ausschusses wird es sein , in Fragen,
der Verwaltung der 81 Randgame indem , die nach den neuen Grenz --

ziehungs ge setzen der beiden Landtage 7/isd . er an Nieder os berreich

zurückfallen sollen , in der Übergangszeit bis sum Inkrafttreten

dar neuen Grenzen , jene Entscheidungen zu treffen , die wegen ihrer

finanziellen Bedeutung oder wegen sonstiger weitren ehender Konse¬

quenzen der Zustimmung beider Länder bedürfen » Die Verwaltung der

Randgemeinden wird in dieser Zeit wie bisher von der Stadt Wien

weitergeführt , das vom Land Niederesterreich in diese Gemeinden

bereits entsendete personal der Stadt Wien unterstellt . Hie i~n

den Wiederaufbauplänen für die Randgemeind « n vorgesehen ? Arbeiten
sind durch diese Regelung ebenfalls sichergestellt , ihre Finanz

rung erfolgt einvernehmlich und gegen etwaige spatere Verrechnung^

I 300 goldene Hochzeiten im Wiener Rathaus

Heute nachmittag überreichte Bürgermeister General Br . h . c^
Korner in Anwesenheit des Finanzreferenten der Stadt f! ien , otadtrsit

Honay und der Bezirksvorsteher einem diamantenem und 59 goldenem

Hochzeitspaaren aus dem 2 . bis 8 # Bezirk ein Ehrendiplom und einer Geldspende . Der Bürgermeister gratulierte den Jubilaren herslichst

im Namen ddr Stadt und dankte ihnen , dass sie so treu dem langen
e g miteinander gegangen sind.

Morgen werden die goldenen Hochzeitspaare aus dem. Bezirken
9 bis 13 , Mittwoch die aus dem 14 . , und 17 . bis 2o . Bezirk , Samstag

aus dem 15 , und 16 . Bezirk und am kommenden Montag : us dem 21 * Eesi *k

in das Wiener Rathaus eingüladen um die Glückwünsche der Stadt durch

^en Bürgermeister entgegenzunehmen«
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Der Gebrauch elektrischer Staubsauger und

Bcdenbürsten gefährdet die Stromversorgung,

Maßnahmen gegen Schnee und Glatteis

Die Städtische Straßenpflege und die Städtischen Straßen¬

bahnen haben für die SchneeSäuberung und die Be Streuung bei

Glatteis bereits alle Vorkehrungen getroffen . Der Stand der mo¬

torisierten Schneeräumungsgeräte konnte durch intensive Arbeit

in den Werkstätten des Städtischen Fuhrparkes auf 45 Motorschnee¬

pflüge und 2 gelandegängige Schneepflugs gebracht werden , wannend

den Straßenbahnen heuer 51 Schneepflugtriebwagen und 86 Sehnee-

pfluganhänger zur Verfügung stehen * Aber selbst miu dies . n

Schneeräumungsgeräten wird es nur möglich sein die Hauptverkehrs¬

straßen schneefrei zu halten . Für die Säuberung der Seitengassen

werden private Traktoren oder Pferdepaars herangesogon werden

müssen,
Für die Schnee Säuberung sind , wie in Jedem Jahr , außer den

Arbeitern der Städtischen Straßenpflege auch noch zahlreiche

Hilfskräfte notwendig . Es wurden daher in allen Bezirken Schnee¬

arbeite rauf nähme st eilen eingerichtet , bei denen sich eine genü¬

gend große Zahl von Werkzeugen befindet.

Es ergeht daher an alle Personen , die in keinem festen Ar¬

beitsverhältnis stehen und gesund sind , das dringende Ersuchen,

an Schneetagen ihre Arbeitskraft gegen die scho .ti bekannt gemachte

Entlohnung zur Verfügung zu stellen . Zur SchneeSäuberung in d ^ n

Seitengassen wird auch wieder an die freiwillige Mithilfe der

Hausbewohner appelliert . Bei dieser Arbeit ist besonders darauf

zu achten , daß die Rinnsale und Kanalgitter freigelegt werden.
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pci Glatteis 1erden cie Str aßenübc - rgärga durch c ; as , Strr .s-

senpflegeperscnal bestreut werden . Um die Verkehrssicherheit

rascher zu erreichen , ergeht an alle Hauswarte und Hausbewoh¬

ner die Bitte , außer der Bestreuung der Gehwege , auch die der

Übergänge und vorgelagerten Fahrbahnteile mit Sand oder Asche

vorzunehmen.

Die Gemeindeverwaltung hofft , daß sich alle Wiener im In¬

teresse unserer Stadt und zur Überwindung der jetzigen außer-

ordentlichen Verhältnisse zu dieser Mithilfe bereitfinden wer¬

den.

Weihnachtsausstellung " «Tugend am Werk ” .

Die Aktion " Jugend am Werk " veranstaltet im Neuen Rathaus,

Stiege IV , I . Stock , Tür 37 , eine Weihnachtsausstsllung , die

vom 11 . 12 bis 14 . 12 . 1946 täglich von 9 bis 15 Uhr geöffnet ist.

Die Regelung öffentlicher Sammlungen

Der Wiener Landtag hat an 3 * Oktober 1946 ein Gesetz be¬

treffend die Regelung öffentlicher Sammlungen beschlossen . Dar¬

nach muß für Sammlungen auf der Straße oder mittels Sammel 00 gen

in den Häusern , zwei Monate vorher beim Magistrat um Bewilli¬

gung angesucht werden . Das 11 . Stück des " LandesGesetzblatt für

Wien " , das den genauen Wortlaut dieses Gesetzes enthalt , ist

nunmehr erschienen und im Drucksortenverlag des Neuer .. Wiener

Rathauses und in der Österreichischen Staatsdruoierei , 7/ion 3 * ,

Rennweg 12a , zum Preise von 20 Groschen erhältlxcn.
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Keine Höherreihung von Verbrauchergruppen

J} as Land esernährungsamt Wien gibt bekannt:

Las Bundesministerium für Volksernährung hat den Landes-

ernnhrimgsämtern mitgeteilt , daß die vom Ministerrat schlos¬

se ne Besserstellung der Jugendlichen , bestimmter Hausirauengrup¬

pen und der an offener Tuberkulose leidenden Personen auf einen

Zeitpunkt verschoben werden muß , in dem sich die allgemeine Ver¬

sorgungslage gebessert hat . Lesgleichen dürfen sämtliche Höhere,

reihungeil , die von der Verbrauchergruppenkommission des Mini¬

steriums beschlossen wurden , nicht durchgeführt " /erden , sondern

sind auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben . Larunter fallt

auch die Einreihung der Haus ge hilf innen in das Zusa 'ua jo arten-

Schema . Lie diesbezüglichen , in der Tagespresse am 6 . Lezember

1946 erschienenen Verlautbarungen des Landesernährungsamtes wer¬

den daher zurückgenommen.
Lie Kartenstellen haben den Auftrag erhalten , die Aus¬

gabe er Zusatzkarten an die in Krage kommenden der ! rauenergrup¬

pen sofort einzustellen.

Heimkehrer aus Ägypten

Ein Transport mit 275 Heimkehrern , darunter 260 Wiener,

kam am 9 * Dezember 1946 aus Ägypten über das Lager j - eistritz am

Meidlinger Bahnhof in Wien an.

Der Straßenbahnverkehr während der Sprengungen

in der Praterstraße.

Wegen Behinderung des Straßenbahnverkehres duren Spren¬

gung der Hauser II . , Praterstraße Nr . 8 und Ferdinandstraße Nr . 2

werden am Mittwoch , den 11 . Lezember 1 . J . , die Zöge uer Linien

A , Ak , B und Bk auf die Lauer des Bedarfes über die kapernbrücke,

ab gelenkt.
Lie Haltestelle auf der Aspernbrücke ist aufgelassen , die

Zuge der Linien A und B halten am Stubenring nach der Wiesinger-
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Straße 9 die Züge der Linien Ak und Bk am Franz e6reis - Kai vor

der Biberstraße , wo je eine Haltestelle errichtet wu~ de•

Betrieb svertrauensmänner —Konferenz der GernsindGanges dealten*

In einer vom ZentrsXvorstand , G-everkschaft der G-emeinde—

ange st eilten , am 10 » Dezember 1946 im Sophiensaal e .L:.iOerdxenen

Betriebsräte - Konferenz berichtete Gewerkschaftspräsident Stornier

in einem ausführlichen Referat über das zwischen der Oe erksch ^ ft

und der Gemeinde Wien sowie den Vertretern des Staotebundes ab¬

geschlossene neue Dienst - und Lohnrecht . Nach monatelangen Ver¬

handlungen , die an jeden einzelnen der Teilnehmer ein ungeheures

Maß an geistiger und physischer Inanspruchnahme stellte , ist die¬

ser Abschluß am 3 * Dezember 1946 dank d ^ m verständnisvollen Lnt—

gegenkommen des Personalreferenten Vize bür ge r .me i s « e r Sjceisor er¬

folgt , Dieser Abschluß hat den Gern - indeangestellten nunmehr ein.

einheitliches Dienst - und Lohnrecht gebracht , das in seiner Art

richtunggebend und bahnbrechend für die Zukunft sein v . ird * Nun¬

mehr sind alle Gemeindeangestellten , sowohl die der Hoheitsver¬

walt ung als auch der städtischen Unternehmungen und Lwiriobe

dienst - und lohnrechtlich gleichgestellt . Nach abgeführter Gene¬

raldebatte , an der sich sechs Redner beteiligten , wurde der Be¬

richt von den Betriebsvertrr .uensmännern einstimmig zur Kenntnis

genommen und der Gewerkschaftsleitung der Dank ausgesprochen.
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Rayonierung von Rum
= SE=S ZZ— S = 3S = = = = :=: = = = : =* = =

Das Lande sernährungsamt Wien gibt bekannt:
Im Rahmen der WeihnachtsZuteilungen erhalten in Wien alle

Verbraucher über 18 Jahre VQ Liter Rum . Zur Feststellung des Be¬

darfes ist bis zum 14 . Dezember 1946 der Abschnitt 26 der Lebens¬

mittelkarten in einem Spirituosen - oder in einem zum Spirituo¬
senverkauf zugelassenen Lebensmittelgeschäft ( unbeschränkter Ge-

mischtwarenhundel ) abzugeben.
Spirituosen - und Lebenemittelhanöler haben das Original

der Bedarfsmeldung ab 16 . Dezember 1946 in der Fachgruppe Lebens¬

mittelkleinhandelt I . , Helferstorferstraße 9 einzureichen und

erhalten dort die Zuweisung zu einem Spirituoscnerzeuger . Die

Zweitschrift der Bedarfsmeld ung und die gesaokelten Hayonierungs-
absohnitte sind der Verrechnungsstelle zu Kontrollzwscken zu

übergeben.

Zurücksteilen von Zusatzkarten

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannts

Das Bundesministerium für Volksernährung hat die Landes¬

ernährungsämter verständigt , daß für die auf Grund von Höher¬

reihungen bezw . Umreihungen von Verbrauchergruppen neu ausgege¬
benen Zusatzkarten die erforderlichen Lebensmittel im Rahmen

des Bedarfsdeckungsplanes für die 22 . Versorgungsperiode nicht

beigestellt werden können . Die Betriebe und Dienststellen sowie

auch Einzelpersonen , die für die 22 . Versorgungsperiode höhere

Zusatzkarten als in der Vorperiode erhalten haben , müssen diese

Zusatzkarten , die mit Lebensmitteln nicht abgedeckt werden kön¬

nen , ausnahmslos sofort an die Ausgabestelle Zurückgaben.
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Anstelle der zurückgegebenen Karten erhalten sie die Zusatz¬
karte jener Einstufung,die in der 21 . Versorungsperiode gegolten
hat . Die Nichtbefolgung dieser Anordnung unterliegt str enger
Strafe,

Diese Verlautbarung gilt gleichzeitig als Dienstanweisung
für die Kartenstellen.

11 . Dez * 1946

Die Verwendung elektrischer Höhensonnen und >?öhn~

apparate ist bei der derzeitigen Stromlago nicht

tragbar.

"Das Licht der Zukunft"
= =s= =: == = —Z2 =: rs — ss rs rs sr st sr =: sr rr rrrr

Über dieses Thema spricht im Rahmen des Instituts für Wis¬

senschaft und Kunst am Donnerstag , den 12 . Dezember 1946 > um

19 Uhr Univ . Prof . Dr . Robert Ettenreich  im Kleinen Hörsaal des

II . Physikalischen Instituts , Wien , 9 . , Strudelhofgass c 4 # Bei
dem Vortrag werden elektrische Gasentladungslampen demonstriert.
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Die Felgen nationalsozialistischer Verwaltung

Wie im Wiener Rathaus im letzten Kriegsjahr gewirtschaftet wurde.

Die totale Kriegsführung der Nationalsozialisten hat
der Wiener Gemeindeverwaltung schwere Schäden zugefügt . In einer
am Dienstag abgehaltenen gemeinsamen Sitzung des Stadtsenates und
Finanzausschusses zeigte Stadtrat Hon ny einige interessante Ergeb¬
nisse aus dem nun . fertiggesteilten Rechnungsabschluß über die letz¬
te Periode nationalsozialistischer n Verwaltung n vom 1 . April 1344
bis 31 # März 1945 auf . In diesen letzten zwölf Kriegsmonaten wurde
nicht nur keinerlei produktive Arbeit geleistet , der städtische
Haushalt verdorrte ; es wurde auf Kosten der Substanz bewirtschaf¬
tet . Der Wiener Bevölkerung wurden rund 560 . 4 Millionen Reichs¬
mark an Steuern und sonstigen Abgaben auf erlegtausgegeben wurden
aber nur 469 . 1 Millionen ! Rund 91 . 3 Millionen wurden eingespart.
Davon allein beim Gesundheitswesen 26 Millionen , bei der Fürsorge
21,5 Millionen , bei der Schule 3 * 9 Millionen , bei der Feuerwehr
4,1 Millionen , bei der Straßenpflege 6 . 2 Millionen , bei Bauten
7 . 7 Millionen und bei den Bezügen der Angestellten 13 . 8 Millionen.
An den städtischen Wohnhäusern unterblieb jede Reparatur , wodurch
3,4 Millionen erspart wurden und der städtische H^ usbesitz allein
10,027 . 078,86 RM an Gewinn brachte ! Die Überschüsse ans der Geba¬

rung wanderten nach Berlin , wo sie zur Finanzierung des Krieges
verwendet wurden . Der Gemeinde wurden dafür als Pfand die verkapp¬
ten Kriegsanleihepapiere , die Reichsschatzscheine übergeben . In
den Kassen der Gemeinde Wien liegen nun für 177 . 2 Millionen Reichs¬
mark  solche Wertpapiere " ! Wie Stadtr . it Honay betonte , muß jetzt
die Gemeinde nicht nur die durch die Kriegshandlungen dem Gemeinde-
gut zugefügten Schäden beheben , sondern auch die Versäumnisse der

"Verwaltung " der Barbaren nachholen.
Die beiden Körperschaften nahmen den Bericht zur Kennt-

ftis . Anschließend referierte Stadtrat Honay  Uber den Vorschlag für
das Jahr 1947 und Stadtrat Dr . Exei  besprach ausführlich die Wirt¬

schaftspläne der städtischen Unternehmungen für das Jahr 1947.
lazu sprach Gemeinderat Dr . Soswinsky (KP ) . Bürgermeister Körner
teilte mit , daß der Gemeinderat am Montag , den 16 . ds . mit der Be¬

ratung dos Voranschlages beginnen werde.
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Verfall de ? Rasierseifenabschnittes III

Bas Hauptwirtsehaftsamt Wien gibt für dis Bezirke I - XXVI
bekannt , daß der Abschnitt III der alten Seifenkarten M mit 14.
ds . M . verfällt und durch den Einzelhandel in der Seit vom 16.
bis einschließlich Dezember 1946 bei den zuständigen Ver¬
rechnungsstellen zur Schlußabrechnung zu bringen ist.

Weihnächtsverkaufsausstellung im Konzartnaus

Am Sonntag , den 15 » Dezember 1946 , wird um 11 Uhr vormittag
in den Beyers des Konzerthauses die Ausstellung {; Wiener Malerei
zu Weihnachten 1946 " eröffnet . Die Ausstellung kann in der Zeit
von 9 bis 17 Uhr gegen einen Eintrittspreis von 50 droschen be¬
sucht werden . Abends ist die Ausstellung den XonzerthausbeSuchern
frei zugänglich.

Die Stromregelung in der kommenden Woche

ln der ’^oche vom 15 . bis 21 . 12 . werden die Verb -rauoher-

grupps .n III und IV in der Zeit von etwa 7 bis 17 IJ.hr abge¬
schaltet . In Anpassung an diese zwangsläufige Abschaltung haben
die Verbraucher an nicht abschaltbaren Kabeln ebenfalls sechs
Stehtage von Montag bis Samstag zu halten , u . zw . alle Verbraucher
sämtlicher Bezirke mit geraden . Hausnummern.

Um zu den Weihnachts - und Heujahrsfeiertagen eine möglichst
gierehmassige Aufteilung der zur Abschaltung kommenden Verbraucher-
G-ruwpen - Baare zu erzielen , wurden die Ab schalt tage nur für diese
Zeit wie folgt festgdegt:
vom 22 , bis 25 . 12 , werden die Verbrauchergruppen I und II
vom 26 . bis 28 . 12 . « « » « « m und IV
vom 29 * 12 . bis 1,1,1947 werden die VerbrauchergrupTsn I und II
vom 2 . 1 , bis 4 . 1 . ” " ” « m und IV
in der Zeit von etwa 7 bis 17 Uhr abgeschaltet . Jene Verbraucher,
welche an nicht abschaltbaren Kabeln abgeschlossen sind , haben
art den vorerwähnten lagen Stehtage zu halten u . zw.



11 . Dez,1946 "hathaus - Korrespondenz” Blatt 1743

vom 22 . bis 25 . 12 , alle Verbraucher sämtlicher Bezirke mit unge¬
rade n vz usnummern

vom 26 . bis 28,12 . alle Verbraucher sämtlicher Bezirke mit geraden
Hausnummern

vom 29 * 12 . bis 1,1 . 1947 alle Verbraucher sämtlicher Bezirke mit
un gerade n Hou s numm er n

vom 2,1 . bis 4 . 1 . alle Verbraucher sämtlicher Bezirks mit geraden
Hausnummern.

Hach 17 Uhr darf von Verbrauchern , die am selben Tage
planmässig abgeschaltet waren oder Stehtage zu halten hatten , kein
Strom für Kraftswecke entnommen werden.

1 .4 c h t ig | _ B c s c hl pisse __ für ., d e n_ Wi e d e r auf b au _ d e r

Stadt Wien

Am 3o * November fand die 4 . Sitzung des Technischen Beirates
ihr den Wiede lauf bau statt . Stadtbaudirektor Dipl . Ing . G -un dacker
referierte über die Abänderungen des Bebauungsplanes fi ' r die Front de
Palais Harrach in der Herrengasse » Dem Antrag der St adtregulic * rung
auf Wiedervorverlegung der Baulinie stimmte der Beirat einhellig zu.
Somit bleibt in der Herrengasse die derzeitige I.rt der v arbauung
bestehen . Das Klnqprqjekt an der Rcke des Harrach - Palais musste in
dem Gutachten des Technischen Beirates sowohl aus verkehratech-
nisehen als auch au6 ötädtabäulich - künstierischen Gründen abgelehnt
werden.

Im . Anschluss daran wurde die Regulierung der Meid ! Inger
Hauptstrasse besprochen und dem Antrag der Stadtregnlieräug einhellig
zugestimmt . Damit wird die östliche Baufluchtlinie der Beidlinger
Hauptstrasse wesentlich zurückgelegt , um der Verkehrendscre für die
fernere Zukunft zu begegnen . Weiters wurde aus gegebenem Anlass einem
Antrag der Architekturabteilung zugestimmt , nach welchem in Zukunft
beim Bau von Geschüftsportalen grundsätzlich auf die Fassadenge¬
staltung der übrigen Häuserfront Rücksicht genommen werden muss,
demzufolge -werden Vor schände lungen durch aufdringliche und nicht zum
umgebenden Stadtbild passende Geschäftsportale in Zukunft nicht
mehr bewilligt werden.

Zum Schluss wurde der Antrag der Stadtreguliernng auf Änderung
U:aa  Neufestsetzung des Flächenwidmungs - und Bebauungsplanes für das
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Cebiet des Stefensplataes begutachtet . Der technische Beirat stimmte
d® m vorgelegten Antrag einhellig im allgemeinen zu . und hat hiezu
cm positives Gutachten erstattet , Bezüglich der geplanten Bauflucht
1indem des Teiles Graben — Stock ijnEisan —Platz — Goldschmx &gcssö
einschliesslich der Überbauung dieser Gasse wurde noch eine zsnr. u-
cre Studie angeregt , Per Platz vor dem Churhaus soll in einen reinen
pussgängorplatz verwandelt und ein weniger auffälliger Zugang für
«“hie öffentliche Xlosettanlage geschaffen werden.

Per Str '
. ssenbahnverke .hr während der Sprengungen in der

Brunner Strasse

Wegen Behinderung des Strassenb ahn Verkehrs durch Sprengung
der Häuser X£ I . , Brunner Strasse 2 und 4 wird am Breitag , den 13.
Dezember 1 * J . , der durchgehende Verkehr im Bereiche Ploridsdorf ,
A: Spitz auf die Dauer des Bedarfes unterbrochen . Die Züge der Linie
1? werden in der Schlosshofer Strasse , die der Linie 117 in der
Irans Ziegler - Gasse umgekehrt . Die Züge der Linien 231 und 331
fahren von dar Stadt bis Ploridsdorf , Am Spitz und in der Lichtung
zur Stadt bis Peitlgasse .
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Ausstellungen in Wien

I . Bezir k

Akademie der bild . Österreichs Kunsthochschule
Künste,
Schillerplatz 3

Altes Rathaus
Wipplixigerstraße 6

Börse
Wipplingerstraße 34
(Eingang Schottenring 11)

in Ihrem historischen Werde'
gang.

Schätze aus dem Schutt.

Wettbewerb Bonaukanal.

Erzbischöfliches
Palais
Rotenturmstraße 2

Dom- und Diözesanmuseum.

' • Religiöse Kunst seit 1935"

Galerie Agathon
Opernring 19

Weihnn cht »verkaufs schau
Kunst und Kunstgewerbe.

Galerie Welz
Weihburggasse 9

Vilma Eck ) - Pastelle.

Otto Trubel - Aquarelle

Künstlerhaus
Korlsplatz 5

Kunstverlag Wolfrum
Augustinerstraße 10
(Palais Lobkowitz)

Museum für Völker¬
kunde
Neue Hofburg

Neue Galerie
Grünangergaase 1

»• Niemals vergessen « , Anti¬
faschistische Ausstellung.

We 1 hnac ht s aus s t e11ung 19 4 Q•

Carl Theodor von Blaas -
Helene von Blaas , Portrait-
Zeichnungen und Elumen-
nquarelle.

österreichische Porsche»
in aller Welt*

Weihnachtsverkaufs ausStellung

e n
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10 - 16 Uhr
So 10 - 13 Uhr

9- 13 , 17 - 19 Uhr
So 9 - 13 Uhr

10 - 16 Uhr

Di,Do,So 9 - 12

9 - 16 Uhr tägl#
So 9 - 11 Uhr

3 . 30 - 12 . 30,
13 . 3C- 16 . 30,
Sb 3 . 30 - 12 Uhr,
So geschlossen.

9 - 17 Uhr s
3a 9 - 13 Uhr
9 - 17 Uhr,
Sc . 9- 13 Uhr

10 - 20 Uhr

10 - 20 Uhr

9 - 17 Uhr
Sa . 9 - 13 Uhr
Sc geschlossen

tägl . außer Kc
2 - 13 Uhr
So 10 - 13 Uhr

10 - 12 . 30,
15 . 30 - 17 Uhr.
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Jugend am Werk.

Verkaufsausstellung kunst¬
gewerblicher Erzeugnisse.

Luxusausgaben französi¬
scher Bücher.

Pasqualatisches Haus Adalbert Stifter als
Mölkerbastei 8 Maler.

Staatl . Kunstgewer - Österreichische Kunst
bemuseum vom Mittelalter bis zur
Weißkirchnerstraße 15 Gegenwart.

Ausstellungsräume " Verhüte Verkehrsunfälle.
Opernring 11

Wirtschaftsgenossen - Junge Kunst.
Schaft der bild.
Künstler
Opernring 17

I II . Bezirk

Foyer des Wiener Verkaufsausstellung
Konzerthauses " Wiener Malerei zu
Lothringerstraße 20 Weihnachten 1946 " .

VI . B ezirk
Kulturreferat Mariahilf Heimische Künst-
Getreidemarkt 1 1er Klosterneuburg.

Local France, . Hitler - Werk - Hungersnot.
Mariahilfer Straße 47

VII . Bezirk
Messepalast . Weihnachtsausstellung.
Messeplatz 1

VI II . Bezirk
Museum für Volks-
künde
I 'aud ongasse 19

XV . Bezirk
Hütteldorfer Straße 5/19
"Die Naturfreunde " . 18 * Photoausstellung.

üsterr . Trachten in der
Volkskunst und im Bilde.

Heues Rathaus
Lichtenfelsgnöse 2
Stg . IV/l/37

österr . - holländ.
Gesellschaft
Wipplingerstraße 32

Österr . Werkbund
KärntnerStraße 15

3 - 15 Uhr

8 - 12 Uhr,
14 - 17 Uhr

10 - 17 Uhr

10 - 17 Uhr

9 - 16 Uhr

ab 15 « Dez . 1946

8- 13 * 14 - 16
Sa 8 - 13 Uhr

ab 15 . Lez . 1946
5 - 17 Uhr

S - 17 Uhr
So 9 - 13 Uhr

9- 12,14 - 17 Uhr

10 - 18 Uhr

Ei - Fr 9 - 14
Sa,So 8 - 12

10 - 16 Uhr
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Geehrte Redaktion !

In Abänderung der Aussendung der " Rathaus Ro - xespondens

vom 11 . 12 . 1946 auf den Blättern 1747 und 1748 lautet aer Te* t

der « Stromregelung ln der kommenden Woche " wie folgt:

ln der Woche vom 15 . bis 21 - 12 . werden die Verbraucher-

gruppen III und IV in der Zeit von etwa 7 bis 17 Ohr abgeschaltet.

In Anpassung an diese zwangsläufige Abschaltung haoe - -- ~ e

brauchen an nicht abschaltbaren Kabeln ebenfalls sechs Stehtage

von Kontag bis Samstag su halten,u . zw . alle Verbraucher sämtlicher

Bezirke mit geraden Hausnummern,

Nach 17 Uhr darf von Verbrauchern , die am selben Tage

planmässig abgeschaltet waren oder Stehtage zu halten hatten , kern

Strom für Xraftzwecke entnommen werden.

Scnwhwächere Glühlampen ermöglichen längereJ3rennzuxcen

. . '

Portbildungsschüler helf en
^denJWiener JKinueiu

Vor kurzem wurde über das Spielseuggeschenk der fortbildungs-
. . i + Tn a ncsr*]*,i udaran  ubei ^a -"

Schüler an die Wiener Kinder berichtet . I - * '

ben Schülerinnen dem amtsführenden Stadtrat xur das

wesen der Stadt Wien , als Ergebnis von 2

tungen der Schüler der kaufmännischen Eortxi cung . 1 ’

Spe .ndon .be trag von £ 1000 . - *
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Schwedische Eishockeyspieler im Wiener Rathaus

Nach zwei großen Spielen in Prag ist die schwedische Eis-
hckey - Auswahlmannschaft in Wien eingetroffen . Die Schweden ge¬
hören zu den führenden Sportsleuten des Kontinents , deren Kön¬
nen und sportlicher Geist weltbekannt sind und stets Vorbild
waren * Dadurch , daß ihr Land vom Kriege verschont blieb , konn¬
ten sie während dieser Zeit den Eishockeysport weiter ausüben
und in guter Torrn bleiben . Unter den schwedischen Spielern be¬
finden sich auch solche , die früher schon öfters in Wien waren
und daher mit großem Interesse dem Zusammentreffen mit der öster
reichischen Mannschaft entgegensehen . Tür Österreich - wird das
Spiel mit den Schweden die erste internationale Eishockey - Veran¬
staltung in dieser Saison sein.

Bürgermeister General Br . h . c . Körner  empfing heute in An¬
wesenheit von Stadtrat Br . Matejka  und des Sportreferenten der
Stadt Wien , Kratky , die schwedischen Sportsleute im Wiener Rat¬
haus . Nach herzlichen Worten der Begrüßung gab er der Hoffnung
Ausdruck , daß sich die freundschaftlichen Beziehungen , die zwi¬
schen Schweden und Österreich bestehen , durch einen engen und
dauernden Sportverkehr noch weiter vertiefen mögen.

Auch im 9 . Bezirk wurden die Luftschütztafeln entfernt

Bie Bezirksvorstehung Alsergrund hat , so wie dies vor eini¬
ger Zeit schon in Mariahilf der Pall war , eine Aktion zur Ent¬
fernung aller Hinweise auf Luftschutzanlagen unternommen . Mit
dem Verschwinden der an den Krieg erinnernden LuftSchutzzeichen
•rurde somit auch im 9 . Bezirk ein neuer nachahmenswerter Bei¬
trag zur Wiederherstellung des frledensmäßigen Zustandes unserer
Stadt geliefert.

tatkräftige österreichische Hilfe aus Argentinien

Bie Österreicher in Argentinien haben sofort nach Kriegs¬
ende mit großzügigen Sammlungen begonnen , um in Wien die Hot
lindern zu helfen . Trotz der schlechten Transportverhältnisse



—
--

~i OJ~ .c Dez. 1946 ' «Rat hau s - Ko rrespondenz" Blatt 1752

trafen schon im Frühjahr große Mengen an SchafWolldecken , Kin¬

derkleidern , Wäsche und Schuhen hier ein und konnten an Kinder¬

heime und Familien der am schwersten bombengeschaingten Bezirke

verteilt werden . Biesen Transporten folgten LebensmittelSendun¬

gen für Waisenhäuser außerhalb Wiens und für verschiedene kari¬

tative Zwecke in Wien und Niederösterreich .
'Weitere Sendungen

für Kinder , für alte Leute und von Verwandten , Freunden und Per¬

sönlichkeiten namentlich gewidmete Pakete werden noch erwartet.

Ein Zeichen der Verbundenheit unserer Landsleute in Argen¬

tinien mit ihrer alten Heimat ist die Tatsache , daß , laut einer

Mitteilung der Präsidentin dieses argentinischen Hilfswerkes für

Österreich , Frau Br . Henry a de Schleich an den Bürgermeister

der Stadt Wien , der bekannte Birigent Erich Kleiber in Buenos

Aires ein Konzert unter dem Motto " Wiener Walzer für Wien " diri¬

gierte , dessen Heinerträgnis in Form von Lebensmitteln der Wie¬

ner Bevölkerung gespendet wird . Wir möchten an dieser Steile die¬

sem argentinischen Hilfswerk , Meister Kleiber und allen Beteilig¬
ten unsere herzlichsten Grüße entbieten und ihnen für ihre ; tati ^ -

ge Hilfsbereitschaft innigen Bank sagen . - f ; - f-

% ;
* ■



12 . Dez * 194 -6 "Rathaus - Korrespondenz” Blatt 1753

Stromregelung für Weihnachten und Neuiah. 1*

Entgegen andere lautenden Mitteilungen wird befcsantgegeben»

daß in den Wochen vom 22 . 12 » 1946 bis 4 . 1 . 194 / in der Zeit von

etwa 7 bis 17 Uhr folgende Verbrauchergruppen abgeschaltet , wer-

dem

vom 22 . 12 . bis 25 . 12 . die Verbrauchergruppe I

»i 26 . 12 . bis 28 . 12 . " "

»» 29 . 12 . bis 1 . 1 . 47 M M 111

n 2 . 1 . bis 4 . 1 . 1947 » w ' IY

In Anpassung an diese zwangläufigen Abschaltungen haben die

Verbraucher an nicht abschaltbaren Kabeln 30  drei Sxehtage zu

halten , u . zw.

vom 22,12 . bis 25 . 12 . die Verbraucher der Bezirke 1 bis 12 und

der Gebiete südlich Wiens mit ungeraden

Hausnummern

tt 26 . 12 , bis 28 . 12 . die Verbraucher der Bezirke 13 bis 26 und

der Gebiete nördlich Wiens mit ungeraden

Hausnummern

n 29 . 12 . bis 1 . 1 . 47 die Verbraucher der Bezirke 1 bis 12 und

die Gebiete südlich Wiens mit geraden

Hausnummern

” 1 . 1 . bis 4 . 1 . 47 die Verbraucher der Bezirke 13 bis 26 und

die Gebiete nördlich Wiens mit geraden

Hau snumme rn.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß alle anders

lautenden Mitteilungen unrichtig sind.

Ab 5 . 1 . beginnt wieder mit der gleichzeitigen Abschaltung

der Verbrauchergruppen I und II der normale sechs - u. <s.ge - Jurnus.

Entfallende Sprechstunden

Die Sprechstunden des amtsführenden Stadtrates Af r it sch ent

fallen am Montag , den 16 . Dezember und am Bonners *, ..g » den 19 . ro

zember♦
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Wiener  Ze it ung » 11 « Deze mber:
"Österreich dankt seinen Freunden in der Welt 1' 2
Ernährungsenquete im n . ö,Landhaus 3
Sieben Jahre für einen Kriegshetzer . ( Redakteur des
"Kleinen Blattes 11 Kurt Boo ^ 3
Wiener Kurier » 11 . Dezember:
Österreich hat die meisten Selbstmörder 3
Stadt Wien trifft Vorsorge für die Wintersp # rtzeit , Ret¬
tungsdienst im Wienerwald wird wieder eingerichtet 3
Schweizer Bücher in Wien eingetroffen 3
Die Welle der Keugründüngen * 987 Firmenregistrierungen
in 18 Monaten , Art der Neueintragungen in das Handels¬
register , Eine aufschlußreiche Nachkriegsstatistik
Österreich stiftet Kulturförderungspreis
Bas schöne Wien, (AKbertina - Ausstellungen)
Stalin Ehrenbürger von Prag
Berlins Oberbürgermeister muß zurücktreten
Weltpresse , 11 , Dezember;
Forschungsinstitut für Berufskrankheiten
H r-ute kommt Söderdelje . ( Schwedische Eishockeymannschaft)
WienerWeihnachtskarpfen waren gesichert
Wiener Sängerknaben in Berlin
Am Aufbau Österreichs praktisch mitwirken ,Schweiß¬
technische Lehr - und Versuchsanstalt in Hernals muster¬
gültig
Freiwillige Sonntagsschichten der steirischen Bergar¬
beiter , Als Gegenleistung prozentuale Erhöhung des Ka¬
loriensatzes
3ehn Bekogramm Schweinefleisch zu Weihnachten
Österreich kann sich die 1550 Kalorien nur selbst si¬
chern . Bedeutsame Feststellungen de3 Leiters der öster¬
reichischen UNREA - Mission
Welt am Abend , 11 , Beze mber;
Tariferhöhung
"Verhütet Verkehrsunfälle ! " Sonntag Eröffnung einer zeit-
gemässen Ausstellung
Besitzer der " Linde " zahlt 2000 S Strafe
Feuerwehr hatte wegen Wasserinbrüchen über 200 Ausrückun¬
gen
. . . und mußten von der Wiener Rettung ins Spital gebracht
werden
Neues Österreich , 12 . Dezember;
Für rasch $ Verwirklichung der Kunstkammer
Für 177 Millionen Reichsmark wertlose Reiehsschstzscheine
Wie im Wiener Rathaus im letzten Kriegsjahr gewirtschaf-
tet wurde
Minister Br . Gero . Präsident des Olympischen Komitees
Sprengungen in der Brünnerstrasse 0 RK
Bie Stromregelung in den kommenden Wochen . KK
Furtwangler : " loh war ein Antinasi " . Bie Entnazifizie-
rungskommission sucht neues Beweismaterial
Bäckereien für die Wiener Christbäume , 15 dkg Backwerk
für jedes Wiener Kind

u
"\

"3-
co

cd tcunm
m

vx >
oo

co
i h

kn
iokn

n
*\ tA

cm
•

km
< *\

> r\
r * *\



2

/

"Die Philosophie des Marxismus . ” Staatssekretär a . B,
Ernst Eischer 3

Arbeiterze it ung » 12 « Deze mbers
An der Wende zweier 2eiten » Von Br . Karl Renner 1
Rer Streit um die Berliner Stadtverwaltung beendet 1
Untermieter 3
Kein Kind ohne Weihnachtsfreude ! ( Kinderfreunde ) 3
Hofrat Zaffran 75 Jahre alt ( Lainzer Spital ) 3

Bas Kleine Volksblatt » 12 . Begember :
Vertrauensbruch gesetzlich verankert ? (Wohnungaanforderungs2

gcsotz)
Grundsätze der Entnazifizierung '* Von Ir . Fritz Bock 3
Landschule als Arbeits - » Heimat ** und Lebensschule 4
Montag Budgetdebatte im Wiener Rathaus 4
Lehren aus dem Schweizer Fremdenverkehr i  Von unserem Vor¬
arlberger Mitarbeitei ) 6
Österreichische Vojkastimme , 12 . Dezembers
Kundgebung der Wiener Frauen *

" Rettet unsere Kinder! M 2
her Anschlag gegen die Versammlungsfreiheit , Wer trägt die
Verantwortung für die Anwendung der Heimwehrnotverordnung ? 2
Repariertes Bach muß abgetragen werden * Die verzweifeiten
Mieter der "Hassnleiten " beim Bürgermeister 3
Nazi im Linzer Ernährungsamt 3
Briefe an die " Volksstimme 11 : Erfahrungen eines Heimkeh¬
rers * Bevorzugte Petroleumscheine für gaslose Haushalte 3

ganz Stadlau \

Öste rreichisch e Ze it ung * 1 2 * Dezembers

"Rettet eie Kinder Wiens ! v Kundgebung der Frauen und Mütter 2
Die Ravag - ein österreichischer Sender 3
Bau von Landarbeiterwohnungen in Siederösterreich be¬
schlossen , Zweite Sitzung des nisdertfsterreichischen
Landtages
Wiederherstellung der Kirche Am Eof
Bie Folgen der Nazi » ! fiwirtSchaft in Wien , Wie im Rathaus
im letzten Kriegsjahr gewirtschaftet wurde
Englische Wohnungsanforderungen in Villach
Th e Morning News , 12 , _

Dezembers
Secctnd gift for Viennese children.
tion . Selection of Children ;>

Tagblatt » Ling » 9 * Dsaember;
An die Bevölkerung von Linz. (Öffentliche Fürsorge , öffent¬
liche Biskussionsabönd 5
Aufruf an die Bevölkerung von Linz . ( Magistrat Linz , Wirt¬
schaft samt . ) 4
Brennholzausgabe für Kochzwceke 4

Tagblatt , Lins » 10 » De zember;
Österreichs Wirtschaft , Tr * t * aller Schwierigkeiten lang¬
sam aufwärts -, 0 . - Oe » Landwirtschaft » Eisen - und Stahl-
wir4Äihaft - Aluminium - Gummi -

*

"Old Vienna " Associa-
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Verstaatlichung — der erste Schritt , Von Er . Erich Blumberg,
gesellschaftliche itaticaalisierung . Wie erreichen wir einenhöheren Lebensstandard?
jjgfflQkr atisches Volk sblatt , Salzburg » 9 , Pegembcr:
Heden ist leienter als arbeiten , hin »Vort «zu . den kommuni¬stischen " Erfolgen M . (L ^ bensmittelzuteilungun - Kontroll-aus schlisst
Vpiksseitung , Innsbruck » 9 r  Dezember;
Besserstellung der Befürsorgten*
Warum sind die 12 - 13jährigen dauernd benachteiligt?
Tiroler Nach r ichten , Innsbruck , 9 . B. zcmber
Frauen stürmen Prager Parlament

ife -M '- gg ^tung , Innsbruc k , 10 . Dezember:
Aufhebung der Antragsperre für Kinderschuhe
Antragsperre für Fahrräder und F . ,hrradorsatzbereifung
Vorarlberge r Volkewüle , Bregenz , IQ . Dezembe r?
Österreichs Vvi& erstaftd gegen Hitler , Englischer Journalist
berichtigt seine Ansicht
Heform der G-oistesschulungSo steuert man der Wohnungsnot » { Feldkirch) V
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Arbeitsgemeinschaften des " Instituts für Wissenschaft

und Kunst"

in der Woche vom 15 . - 21 . Dezember 1946.

Sonntag , 15 . Dez . 9 . 30 Uhr

Montag , 16 . Dez . 18 . 30 "

19 . 00 “

Dienstag , 17 . Dez . 18 . 00 n

18 . 30 "

Mittwoch , 18 . Dezi 17 * 30 “

18 . 00 »

18 . 30  "

Sreitag , 20 . Dez . 19 . 00 ”

Samstag , 21 . Dez . 16 . 00 M

Führung Otto König durch die
Biologische Station Wilhelmi¬
nenberg ( Endstation 48 ) .

Dr . Holzer - Br . Rigele:
Zur Geschichte der Mathematik.

Riol . Ing . Krones:
Die neue Welt u . d . Sozialismus.

Univ . Prof . Dr . Stern:
Entwicklungstendenzen des Kapi¬
talismus.
Univ . Prof . Dr . Marinelli : _
Die Stellung des Menschen im
Haturganzen.
Univ . Lektor Dr . II • Jaukex:
Übersicht über die tschechische
Literatur.
Dr . Hollitscher:
G-eschichtsprobleme und Problem¬
geschichte ö . europäischen
Philosophie . .
Dir . A . Aichhcrn:
Der straffällig gewordenen Ju¬
gendliche
Riedl - Rille:
Unterwasserforschung im Rahmen
der Meeresbiologie.
(Wien , 9 * , Sensengasse 3)

Dr . Schmida:
Die Philosophie Hob * P.einingers.

Die Arbeitsgemeinschaftten finden in Wien , 7 » > Museum
straBe 5/II . Stock statt.



UaiHaus ~K otrespondenz
Herousgegsben vom Wiener Magistrat Maglstrafs «DlrekHon - Pressesfelle

Wl®**# I «» Neues Rafhaos , 1 . Stock , Tür 8 a / / Fernsprecher -Nr . : 8 4Ö -500 , Klapp © 013 , 042 und 041

für dm Inhalt voranlwerfllch : Hens Riemer

COsm3aJSB5S!SaflE8SS©5SS;=5P5i«3i!K

13 * Dez . 1946 Blatt 1754

Geehrte Redaktion

Am Montag , den 16 . Dezember , um 8 Uhr früh , beginnen

im Gemein & erats - Sitzungssaal des Neues Wiener Rathauses die Be¬

ratungen des Wiener Gemeinderates über den Voranschlag der Stadt

Wien für das Jahr 1947 * Eine Tagesordnung und der gebundene Ent¬

wurf des Voranschlages liegen der heutigen Aussendung bei . Wir

ersuchen um Entsendung Ihres Kommunalberiehteretalters.

Entfallend e Spre chstunde

Am Montag , den 16 . Dezember 1946 , entfallt die Sprech¬

stunde des amtsführenden Stadtrates für baubehördliche und son¬

stige technische Angelegenheiten , Bohrhofer.

Hofrat Dr . Zaffron 75 Jahre alt

Heute vormittag beging das Versorgungsneim Baumgarton den

75 . Geburtstag ihres Primararztes , Hofrat Dr . Josef Z affron . Der

Gefeierte wurde am 14 * Dezember 1871 geboren und 1896 zum Doktor

promoviert . Die bekanntesten Vertreter der Wiener Schule , Bill-

reth und Gussenbauer waren seine Lehrer . Am 6 . Dez . 1398 -trat er

in den Dienst der Gemeinde Wien und wirkte zunächst in der \ er-

s 0rgungsanstalt im 9 * Bezirk . Später arbeitete er im Veisorgungs-

hsus Liesing und 1904 wurde er Primararzt in Lainz , Als 1925 der

vorbildliche Tuberkulose - Pavillon des JubiläumsSpitales , eine

Schöpfung Professor Tandlers , eröffnet wird , erhält Dr » Zaffron

die stelle des Primararztes . Dort wirkte er viele Jahre und er¬

warb sich als Mensch und Arzt ein Ansehen , das ihn weit über die

Grenzen Österreichs bekannt machte . Nach der Befreiung stellte
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er sich neuerlich der Stadt Wien zur Verfügung und leistete
einen wesentlichen Beitrag zur Wiedereröffnung des Altersheimes

Baumgarten.
Im Restsaal der Anstalt waren Pfleglinge und Personal zu-

sammengekommen und auch Bürgermeister General Dr . h . c . Körner ,
Br . Ritsc hl vom Gesundheitsamt , in Vertretung des Vizebürgermei-
stors Weinberger , der Leiter des Anstaltsnamtes Senatsrat Br.
Schwarzl  sowie Vertreter des Lainzer Versorgungshauses und der
Leiter des Baumgartner Heimes , Putz en dopler , erschienen . Nach
den Reden der Pestgäste ergriff Bürgermeister General Br . h . c.
Körner das Wort , der Hofrat Br . Saffron im Kamen der Stadt Wien
auf das herzlichste gratulierte -und den Wunsch aussprach , der
Jubilar möge noch lange Jahre sein segensreiches Wirken zum Wohle
•der Pfleglinge und der ganzen Menschheit fort setzen.

"Niemals vergessen ! "

Die antifaschistische Ausstellung wird am 26 . Dezember
die Pforten schließen . Dienstag , den 24 . Dezember bleibt das
Künstlerhaus geschlossen . Die registrierten Nationalsozialisten
die aus irgend einem Grunde für die Ausstellung bisher noch keine

Einladung erhalten haben , können diese im Sekretariat der Aus¬

stellung jederzeit beheben,

In den nächsten Tagen wird der 250 . 000 Besucher erwartet.

Schwedische Trockenmilch

Für die 3 - 6 jährigen Kinder der Bezirke II , IV , V , VIII,
XII , XIV , XVI , XXI und der Orte Liesing , Atzgersdorf , Erlaa , Sie¬
benhirten und Inze .rsdorf , die an der Aussp ^ isung in der letzten
Woche teilgenommen haben , findet die Trockenmilchausgabe Montag,
den 16 . 12 . 1946 , in den bekannten Ausgabestellen statt . Der Tag
muß unbedingt eingehalten werden.
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Ausgabe von UNRRA - Tabakwaren

Bas HauptWirtschaftsamt Wien und das Landeswirtschaftsamt

für Niedere st erreich und das Burgenland geben im Einvernehmen

mit der österrreichisehen Tabakregie bekannt;

Ab Samstag , den 14 . Dezember 1946 beginnt die einmalige Aus¬

gabe verschiedener Sorten amerikanischer Zigaretten und Pfeifen¬

tabake auf Abschnitte der Karte für besondere Aufrufe , die in

den Trafiken des gesamten Bundesgebietes bis einschließlich 5«

Jenner 1947 eingelöst v/erden.

Gegen Abtrennung der zusammenhängenden fünf Abschnitte  15 -

19 - 20 - 24 - 25  werden
entweder 60 amerikanische Zigaretten zum Stückpreis

von 50 Groschen
oder 1 Paket amerikanischer Pfeifentabak im Gewichte

von ungefähr 50 G-ramm zu S 10 . - zuzüglich 10 Zigaretten

der - Mischung MA"

ausgefolgt,
Es besteht kein Anspruch auf Zuteilung bestimmter Sorten

amerikanischer Zigaretten oder Pfeifentabake,

Die UNRRA - Zigare11enratIon im Gesamtbetrag von S 50 . - kann

in drei , die UNPJRA - Pf eifenfab &kration einschließlich 10 Zigaret¬

ten « MA ” in zwei Teilen bezogen werden , wobei jedoch der Trafi¬

kant die aufgerufenen 5 Abschnitte beim ersten Teilbezug abzu¬

schneiden hat.

Die restliche Bezugsmenge hat der Trafikant auf der Rück¬

seite der Karte , in Worten , mit Tinte oder Tintenstift , unter

Beidruck der Geschäftsstampiglie vorzumerken.

Aufruf zum Seifenbezug

Das Kauptwirtschaftsaint Wien gibt für die Bezirke I - XXVI

bekannt*
Der Abschnitt E 3 der Seifonkarten M und N wird zum Bezug

von 1 Stück Einheitsseife , der Abschnitt T 2 der Seifenkuroen S

zum Bezug von 1 Stück Toiletteseife , der Abschnitt W 3 der Sei¬

fenkarten M , N und S zum Bezug von 1 Normalpaket >/£

der Abschnitt RS der Seifenkarte M zum Bezug von 1

seife aufgerufen . Die Ausgabe erfolgt nach Maßgabe

.schpulver und

Stück Rasier-
der Anlieferung
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Kinder kommen aus der Schweiz zurück

Alle Kinder , welche am 18 . September 1946 in die Schweiz
gefahren sind , kommen am 18 . Dezember 1946 nach Wien zurück.
Die Kinder sind um 7 Uhr früh vom Kranz Josefs - Bahnhof absuholen.
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Wiener Zeitung » 12 . Dezember;

Lebenserinnerungen des Bundespräsidenten
österreichische Textilien in London eingelangt
Ein Volk gibt Rechenschaft . ( r, Rot - wei : - Rot - Buch M )
Olympisches Komitee konstituiert
Die Besoldung der n . ö . Lardesbeamten
Wenn NazSparten . SK
Abgelehntes Finoprojekt
Gemüselieferung weiterhin gering^
Die Sängerknaben beim . Bundespräsidenten
Wiener ^Kurier ; . 12 . Dezember;

Amerikanischer Weihnachtsmann kommt zu 150 . 000 öster¬
reichischen Kindern . Auf Wunsch General Clarks Weih¬
nachtsfeiern für 5 - bis 12jährige Gäste
Trockenkartoffeln statt Sriseherdäpfel
Ohne Syrup kein Backwerk für die Kinder
österreichisch - holländische Kikolofeier
Falsche Kundertschillingnoten auch in Salzburg

^ ^
Kinoprojekt in der Herrengasse abgelehnt . Gk echäfts-
portale müssen ins Stadtbild passen .
Hunderttausend Christbäume kommen nach Wien , Polizei
musste Kauflust eindämmen
österreichisch — amerikanische G-esellschaft . Generalver—
Sammlung wählte Präsidium 5

Weltpresse » 12 , Dezember:
Britisches Weihnachtsgeschenk für Wiener Kinder . General
Steele wird 20 . 000 Schilling für Bekleidung spenden <-
Quo vadis - österreichischer Film ? Die Weltgeltung des

)
österreichischen Films in Gefahr
Wiener Ausstelungen vor Weihnachten . KL
»Das gute österreichische Buch n . ( Humboldt — Verlag
Die Österreichisch - Britische Gesellschaft .
Allgelehntes Aufnahmegesuch begründet nicht Parteian—
Wärterschaft . Definition des Begriffes » Parteianwärter
durch den Obersten Gerichtshof y

Weltpr esse,AJbendausgälte » _ 12 . Le zemberj
Schleichhändler mit 24 . Geschäftszimmern . Pompars Lebens¬
unterhalt betrug 10 . 000 Schilling monatlich 1

Welt am Ab ndy 12 . Deze mber :_
-iurum es keine Strümpfe gibt #
Ohristlicher Demokrat - Bürgermeister von Korn
Aus K- o me wird ein Spital . Hainburg cm modernes
Krankenhaus . . .
rien " rüstet ab " . Gute Fortschritte in der Beseitigung

von vernichtetem Kriegsmaterial
Rettet die Vviener Kinder . Großkundgebung der Wie e
Frauen im Sophiensaal
Lohnedebabte um Frauenarbeit

1
2

3

3

3
4



Dezember:Suios Österreich , 1 3_.
Schwedische Eishockeymannschaft in Wien ( von Bürger¬
meister Dr . Körner empfangen ) Bild 1
Abänderung der Stromregelung an den Feiertagen , RK

.
3

Was uns die UNRRA noch bringen wird . Anlieferungen bis
in den März hinein zu erwarten 2
Bücher für unsere Jugend .

2
Die Zufuhr des Weihnachtsweines . Weintransporte im
ganzen Bundesgebiet möglich
Schweizer Schuhaktion für Österreich
Exhumierungen im 24 . Bezirk . HK

Arbeiter - Zeitung » 13 . Dezembers

Das österreichische Versammlungsrecht und die Alliierte
Der Schrecken der Wiener Lehrerschaft . ( Volksgerichts¬
hofprozess Mathias Petschenka . )
Weg mit den Erinnerungszeichen an den " Kuckuck ! ” HK
Die Regelung Öffentlicher Sammlungen . ( Landesge¬
setzblatt für Wien . )
Schuhtauschstelle
Das Kleine Volks blat t , 13 . Dezim ber,

Bunde 3minister Dr . Felix Hurdes . Der Akademiker im Staa
Strengere Kontrolle in

^
der Baustoffwirtschaft

Volkszählung für ganz Österreich beantragt

Österreichische Volks sti mme » 13 » Dez e mb er;

Arbeiter Jugend b -e harrt auf Schwerarbeiterkarte . Neun . Po
derungen gewerkschaftlicher Jugendvertrauensmänner
Streikdrohung in Bregenz . Auch in Vorarlberg - keine 1350
Kalorien
Kontrolle der Einbürgerungen
Kleider für Heimkehrer
Werden die Weihnaehtszubussen rechtzeitig kommen?
Behördenerschworen Rückführung der Roten - Kreuz - Wagen
”S « a Pflanzerei war no net da ” . Der Widerruf der Zu-
satzkärten
Was hängen wir auf den Weihnachtsbaum?
Hausruine eingestürzt . ( Wiedner Hauptstrasse 71)

österreichjs che_ Zeitu n g » 13 * De z ember;

Telephon und Postzustellung werden verbessert . General «*-
direktor Dr . Dworschak über die Ausgestaltung desPost-
betriebes
Die Wirtschaft awoche , 13 » Dezember;

Ambulantes Gewerbe . ( Kärnten ) ^ x
Überstundenbesteuerung ( Steuerberater Rudolx Dinger;

Die  Wir tschaft , 14 . Dezember:

Wohnungen aus Ruinen . Ein Fonds soll den
_
v/iodoraufb ^ u

finanziell sicherstellen . Erhöhung des Mietzinses ^
«. ui

40 Gros eben je Friedenskrone . Allgemeine Lonnernohung
den vermehrten Mietaufwand Ausgleichen,Ein g ^ ngo ^ r ^ r

Weg zum Wiederaufbau in Österreich

v _
>̂
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Sorgen um die neuen Staatsbetriebe . Woher die Mittel
für die Entschädigungen und die Zuschüsse ? 1
Bald mehr Gas in Wien ? Eine Ankündigung des Stadt¬
rates Br . Esel 1
Rollbalken hoch - falsch verstanden . Bedenkliche
Machtbestrebungen des Wiener Wohnungsamtes . Bas 1Be¬
rüchtigte " freie Ermessen " 3
Vorübergehende Sperre von Gewerbeanträgen 3
Ausgerechnet der oberste Stock . ( Auskünfte und Form¬
blätter in den Magistratischen Bezirksämtern . ) 7
Amtsschimmel - kriegsversehrt . ( Kriegsversehrte in Be - r;
trieben . ) 7
Statt Erhöhung Kürzung . ( Schwerarbeiterzulage ) 7
Demokratisches Volksblatt r Salzburg , 10 . Bezember s
Wann kommen endlich die Bewirtschaftungsstellen ? 2
Warum es in Salzburg so unsicher ist . Bie Leistungen
und Sorgen unserer Polizei 3



Kulturdienst der Stadt Wien

(Beilage zur »»Rathaus - Korrespondenz ” )
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Beifall für Hedi Gigler in Paris

Bein ? Internationalen Musikwettbewerb Marguerite Long - J &ques
Tbtbaud in Paris gelang es der jungen Wiener Geigerin Hedi Gigler ,
gegen stärkste internationale Konkurrenz nach der : bekannten unga¬
rischen Künstler Vircvai den ehrenvollen 4 . Platz zu belogen.
Hedi Gigler konnte als erste,bei ihrem Vorspiel beim Wettbewerb
öffentlichen Beifall erringen * .

Die Leistung dieser jungeh Künstlerin wird in der französi¬
schen Presse als hervorragend bezeichnet.

Start .der Filmfreunde in Salzburg

Am vergangenen Sonntag veranstaltete die Gesellschaft der
Filmfreunde ihr erstes Gastspiel in Salzburg . In zwei Matineen
im I -ifka - Kino konnte das Vorstandsmitglied , Professor Dp.  Hübl
ein sehr zahlreiches Publikum begrüßen . Er zeigte und besprach
Filmerfolge aus fünf Jahrzehnten und bot einen fesselnden Über¬
blick über die technische und künstlerische Entwicklung des Licht¬
spieles , Mit Rücksicht auf das bewiesene starke Interesse sollen
derartige Matineen alle 14 'Rage in Salzburg stattfinden . Auch die
Gründung eines Zweigvereines der Filmfreunde wird für einen spä¬
teren Zeitpunkt in Aussicht genommen.
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Fortführung der Lebensmittelaktion für unsere Greise

Den? Wohlfahrtsamte der Stadt Wien ist es im Zusammenwirken

mit den ausländischen Spenderorganisationen trotz außerordent¬

licher Schwierigkeiten gelungen , den bedürftigen Personen über

70 Jahre , die im November durch die Fürsorgeämter ein Paket er¬

halten haben , auch , im Dezember eine bescheidene Lebensmittel-

spende zukcmmen zu lassen . Wegen der Schwierigkeiten bei der

Aufbringung so großer Lebensmittelmengen kann mit einer allmolis¬

tigen Ausgabe nicht gerechnet werden . Je nach den vorhandenen

Vorräten wird jeweils ein Aufruf durch die Presse erfolgen.

'Wasserleitungsind , während der Nacht abzusperren

Der Frosteinwirkung stärker susgesetzte Wasserleitungen
sind wahrend der Nachtzeit im Einvernehmen mit den ?A. usparteien

sbzusperren , gründlichst zu entleeren und tagsüber nur zeitweise

zur Wasserentnahme zu öffnen . Bei der Entleerung , bzw . Füllung
der Leitungen ist die höchstgelegene Entnahme stelle jedes Steig - -

Stranges so lange geöffnet zu halten , bis die Leitung vollstän¬

dig geleert ist , bzw . bis das Wasser bei dieser Entnahmestelle

oueflioßt und erst dann wieder zu schließen.

Die Leiter der Land erwirtschaftsämter im Rathaus

Freitag abends veranstaltete der Bürgermeister für die zu
einer Tagung in Wien versammelten Leiter der Landeswirtschafts-
ämter ganz Österreichs einen Empfang , an dem auch Bundesminiscer
für Handel und Wiederaufbau Fr . ii . e . Heini  und die Stadt rät©
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ffon &ff , F lodl  und Sigmund  teila &hmen . Bürgermeister Er . h . c.
f erne r begrüßte die Geste in einer launigen Roda , in seiner
zweifachen Funktion als Bürgermeister der Stadt und als Landes-
hau ; tmann des Landes Wien . In seinen Ausführungen beschäftigte
er sich hauptsächlich mit dem Verhältnis zwischen , den Bundes¬
ländern und Wien und ersuchte die Vertreter der Lande - swirtschaf
amter , die Bedürfnisse der Stadt Wien , die durch den krieg mehr
gelitten hat als die meisten Bundesländer , zu würdigen und zu
berücksichtigen . Er schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche
nach guter Zusammenarbeit mit den Landern.

Bundesminister Er . Heini  beschäftigte sich ebenfalls mit
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit der Länder und mit den

Schwierigkeiten , die die Regierung ruf wirtschaftlichem Gebiete
zu überwinden hat.

Für die Gäste sprach Hof rat 7/i nid er , Klage -rfurt . Er ver¬
sicherte , daß die Lender für Wien nicht nur immer Verständnis
sondern auch dis größten Sympathien haben und daß sie in ihren
wirtschaftlichen Entscheidungen immer auch an die Bedürfnisse
Wiens denken . Er schieß seine Ausführungen mit dem Wunsche , daß
es bald gelingen möge , die furchtbaren Schäden , die rer Krieg
der Stadt Wien geschlagen hat , in zäher Aufbauarbeit zu üterwin
cen , sodaß Wien bald wieder jene fröhliche und glückliche Stadt
werde , die es einst gewesen ist.
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Preise der aufgerufenen LeBenami ttel,

Pte die im Rahmen aer Woehenaufrufe 22/2 und 22/ } vorn 16 , his
29,Dezember 1946 vorgesehenen Lebensmittel gibt das Marktamt der Stadt
Wien folgende Verbraucherpreise bekannte

Schmal ss
Salzspeck
Margarine
Bohnen
Haferflocken
Weissengrieß
Gerstenmehl
Puddingpulver
Zucker ( Normalkristall)
Zucker ( Peinkristall)
Bohnenkaffee
Ersatzkaffee
Bier
BiTonkonserven

st
»V '

IJ

0
■' !

Erh^ ehkoneerven
Suppenwürfel

3 216 pro kg
1,70 11 w

3,72 " H
0o60 bezw , 0,94 M H
Oc85  bezw * 1 c 10 H •*

Op 78 w "

0,51 M M
Päckchen zu 5 dkg 0,45

1,80 pro kg
1,82 ■ »
7,85 8 8

1 . 50 bis 1,56 8 8
Stück 0,26

Dose zu 15 dkg 0,72
" " 23 dkg 1,05 bessw , 1,10
" " 32 dkg 1,50
" 8 45 » 5dkg 2 . 20
" “ 15 Unzeul . 30
11 » 16 *»

” 20  «

Stück

1o38
0 * 78
0,03

des  irländischen Volke s,
Bas Volk des freien Staates von Irland hat durch Vermittlung

Bes Internationalen Boten Kreuzes der Wiener Bevölkerung als Weihnächte
geschenk Zucker in einer Menge gratis zur Verfügung gestellt ., daß alle
Verbraucher beteilt werden können , Nach Wunsch der Spender darf eine
Anrechnung auf den Kaloriensatz nicht erfolgen und bei der Abgabe nur
ein bpesenbeitrag eingehoben werden.

Es erhalten alle Kinder und Jugendlichen bis zu 18 Jahren
55 dkg- ( Beitrag 14 g ) und alle Erwachsenen über 18 Jahre 25 dkg Zucker

itrag 10 g ) o Die Abgabe erfolgt auf Abschnitt 18 der Lebensmittel »-
ka A ten durch den Lebensmittelkleinhandel auf Grund der Rayonierung , /
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Mit der Ausgabe wird in der zweiten Hälfte der Woche begonnen wer¬
den«

2o ) Schweizer Spende für Kleinstkinder o

Aue der " Schweizer Spende " erhalten die Kinder bis zu
i-

3 Jahren neuerlich in dieser Woche gegen einen Spesenbeitrag Zucker
und HirsegrieB , und zwar die Kinder bis zu 1 t/2 Jahren 25 dkg Zucker

(Beitrag 5 g ) und 55 dkg Hirsegrieß ( Beitrag 10 g ) , die Kinder

zwischen 1 1/2 Jahren und 3 Jahren 40 dkg Zucker ( Beitrag 8 g ) und
70 dkg Hirsegrieß ( Beitrag 12 g ) » Der Zucker wird auf Abschnitt 106
und Hirsegrieß auf Abschnitt 112 der Ergänzungskarten Sgl und Klst
in jenen Geschäften abgegeben 9 die durch den Aushang " Ausgabestelle
der Schweizer Spende " gekennzeichnet sind«

3 « ) Ausgabe von Powidl 0

Alle Verbraucher über 18 Jahre erhalten 10 dkg Powidl
auf Abschnitt 19 der Lebensmittelkarte bei dem Kaufmann , bei dem
sie mit Zucker rayoniert sindo

4o ) Nährblocfcsohokolade für Kinder «,

Die Kinder bis zu 3 Jahren erhalten 10 dkg , die Kinder

zwischen 3 und 6 Jahren 15 dkg ' und die Kinder von 6 bis 12 Jahren
10 dkg Soja - WährblocksehokoXade auf Abschnitt 27 ihrer Lebensmittel¬
karteno Die Abgabe erfolgt in Blocks zu je 5 dkgo

Außerdem erhält jedes Kind bis zu 12 Jahren noch eine
lährblocktafel zu 9 dkg auf Abschnitt 28 der Lebensmittelkarte . In
beiden fällen erfolgt die Ausgabe durch die Süßwarengeschäfte auf
Grund der Rayonierungo

3l,1  Hationaschachteln für Kinder und _J,ugend licM-

Auf Abschnitt 19 der Lebensmittelkarten erhalten die

Kinder und Jugendlichen zwischen 3 und 18 Jahren eine Rationsschachtel

(Rmergency Ration ) mit verschiedenen Süßigkeiten * Zucker , Tee — und

Salztabletteno Die Ausgabe erfolgt durch die Lebensmittelkleinhänd-
ler auf Grund der Rayonierung mit Zucker«

/
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JLiJLäatH^ f ind _ Ju&end li o he,
Kinder zwischen 6 nd 12 Jahren erhalten noch 5 dkg , die

Jugendliehen zwischen 12 und 18 Jahren 20 dkg Zuekerwaren ( Bananen -«
drageea , Fondants , Hährblooksi ) auf Abschnitt 30 der Lebensmittelkarte
in dem Süßw &rengeschäft , ln dem sie rayoniart sind ® Bin Anspruch auf
eine bestimmte Warenart besteht nicht®

7, ) Bum für alle Erwa chsene & 0

Um jedem Haushalt den Besag von Hum vor den Weihnachtsfeier¬
tagen su ermöglichen , wurde in Wien von einer Beschränkung der
Ausgabe auf die Zusatzkarten dei * Arbeiter und Schwerarbeiter abgesehen*
Es erhält jeder Verbraucher über 18 Jahre 1/8 Liter Hum m  dem Ge¬
schäft , in dem er sich zum Bezug vorangemeldet hat . Die Abgabe erfolgt
auf Abschnitt 25  der Lebensmittelkarte ® Je nach Anlieferung wird mit
der Abgabe gegen Ende der Woche begonnen werden können ® Zum Einkauf
ist ein Gefäß mitzübringeB®

8 J — Zar Weinaasgabe,,

Es ist beabsichtigt , an jeden Verbrauche ^ , über 18 Jahre
auch ein © Bouteille oder 3/4 Liter Wein anläßlich der Feiertage auszu-
geben ® Es wird getrachtet , bestehende Schwierigkeiten noch rechtzeitig
zu beheben , um zeitgerecht den Aufruf verlautbaren zu können®

üLl . Ausgabe von Essiffgemüseo

1/4An sämtliche Verbraucher wird
Abschnitte 369 bezw ® 569 des Gemüseausweises verteilt ® Die Abgabe er
folgt durch , jenes Geschäft , in dem der Gemüseausweis rayoniert ist®
Ein Anspruch auf eine bestimmte Warenart besteht nicht®

IQ « .) . .. Ausgabe vo n Bohnenkaffee 0 i

Die Weihnachtsausgabe von 16 dkg Bohnenkaffee für alle Ver _ I
braucher über 12 Jahre auf Abschnitt 15 der Lebensmittelkarten wurde ;
bereits in den Lebensmittelaufruf für die kommende Woche aufgenommen®

Weihnachtsbäckere i auf Brotabschnitte®

Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren können auf Ab¬
schnitt 29 der Lebensmittelkarte bei gleichzeitiger Abgabe von
3 Brotkleinabschnitten bei einem Zuckerbäcker 15 dkg Weihnachtsbäckere
beziehen ® Mit der Ausgabe der Bäckerei wird erst gegen Ende der

3e von

Woche begonnen werden.



Pressespiegel vom 13 . und 14 . Dez . 1946

Wiener Zeitung » 13 . Dez . Seite
Bin privater Steuereinnehmer ( Weingroßhandlung
Julius PvOzeky ) zur RK . 2
Die wiener Kantorei ( wiener Sängerknaben ) . 3

Wiener Kurier , 13 . D ez.
Schneeräumaktion in der US ~2one aktionsbereit .,
Straßenberichtssystem lenkt Einsatz . 3
Wie wird österreichischer Besitz an Wertpapieren
im Ausland behandelt ? ( Übersicht ) . 5
london arbeitet mit Hochdruck an den Vorbereitungen
zur Olympiade 1948 . 5

Welt presse » 13 . Dez.
Österreichische Textilien für England . 4
Das Rote Kreuz wirbt um Helfer . 5
Schuttabräumung und Wiederaufbau , 6

Welt am Aben d , 13 . Dez,
In Kürze wieder Autcbusbetr1eb ' Ing . Findeis von
den städtischen Verkehrsbetrieben zur Wiederauf¬
nahme des Autobusverkehres in Wien . 3
GerneimiratsSitzung we .ven kritischer Ernährungslage .
(Innsbruck ) . 3

Neues  Ö ster reich » 14 . Dez .
Sitzung des Alliierten Rates . Nazigesetz mit verschär¬
fenden Abänderungen genehmigt . Freigabe der Lebens-
mitte .) transporte in ganz Österreich . 1
76 » Geburtstag des Bundespräsidenten . 2
Vor einer Erleichterung in der Versorgung mit Tex-
timwaren . Einheitliche Bewirtschaltung von Textilien
und Leder.
Borgen beginnt Ausgabe der UUEEA- Tabakcar en . RK.
Hofrat Br . Zaffrcn 75 Jahre alt.

Arbe. it er Zeit ung ? 14 . D ez.
Erhöhung der Lebensmittellieferungen nach Österreich . 1
Die Allgemeine Bewirtschaftungskommission . 2
"Liebes Rotes Wien ! ” . Bolivien und Südafrika fragen an . 3

Das Kleine  V olksblatt , II . Dez.
Landtagsabgeordneter Franz Lifka : Die Kapitalbildung
von morgen . 2
Erste Tagung der Allgemeinen Bewirt sch . dß tungskommis-
sion , Schuhe und Kleider für das Volk : 4

0sterreich! seh e VolksstImme , 14 . Dez.
Delogierung definitiv eingewieeener Mieter unzulässig . 3
Die Unterernährung der Lehrlinge . 3
Kein silbener und goldener Sonntag in Niedercis gsi reich . 4

oj
 ro
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Seite?
0sterreichische Z eitun g , Xi . Dez .
Stalin Ehrenbürger von Prag «

• 1
MYurschrift ist Vursehrift M . (Stadtbahn ) 6
Warum Wohnungsnot in Wien ? Eine TerÖffentlichung
des Instituts für Wirtschaftsforschung . 6
Leider nur eine Ausnahme . In einem vferkkindergarten , 6
Vertreter von Straßen - und Wasserbauarbeitern tagen . 6

Eie Pre s se 9 lt,  lez.
Bor Sozial ! sten - Kongress in Prag . 1
Ve r wal t u.n g s r e f or m 4
W

'ohnungspoli t ik ( Zum Wohnungsanford & rungsgesets ) . 4
Wünschtraume oder Wirtschaftlichkeit ? Gedanken und
Anlegungen zum Ideenwettbewerb 111*er das Kai - Viertel.
Oberbaurat Ing . B . M . Gerbel . 5
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The Ber :.azificätien Lkw.
Ihs Austrian food Situation for 1947 * 3
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Obsröst err ei ch  i-sc h e Na ehr lo hten , L i nz , 12 . Dag.

Burchführung von öffentlichen Sattlungen und samlungs-
e.iinliehen Veranstaltungen . 4
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14 . Dez . 1946

Volksbildung - Y/iener Volkshochschulen

Urania , I . , Uraniastraße 1
Film 1: 11 Aus der glücklichen Schweiz ” - Mo,14 . 30 und 17 Uhr
ab 17 . " Die steinerne Blume " - Ui . 14 . 30 , 17 und 19 . 30 Uhr

Mi . , Sa . , So 17 und 19 . 30 Uhr
Uo . , Fr . 14 * 30 und 17 Uhr.

Märchenfilm : " Hansel und Gretel " - Mi . , Sa . , So 14 . 30 Uhr

Kurzfilmes " Weihnachten im Märchenland " - Mi . , Sa . , So 14 - 30 Uhr.
Mo , 16 . Lichtbildervortrag Primarius Dez . Dr . Paul Grüneis : Kann
der Organismus des Menschen mit der derzeitigen Kalorienmenge auf
die Dauer leistungsfähig bleiben ? ( 15 . 30 Uhr ) . Di . 17 . Gustav
Dellmcndo ; " Was ma so d 1 erlebt " . Ernstes u . Heiteres aus dem All¬

tag in Wort und Lied . Mitw . Toni Gerhold , Albert Messany , Susanne
Polsterer , J . Mayer - Aichhorn ( 19 Uhr ) . Mi . 18 . Führung Dr . Ferd,
Eckhardt : Ausstellung Österr . Kunst . Treffpunkt 14 * 30 Uhr Kunst™

gewerbemuseum I . , Weißkirchnerstraße 1 . Do , 19 . Klavierabend Kon¬
stantin Mexis . Mitw . Trude Neuberger ( Koloratursopran ) . Am Flügel:
Max Kunde grab e r ( 19 Uhr ) , Rainer Maria Rilke - zum 20 . Todestag.
Es sprechen Dr . Hugo Ellenberger und Kiaramaria Skala ( 19 . 30 Uhr ) .
So . 22 , Führung Ing . Wolfram Ernst : WeihnachtsStimmung im Dorfe
am Rande der Großstadt . Treffpunkt 9 . 15 - Uhr Nußdorfer Platz beim
Haltestellehäuschen . - Führung lieg . Rat Prof . Rudolf Sterlike:
Atelier des akad . Malers Prof . Ferd . Eckhardt . Treffpunkt 10 Uhr
vor dem Hause VII . ^Mariahilfer Straße 113.

Volksheim Ottakring , XVI . , Lude Hartmann Platz,7
Mo . 16 . Diskussionsabenö Dr . Otto Brechlers " Können Tiere denken ? "

(18 . 30 Uhr ) Mi . 18 . Prim . Dr . Viktor Frankl : Psychologie und Ethik
<̂ s Geschlechtslebens ( 13 . 30 Uhr ) , üniv . Prof . Dr . Wilhelm Fischer
Der altklassische Kcnzertsatz ( 18 . 30 Uhr ) . Dichterlesung Grete v.
Scheuer . Einleit . Worte : Dr . Karl v . Dolberg . Veranstaltung der
j- itcrar . Fachgruppe in Verbindung mit dem Verband demoiratischer
Schriftsteller und Journa3 . isten ( 18 . 30 Uhr ) .
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Sa , 21 . Iiehtbil4eyv # rtrag Leopold 'faul Weitsch ; Zwischen Kolonie
und Großstadt in Brasilien ( 17 Uhr ) ,
Hellmuth Bummler ; Grüne Küsten , blaues Meer ( 19 Uhr ) - So . 22.
♦■Wien , die Stadt der Lieber 11 . Mitw . Marieluis Tichy , Albert

ßteindl , Anny Storm , H . Wlach und fin Schrammelquartett . Gestal¬

tung und verb . Worte Olga Greipel ( 18 . SO Uhr ) . " Kameles Himmel¬
fahrt " Traumdichtung v . Gerhart äauf ijnann . Es liest ! Wilhelm 11t.
Am Klavier ; Annie Hanak ( 19 . 50 Uhr ) Die Kolkssternv ; arte Otta¬

kring , XVI . , Vogelweidplatz 15 , ist an sternklaren Abenden im De¬
zember au Dienstagen unfl . Freitagen ven 20 bis 21 . 30 geöffnet.

VolksbiiAungshaus Margareten , V . , Stöbergasse 13
Films " Unterwegs nach Murmansk " ab 20 . lez . " Das unsterliehe
Lied " . - Ml, , Di . , Mi . , Do . , Fr . , So 17 und 19 * 15 Uhr Sa . 14 . 45
und 17 Uhr . Di . 17 . Liehtbilder - vortrag Univ .

' Prof , Dr . B . Pape:
Der durchsichtige Mensch - Röntgenstrahlen und ihre Verwendung in

der Medizin ( 18 . 30 Uhr ) . Mi . Märchenfilm ; " Wundervolle Märehen¬
welt " ( 14 . 45 ) . Do . 19 . Märchenvorlesun ^ s Honsel und G

'retel , Ü?

Xebelprinzessin , Schneewittchen . Fs liest ; Susanne Polsterer

(16 . 30 Uhr ) Fr . 20 Filmvortrag Ing . Josef Angeli ; Im Lande der

Mitternachtsscnnl ( 18 . 30 ÜhrjV Dr , Erwin Kiefer ; Die Stellunj-
nahme des GegenwartsmenscAen zum zeitgenössischen Musikschaffen

(19 Uhr ) . Sa . 21 * Theatfcrauff Ahrung " Komtesse Mi -zzi " . Komödie ti
Arthur Schnitzler ( 19 . 15 Uhr ) ; SO . 22 . Märchenfilms Der Lügen¬

brei (13  Uhr ) * Märohenthlater ; Dae tapfere Schneiderlein ( 14 . 45
TJhr ) .

Volkshelm Alsergrund , IX . , Gaüleigass 3
Mc . 16 . Dos -, Di , Gustav Guiftti Beidäugiges , einäugiges Sehen,
der Sehakt , Farbensehen ( 19 Utir ) . Dr . August Brenner und Br - Ama¬
deus Grohiuann ; Lachendes Amerika ( 20 Uhr ) . Di . 17 . Dr . Herbert

Novotnys F . Th . Csokor und die Dra matik der Gegenwart ( 18 Uhr ) .

“Charly Chaplin in 100 Rollen " . Die berühmtesten Lustspiele d.

grosen Künstlers ( 15 Uhr ) . Mi . 18 . Ing . Dr . Karl Skowroruiek;
Technik £ er Wahl wirksamer Werbemittel ( 19 Uhr ) . De . 19 * Dr . Wiih#

Kftenig » Der Weltflugverkehr ( 20 Uhr ) . 3a . 21 . und So . 22 . T« nfilrn-
4orf : hrung ix . , Sensengasse 3 : "Wenn die Sonn © wieder scheint"
mit Paul Wegensr , Paul Klinge * » Maria K* PP* nhöfer u . a , ( 14,14 u.
13 Uhr ) ,



-4- $« Z . 194« 1! Eul *tur »i #& s t r' Blatt 332

iSifehochschulg Währing « XVUII . , Schopenhauerstraöe 49

Mo . 16 . Li htbildervortrag Pr »f . Er . Rudolf Illeks Brauchtum

zur Advents - und Weihnachtszeit . Mitw . Kleiner Clior de . Ostern,.

Velksliedsingkrcises ( 19 Uhr ) . Er . Rmmf-rieh Pogörelec : Kants

Kritizismus ( 19 Uhr ) . Ji . 17 - Pref ., Karl Th . Sauer : Kla *i «rv # r-

tr ge aus Chopins Werken ( 20 Uhr ) , Mi . 18 . Eir . Oskar Spiels
Wesen des Chargkters ( 20 Uhr ) , Jo . 19 . Jr . Emmerich pogorelee:
Jie . Geburt der griechischen Philosophie ( 19 Uhr ) . iT . 2C . Kind er-

nachmittag . Susanne Polsterer erzählt Weihnachtsmärchen , an¬

schließend lustige Kurzfilme . ( 14 Uhr ) . Komikerpaare in S 'tumm-

■und Tonf iIm ( 19 tJhr ) .
t
Velk ^hochsbhule Hietzfn XIII . , Veitingergasse 9

7) o . 17 . %r. Wilhelm Gärtner : Ziele un ^ Methoden der Antrepelogi«

(19 Uhr ) .
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Gemeinderat

Der W . euer Gemeinderat trat heute um 8 Uhr früh unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Dr . h . c . General a . D . Körner zu Bera¬
tungen des GerneJndevor &nschlages für das Jahr 1947 zusammen.

Die Beratungen wurden von Finanzr 'ef er .en .ten der Stadt Bien.
Stadtrat Karl Hona y ( SPÖ ) , eingeleitet , Der Ber .l oiiterstatter re¬
ferierte zugleich über die von ihm geleitete Verwaltungsgruppe
II Finanzwesen , sodaB mit der Generaldebatte über das Budget
auch , die Spezialdebatte über die Yerwaltungs gruppe Finanzwesen
abge führt wird.

Amtsf ührender St ad trat Honay  führte u . ä . aus . ;
Zum f . Mal in diesem Jahre wird dem Gemeinderat der Haus ha 11

plan für die Geschäftsführung vorgelegt . Wir sind heute in der
angenehmen Lage , den Mitgliedern des Gemeinder -vtes ritteilen zu

• Können , daß wir , in halbwegs normale Verhältnisse übergleitend . .
einen Voranschlag vorlegen, , der verfassungsgemäß zur rechten Zeit
eingebracht wurde und dem Volk von Wxen nach Möglichkeit all das,
was man in diesen bewegten Zeiten verlangen kann , bietet.

, . i

Wir haben leider noch immer sehr ungeklärte politische und
wirtschaftliche Verhältnisse , Noch immer ist unser Land in vier
Zonen geteilt , ho eh 1m me r he r r s cht eine w i r t s c h af 11 1 c he und po¬
litische . Ungleichheit , die sich zum allergrößten Beil auf Wien
auswirkt c Die Auswirkungen der Kriegszeit auf die Bundeshaupt¬
stadt sind ärger als in den anderen Bundesländer , und wir sehen,
oap Wien auf allen Gebieten eine ziemlich schwierige Situation
2 a verzeichnen hat.

Wir haben gegenüber normalen Zeiten nicht nur an der Be-
uchäftig * enzahl verloren , sondern auch unsere Wirtschaft hat seit
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1954 einen Sehr umpfungs prozeß erfahren hat , der zu bei een Ahnunpea
berechtigt.

Wien zählte - unter Berücksichtigung der 2c Bezirke - im
Jihre ' 1934 2,093 . . 541 Einwohner . Wach einer Zählung 1Q . 11. 1946
hatte es 1,689 . 244 * Es ist also ein Bevölkerungsdefizit/402 . 297
Personen zu verzeichnen . Bas zeigt , daß wir uns auf einer abstei¬
genden Ebene befinden.

.Sine Versohlechterun ~ in der Bevölkerungstewegung,die sich
gleichfalls ungünstig auf unsere Wirtschaft auswirken wird , . müs¬
sen wir in einer sehr unliebsamen Vergreisung unserer Bevölkerung
konstatieren . Wir haben beispielsweise im Jahre 3. 934 in Wien
276 .080 Personen gehabt , die mehr als 60 Jahre alt waren, » im Juli
1946 ist diese Zahl auf 309 . 480 , also um. 33 * 400 gestiegen.

Dagegen ist das frische Blut in dieser 3t dt in einem be¬
dauerlichen Rückgang begriffen . Im Jahre 1934 hatten wir noch
195 .450  Jugendliche zwischen 6 und 14 Jahren zu verzeichnen, , im
Jahre 1946 nur 89 . 464 . Bas bedeutet einen Rückgang von rund 95 . 000
Die gleiche Beobachtung kennen wir bei der Schrumpfung unserer
Wirteoha " t machen . Im Jahre 1932 hatten wir beispielsweise in Wien
allein 13 . 987 Crewerbeanmeldungen , die im Jahre 194t als '

Kriegs-
folgt auf 1 . 579 zurtickgegangen sind , denen 1 . 2,02 Gewerbe — rück-

legungen gegenüberstehen . Bei den protokollierten firmen ist der

.Rückgang noch weitaus stärker , 1930 gab es in Wien noch 9 . 355 pro¬
tokollierte Einzel .firmen gegen derzeit 4 . 463 . Die Zahl der gesam¬
ten protokollierten Firmen ist von 22 . 806 auf 10 . 269 zurückgegan¬
gen . Der gleiche Rückgang läßt sich auch in der Zahl der Beschäf¬
tigten feststellen . Nach der Statistik der Wiener Ortskranken¬
kasse gab es in Wien am 31 . 12 . 1939 587 . 526 Beschäftigte am 30.
6 . 1946 bloß 382 . 000.

Es ist ganz klar , daß sich dieser Schrumpfungsprozeß auch
auf das . Budget unserer Stadt in einer sehr bedauerlichen Weise
auswirken wird . Nur langsam/kann sich unsere Industrie und unser,
bewerbe auf die Fr jede äsV erhältnisse , soweit man in der gegenwär¬
tigen Periode von solchen sprechen kann , umstellen . Unsere Wirt¬
schaft steht im Seichen des Mangels und der Verknappungserscheif
nungen und diesen Erscheinungen folgen Teuerung sowie ein Anziehen
der Preis - und Ls &nschraube . Dieser Zustand - des virtschaftlichen

Gleichgewichtes ist fast in ganz Europa aufgehoben , er wirkt sich
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aber ganz besonders in Österreich , und hier ^ oMllem in der Bun¬
deshauptstadt am stärksten aus.

Die Finanzen unserer Stadt sind ziemlich stabil geblieben.
Die Abgaben konnten keine wesentliche Erhöhung erfahren , dagegen
sind die Mehrausgaben ziemlich stark gestiegen . Wählend wir 1946
eigene Steuereinnahmen in Höhe von 101 i. 9 Millionen prEliminierten
sieht der Voranschlag für 1947 Steuereinnahmen von 128 . 4 Millionen

/Schillingen .,/vcr $ das bedeutet ein Mehr an Steuern von 26 . 5 Millionen . Dem
gegenüber stehen jedoch Mehrausgaben von 89 Millionen . Unser
Steueraufkommen deckt 28 °jo unserer Ausgaben . Wir haben in der Ge¬
meindeverwaltung durch Erhöhung von einzelnen Tarifen Mehreinneh¬
men von 57 « 5 Millionen für 1947 veranschlagt . Auch hier konnten
die Mehrausgaben nicht zur Gänze gedeckt werden.

Es ergibt sich das Bild , daß 457,630 . 000 Schilling Aus¬
gaben nur 387 . 650 . 000 Schilling Einnahmen gegenüberstehen und so¬
mit ein Abgang von 69,980 . 000 Schilling Abgang zu verzeichnen ist.
Das Steuerbudget ist in den grundlegenden Abgaben unverändert ge¬
blieben . Die gegenwärtig aufseheinen &^r Mehreinnahmen durch Vei-
gniigungs - und Getränkesteuer werden in normaleren wieder zurück¬
gehen . Der Ausbau der Lohnsummensteuer, ' die konform mit der Erhö¬
hung der Löhne und Gehälter vermehrte Einnahmen erwarten läßt,
kann wohl am meisten Beachtung geschenkt werden * doch liegt auch di
se Steuer im Verhältnis zur seinerzeitigen Fürsorge Steuer weit zu¬
rück , da durch diese im Jahre 1931 nicht weniger als 68,600 ^ 000
Schilling eingegangen sind.

An der Spitze der Ausgaben stehen wie immer die Personal¬
lasten . Die Situation ist so , daß 45 7 der Ausgaben für das Perso¬
nalbudget vorgesehen sind , Während 1946 die Personalausgaben 161
Millionen Schilling betrugen , haben sie für das Jahr 1947 eine
Steigerung um 42 . 4 Millionen Schilling auf 203,400 . 000 Schilling
erfahren . Die Notwendigkeit der Erhöhung der Bezüge kann nicht enge
zweifelt werden , da sie eine Folge der in der letzten Zeit in
Österreich herrschenden Preispolitik ist , die dazu zwingt , die

ohne der Arbeiter und Angestellten den tatsächlichen Verhältnisse
anzupassen . Es muß aber eine Reform in der Personalpolitik einge¬
schlagen werden , Trotz der anfallenden Mehrarbeiten , die sich aus
den Eingemeindungen , der Übernahme der Fondskrankenanstalten , der
Führung der Standesämter und dem Dienet in der Ernährungswirtschaf t
ergeben , sind rund . 3000 Angestellte zuviel und hier muß das Prinzip
Piatz greifen : Lieber weniger und gut bezahlte , zufriedene Ango-
stellte , als ein Heer von schlecht bezahlten und unzufriedenen Be¬
diensteten.
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Wesentlich im Budget für das kommende Jahr sind
wieder die Ausgaben für die Fürsorge » Veranschlagt sind
161 Millionen Schilling , als « genau so viel wie an Prsonal-
ausgaben für das Jahr 1946 . Sie betragen 35 der G-e samt aus¬
gaben . Ein solches Budget auf dem Geriete des Wfhlfahrtswe-
sens in dieser Zeit kann nur die Anerkennung aller Kreise
finden.

Für die technischen Einrichtungen sind 79 Millio¬
nen Schilling an Ausgaben vorgesehen , davon 39 Millionen
Schilling für Personalaufwand und 40 Millionen Schilling für
Sachausgäben . Von diesen 79 Millionen Schilling sollen 43 . 5
Millionen durch eigene Einnahmen der technischen Betriebe
gedeckt werden . Trotz Mangel an Fachkräften und Transport¬
mitteln soll im kommenden Jahr auch auf dem Geriete de -s Bau¬
wesens mehr geschaffen werden , als man noch vor einem Jahr
annehmen konnte . Es soll möglich gemacht werden , 1947 weitere
Fortschritte zu erzielen . 19 Millionen Schilling sind für
Bauten vorgesehen , davon 4 Millionen Schilling für die

WiederOenützbarmachung von 154 b Wohnungen und 15 Millionen
Schilling für den Neubau von 2000 Siedlungswohnungen , die
erste Rate auf dem Wege zur Schaffung schöner , einwandfreier
und hygienischer Wohnungen . Es handelt sich hier um ein Pro¬

gramm , das den Gemeinderat in den nächsten Jahren immer wie¬
der beschäftigen wird.

1 Million Schilling ist für den Ankauf vf >n liegen?
schäften vorgesehen , trotz der herrschenden Schwierigkeiten
auf der Grundstückmarkt.

Pür das Wiener Schulwesen , das immer guten interna¬
tionalen Klang gehabt hat , wurden 20. b Millionen Schilling
präliminiert . Wie immer werden auch im kommenden Jahr den Kin¬
dern die Lernmittel unentgeltlich zur Verfügung t . ■ stehen.

Auch für 1947 ist ein ausserordentlicher Voranschlag
vorgesehen , von dem > 4b . 5 Millionen Schilling unbedeckt er¬
scheinen . Es handelt sich vor allem um Beträge zur Behebung
von Kriegsschäden . An der Spitze steht die Wiederinstandset¬

zung von Wohnhaus ^ auten der Gemeinde Wien : Von insgesafe 53
Millionen Schilling sieht der ausserordentliche Voranschlag
11 Millionen für die Reparatur Kriegsbeschädigter ' ‘Wohnungen
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vor , weitere 11 Millionen Schilling für die Wiederherstellung
von Brücken und Strassen , 3 . 5 Millionen für Schulgebäude,
3 Millionen für beschädigte städtische Bäder , 1 . 5 Millionen

für Märkte und Schlachthöfe und 1 Million ' Schilling für Gar¬

tenanlagen.
Wenn man die vorgesehenen Ausgaben für Bauten im

ordentlichen und im ausserordentlichen Voranschlag zusammen—

rechnet , so ergibt sich für 1947 ein Betrag von 91 Millionen

Schilling für bauliche Zwecke . Ob dieses Programm auch tat¬

sächlich durchzuführen sein wird , wird vor allem vom Umfang
der Materialzuweisungen im Jahr 1947 durch die zuständigen Mi¬

nisterien abhängen.
Eine weitere Sorge ergibt sich aus der Behandlung der

Randgebiete . Die Hi ; - derösterreichische Landesregierung hat die

Forderung erhoben , dass die 1938 von den üazis eingemeindeten

97 Gemeinden an Niederösterreich zurückfallen sollen . Es ha¬

ben Verhandlungen stattgefunden , die weder den Niederösterrei¬

chern noch den Wienern Freude bereiten . Auf beiden Seiten

gab es nur Unzufriedene . Du die Verwaltung abernicht von der

Unzufriedenheit leben kann , sind 81 Gemeinden abgetrennt wor¬

den.
Die von beiden Landtagen beschlossenen übereinstimmen¬

den Trennungsgesetze liegen unerledigt beim Alliierten Rat und

wir können daher diese Gemeinden nicht ausschalten , sondern

haben im Voranschlag für sie Vorsorgen müssen . Die 81 Landge¬

meinden bringen uns an Einnahmen 10 , 96 X 4- 640 • Schilling , denen

rund 21Millionen Schilling an Ausgaben gegenüberstehen . Das

Land Niederösterreich hat für diese Gemeinden eine gewisse

Haftung übernommen und zu diesem Z - eck einen Kredit von 6 Mil¬

lionen Schilling eingeräumt.
Stadtrat Honay ^Sprach dann die Bedeckung des Defizites.

Schon der ordentliche Voranschlag des Jahres 1946 weist ein De¬

fizit von 38 Millionen Schilling auf . Dieses Defizit wird sich

schätzungsweise ziemlich stark verringern . Nicht weil absicht¬

lich Ausgaben zurückgestellt wurden , sondern weil die würgen¬

de Materialnot viele vorgesehene Arbeiten nicht durchführen

hat lassen . Das verbleibende Defizit des Jahres 1946 wird durch
eine Erhöhung der Bundeazoipchtisse gedeckt werden » Heute finden
diesbezüglich im Finanzministerium unter Vorsitz des Finanzmi¬

nisters ernste Verhandlungen statt 0
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Es ist zu hoffen , daß wir eine Behandlung erfahren , dis aon In - - - ~

sen und der Bedeutung der Bundeshauptstadt in der texten i . apu i '

entspricht . Alle Gemeinden , nicht nur in Österreich , leider . un « ,r

c , nem pefi . it . Paris z . B . weist ein solches von 4 Milliarden Francs

auf . Durch Verhandlungen , die der Stedtefcund und die Lamesregxo

mmn mit der Bundesregierung geführt haben , weiden uen Lanuem

und
^

Gemeinden aus der Abgabenteilung 25 Millionen Schilling zur

Verfügung gestellt . Pas ist ein Akt der Gerechtigkeit.

I * veranschlag scheint für Einanzzuweisungen des Bunde»

•- n gjen sowohl als Land als auch als Gemeinde ein b» »r » ls vcn 56 ‘ J

viliionen Schilling auf . Das ist derselbe Betrag , den uns der Fi¬

nanzminister auch im Jahre 1946 zur Verfügung gestellt rat . *x

entspricht keineswegs mehr den geänderten Verhältnissen , fieser

richtigen Auffassung konnte sich auch der Bundesfinnnzm .-. nis er

Ui :ht verschließen . Es wurde daher ftt * die Länder eine nachträg¬

liche Zuweisung von 12 Y2 Millionen Schilling zuerkannt und an

Finanzzuweioungen an Gemeinden und Gemöindeverbande ^
ouia s

io yo  Millionen Schilling bewilligt . Es bekommen - ‘-nei - .1 . e

der und Gemeinden 25 Millionen Schilling mehr . Wieviel von diesem

Betr - r auf Wien entfallt , kann heute noch nicht mitgeteixt wer . . ,

'
das wird vom Ergebnis der Verhandlungen abhängen , ne reute im

Finanzministerium beginnen . , .
'

.
Zum Vergleich führte der Redner an , wie sicn ^

benteilung in früheren Jahren zu Gunsten Wiens M»

Im Jahre 1928 wurden vom Bund aus der Abgabenteilung 13c , Jal i -

nen Schilling im Jahre 1937 6 9 .3 Millionen Schilling zur Vei . u-

gung gestellt . Jetzt bekommen wir aber nur 36,9 » iij . icn „ n *c - -

ling . Es muß getrachtet werden , allen Ländern und
Reuten

eine ge¬

rechte Zuteilung aus den Steuern , die aia seloer • -ui j. . n 0en,

. , . , d ., s j a hr 1946 eine neue Acgcbentoi-
siehern . Es ist geplant , lur do .s J - t
lang zu erwirken . Es soll der Regierung ein Gesetzentwur c-

legt werden , da * den Ländern und Gemeinden das bringt , w - s s.

zum leben brauchen , _ ,v ,. r,
Ss wird getrachtet werden , auch im J =i rt ; > 4,

gen durchzuführen und . doch werden wir gewzungen sein den Anlei .e-

weg zu beschreiten . Ins - hängt mit der Währungspolitik zusamme ,

die nicht von der Regierung gemacht werden kann , sondern über

die andere Mächte entscheiden . Es geht aber nicht an , da , nur

heutige Generation die furchtbaren Wunden und Schneen , aie zwo



16 * Dez,194 ^ ' ' Rathaus - Korrespondenz " Blatt 1771
große Kriege uns ges .chlageo . haben , auf ihr8 Schultern nehmen
soll . Es muß auch die kommende Generation dafür aufkommen.

Von den Kriegsschäden im Ausmaß von 370 Millionen

Schilling haben die städtischen Wohnhaushauten allein 130 Mil¬

lionen Schilling sufzuweisen * Hierin liegt die Ursache unseres
grossen Ŷ ohnungselends *

Der Redner betonte zum. Schluss , dass er mit ruhigem
Gewissen sagen könne , daß alle amtsführ enden Stadträte mit größter
Gewissenhaftigkeit mitgearbeitet haben, - um ein Budget zu erstel¬
len , das dem Volke von Wien dienen kann . Es ist kein Budget , das
von einer Partei hier in diesem -b ause aufgestellt wurde , sondern
es wurde in kollegialer Zusammenarbeit aller drei Parteien er¬
stellt ,

Wir wissen , daß so wie bei einem Privathaushalt auch
bei uns oft die harte Kot anklopft und wir mit schweren Sergen
zu ringen haben*

Ich glaube aber , wenn wir diesen Voranschlag ernst¬
lich prüfen , ein hoher und heiliger Ernst dari . zu finden ist und
wenn wir alle Zusammenarbeiten , wir .wieder ein schönes , freies
und glückliches Wien haben werden , ( Allgimuiner starker Beifall . )

als erster Redner in der Generaldebatte sprach Ge¬
meinderat Schwai ger (ÖVP ) „ Er betonte nochmals , daß es sich rei
diesem Voranschlag für das k mrrunde Jahr nicht um eine einseiti¬

ge Angelegenheit einer Partei handeln könne ; daß aber der Wille
zur Zusammenarbeit nicht einseitig sein dürfe 0

Es wäre für uns einfacher gewesen , in die Opposition
zu treten und gleich einer anderen Reaktion unerfüllbare Anträge
zu stellen , um so die Gunst des Volkes zu erringen , wir

.
haben

aber eine solche Stellungnahme abgelehnt unc . uns zur MitarLei«
entschlossen * Daraus resultiert aber auch ein Recht auf Mitver¬

antwortung und Mitspräche * Wir müssen heute hier feststellen,
daß es in der SRC eine Gruppe gibt - , die versucht , eine Zusammen¬

arbeit zu verhindern und die 2% ‘ t . chen der Zein nicht verstehen
will . Dem gegenüber steht die Gruppe des evolutionären Sozialis¬
mus •

Wir sprechen heute nochmals unsere Bereitschaft aus,
mit allen aufbauwilligen Kräften Zusammenarbeiten zu wollen . Es

gibt heute nur eines ? daß wir gemeinsam arbeiten und uns gemein¬
sam des Erfolges freuen,,

Auf den Voranschlag für das Jahr 1947 eingehend , stellte
der Redner fest , daß dieser Überblick zeige , daß es mit Wienau . -
Österreich wieder aufwarIsgehe * Unsere Wirtschaft und unser Han¬

del haben den toten Punkt en uro --n
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Allerdings ist euch der Abgang sehr groß und -wir müssen uns ganz
ernstlich mit ' ihm beschältegen , Eer Redner äußerte sich zustim¬
mend zu dem Vorschlag der Verringerung des Personal stundes und
zur Schaffung höherer Einnahmen und eines besseren Finanzaus¬

gleiches von Seiten des Bundes , Auch zu dem Vorschlag , Anleihen
aufzunehmen , sprach sich Gemeinderat Schwaige r zustimmend aus.
Als vierten gangbaren Weg zeigte der Redner die Möglichkeit einer

Verwendung der Rücklagen auf . Nach Abzug der wohl wertlos gewor¬
denen Reichssehatzscheine verbleiben noch immer 240 Millionen

Schilling und diese müssen wir in erster Linie für die Bedeckung
der Kriegsschi den verwenden,

Wien hat 47 > der gesamten Kriegsschäden Österreichs er¬
litten , Ihre Behebung kann unmöglich allein von der Wiener Bevöl¬

kerung getragen werden . Es wird daher bei dem zu schaffenden

Kriegssehedenwiedergutmachungsgesetz Wien den ersten und größten An*

Spruch auf die zur Verfügung stehenden Mittel haben*
Redner spricht seine Genugtuung aus , daß endlich die

Schaffung eines für alle Gemeindeangestellten Österreichs gelten¬
den Xdenstrechtes vorbereitet wird . Auf das Gebiet der Personal¬

politik dar Gemeinde Wien übergehend erklärt er , der Personalre¬
ferent habe sich fast zum Diktator des Rathauses aufgeschwungen,
der sich jede Wiedereinstellung und jede Wiedergutmachung nur

mühsam abringen lasse . ( Lebhafte Zustimmung bei der ÖVP . - Gegen¬
rufe bei der SPÖ ) . Oft wird selbst berechtigten Forderungen aus

rein parteiegoistischen Gründen ein starres Nein entgegengesetzt,
(fr ne ut & .. Zwischenrufe bei der SPO ) . Wenn bei der Gemeinde noch

ein Überetand von 3000 Bediensteten besteht , so sollte man doch

zu der Maßnahme des Abbaues erst im letzten Moment greifen , da

Abbaumaßna hm e n immer Unruhe erregen und Anlaß geben , parteipoli¬
tische Tendenzen in die Personalpolitik hineinzutragen . In den

Dienst der Gemeinde wurden viele Facharbeiter aufgenommen , die
in der Privatwirtschaft dringendst benötigt würden .. Hier muß

gründlicher Wandel durch eine geschickte Lenkung geschaffen werden#

Vollkommen undemokratisch ist die Vorgangew -v . se bei den
Neur .' ufnahmen , wir 'wissen von konkreten Beispielen , daß bei jedem
einzelnen Besuchsteller ein sozialistischer Parteifunktionär ver¬

spricht und dem betreffenden entweder ganz offen oder mehr oder-

minder versteckt sagt , daß sein Ansuchen nur Erfolg haben werde,
wenn er Mitglied der Sozialistischen Partei sei , ( Lebhafte Zu-
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Stimmung bei der ÖVP . - Gegenrufe b ^ i der SPÖ ) . Wir müssen diose-

Vorgengsweise auf das entschiedenste zurückweisen . Per Hinweis

auf eine ähnliche Praxis bei den Ministerien trifft nicht zu,

da die Ministerien * also auch die sozialistischen * iv » autonom

auf diesem gebiete sind unt ^ mit ein grober Unterschied zwischen

der Ie j: sonalp oltik des Bundes und der Gemeinde gegeben ist . Bei

der Gemeinde Wien hat der personalreferent das gesamte Personal«

wesen in seine Hand gerissen . Wir erheben dagen feierlich Protest

und werden uns nicht aher zufrieden geben , als bis uns das zu«

stehende Mit spräche - recht gegeben wird , ( lebhafter Pei : : all bei

den Gemeinderäten der ÖVP . )
Redner wendet sich dagegen , finanzielle Besserstellun-

i en der Angestellten durch Preiserhöhungen wieder wettzumachen,

und betont zu dem Gebiet der Verwaltungsrefcrm , daß es notwendig

wäre , den durch , den Krieg angeschwollenen . Bürokratismus mögliehot

rasch einzudämmen . Es wurde nicht einmal ein Versuch dazu unter¬

nommen.
Auf das Gebiet der Steuern übergehend betont der Redner,

die Steuerschraube sei bereits zum. letzten sr .gezogen*

Per . Redner bedauerte es , daß für das Kapit &l Kultur

und Volksbildung ein im Verhältnis zum Vorjahr gekürzter Betrag

vorgesehen sei . Sr betonte , daß gerade auf dem Gebiete der Volks¬

bildung unendlich viel gut zu machen wäre.

Die Erhöhungen auf dem Gebiete des Wohlfahrtswe .sen ©.

zeigen die bedauerliche Tatsache auf , daß wieder sehr viele Men¬

schen auf die öffentliche Fürsorge angewiesen sind , es  gei aber er¬

freulich , daß für diesen Zwecke verhältnismäßig viel Mittel zur

Verfügung stehen . Es darf aber mit Fürsorge keine Parteipolitik

betrieben werden . Fürsorge könne und dürfe nicht aus Parteimoti¬

ven heraus gesehen , sondern müsse als Gemeinschaftspflicht be¬

trachtet werden.
Was das Gesundheitswesen betreffe , so ist ersc vor

kurzer Zeit anläßlich einer Pressekonferenz auf den alarmierend

schlechten Gesundheitszustand der Wiener Bevölkerung hingewiesen.

worden . Umso eher hätte man sich aber zu wundern ’ub ©r ä. ±^ z .ögcx - io .e

Forderung ces Gesundheitswesens durch eie Wiener Gemeinde * eiwi

tung , wohl betragen Wohlfahrtswesen und . Gesundheitswesen zusammen

einen bedeutenden Teil des Voranschlages , im Verhältnis , zw Koial-

fahrswesen betrage die vorgesehene Summe lür das G^ sunua . ftit . w .fte

» en j ed c c h nur 14 $ •



Y/elchen gewaltigen Aufschwung unser Wirtschaftsleben nimmt,
ist aus dem Kapitel Bauangelaganheiten zu ersehen , das eine Stei¬

gerung von 94 f° aufweist . Auf dem Geriete des Wiederaufbaues je¬
doch muß man eigentlich enttäuscht sein . Bisher hatte mar^ ich

bloß mit der Planung und Ausstellung dreier grosser Projekte
beschäftigt . Daneben wäre aber noch eine ganz grosse Zahl von

Entwürfen in Angriff zu nehmen , die für die künftige Entwicklung
unserer Stadt von grösster Bedeutung sein werden.

Der für Siedlungsbauten angesetzte Betrag von 15 Milliinen

Schilling reiche bei Zugrundelegung der heutigen Kosten wohl höch¬

stens für 500 Siedlungshäuser aus . Die vom Pinanzreferenten ange¬
setzte Zahl von 2 . 000 Wohnungen erscheint daher sicherlich als zu

hoch gegriffen * In Zeiten der Kot müsse aber möglichst rasch zu

Lösungen gekommen werden . Mit dem genannten Betrag könnte die
v »wsiebenfache Zahl von ausgebombten Wohnungen benützbar gemacht wer

den , was 3500 Familien wieder ein Dach über dem Kopf geben könnte.

Der Vorschlag der ÖVP geht daher dahin , daß die Wiener Gemeinde¬

verwaltung sich in erster Linie auf Reparaturen verlegen müsse und
©n

der Siedlungsbau mehr den Geno ' ssenschaft und der Privatinitiative

überlassen werden dürfe.
Auf dem Sektor des Fahrzeugwesens sei die traurige Lage nae

Beendigung des Krieges durch die tatkräftige Hilfe der Besatzung^

kräfte und der UNRRA bald behoben worden . Heute stehen wir aber

von der Tatsache , daß wir einen Großteil unserer Fahrzeuge nicht

benützen können , weil der nötige Treibstoff fehlt * Wir verfügen

zwar in Zistersdorf über reichliche Ölvorkommen , doch wird uns von

diesen nur ein geringer Teil zur Verfügung gestellt.
Der Redner beschäftigt sich -sodann mit Prägen des Wohnungs¬

wesens und verlangt die Auflösung von Doppelwohnungen und die

Sicherung , daß anfallende leere Wohnungen möglichst rasch wieder

an neue Mieter vergeben werden können . Die Anforderungsfrist
für neue Wohnungen soll auf b Wochen verlängert werden . Bs gäbe

nur 9 ine wirkliche Lösung der Wohnungsfrage und zwar,alle Kräfte

dafür einzusetzen , daß unsere ausgebombten Wohnungen mögichst
rasch wieder bezogen werden können . Das Versagen der Wiener Ge¬

meindeverwaltung gegenüber der Privatinitiative , gerade auf die¬

sem s ® lebenswichtigen Gebiete , müßte uns zu aenken geben , v/ir

müssen hier im nächsten Jahre manche Unterlassungssünde gutma-
ehen und revidieren.
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Die Jugend findet wieder Freude an manuellen Berufen.

Bs muß daher im Verein mit dem . städtischen Baur .mt alles da reu

gesetzt werden , um unsere Fortbildungsschulen wieder auf den

alten Stand zu bringen . Es soll die Privatinitiative nicht

durch bürokratische Vorschriften gehemmt werden.
Auf dem Gebiete der Ernährung herrscht ein unbefriedigen¬

der Zustand . 1550 Kalorien können niemals eine ausreichende Er¬

nähr ungs bas is darstellen . Der Redner erklärt , den heutigen Tag
zum Anlaß nehmen zu wollen , um namens der Wiener Gesamtbevölke¬

rung dem . Bundeskanzler herzlichst dafür zu danken , daß er es

ermöglicht hat , ein gegebenes Versprechen auch tatsächlich ein¬

zuhalten . ( Beifall bei den Parteigenossen . ) Auch der Bauernschaft

gebühre für ihr Vrretändnis für unsere schwierige Lage voller

Dank . GR . Schwaiger erwähnte , daß im Ministerrat unterZustim-

mung aller drei Parteien das volle Genügen der Ablieferungs¬

pflicht durch die Bauernschaft festgestellt wurde.

Zur Frage der Kriegsgefangenen erklärte der Redner,
daß z . B . ntch immer viele österreichische Kriegsgefangene in

belgischen Bergwerken schwer arbeiten müssen . Er appellierte

an das weltgewissen , uns doch endlich unsere Kriegsgefangenen
wieder zu geben . Wir werden ihnen ihre Arbeitsplätze sichern.

Solange sie noch nicht hier sind , wollen wir für ihre Angehö¬

rigen nach besten Kräften sorgen.
Zum Schluß gab der Reiner seiner Freude darüber Aus¬

druck , daß aus dem Budget die Wiedergeburt unsererV ^ t . . rstadt

ersichtlich sei . Es würde aber vieles besser sein ,
'wenn man uns

die Freiheit längst gegeben hätte . ( Beifall bei den Parteige¬

nossen . ) laßt uns ein freies Volk werden , denn nur ein selb¬

ständiges unabhängiges Österreich kann Europa zu seinem Gluck

und Wohle dienlich sein . Die Männer und Frauen der Österrei¬

chischen Volkspartei tragen in ihren herzen die durch nichts

zu erschütternde Gewißheit , daß unserY/ien und damit unser

Österreich wieder auferstehen wird .
^ Beifall bei den Partei-

gen issen . )
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Gemedjadejrart -Lausehe ir~~(XJ:
~(Yy ~ führte aus j  jVieine Fraktion

nimmt den Voranschlag für das Jahr 194 -7 wieder zum Anlaß zu einer
offenen und freimütigen Aussprache . Es sind ohne Zweifel im ver¬

gangenen Jahr auch Fortschritte erzielt worden, - doch diese können
nichts an der Tatsache ändern , daß die allgemeine La * ,e der Stadt
und der Bevölkerung eine Verschlechterung erfahren hat . Besonders

augenscheinlich wird dies , wenn wir die Zustände jetzt vor Weih¬
nachten betrachten . Es gibt keine gteümpfe , keine Schuhe , keine
Wäsche , nicht einmal das Glas Wein zu/Feiertagen ist sicherge¬
stellt , Kur einige kleine Zubussen zur Ernährung werden ^gegeben.
Schlechte Nachrichten kommen gerade jetzt , es wird die Erhöhung
der Gas T , Strom - und Straßenbahnpreise angekündigt , die Zusatz-
karten für Tuberkulose sind zurückgezogen worden und die Wiener
werden diese Weihnachten sehr trostlos finden.

Unsere Lage hat in den letzten Wochen schon einigeniale
Anlaß zu .Debatten im Gemeind erat gegeben . Es ist aber eine trau¬

rige Wahrheit , daß im Laufe des Jahres unsere Armen ärmer und

unsere Reichen reicher geworden sind . Unsere Fraktion hat oft
ihre warnende Stimme erhoben . Pie brennenden Pro » lerne unserer

Staat können nicht ohne die gesamtösterreich ! sehen Probleme ge¬
löst werden . Daher haben wir immer die Auffassung vertreten , daß

der Gemeinderat seine ganze Autorität einsetz eil muß , um auf die

österreichische Politk Einfluß zu nehmen . Es ist eine Tatsache,
daß der Mangel an Kleidern und Schuhen eine Folge unserer fal¬

schen Regierungspolitik ist . . Die Regierung benchteiligt offen¬

sichtlich Wien gegenüber den anderen Bundesländern , Dabei ist die

Zahl der Arbeiter : . und Angestellten in Wien im steten Steigen be¬

griffen und es wird auch wieder produziert , unsere Herbstmesse

war ein Beweis dafür , aber es fehlt jede Planung . Meine Fraktion

hat schon wiederholt zum Ausdruck gebracht , daß unsere Handels¬

politik verfehlt ist und die einseitige Orientierung nach Westen

unserer natürlichen Bestimmung zuwider läuft.

20 Monate nach der Befreiung hat Österreich noch immer
kein Gesetz für die Finanzierung des Wiederaufbaues , obwohl der

sechste Entwurf zur Beratung steht . Ebenso war es bisher nicht

möglich zu einem tragbaren Finanzausgleich mit dem Bund zu kom¬

men . Auch die Forderungen der Arbeiter - und Angestv . LXtenschaft sind

bisher nicht erfüllt worden.
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auf_ - sich hei all dlas -enr- Fragen . ..nicht immer

die Besetzung unseres Bandes - aus .reden kann . Ni ir -5 auf die.
Bauer übersehen , daß die beiden großen Parteien die Mehrheit ha¬
ben und daher auch die Hauptverantwortung tragen müssen . In die¬

sem Zusammenhang geht es nicht an , daß die C' VP immer von ihrer
Liebe zu Wien spricht , andererseits aber ihre Vertreter im Parla¬
ment und in der Regierung Wien systematisch benachteiligen und sine
rasche Überwindung seiner Notlage verhindern . Auf die Lauer wird

man eine solche doppelsichtige Politik nicht fortsetzen können.

Auch die sozialistische Mehrheit dieses Hauses muß zur

Kenntnis nehmen , daß die Reden ihrer Vertreter im Gemeinderat
nicht ernst genommen werden kennen , wenn sie sich nicht in der

Haltung ihrer Vertreter im Parlament und Regierung widerspiegelt
und wenn sie die Interessen Wiens nicht energisch vertritt und

durchzusetzen vermag . Man behauptet , da8 erkläre sieh da - raus,
daß die sozialistische Partei im Parlament und Regierung nicht

die Mehrheit habe . Sollte dies wirklich der Pall seir4 gibt es
einen Auswegs Neuwahlen . Die -ÖVP verliert den Einfluß in allen

Schichten der Bevölkerung . Per Einfluß der Kommunistischen Par¬
tei ist im ständigen Wachsen begriffen , da sie durch ihre ent¬

schiedene Haltung im Stande war , ziemlich einschneidende Ver¬

schlechterungen für die werktätige Bevölkerung abzuwehren und

mannigfache Verbesserungen durchzusetzen . Bei einer neuen Volks¬

befragung wird die jÖVP gewiß ihre Mehrheit verlieren und werden

die reaktionären Kräfte geschlagen werden . Eine .Führung der bei¬

den Arbeiterparteien würde mit der Benachteiligung Wi -' ns Schluß

machen und durch Ausschaltung der reaktionären Kreise in den

Schlüsselpositionen von Staat und Wirtschaft neuen Impuls und die

Grundlage für eine Zusammenarbeit aller österreichischen Demokra¬

ten schaff | .n ^ Wer sich gegen Neuwahlen stellt , macht sich am der¬

zeitigen Übel/mitschuldig.
Las Budget 1947 enttäuscht die Wiener in der Erwartung,

daß im kommenden Jahre eine nennenswerte Verbesserung der Verhält¬

nisse eintreten werde :* Als Hauptgrund dafür , daß inner noch nicht

wiederauf gebaut werden konnte , wurde der Mangel an Arbeitskräften

angegeben , tatsächlich war aber zu wenig Baumaterial vorhanden.



X$
" 1 ^ 46 -

5“il * thaAis ^ <xrxe3p <)^ i -en2i’ ? - -Blairtr 4LT76

Redner fragt an , welche konkreten Massnahmen die Gemeindever¬

waltung zu ergreifen gedenkt , um. die für eine planvolle Bau¬

tätigkeit notwendigen Materialien für 1947 zu sichern . Ange¬

sichts der Kriegeschäden und des Wohnungselendes in unserer

Stadt genügt es nicht , von der Tradition Wiens auf dem Ge¬

biete des Bauwesens nur zu reden « Wir halten es xür abwegig,

immer nur die Alliierten , die rund 8000 Wohnungen in Wien in

Anspruch nehmen , für die Wohnungsnot verantwortlich nu ma¬

chen , wenn in Wien noch 100 . 000 - Ausländerieben , von denen

kaum 5000 in Lagern untergebracht sind . Bür eine Befreiung

von dieser Ausländerfrage muss mit Nachdruck eingetreten wer¬

den . Wir tbgrüssen den Entwurf eines Wohnungaänforderungsgc-

setzes , das bessere Möglichkeiten derWohnungsanforderung

gibt , finden es aber keineswegs im Sinns der Parteienkonzen¬

tration , dass er ohne jede Fühlungnahme mit unserer Partei

ausgearbeitet wurde c
Redner bespricht sodann die frage des Mieterschutzes,

für dessen völlige Beseitigung das Organ der ÖVP , das 1 Kleine

Volksblatt " , eintrete * loh erkläre im Nh men meiner Partei,

dass wir einer Beseitigung oder Durchlöcherung des Mieter¬

schutzes niemals unsere Zustimmung geben , sondern für aie

Sicherung des Mieterschutzes entschlossen den Kampf aufnehmen

werden . Eine Wohnbautätigkeit um den Preis der Zertrümmerung

des Mieterschutzes lehnen wir ab.

Für die bombende schädigten Mieter ist nichts getan , ob¬

wohl die Voraussetzung für eine serienweise Produktion von ein¬

fachen Möbeln gegeben wäre . Unser Vorschlag auf Kommunalisie¬

rung von sofort produktionsfähigen , derzeit unter öffentlicher

Verwaltung stehenden Iiolz - und Möbelfabriken wurae bisher

übergangen.
Die Gewerbetreibenden führen einen harten Kampf gegen die

Widrigkeiten unserer schwerfällig anlaufenden Wirtschaft , ns

ist wohl berechtigt , dass sich das Gewerbe gegen den zu stürmi¬

schen Zulauf an Selbständigen Erwerbenden schützt , aber es

darf nicht der ganze Zustrom der aufbauwilligenSräfte unter¬

bunden werden *
Hinsichtlich der Ernährung genügt es nicht , nur die kri¬

tische Lage aufzuzeigen und die Schuldfrage erst erörtern zu
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wollen , wenn die Gefahr vorbei ist * Der ' Kampf um die Sicherung

derErnährung wird mit aller Entschiedenheit fortgesetzt werden

müssen « Redner begrüsst im besonderen die nachträgliche Erhö¬

hung der Ausgabenpost für Fürsorgezwecke und hofft , dass durch

weitere zusätzliche Zuwendungen an die Ärmsten in Form von

Kleider - und Bebensmittelaktinnen ein Ausgleich geschaffen wer¬

den könne «» Wie . ein Alpdruck lastet die Not unserer Kinder auf

den Müttern « Aber auch der Kampf gegen die Tuberkulose muss mit

allen zur Verfügung stehenden Mitteln geführt werden,

In der Personalpolitik sind durch die Schaffung einer neuen

Dienstordnung beträchtliche Fortschritte erzielt worden * Die

KPÖ ist der Ansicht , das ^ jede Einseitigkeit der städtischen Per¬

sonalpolitik schärfstens bekämpft werden muss.

Nach der wirtschaftlichen Lage der städtischen Unternehmun¬

gen kann die Bevölkerung leider nicht damit rechnen , dass die

Sparmassnahmen mit Strom und Gas aufhören und Verbesserungen

im Strassenverkehr eintreten werden «. Die Uuvermeidbarkeit der

Erhöhung der Strassenbahntarife wurde bereits durch Stadtrat

Honay in der Presse angekündigt , ohne dass vorher mit den Par¬

teien darüber Beratungen stattgefunden hätten*

Ber Redner wies sodann darauf hin , dass die Kommunistische

Partei ihre ganze Kraft für die Beseitigung der Not aufwenden

werde . Die gewaltigen Aufgaben , die sich aus dem Wideraufbau er¬

geben , können nicht von einer Partei allein gelöst werden . Ange¬

sichts des bevorstehenden winters ist die Zusammenarbeit aller

Kräfte mehr denn je notwendig * Eine solche ist aber nur möglich,

wenn keine Sonder Interessen verfolgt werden.

Unte rbre chung des Gemeinderats - Berichtes . )
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Vorübergehende Kürzung der Guslit -ft . rzei ten

Infolge einer durch den Frost- eingetretenen starken Ver¬

minderung der Erdgaslieferung ist vorübergehend eine Kürzung der

Gaslieferzeiten notwendig.
Ab Dienstag , den 17 . ds . bis auf weiteres wird morgens

erst ab 6 Uhr ( statt bisher 4 Uhr ) Gus abgegeben werden.

Gasmesser vor Frost schützen!

Die Wiener Gaswerke ersuchen alle Gasbezieher , ihre Gas¬

messer , insbesondere solche mit Y/asserfüllung , durch Umhüllen

mit geeigneten Isolationsmitteln , wie Tücher # u . dgl . gegen Drost

zu schützen.
Die Gaswerke verfugen derzeit weder über das erforder¬

liche Personal , um verfrostete Gasmesser instandzusetzen noch

über jene Chemikalien -, die das Einfrieren der Gasmesser verhin¬

dern.

Baustoffbezugscheine werden ungültig

Der Landesinspektor für die Baustoffbswi .rtschaftung im

Land Wien gibt bekannt:

Alle grünen Bezugscheine über Baustoff ©,welche von einer

Dienststelle des Wiener Magistrates ausgegeben , wurden , verlieren

mit 31 . Dezember 1946 ihre Gültigkeit.

Zur Erleichterung des erforderlichen Umtausches wird den

Besitzern empfohlen , bis längstens 30 . Dezember 1946 bei einem

Baust off hi - ndle r oder dem bezüglichen Lieferwerk die Bestellung auf

zugeben.

Unterbrechung der Gaslieferzeiten

Die Direktion dar Wiener städtischen Gaswerke gibt bekannt -,

Infolge einer durch den Frost verursachten unvorhergesehenen Ver¬

ringerung der Erdgaslieferung kann heute ab 12 Uhr mittags die Gas¬

versorgung nicht normal aufrecht ' erhalten werden , Die Bevölkerung

'wird aufmerksam gemacht , die Gasflämmchsn zu beober .cn ben und im

Balle des Verlöschens die Hahne zu schließen . Telefonische Anrufe

bei den Wiener Gaswerken sind zwecklos und daher zu unterlassen.

Voraussichtlich wird es möglich sein , die Gasversorgung ab 18 Uhr

im normalen Umfange wieder aufzunehmen.
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Fortsetzung des Gemeinderatsberiehtes

Als zweiter Redner der Kommunistischen Partei wies GR.
Pr . Soswinski,  darauf hin , dass dem Finanzentwurf für 1947 jeder
Optimismus fehle . Grundlegendes und Entscheidendes müsse getan
werden , solle es zu einer Änderung kommen . Man darf das Versa¬
gen auf allen Gerieten nicht immer nur mit einem Hinweis auf
das Vorhandensein der Alliierten abtun . Es ist nicht zu leug¬
nen , dass aus der Besetzung Kosten erstehen , es ist a ^ er auch
noch kein Plan für die Zeit nach der Besetzung vorhanden.

Eine weitere Erschwernis ist darin zu sehen , dass eine
Gemeinde im Range eines Landes wie Wien nicht unabhängig ist und
sich nicht freihalten kann von einer vollständig verfehlten Fi¬
nanzpolitik des österreichischen Staates . E 3 wurde schon früher
auf die Notwendigkeit von Handelsbeziehungen mit der Sowjetunion
hingewiesen . Viele Monate sind seit damals vergangen , aber noch
nichts wurde von der Regierung in dieser Richtung hin getan.
Wien muss so lange auf eine Änderung der Wirtschaft warten , bis
sich mit der Änderung der Aussenpolitik auch eine Änderung der
Aussenhandelspolitik ergeben wird * Eine Anregung , die von der
EPÖ vor einem halben Jahr gegeben wurde , befindet sich heute
erst im Stadium der Vorbereitung e Es ist die Aufgabe eines Fi¬
nanzministers oder eines Finanzreferenten , die wirtschaftlichen
Gegebenheiten zu untersuchen und neue Vermögensbilclungei )4iBer
Besteuerung zuzuführen , um die Mittel zu finden zur Neuschaffung
des notwendigen Wohnraumes * Pie finanziellen Grundlagen müssen
auch geschaffen werden durch die Einverleibung erträgnisrefeher
Betriebe , wie z,B . die KinoUnternehmungen . Wenn Baustoffe auf
normalem Weg nicht zu bekommen sind , dann müssen auch aHe An¬

strengungen gemacht werden , um die Baustoffindustrie so weit
eis möglich zu kommunalisieren.

Erst wenn diese Grundregeln geschaffen sind , werden wir
auch in der Finanzwirtschaft einen Schritt weiter kommen . Aber
nicht allein aus eigener Finanzkraft wird die Gemeinde ihre
Aufgaben bewältigen können , Bazu ist notwendig , dass auch der
Bund einen entscheidenden Beitrag leistet . Leider muss festge¬
stellt werden , dass heute noch immer die nationalsozialistische

Finanzgesetzgöbung gilt . Es ist nichts getan wörden , um die JPi-
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iian & hohei ^ ' üer ^ Länder und Gemeinden wieder herzustellen*

Die vielbesprochene und in aller Munde befindliche . Kräfte—

konzentration ist bis heute nicht durchgeführt worden . Die Be - ,

Schlüsse und Resolutionen des österreichischen Städtetages hätten

ja allgemein zur Kenntnis gebracht werden sollen , dämmt man sich

auch dafür einzusetzen vermag, , Diese Resolution ist aber nur

den beidelf/ ^ Äeien des Parlaments zugestellt worden , da3 heisst,

daß auch nur diese beiden Parteien dafür die Verantwortlichkeit

zu tragen haben»

GR * Dr * Soswinski brachte am Schluß seiner Ausführungen

einen Antrag ein , nachdem der Gemeinderat der Stadt Men die

Wiederherstellung der Steuerhoheit fordern solle , wie sie in

der Zeit vor dem Faschismus den Bundesländern zustand . hr for¬

dert weiters , daß im Finanzausgleich die Stadt Wien als Bundes¬

land und Gemeinde den ihr gebührenden Anteil an dem gesamten

Steueraufkommen erhält , der dieser Stadt auf Grund ihrer bteuer-

kraft , ihrer Bedeutung und der Schwere ihrer Kriegsschäden zu¬

kommt .
Dine* Konzentration der Kräfte tut not , jener Kräfte , die

in gemeinsamer Arbeit auf allen Gebieten neue $ ege beschreiten

wellen * Hur wenn uns das gelingt , dann wird Wien wieder Mn

Wien des Wiederaufbaues , ein Wien des Fortschritts , ein demokra¬

tisches Wien werden*

SH . lötseh ( SJÖ ) wies auf die finanziellen Sorgen aller

Gemeinden und Länder hin ., Es müssen daher auf dem Gebiete des

Steuerwesens neue Wegs beschritten werden . Die wirklichen

Einnahmen der Gemeinde Wien kommen aus zwei wichtigen oteUer-

quellen . Die eine ist die Gewerbesteuer und die andere die

Grundsteuer . Zu diesen Steuern kommt noch die Lohnsummensteuer,

die Getränkesteuer und die Inseratenabgabe . Auf dem Gebiete ces

Steuerwesens sind wir schon einmal neue Wege geschritten . Vor

dem ersten Weltkrieg , im Jahre 1913 , hatte die Gemeind Wien

ihre Hauptsteuereinnnhrae im Mietzinsheller . 40 <f> ihrer Einnah¬

men stammten von der Zinskrone . Zu diesen 40 * kam noch aie

Verzehrungssteuer - sie brachte der Gemeinde 1/9 ihrer Ausga¬

ben - und eine Steuer aus den Monopolbetrieben , die 1/5 der Ge-



16 . Dez . 1945 " Rathaus - Korrespondenz *’ Blatt 1733
ffivjindeeinanmen gedeckt haben * Es sind damals auf den Kopf
der Wiener Bevölkerung an Steuern 144 Schilling entfallen,
unter Breitner waren es 107 Schilling und heute haben wir
eine Steuergesetzgebung , die ungefähr 92 Schilling pro Kopf
beträgt . Man kann also nicht davon reden , daß die Bevölkerung
zu stark besteuert ist . Wir werden daher , sobald die Wirt¬
schaft es erlaubt , mit einer Steuerreform einsetzen.

Die heutigen Steuern , Grundsteuer , Gewerbesteuer , Ge—
tränkesteuer und Inseratenabgabe ergeben gegenüber dem Vor¬
jahresbudget 1946 eine Steigerung von 26 . 6 Millionen Schil¬
ling . Aus dieser Ziffer kann ersehen werden , daß es doch lang¬
sam vorwärtsgeht.

Preilich kann die Gemeinde Wien nicht aus eigener Kraft
aie finanziellen Mittel aufbringen , um das Budget in Ordnung
zu bringen und die Kriegsschäden zu beheben . Bei den künfti¬
gen Verhandlungen zwischen Ländern , Gemeinden und dem Bund
muß getrachtet werden , daß die Gemeinde Wien jene Mittel be¬
kommt , die sie braucht , um ihre Wirtschaft wieder in Ordnung
zu bringen,

GR . Lö' tsch betonte , dass nur wenige Menschen wissen , wie¬
viel Personal notwendig ist , um einen geordneten Gemeindebe¬
trieb aufrechtzuerhalten . Gegenwärtig seien bei der Gemeinde
Wien 30 * 032  Arbeiter und Angestellte in Rechnung gestellt . Von
diesen wurden schon 4 . 835 als Nationalsozialisten ausser
Bienst gestellt . Pensionen beziehen gegenwärtig 14 . 414 Perso¬
nen . In diesen Zahlen sind die Lehrpersonen nicht enthalten,
weil die Lehrer vom Bund bezahlt werden . Allerdings muss die
Gemeinde der Regierung jährlich 16 Millionen Schilling als
Entschädigung dafür zahlen . Die Gemeinde Wien gibt also in
jedem Jahr 204 Millionen Schilling für das Personal aus , das
sind rund 45 # aer Gesamtausgaben des Gemeindebudgets,

Bie Aufgaben in der Gemeindeverwaltung jedoch sind sehr
vielseitig . Im Vcrdergunrd steht die Sprge für das Obaach . Es
ist  ein untragbarer Zustand , daß die Wohnungssuchenden zu
jeder freiwerdenden Wohnung ein Wettrennen veranstalten . Wir
begrüssen daher die im Voranschlag aufgestellte Summe für
Siedlungs - und Wohnungsbauten , die allerdings nur einen
Tropfen auf einen heissen Stein bedeutet.

Es ist in diesem Saal schon sehr viel davon die Rede ge-

/
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wesen , daß die gesunde Familie der Hauptpfeiler zu einem gesun¬
den Staat sein muß . Wir haften uns dieser Erkenntnis nie verschlos¬

sen und darum sehen nach dem ersten Weltkrieg mit einer umfassen¬
den Bautätigkeit eingesetzt . Bis 1933 haften wir 65 . 000 Wohnungen
erbaut und wenn es die Verhältnisse wieder erlauben , werden wir
diese Tätigkeit auch in der Zukunft fortsetzen . Ich spreche hier

von keinem G-eheimnis , wenn ich sage , daß wir daran denken , den

Wohnhausbau zu kommunalisieren , freilich müssen dann auch dis

Betriebe , die das Material dazu -hersteilen , kommuniOmsiert werden.

Die Schwierigkeiten in der Durchführung dieses Planes sind
bekannt : Die Mehrheit in der Regierung ist für eine großzügige Ver

staatlichung und Kommunalisierung nicht zu haben . Es wird also die

Bevölkerung dafür sorgen müssen , daß jene Kräfte zum Sieg gelan¬

gen , die dieses große Unternehmen der Allgemeinheit dienstbar ma¬

chen wollen . Die Gemeinde Wien ist heute schon der größte Hausbe¬

sitzer . 74 . 878 Wohnungen und 4491 G-eschäftslokale werden von uns
verwaltet , und ich glaube hier sagen zu können , wenn es keinen

Februar 1934 gegeben hätte , bestünde heute wahrscheinlich keine

Wohnungsnot . ( Beifall bei den Parteigenossen » )
Deh - .Redner wies in der Folge auf die Leistungen der S -

zialistischen Verwaltung in der Vergangenheit hin und beträte , daß

zum Beispiel unter der Ära Breitner die Wiener Bevölkerung viel

weniger Steuern bezahlt habe als vor dem Weltkrieg und daß diese

Steuern gerechter verteilt waren , weil man dort hingriff , wo Geld

vorhanden war . Durch den Krieg aber sind alle Menschen arm . gewor¬
den , am ärmsten die Kinder und die alten Leute , wie die Tatsache

beweist , daß wir täglich mehr als 12 . 000 Kinder ausspeisen müßen.

Diese Aktion kostet uns 8,5 Millionen Schilling.
Eine Folge der ^jahrelangen Unterernährung ist das Anwach¬

sen der Tuberkulose , Zur Bekämpfung aieser Seuche sind im Voran¬

schlag 840 . 000 Schilling vorgesehen . Wir sind aber davon überzeugt
daß dieser Betrag nicht genügen wird , um die Tuberkulose wirksam

zu bekämpfen , denn zuerst müßten wir die Bevölkerung ordentlich er

nähren können»
Besonders hob GR . Lötsch hervor , daß im Voranschlag

für die Angehörigen der Kriegsgefangenen 15 Millionen vorgesehen
sind . Wir betrachten c- s selbstverständlich als unsere Pflicht , daß

Regierung und Gemeinde für diese Menschen sorgen , aber wir wollen

hoffen , daß diese Pest im nächsten Jahr nicht mehr vorhanden ist

und alle unsere Kriegsgefangenen endlich zu Hause sein werden*
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für die Behebung der Kriegsschäden sind noch -770Uillioneo - Schilling

notwendig . Im ausserordentlichen Voranschlag sind rund 55 Millionen

für Beseitigung der baulichen Schäden an den Gemeindeobjekt -n , 7

lionen davon zur Ersetzung des Inventars vorgesehen.

Die Gemeinde Wien wird f1ene Zustände herbeiführen , die

notwendig sind , damit das Wiener Volk endlich einmal in Ruhe und

Frieden seiner Arbeit nachgehen kann . Wenn dieser Voranschlag da¬

zu beiträgt , begrüssen wir das auf das lebhafteste , geben afcor.
auch der Hoffnung Ausdruck , dass es doch einmal möglich sein wird,

einen besseren Voranschlag vprzulegen , in dem alle Bedürfnisse

der Bevölkerung Wiens ihre Anerkennung finden . ( Lebhafter Beifall

und Händeklatschen bei den Parteigenossen . )

Damit ist die Debatte über die Gruppe XI geschlossen.

Amtsführender Stadtrat Honay  wendet sich in seinem

Schlusswort gegen den Versuch des Gerneindesrat & s Schw - igt - r , die

sozialistische Mehrheit in einen revolutionären und einen evolu¬

tionären Teil , einen diktierenden und einen nach demokratischen

Grundsätzen urteilenden , zu gliedern . Alle , die in uer sozialisti
.

sehen Mehrheit die Verantwortung tragen , sind Sozialisten . Die Be¬

hauptung , dass wir mit der Begebung einer Anleihe einen Plan der

ehemaligen Christlichsozialen Partei verwirklichen , ist abwegig,

da man die heutigen Verhältnisse mit den Verhältnissen nach dem

ersten Weltkrieg nicht vergleichen könne . Zu dem Vorwurf gegen

di - Breitnersteuern kann nur gesagt werden , dass während der Zeit

der Nationalsozialisten , auch von den jetzigen Anhängern der OVP

sehr viele gesagt haben : „ Wenn nur der Breitner wieder käme!

(Anhaltender Beifall bei den Parteigenossen . )

Wir tragen den Selbstverständlichkeiten und Erforder¬

nden der Wirtschaft Rechnung . Die Steuern sind im Voranschlag

nicht zu niedrig sondern nur vorsichtig präliminiert , weil wir mit

dem Steigen mancher Ausgaben und allenfalls mit unvorhergesehenen
— ... • -änch nicht unsere Rücklagen

Ausgaben rechnen müssen . Wir können - ucn iu

100 5&ig aufzehren . Wir ziehen sie in einem beschränkten Ausmass

zur Behebung der Kriegsschäden heran , können uns aber nicht al¬

ler Barmittel entblöesen . Die Ansätze für die Gruppe " Kultur unc

Volksbildung " sind nicht stiefmütterlich bedacht.

ap -i Beurteilung dieses Voranschlags müssen die Betrage

berücksichtigt werden , die als Ressortaufwand bei a
^eren ^

Verwal -
^

tungsgruppen aufscheinen , wie
^ ^ ^ il kultureilen und

dien eingesetzten Betrags » ^ ie  ^ e 0

volksliildnerischen Zwecken dienen.
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Dazu kommen feiner die personallasten dieser Gruppe P die allein

? . 7 Millionen Schilling betragen.

Die Kritik der ÖVP an unserem Bauprogramm trifft nicht

ganz zu . Die für Siedlungsbauten eingesetzten 15 Millionen , um

die mn nicht nur , wie behauptet , 500 , sondern 800 bis 1000 3i © d~

lungswohnungen bauen kann , sind nur die erste Rate dieses Pro¬

gramms . Pie Gemeindeverwaltung fördert selbstverständlich die

diese Zwecke dienstbar gemacht werden < /Ohne die o 'f - entliehe Hana

kann das Wchnungse1end in dieser Stadt niemals beseitigt werden.

Daher tun wir selbstverständlich alles , um die notwendigen Mittel

zur Verwirklichung des Wohnbauprogrammes aufzubringen.

Es hätte nicht erst der Aufforderung der Kommunistischen

Partei bedurft , daß die Sozialistische Partei den Mieterschutz

mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln verteidigt.

Wir bemühen uns , einen Ausweg aus dem Cnaos zu finden,

aber das Ziel kann nach all den Zerstörungen dieses mehr als 2000

Tage währenden Krieges nicht in kurzer Zeit erreich ! werden.

Gemeinderat Br . Soswinsky , den ich ob seiner Sachlichkeit sehr

schätze , vermißt den neuen entscheidenden Gedanken auf dem Gebiete

der Finanzpolitik . Leider hat er auch nicht gesagt , wie man es

in dieser Zeit anders machen könnte . Bie Einhebung einer Wohnbau¬

steuer oder einer Hausgehilfenabgabe ist nicht möglich , auch die

Kreftfahrzeugsteuer brächte keinen großen Ertrag , da gegenüber

58 . 944 Kraftwagen vor dem Kriege zur Zeit nur .1- 5 . 5 70 und dazu

überaltete Fahrzeuge in Betrieb stehen . Bei dem Versuch , Einnah¬

men aus der Kommunalisierung der Wiener Kincbetriebe zu schaffen,

wurden große Schwierigkeiten gemacht . Wir vertreten diesen Gedan¬

ken nicht nur vom Standpunkt der Finanzen sondern auch einer

Durchdringung des Volkes mit einer vernünftigen Kino coli t ... u.

(
'Lebhafter Beifall bei den Parteigenossen ) ,

Vollständig ferne liegt es irgend einer Fraktion des Ge¬

meinde rate s , das R* cht auf Kritik zu beschneiden . Im Gegenteil,

alle die die Verantwortung tragen , sollen die l , ■ö gl ^ einte it ^ n einer

Kritik rn der Verwaltung haben . Biese Kritik muß aoet positiv

sein und man wird den Verdacht nicht los , daß die kntiK der

Kommunistischen Partei gewisse Sonderinteressen vurfo _ gt . ( Zwi

schenrufe des G . R . Lauscher ) . Wenn aber die Worte des Kommuni¬

stischen Sprechers ernst gemeint sind , dann wollen wir das be¬

grüßen.
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Die von G . K . Br . Soswinsky eingebwalrte Entschließung

die im wesentlichen nichts neues enthält , empfiehlt St „ dtrd

Eonay zur Annahme . Was die Aufstellung des Voranschlages für

XCj .-; 7 betrifft , so hatte die geleistete Arbeit die suc . .. ic . e

Anerkennung der Vertreter der ÖVP und der KPÖ gefunden . Hs

wurde der Versuch gemacht , einen Voranschlag zu bilden,

■Uen des gibt , was es braucht . Jetzt kommen Monar tut >jona

die Landeshauptleute zu gemeinsamen Beratungen bei*

hin zier zusammen. Liese Landerkonferenzen sind zu tegruLen und

es ist zu hoffen , daß alle Parteien dem Lcnd
mR

in
^ Re

¬

ferenzen ihre Unterstützung gehen werden . (Lebhaiier -
RR

*

T, ie hierauf folgende Abstimmung über das ? . Hauptstuck

des Voranschlages 1947 und über den Antrag Br . Soswinsky ergab

eine einstimmige Annahme.
Unterbrechung der .Sitzung 'im Un - •

Wiederaufnahme der Sitzung uw 14- Uhr,

Den Vorsitz führt Dr . Neubauer.

Sg gelangt nun das 5 - KauptstUclc des Voranschlages,

Wultur und Velkebildungwzur Verhandlung.

Aus den Ziffern des Voranschlages spiegelt sich deu

die geistige , moralische und materielle hot — - -j0 - u ‘- 1

^5
-Tti -i ^et - Provisoriuiü . li ex* aus g e icomwen ?

Wir sind formell zwar aus uen x.udg -
v ,

, . , . , (f^ r den Zeitumstanden gehorenena
¥ ir halten aber nichtsdestoweniger au

bei provisorischen Ziffern .
. . . .. . +

Die Aufgaben der Verwaltungsgruppe 111  f RR

nigfach und infolge ihrer pulsierenden Lebensn ie , o
R

* “
g

reich und im besonderen Maße der Anpassung «
o K<__

stände unterworfen , daß sie wegen ihrer Vielgestaltig , ei uw, . , .

lieh in diesem Sabinen eine umfassende oder gar gründliche Schil¬

derung erfahren können . Ich will daher an Hand des VciansCu -

planes in Kürze in rückschauender Darstellung u 9S ue, . eist «
R

das Ziel der Verwaltungstr tigkeit für 1941 sklz - . j— ie . i ; un

einige Andeutung ©* für üie Zu&unft wachen.
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Es gibt wohl kaum eine Ausstellung im abgelaufenen Jahr , an

der die Verwaltungsgruppe III - sei es direkt oder indirekt , sei

es initiativ oder helfend , sei es beratend oder ausbessernd - nicht

teilgenommen hätte . Das gilt von der Buchausstellung , die im Früh¬

jahr ca . 2 . 000 Bücher der Schweizer Verlagsproduktion der letzten

zehn Jahre vermittelt hat , bis zur eindrucksvollen Großleistung
der Antifaschistischen Ausstellung " Niemals vergessen " . Viele die¬

ser Ausstellungen , das kann man wohl sagen , haben die Stadt Wien

wieder in das Blickfeld der Weltöffentlichkeit gerückt und volks-
bildnerisch fortschrittliche Arbeit geleistet.

Der Redner bespricht den erfolg der Ausstellung " Niemals

Vergessen " , die von mehr als 250 * 000 Personen besucht wurde ; un¬
ter diesen waren 50 . 000 registrierte Nationalsozialisten.

Es wird daher Vorsorge zu treffen sein , daß das günstige
Erträgnis dieser Ausstellung vor allem für den Aufbau eines stän¬

digen antifaschistischen Museums und für den sonstigen kulturel¬
len Aufbau Verwendung findet . Nach der derzeitigen Disposition
wird die Ausstellung am 31 . Dezember 1946 für Wien geschlossen.
Sie wandert dann in verschiedenen Ausführungen zunächst in die

Landeshauptstädte der anderen Bundesländer,
Eine besondere Förderung erfährt die V/iener Volksbildung , wie

dies der Tradition der Vilksbildungsstadt Wien entspricht.
Die Arbeit für die Wiener Volksbildung bedarf der Zentralisa¬

tion und der Koordination aller auf Bildung gerechtsten Bestrebun¬
gen . Außerdem zielt sie darauf ab , alle Mittel der technischen Vor'

vollkomrünung zu verwenden , um breiteste Wirkung mit tiefstem Nach¬
druck zu verbinden . Für diese gleichzeitige Extensivierung und In¬

tensivierung der Wiener Volksbildung haben wir ein neues F# rum ins
Leben gerufen , das den Namen " Gesellschaft der Bildungsfreunde"
führt . Sie arbeitet , wie alle Volksbildung , überparteilich und
überkonfessionell.

Schon die Wintereomester 1946/47 haben neben den vier alten
Volkshochschulen ( Volksheim Ottakring , Volksbildungshaus Urania,
Volksbildungshaus Margarethen und Alsergrund ) sieben andere klei¬
nere Volkshochschulen ( Währing , Döbling , Wien - West , Hietzing , Wie¬
den , Favoriten , Floridsdorf ) in diesem Verband gearbeitet . Etwa
14 . 000 EÖrer besuchen wöchentlich mehr als 500 Kurse,die von
3QQ Dozenten besorgt werden.
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Die Erhöhung der , Ausgaberubrik " Ehrungen 11 um 20 . 000 S ge¬

genüber dem Vorjahr , wurde durch die notwendige Erhöhung der all¬

zu bescheiden gehaltenen außerordentlichen Zuwendungen notwendig.

Besonderes Augenmerk wird der Begabtenförderung  zugewen¬

det, ' diu Obsorge umfaßt nicht nur die Schüler der Städtischen

Kunstschulen , -sondern auch der staatlichen : der Hochschule für

angewandte Kunst , der Akademie der bildenden Künste , der Staats-

akademie für Musik und darstellende Kunst . Insgesamt konnten 244

Kunstsehüler bedacht werden.

Besonders hervorheben möchte ich auch geldliche Hilfen,

dis den Teilnehmern an dem Internationalen . Musikwettbewerb in

Genf und zuletzt in Paris gegeben werden konnten.

Die 42 Stellen der Städtischen Büchereien , die 15 Stellen

der Zentralbibliothek und die 3 Büchereien in den Volkshochschu¬

len , zusammen 60 Büchereien , arbeiten trotz ihrer verschiedenar¬

tigen rechtlichen Voraussetzungen sachlich in engster Weise mit—

einender . Sie erfassen monatlich zirka 30 . 000 Lssai.

Mit der Kleinen Galerie für Schule und Heim , die gute Ver¬

bindung zum Stadtschulrat hat , haben wir eine wirkungsvolle Ein¬

richtung geschaffen , durch den Kunstdruck breiten Massen ästhe¬

tische ^
Erziehung zu vermitteln . Sie betreibt ein r/echselranmen-

Abonuement , ein Abonnement auf monatlich , wechselnde Ausstellun¬

gen und ist eben im Begriffe , einen Bildverlein , ähnlich ein ^ r

Lc . ihbibli 0 thek einzurichten.
Die Ravag hat eine eigene wöchentliche Sendung "Volksbil¬

dung und Rundfunk " eingeführt.
Der Redner betonte im besonderen die außerordentliche

UnterStützung , die die Arbeit der Wiener Volksbildung durch den

österreichischen Gewerkschaftsbund erfährt.

Das Institut für Wissenschaft und Kunst bemüht sich um

die Dozentenführung und diese Bemühungen sollen für die Intensi¬

vierung der Volksbildung wirksam werden.

Die Vorarbeiten für eine Gesamtausgabe der Werke der

österreichischen Dichter Earl Kraus und Anton ^ iidgans beschäftig¬

ten auch c. ie Verwaltungsgruppe III.
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So groß das Bostrehen ist , eine Theatergemeinde in Wien auf

breitester Grundlage für die minder und mindestbemittelten Schien¬

ten der Bevölkerung aufzubauen , und so sehr diese Arbeit aus wirt¬

schaftlichen und sozialen Gründen längst realisiert sein müsste,

so bedauerlich ist , daß hier allen Versuchen zum Trotz nbch kein

fruchtbares Ergebnis verzeichnet werden kann . Bas allgemeine An¬

steigen dor Preise und Löhne war dieser Aktion nicht förderlich*

Bie theater - und musikpolitischenAßfgaben der Stadt Wien wurden

aber im abgelaufenen Jahr in dem Mass wahrgenommen , dass ich wohl

sagen darf , dass die Stadt Wien vieles getan hat , um. einerseits

das Theater - und Musikleben qualitativ und quantitativ zu fördern

und andererseits um vieles abzuwenden , was in einer Zeit inflatio¬

nistischer Neugrünuungen den Ruf unserer Stadt abträglich ist*

Bie Kunstförderung umfasst sämtliche Zweige der Kunst . Ber Be¬

trag von 165 . 000 S ist allerdings so gering bemeßen , daß besondere

durchgreifende Porderungsmassnahmen wohl nicht in Betracht Rommen,

Bie gleichen Preise für das Jahr 1946 , die im Budget ausge¬

wiesen waren , sind leider aus Gründen der allgemeinen Einsparung
nicht verliehen worden.

Am 51 . Jänner 1947 ist der 150 . Geburtstag Franz Schuberts.

Ebenso fällt in das Jahr 1947 der 50 . ' Todestag Johannes Brahms*

Bieser beiden Meister soll in einem entsprechenden festlichen Akt

gedacht werden * Hiefür ist ein Betrag von 20 . 000 S in Aussicht ge¬
nommen . Wir wollen hier an die Bruckner - Festwochen im Jahre 1946

anknüpfen . Auck für sonstige festliche Veranstaltungen im Rahmen

einer Theater - und Musikfestwoche soll in diesem Ansatz Bedeckung

gefunden werden . Bie Kunstförderung vollzieht sich ferner in F* rm

der Auftragserteilung an Künstler oder durch Ankauf von Werken.
Eine Ausstellung über die Neuerwerbungen der Stadt Wien , aie ncch

vor Weihnachten im Rathaus eröffnet wird , wird einen Einblick
in diese kunstfordernde Tätigkeit vermitteln.
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Die Musiklehranstalten haben eine durchaus erfreuliche Ent¬

wicklung genommen . Die Musikschulen der Stadt Wien , die für die

Musikerziehung der breiten Schichten des Volkes bestimmt sind,konn¬

ten tm ^ vergangpasnJuhr erfreulicherweise um Schulen im lo . , 13 . ?
18 . und 21 . Bezirk erweitert werden . Die Schülräume entsprechen
aber keinesfalls noch dem Ansturm der Schüler . Die Bemühung , die

Schulen in den dichtbevölkerten Bezirken zu vermehren , wird fort¬

gesetzt . Die Zahl der Schüler beträgt heute am Konservatorium der

Stadt Wien 887 , an den Musiklehranstalten 662 , an den Singschulen
der Stadt # ien 5520.

Die Modeschule der Stadt Wien hat die Aufgabe , den Nachwuchs

für eine Branche zu erziehen , die als Wiener Mode vor dem Kriege
Weltruf besass . Der modische Berutf hat durch Materialmangel und

durch die Einschränkung der Kriegszeit schwer gelitten . Und gerade
dieser Beruf liegt der Wienerin ganz besonders . Die Sorge für

eine entsprechende NachwuchserZiehung auf diesem Gebiete ist da¬
her eine besondere Pflicht der Stadt Wien . Dadurch wird auch

am wirksamsten der Kxorpf gegen den schädlichen Kitsch auf dem Ge¬
biete der Mode geführt werden können . Dio Modeschule umfasst zwei

allgemeine Lehrgänge , Die Modeklasse soll modisch geschulte , im

Schneidern bewanderte Kräfte ausbilden , aus denen sich der Nach¬
wuchs für Modezeichnerinnen , Modegraphikerinnen und Scnneiderdi-
rektdcen ergeben soll . Die üJextilklassen werden den Nachwuchs
für Textil - und Mustcraeiebnerinnen und Strickereizeiohnerinnen
stellen . Lle handwerklichen Klassen umfassen : Handweherei , die

Spezialklasse für Schmuck , für Schrift und Buchbinderei und für

Geschenkartikel . Die Schule besuchen derzeit 210 Schülerinnen . .
Mit der Schule soll auch aus den Beständen der städtischen Samm¬

lungen und des früheren Hauses der Modeschule eine Modebibliothek
und eine Modesammlung verbunden werden.

Die städtischen Büchereien sind eine der Säulenn der Volks¬

bildung in Wien . Bereits im Vorjahr konnten 23 Wiener städtische
Büchereien wieder in Betrieb genommen werden . 19 weitere Bücherei-
ün  wurden in Betrieb genommen , sodass heute 42 Zweigstellen mit
150 . 000 Bänden guten Lesegutes bereits über 16 . 000 ständige Leser

versorgen.
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Die Zahl der Entleihungen beträgt 70 . 000 Bände monatlich » Für

das kommende Jahr ist - eine Erweiterung der städtischen Büchereien

in Aussicht genommen , sodaß hoffentlich Ende des nächsten Jahres

50  Zweigstellen in Betrieb stehen werden . Die größte berge der

städtischen Bücherei bildet begreiflicherweise die Beschaffung

von Büchern . Die nunmehr geschaffene Möglichkeit , vor allem , aus

der Schweiz Bücher zusätzlich zu erhalten , soll im weitesten

Maße ausgenützt werden . Baß mit dem im Voranschlag ausgeworionen

Betrag von 50 . 000 S keinesfalls das Auslangen gefunden werden

kann , ist , wenn man sich den Buchpreis vor Augen halt , wohl selbst¬

verständlich*

.Die Landesbildstelle ist eine gemeinsame , mit dem Bundes¬

lande ILLsderÖs . t erreich geführte Einrichtung , T hr obliegt die Ter-
Anstalten , insbesondere der der 7 o .tj£ sbildung
sorgung der Schulen , Ämter / und anderer Interessen ( Rav ^ g,

Repro-
_sehe
.033/ and tech-

niaohe Ausbildung der Lehrerschaft , der Vorführer ^ ei Volksbil—

iungsinstituten und anderer Interessenten durch Kurse uno . Beleh¬

rung , ferner die Verteilung von Sehmalfilmgerstea und -Stehbild-

Projektoren ...an Schulen , die Betreuung und Ergänzung des Bild

(Negativ ) - Archives und schließlich der technische Dienst füt die .

Inst and halt ung der in der Landesbildstelle v 0 rnandenen • Gerate.

Der Laborbetrieb für den Bedarf der Ämter , Schulen , Institute,

Besatzungsmächte ist ein außerordentlich reger « Bas Laboratorium

für photcwissenschaftliche Arbeiten ist im Aus oau 1 -griffen . Bas

Archiv umfaßt heute 85 . 000 Bildnegative . Die V * handlangen mit

den Bundesland Niederösterreich wegen der entsprechenden Beteili¬

gung an,den Kosten dürften hoffentlich binnen .Kurzem befriedigend

abgeschlossen werden können , ■1

. , Bei Redner beschäftigt sich ausführlich mit Fragen der

Denkmalpflege , und der Wiederinstandsetzung ven Gedenkstätten,

um sich dann der Stadt b ibliothek  zuzuwenden , die nooen cer gewal¬

tigen Arbeitsleistung der Wiedereinrichtüng ihter Buchb -jstunde

auch ihre aufbeuende Tätigkeit mit Erfolg fortsetzt . So gelang es

z « B . 240 Blätter von NestroyhandSchriften , sowie den wertvollen

schriftstellerischen Nachlaß den Malern und Kritikers Seligmann

zu erwerben*
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Auf die SrwetVnngvon kostbaren Schuberthandschriften zum

Angebot von 40 . 000 Schilling mußte verzichtet werden.

Derpäjnmäßige Aufbau des Bestandes an Viennensien , ms e-

sondere der Handschriften , von denen die Stadtbibliothek eine

der reichhaltigsten Sammlungen besitzt , wird auch im a» maien en

Jahre fortgesetzt . Erfreulicherweise gelang es im Jahre 9 .

, . +0 .-rossten Teil der auswärts geborgenen
alle Manuskripte una utn .- rcosren i

Bücher zurückzutransportieren . Die rückgeführten Bücher « erden

nun im einzelnen revidiert und hier ergeben sich leider viele Bo-

8 chäc . igunge n * . . . «-
Die Städtischen Sammlungen waren auch im letzten GeschO -

iahre vor allem damit befaßt , ihre auswärts geborgenen Musealge¬

genstände wieder nach Wien zurückzubringen . Bei der Sichtung un.

Ordnung dieser Gegenstände wirkt sich die Raumnot der Städtischen

Sammlungen unangenehm aus . Die Städtischen Sammlungen haben

trotz aller Schwierigkeiten auch im laufenden Jahre versucht , ..

Lücken in ihren Beständen aufzufüllen . So konnten insbesondere

Bilder aus der secessionistischen Periode erwarben werden , er¬

freulicherweise bilden fallweise Widmungen an die Statischen
^

Sammlungen die Möglichkeit zur Ausgestaltung des Musealhes .anu . s

und es sei hier allen Förderern der Städtischen Sammlungen , die

in verständnisvoller Weise ihr Scherflein zur Ausgestaltung
ces^

Musealbestandes beigetragen haben , aufnchtigst gea =>n • e
_

"" "

Erwerbungen der Städtischen Sammlungen in der letzten Zeit mr.

eine Ausstellung im Rathaus Aufschluss geben , die noch vor

nachten , am 23 . Dezember , eröffnet wird . In Vorbereitung ist * « üi

die Ausstellung » Das Wiener Stadtbild im Wandel der Zai a .

Die Sportförderung befasste sich im laufenden Jahre vorwie¬

gend nur mit der Sicherung und Mederherstellung der verfügbaren

Sport - und Spielplätze , die in vielen Fallen wieder ihren xXL
^

_ ^ 7 nr Verfügung gestellt werden ^ nnten.
ren Inhabern vor 1938 zur vsru ^ ua^ 0 , /3

. . _ ,a.i p, V .O qphrfinkijen Material — unci Ue±u
in Hand damit ging , soweit »s die HvScnramtu

mittel zuliessen , eine Förderung des Wiederaufbaues der Anlagen

und der Sporteinrichtungen . Die Schäden , uie dem Spor aurci

Kriegsverhältnisse erwachsen , sind , müssen leiuer mit über

5 Millionen Schilling geschätzt werden ; Sine Summe , dl <- we cr

, ^ Hand hBUbs auszulcgon vt
einzelne Vereine noch die ofienoiicn

mögen.
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Von den 115 Sport - und Spielplätzen sind nicht weniger als 58
total zerstört und 77 beschädigt , von den 400 Turnhallen 134 zer¬
stört und 110 unbenützbar . Der Sportbeirat der St .. .dt Wien , der
vor kurzem neu konstituiert wurde , wird sich bereits in den näch¬
sten Tagen mit diesem wichtigen Problem zu befassen haben , laß
hier nur eine gemeinnützige Einstellung aller interessierten

Kreise in wahrhaft demokratischer Zusammenarbeit Hilfe bringen
kann , ist von vornherein klar . Ich richte auch hier den dringenden
Appell an alle sportliehenden Kreise , in wahrhaft demokratischer

Gesinung gemeinsam an der Wiederaufriehtung des Wiener Sportbe¬
triebes , der wieder seine Weltgeltung erlangen muß , einmütig mit—
zuarbeiten und kann die Versicherung abgeben , daß das Amt für Kul¬
tur und Volksbildung alles , was nur irgendwie in seinen Kräften

liegt , gerne dazu beitragen wird . Die Arbeiten werden durch eine
sinnvolle Gesamtorganisation des österreichischen Sportes , an de¬
ren Gestaltung gearbeitet wird , zweifellos eine wesan - tliche FÖr-

derung erfahren . Der Wiederinstandsetzung der Sportplätze , insbe¬
sondere aber der besonders wichtigen Präge der Beschaffung von

Sportgeräten und Sportausrüstungen , wird ein besonderes „Augenmerk
zugewendet werden , da ja gerade diese Gegenstände eine wesentliche

Voraussetzung für die Sportausübung bilden und wohl am ehesten
durch die Bemühungen der öffentlichen Hand beschafft werden können.
Ich verweise hier nur auf die Beschaffung von Spielbällen , von

Spcrtkleidern , die sich kleine Vereine überhaupt kaum selbst zu
verschaffen vermögen . Der Berichterstatter gibt der Hoffnung Aus¬
druck , daß für Kultur und Volksbildung die notwendigen zusätzli¬
chen Geldmittel im Bedarfsfalls im Geschäftsjahr 1947 selbst be¬

willigt werden.
Als erster Redner in der Debatte über das Referat Dr.

Matejkas ergriff G . R . Dr . Traut 2 1 ( ÖVP ) das Wort . Er betonte , daß
auf dem Gebiete der Kultur und Volksbildung insbesondere in Bezug
rur die Kunstförderung viel geleistet wurde . Es tauchen nur hie
und da Bedenken auf , daß aus der Förderung und aus der Fürsorge
für die Kunst vielleicht zu stark eine Lenkung der Kunst erwach¬
sen könnte.
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Die Kunst ist aber ein so empfindliches Instrument , dem man dievoll « Freiheit lassen muß . Die Kunstlenkung könnte auch sehrleicht einen bürokratischen Charakter annehmen , was unter allenumständen vermieden werden muß.

Sehr  hegrttssenwert sind auf dem Gebiete der Volksbildungie estrebongen zur Errichtung einer überparteilichen Gesamt . rga-uisation . Wir alle hoffen , daß es ’ tatsächlich gelingt , ein Volks-
bildungegefcäude organisatorisch aufzurichten , das allen Wünschenmöglichst gerecht wird.

Berufslenkung sollte die Jugendlichen , und zwar schonie bchuipf ! ichtigen , erfassen . Wir laufen leicht Gefahr , daß in-
iclge ues Bestehens gewisser Mangelberufe in Handwerk , Industrieunc, Gewerbe Kinder zu irgendeinem Beruf gedränftWerden , in demsie sicherlich ganz tüchtig söx <J ; sie würden aber anderseits aufeinem anderen Gebiet viel wertvolleres leisten . Schon jetzt s . Utemon jene Berufe ins Auge fasseh , die der österreichischen Eigen-ar entsprechen , z . B . hatten wir eine hochentwickelte Ju « " li * r-kunst Auch die Kunstgeworkebetrieke würden dringendst Nachwuchsor suchen .* ; d

. Bez dglich der Schulbildung betonte der Redner , daß wir mitStolz sagen können , dassdas Wiener Schulwesen immer vorbildlich a : -'.vesen ist und daß es dem Zusammenwirken aller gelingen wird , Wienwieder zu der Schulstadt zu machen , deren Ruf weit hinaus überaie Grenzen unseres Vaterlandes geht . Die zu überwindenden Schwi -
rifeiten

sind aker gerade hier ganz ungeheuer . Nicht nur , daß m-tolge der Säuberung von nati . nalsoziaüstischen Elementen ein m,—gel an Lehrkräften herrscht , fehlen auch die entsprechenden S c > ,ul¬raume Durch den Krieg wurde einegr 8 ße Anzahl von Schulgebäuden ver¬nichtet ocer schwer beschädigt . Wir müssen trachten , den n. twen-
^lgen ^

Schp -iraum zu beschaffen , wenn wir nicht die Schuljugend inuocrfüiiten
^
Räumen unterrichten wollen . Der Redner verwies darauf,- . aie

^
Gemeindeverwaltung sehr viel Schulraum . in Anspruch nimmt . Esn, nicht weniger als 13 Wiener Schulen von magistratischen Stel--Lon besetzt.

2 .
Auo11 da S Problem der Beheizung der Schulen bedarf gerade

t, !
* Wl

; — bringend einer Lösung , wo die Kinder und Jugendlichen
ner

4 bl8
k

6 ° unt grriehtet werden müssen . Der Red-
Pfi - IT UenSr  Lihrerscliaft . m  wirklich vorbildlich ihre* ° erf üllt . ( Beifall kei den Parteigenossen . )
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GR » Bteinherdt (KPÖ ) stellte fest , daß in den vergangenen
Monaten auf dein Gebiet der Kultur und Volksbildung Erkleckliches
.̂ Leistet worden ist . Man musgedenken , unter weichen Umständen die
Arbeit auf diesem Gebiete begonnen wurde und wie sehr in den letzten
Jahren das kulturelle Gesicht Wiens verzehrt worden ist . nach de .ro
Bericht , den wir heute gehört haben , kann man in der Tat im grossen
und ganzen zufrieden sein , denn was der Weiterentwicklung hemmend
im Vifege steht , ist das , was uns auch auf allen anderen Gebieten
hindert : Der Mangel an allein . Ein grosses Verdienst hat sich das
Amt für Kultur und Volksbildung dadurch erworben , daß es den Wie¬
nern die Kunst des Ostens erschlossen hat , die bei uns so gut wie
unbekannt war . Der Redner würdigte sodann die Arbeit für die Aus¬
stellung " Niemals vergessen " , die zuerst mit einer gewissen Skep¬
sis aufgenommen wurde . Der Erfolg habe jedoch die Bemühungen ge¬
rechtfertigt und 250 . 000 Besuchep &aben die Ausstellung gesehen.

Zinn Schluss wies GR . Steinhardt darauf hin , daß manches,was
von seiner Fraktion angeregt wurde , nicht fortgeführt worden ist , wi
z . 3 . die Einflussnahme auf den Spielplan der Theater . Er s ' chlug so¬
dann vor , daß man Ausstellungen auch in die Rändbaatrke verlegen
solle , um sie der arbeitenden Bevölkerung leichter zugänglich zu
machen und bemängelte die Vernachlässigung der alten Leute in den
Anstalten in kultureller Beziehung.

GR * Planek (3PÖ ) bezeichnet als Grundwahrheiten die Unteilbar¬
keit der Kultur und ihre Bestimmung für die Allgemeinheit . Die Sozi¬
alistische Partei hat darauf immer wieder nicht nur durch Worte,son¬
dern auch durch viele Taten hingewiesen . Das Herantragen der Kultur
an die breiten Volksmassen , ist nur durch die Vereinigung aller Kräf¬
te und durch rationelles Vorgehen möglich . Die Inselhaftigkeit der
Volksbildung musst endlich einmal durch die Zentralisierung , durch ra¬
tionelles Arbeiten u . durch Koordinierung aller Vtlksbildungs mittel
oeseitigt werden . Die Kultur ist für viele Deute nur ein gutes Ge¬
schäft . vvir müssen von einer Zentralstelle aus , und dazu wäre das
Kultur amt der Stadt Wien berufen , die Dinge steuern . Das wäre
richtige Kulturlenkung . Redner erinnert an das ehemalige Gesell¬
schafts - und Wirtschaftsmuseum , das verschiedene Gebiete der Kul¬
tur uurch einfache statistische Methoden an die Allgemeinheit heran¬
trug und an die Antifaschistische Ausstellung , die den gleichen
Weg beschritten habe.
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Man müßte ein solches Institut wieder aufbauen . Alle weltan¬

schaulichen Verbände sollen in eine solche zentralisierte allge¬
meine Volksbildung nicht eingeschaltet werden . Die religiösen
verbände sollen mit der allgemeinen Volksbildung nichts zu tun

haben * sie sollen den Glauben , nicht auch den Wissen & ereich ver¬

treten * Bas Schicksal der Demokratie wird von der Volksbildung

abhängen . Demokratisch sein heißt die -Verpflichtung , sachkundig

zu sein , denn nur der Sachkundige kann in der Demokratie mit¬

reden and mltbestimmen.
Die Stadt Wien hat ein vorbildliches Schulwesen . Dieses

wäre allerdings ohne das Wirken Ott G
'löckels  undenkbar . Im Par¬

lament werden jetzt die Fragen der Sehulgesetzgebung und der

Lehrpläne beraten werden . Wir wollen hoffen , daß die Wiener

Schule zum Vorbild für ganz Österreich wird . ( Lebhafter Beifall

b e i d on p ar t e igeno s s en . )
Die vom Kulturamt geleistete Kunstförderung ist anerken¬

nenswert , aber gerade auf diesem Gebiete muß noch manches ge¬
schehen . Alle diejenigen , die heute im Kunstleben stehen , haben

eine Art Mission zu erfüllen , nämlich ihre Kunst an die breiten

Massen des Volkes heranzubringen . Die Förderung des Kunstgewer¬
bes ist nicht nur eine Frage der Kultur sondern auch der Wirt¬

schaft . Das Kardinalproblem ist der Nachwuchs . Das Kunstgewerbe
von heute hat mit wirklicher Kunst nicht mehr viel zu tun . Hier

muß eine große Erziehungsarbeit einsetzen . j-' ie schaffenden

Künstler benötigen für ihre Arbeit den entsprechenden Rahmen.

Redner regt in diesem Zusammenhang die Mithilfe der Gemeinde

Wien sum Beispiel beim Wiederaufbau der Sezession an.

Auch auf dein Gebiete des Spprts muß noch vieles geleistet
werden . Wir brauchen noch viele Anlagen und Spielplätze , aber

auch entsprechende Grünflächen , Die Pläne dazu Hegen langst vor*

Aber auch in diesem Punkt 'wird es vielfa h von der Rechten des

Hauses nfebrngen , ob diese plane . durchgesetzt werden können , näm¬

lich dann , wenn es zur Bnteignungsfrage kommen wird . Dann wird

es sich herausstellen , ob es noch Sonderinteressen oder nur ein

Allgemein —Interesse gibt . Heute sind die platze für die zu

schaffenden Anlagen noch frei , jetzt besteht ihr den Wiener Gc«

meinderat eine einmalige Chance für die Planung rer nacnsten

Zukunft . Zur Kunst gehört selbstverständlich auch die Freiheit*



Blatt 1798IS . lies . 1946
" '* " Rathai ^ - Korrespondenz"

Kunst ist undenkbar ohne alle anderen hinge des Lebens . Die

Grundlage .hiezu hängt aber auch von den Alliierten ab.

Stadtrat Ir . Matejka  kam in seinem Schlußwort  auf die

gegenwärtige Ausstellung im Konzerthaus zu sprechen , bei der man

auf den Standpunkt absoluter Freiheit steht . Es hat über ein Jahr

gedauert , bis ' die Ausstellung zu Stande kam . Die Künstler die

dort ständig ausstellen sind , in jedem Monat andere 'und können

von zehntausenden Menschen aller Schichten der Bevölkerung gese¬
hen werden . In vorbildlicher Weise wird moderne und konservative

Kunst den breiten Massen zugänglich gemacht.
Erfreulich ist , daß in diesem Hause betont wurde , daß in

den letzten eineinhalb Jahren eine intensive Börührung mit der

Sowjet - Union stattgefunden hat . Man war -von der Stadt Wien aus

immer bemüht Berührungspunkte mit allen Ländern zu finden , in

einen Kunsttransfer einzutreten , aus dem zahlreiche Aktionen ent¬

standen » Unter Hinweis . auf die Antifaschistische Ausstellung be¬

tonte Stadtrat Br . Matejka , daß es die Pflicht des C-emeiaderates

wäre , den Arbeitern und Angestellten , wie auch den künstlerischen

und technischen Leitern der Ausstellung offiziel den Bank auszu¬

sprechen und vor allem die Arbeit Prof . Slamars zu würdigen.

(Allg . Beifall . ) Bie Intensivierung der Yolksbildungsarbeit ist

sehr wichtig und bedarf einer elastischen , labilen und anpassen¬
den Form * Biese Form hat sich die " Gesellschaft der Bildungs-
freunede " zu eigen gemacht , der man eine große Zukunft Voraussa¬

gen darf . Er begrüßte auch die von Gemeinderat Planck erwähnten

Arbeiten des Gesellschafts **- und Wirtschaftsmuseums und gab bekannt

daß eine solche Institution im Erstehen begriffen ist , die mit

dem Hamen Otto Neurath verbunden sein wird . Bas Amt für Kultur

und Volksbildung steht mit der Witwe Neuraths in Verbindung und

es werden wieder die Methoden seiner Bildstati § tik in Wien ange¬
wandt werden.

Bafcit ist die Debatte über das Kapital " Kultur und Volks¬

bildung " erledigt . Ber Voranschlag der Verwaltung ^ gruppe III

wurde einstimmig angenommen , desgleichen auch der Antrag des Ge¬

meind erat es Steinhardt , wonach das Reinertregnis der Antifaschi¬

stischen Ausstellung zum Teil für kulturelle • Zwecke und zur Un¬

terstützung der Naziopfer verwendet werden soll.

Unterbrechung des Gemeinderatsberichtes,
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650 Heimkehrer aus Rußland

Heute nachmittags ist der erste der angekündigten Heim-
kehrei ' transpcrte aus Sowjet - Rußland am Ostbahnhof in Wien ange¬
kommen . Er brachte 650 Mann , davon rund 400 Wiener * Zum Empfang
des Transportes hat sich in Vertretung der Bürgermeisters Vize-

bürgermeister Speiser  eingefunden , der von den Heimkehrern als

Abgesandter der Stadt Wien nerziichst begrüßt wurde . I -ie Bundes¬

regierung war durch Minister Br . Altmann  vertreten . Hamens des

Heimkehrerreferates der SPö begrüßte Bundesrat Millwisch  die

Heimkehrer.

Verkaufszeiten zu Weihnachten

Der Wiener Magistrat ( Mag . Abt . 63 ) gibt auf verschiedene
Anf r agen bekannt:

Im Lebensmittelkleinhandel und im sonstigen Kleinhandel

gelten am Goldenen Sonntag ( 22 * 12 . ) und am 24 * * 25 . und 26,12 . 46

folgende Verkaufszeiten ; Lebensmittelkleinhandel ? Illeinverschleiß
der Lebensmittelerzeugungsgewerbe , Kleinhandel mit Lebensmitteln
und anderen Waren : 22 . 12 ( Sonntagsarbeit gestattet ) 8 - 11,
16 - 19 Uhr , 24 . 12 . ( Offenhaltungspflicht ) 7 - 1? Uhr , Mittags¬
sperre unzulässig.

Kleinhandel , mit anderen Waren als Lebensrnitteln : 22,12 ..

(Sonntagsarbeit gestattet ) 10 - 18 Uhr , 24 . 12 . ( Offenhaltungs-
Pflicht ) 9 - 17 Uhr , Mittagssperre unzulässig.
25 . und 26 . 12 ( gesetzliche Feiertage ) : Milchgeschäfte durch zwei
Stunden nach dem Einlangen der Milch ( Offenhaltungspflicht ) .

Verlegte Sprechstunde

Vizebürgermeister Lois Weinbarger  hält in arteser Woche
seine Sprechstunden statt Freitag schon am Donnerstag , den 19«
Dezember von 9 bis 12 Uhr*
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Fortsetzung des Gemeinderats - Berichtes:

Nun übernimmt GR . Amalie Resniczek den Vorsitz,
Es gelangt das Kapitel ” Wohlfahrtswesen ” zur Verhandlung*

Beriohterstatter amtsführender Stadtrat Br . Freund (SPÖ ) führte
aus , daß auch in diesem Jahre die Fürsorge im Zeichen anhalten¬
der wachsender Notfetshs . Sine rasch sich vollziehende Aufzehrung
aller Saehvorräte nähert sich dem Ende . Auch der Mittelstand , der
bisher noch über einige Reserven verfügte , wird bereits davon

ergriffen.
Die Voraussetzung einer gedeihlichen Entwicklung des einzel¬

nen und der Familie ist , bei dem jetzigen Stand der Technik und
bei dem Stand der landwirtschaftlichen Entwicklung , d #oh eigentlich
die primitive Erfüllung des Bedarfes an Wohnraum , Licht , Beheizung,
Kleidung uu* • Uahrung • Es ist aber der öffentlichen Wirtschaft von
Staat und Gemeinde , ganz abgesehen von der sogenannten freien Wirt¬
schaft des Unternehmertums , nicht gelungen , diese Bedürfnisse auch
nur annähernd zu befriedigen . Aber auch uns beherrscht keine Be¬

friedigung über das Geleistete , aber dem überaus empfindlichen Man¬
gel an allen Verbrauchsgütern , an Nahrung und an Energie und der
Unmöglichkeit , die Kriegsschäden an unseren Wohnhäusern restlos
zu beseitigen , ist es zuzuschreiben , daß die geredhttrweise zu er*
füllenden Bedürfnisse nicht erfüllt werden konnten.

Wenn wir jetzt dennoch einiges in der Wiederherstellung und
vielleicht sogar im Aufbau erreichen konnten , so verdanken wir dies
meiner Meinung nach vier Umständen . Zunächst den grtßen Mitteln,
die der Gemeinderat für das Jahr 194 £ der Wohlfahrtspflege ohne
jeden Abstrich zur Verfügung stellte , dann der Unterstützung durch
die alliierten Mächte und ganz besonders den reichlichen Spenden
der Hilfsorganisationen der Schweiz , Dänemarks , Schwedens , Hollands,
der Vereinigten Staaten und Argentinien , nicht zuletzt der restlo¬
sen Arbeit unserer Beamten , Kindergärtnerinnen , Fürsorgeräte und
Fürsorgeamtsvorsteher . ( Allgemeiner Beifall . ) Außerdem hat das gu¬
te Einvernehmen , das das Wohlfahrtsamt mit allen politischen Partei¬
en und ihren Forsorgeorganisationen pflegen konnte , viel zum Gelin-
gen unserer Sache beigetragen*

Jas der Verwaltungsgruppe JY ganz ungemein die Arbeit erschwert
ist die durchaus unorganische Abgrenzung zwischen dem Wohlfahrts-
'.mrfc und dem Gesundheitswesen , Es sind dies zwei Gebiete , die unzer¬
trennlich zueinander gehören.
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Der Heerer führte dann weiter aus , daß die Ausgaben der Ge¬
meinde Wien für das Wohlfi .hrtswesen 92 * 5 Millionen Schilling er¬
reicht haben . Für V/oh . fuhrts - und Gesundheitswesen betragen die

Ausgaben zusammen 166 Millionen Schilling.
Stadtrat Dr . Freund umriss sodann die Aufgabengebiete der ihm

unterstehenden Ämter und ging auf die einzelnen Rubriken des Bud¬

gets ein*
Bisher wurden 45 Wärmestuben errichtet * Bei den Dßuerbesorg-

ten kam es zu einer Erhöhung der Ausgaben auf 26,8 Millionen

Schilling . Eine Familie bostehendaus einem Mann , einer Frau und
2 Kindern bekommt jetzt 150 Schilling im Monat . Ich weiss , daß
dies noch immer nicht sehr viel ist , aber es war uns nicht möfeldch
für diesen Zweck mehr aufzubringen . Der grösste Teil dieser Dau¬

erunterstützten besteht noch dazu aus Leuten , die über 65 Jahre alt

sind . Mit einer Rückkehr in das Erwerbsleben ist also hier nicht

mehr zu rechnen.

In der allgemeinen Fürsorge werden vor allem Aooziale , Staa¬

tenlose , Trinker und ähnliche Gruppen betreut . Die letzte Spar¬
te wird dadurch etwas aufgelockert werden , daß die Hazikinder aus-

geschieden werden , denn ich kann diese Kindern vergüten lassen,
was ihre Väter verbrochen haben , ( Zwischenrufe : sehr richtig ! )

Wir haben aber auci ^ n diesem Budget die Ausgaben für einmali¬

ge Geld - und Saohbeihilfen auf 2 . 5 Millionen Schilling erhöht
und falls dies nicht ausreichen sollte , steht uns aus dem Erträg¬
nis der Armenlotterie eine letzte Reserve , vor allem für Leute,
die nicht in den starren Rahmen des Fürsorgegesetses fallen , zur

Verfügung.
Ein sehr wichtiges Kapitel stellt die wirtschaftliche Tuber-

kulosenhllf ® . , dar . heben der Heilstättenbeliandlung ist die Sor¬

ge für das leibliche Wohl des Kranken hier das beste Heilmittel.
Hur in gesunden Wohnungen kann es zu einer Sanierung der gesund¬
heitlichen Verhältnisse kommen . Y/ir zählen in Wien 50 . 500 Fälle
aktiver Tuberkulose , darunter 750 Dauerbefürsorgte , die einen

aurchschittlichen Aufwand von 70 Schilling verursachen . Auch das
ist nicht viel und wird bemühen uns daher durch Saohbeihilfen die

Befürsorgung dieser Leute zu verbessern . Im Einvernehmen mit dem
Finanzreferenten habe ich deshalb beschlossen , im Dezember 100

Schilling für jeden Tuberkulose - Dauerbefürsorgten flüssig zu
machen , damit diese wenigstens vor der drückendsten Lot bewahrt
'werden.
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Sohlie & slioh ’fflusa loh . aber unbedingt darauf dringen , daß di?

Verpflegung der Tuberkulosen besser wird * Es ist bisher leider

noch immer nicht gelungen , die imbeiterkarte für sie zu erlangen.
Die Zahl der Tuberkulosen in unserer Stadt bildet ein grosses
Grefahrenmoment für uns alle . Es muss daher unser ZLe -1 sein,
diesen Menschen zu helfen «,

Ein .kleiner Betrag scheint für die Rubrik Krüppelfürsorge
auf . Wobei ich aber bemerken will , dass die Krüppelorganisstiqneri
selbständige Körperschaften sind und Subventionen erhalten , die

an anderen Stellen des Budgets angeführt sind.
Ein sehr grosser Teil der Arbeitslast , die auf unserenEür-

sorgeämtern ruht , umfassen die zusätzlichen H£ßf&nassnahmen durch

ausländische Organisationen.
Aus dem Sachbeihilfenlagepln der Josefstädterstrasse wurden

seit Jänner 227 * 300 Einzelpersonen mit Lebensmitteln , Bekleidung
und Schuhen versorgt . Wir haben u . a . die , Aktion des Britischen

Roten Kreuzes durchgeführt , ferner die British Aid for Austria,

die Schweizer Quäkerhilfe und die amerikanische Quäkerhilfe.
Trotz unserer Bemühungen war es nicht möglich , für die 25 - 50 jahri-

gen Tuberkulosekranken irgendeine dauernde Hilfe aufzutreiben .,
Auch KZler und sonstige politisch und rassisch Verfolgte werden

von uns , und zwar aus amerikanischen und anderen Spenden , & efür-

sorgt , Für die Unterstützung der Familien noch nicht Heimgskehr-
ter waren im Vorjahre 36 Millionen Schilling eingesetzt . Heuer

sind 15 Millionen präliminiert . Wir - bedauern es , dass wir diese

Summe unseren Heimkehrern nicht in Form von Löhnen und Gr & hältern

auszahlen können.
Las grosse Kapitel der Flüchtlingsfürsorge ist eine durch¬

laufende Post und scheint im Budget überhaupt nicht auf, - bereitet

uns aber sehr viel Arbeit und kostet viel Material , Lie Anzahl der

Flüchtlinge nimmt in Wien wieder allmählich zu . Wir haben zur
Zeit in der Stadt 112 . 851 gemeldete Ausländer . Lav ^ n sind unge¬
fähr die Hälfte Flüchtlinge . Las Elüchtlingsproblem beschäftigt
uns auch bevölkerungspolitisch ausser .ffdentlioh.

Ler Berichterstatter kam sodann auf die Tätigkeit des Jugend¬
amtes , auf die Jug end e rholungs für sorge und den zentralen Infor¬
mationsdienst zu sprechen # Im Jugendamt werden von den sechs grQß «*

sen Lezernaten drei von Frauen selbständig geführt , und zwar die
Lez -ernate für Jttgendrechtsfürsorge , Erholungsfürsorge und für
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Kindergartenwesen # welch , letaleres mit Ausnahme g. ee männlichen
Zentr alInspektors zur G ; nze aus Frauen besteht.

Gegenwärtig hat das Jugendamt 24 . 000 Amtsmündal au be¬
treuen , unter denen sich nur 1 & 6 eheliche Kinder befinden . Zu
diesen Amtsmündeln gehören auch die sogenannten " Ärmeekinder " ,
deren Väter von den alliierten Mächten gestellt wurden . Es ist
eine interessante Tatsache , daß von 735 solchen Kindern 371 iin
Osten , und 364 im Y/esten ihre Väter zu suchen haben . Unter den
Kmaern befinden sich auch 2 kleine Neger . Sie alle werden mit
derselben liebe betreut und . großgezogen werden wie die übrigen.

Gegenwärtig sind 292 Kindergartenabtei1ungon im Eetrieb,
in denen 454 Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen beschäftigt
sine . Die Kinder erhalten dort für 1 Schilling die ganze Woche
hindurch ein gutes und ausreichendes Essen . Insgesamt werden dort
ü ^ 900 Kinder betreut . In guter Entwicklung sind die Mütterbera¬
tungsstellen begriffen . Statt 33 im d ahre 1938 gibt es bereits
74 , zu denen im nächsten Jahr fünf weiter hinzukommen . Daneben
isi . ein Mutt er Schulungskurs geschaffen worden . Eine besondere
Sorge bedeutet , wie schon bei der vorigen Budgetdebatte erwähnt,
die Beschaffung von Säuglingswächse , Vielleicht wird es aber
c,uch. mögj . ich sein , so wie früher einmal wieder ein komplettes
Windelpaket abzugeben.

Die durch das Jugendamt direkt oder indirekt geführte
Ausspeisung hat bereits astronomische Zahlen erreicht . Die all¬
gemeine Schul - und Lehrlingsausspeisung umfaßt täglich 120 . 000
Esser , die Gemeindekrlchen und Kindergärten speisen 4000 Kinder
aus , die Schwedenaktion 29 . 000 drei - bis sechsjährige Kinder,
i'' ^ 8 Dänen seit 1 , Mai 1946 nicht weniger als 21 . 000 Kinder , so-
daß es zusammen über 170 . 000 Kinder sind , die täglich ein Mittag¬
essen erhalten . Aber auch die unentgeltlich gegebene Hilfe er¬
fordert große Summen für die Zubereitung und den Transport der
Speisen . An Herstellungskosten sind in einem Jahr 1,200,000
Schilling erwachsen.

Eine zusätzliche Arbeit wird von den -Fürsorgerinnen durch
die Milchabgabe geleistet . Insgesamt wurden 122 . 000 Portionen
ausg c geben . Von den Schweden wurde zusätzlich Trockenmilch aus-
gegeben , wodurch insgesamt 400 . 000 Portionen , die je 3 1' 2 Liter
j-cto t’r Vollmilch darstellen , zur Verteilung gelangten.
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i 'rir die Erh .olungsf .ürsorge in Heimen sind bereits 700 Betten

voihanden , zu . uenen noch 3450 Betten des Gr ^werkschaftsteundss und
privater Institutionen zu rechnen sind . Die Erwähnung uer Tot¬
sache , daß im heurigen Jahr mehr als 6 . 000 Wiener Kinder in der
Schweiz auf Erholung waren , löste im ganzen Saal starken Bei¬
fall aus.

Stadtrat Dr • Freund berichtete , daß in letzter Seit das
Amerikanische Rote Kreuz wieder Schuhe und Kleider für Kinder
nachWien gebracht hat . Die Schweiz hat 400,000 Franken zur Be¬
schaffung von 40 . 000 Paar Kinderschuhen aufgewandt . Dies wäre
be ^ ondeis begrüssenswert , weil Kinder aus Mangel an Schuhen oft
überhaupt nicht oder nur zeitweilig die Schule besuchen können.

Besonders dankenswert sei die Erhöhung der Stipendien und
Lehrlingsbeihilfen auf den Betrag von 600 . 000 Schilling . Sie
sind eine neue Einführung und tragen dadurch , daß sie bloss
an Mangelberuf - Lehrlinge gewährt werden , einer gewissen Berufs¬
lenkung Rechnung.

Zum Schlüsse führte der Redner aus , daß die Summen , die für ■
die Wohlfahrtspflege ausgeworfen werden , sehr groß sind . Sie sind
aber nötig , um unser Volk und insbesondere unsere Jugend über die¬
se schwere Zeit der Not hinwegzubringen . ( Beifall bei den Partei¬
genossen . )

Als erste Rednerin in der Debatte sprach GR- Eleonore HiXtlx
(OVp ) Sie verglich die Wohlfahrtspflege mit einem grossen Meer,
in das wir immer Wasser hineinschütten wollen , um die grossen Be¬
dürfnisse wirklich zu befriedigen.

Svihr erfreulich sei , daß der Betrag , der für Säuglingswäsche—
pakete angesetzt wurde , eine starke Erhöhung erfahren hat . Sie
dankte im Namen der Mütter , die durch diese Aktion von einer schwe¬
ren Sorge befreit worden seien.

Die Rednerin danke jenen Nationen , die sich in den vergange¬
nen Monaten so sehr bemüht haben , unsere Jot zu lindern und unse¬
rem Lande zu helfen . Wir freuen uns zwar über diese Hilfe, . doch
wären wir glücklich , wenn wir endlich aus eigener Kraft und mit
eigenen Mitteln die Not und das Elend unseres Volkes beheben könn¬
ten . ( Beifall bei den Parteigenossen . )
~ uc  ^ ucil  der Errichtung von Kindergärten sollte verstärktes Augen-
me rk zugewendet werden . Es sollte hier die Privatinitiative viel
^ehr unterstützt 'werden . Wir alle legen Wert daraüf , daß die Wie-
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ner Kinder zu -wirklich österreichischen charaktergestärkten Man¬
schen , fern von jeder Parteipolitik , .erzogen werden.

Auf ' dem Gebiete der Erh # lungsfürs #rge wurde viel geleistet,
Es sollte aber hier getrachtet werden , auch für unsere Mütter
Erholungsaktionen durchzuführen und ausserdem Erholungsheime
für unsere alten Leute zur Verfügung zu stellen*

Las monatliche Taschengeld für die Pfleglinge . in den An¬
stalten sollte erhöht werden . GR . Hiltl beantragt das monatlich*

Handgeld für die Pfleglinge der Altersheime der Stadt litisgrfrfn
derzeit 2 Schilling auf 4 Schilling zu erhöhen und in der Folge
den weiteren Preissteigerungen anzugleichen.

Die Rednerin richtete ferner einen Appell an die weibliche

Jugend , sich als Heimfürsorgerinnen zur Verfügung zu stellen , um
den durch ihren Beruf überlasteten Müttern zu helfen . Sie würden
einmal in späteren Jahren , wenn sie sich in der gleichen Lage be¬
finden , dankbar sein , wenn ihnen das gleiche vergüten wird,
(Beifall bei den Parteigenossen » )

Zum Schluß betonte die Rednerin , daß wir alle zusammenstehen
Stilen , um das Elend und die Hot zu lindern , um damit gemeinsam
unserer Stadt Wien den grössten und heiligsten Dienst zu leisten®
(Beifall . ^ ei den Parteigenossen,)

GR . Steinhardt ( KPÖ ) , führte unter anderem aus : Heben dem

Ernährungsamt ist das Wohlfahrtsamt jenes , das am meisten mit den

widrigen Zeitumständen zu ringen hat und wir müssen daher anerken¬
nen , dass das erstellte Budget einigermassen den Anforderungen
entspricht.

In der Folge betonte GR , Steinhardt , dass alles , was getan war*
den sei , noch zu wenig sei und noch viel mehr getan werden müsse®
denn was nützt es,wenn unsere Kinder einige Stunden in gute*
Pflege und Obhut sind und wen sie nach Hause kommen * wieder in
eine trostlose Umgebung zurückgleit & n . Man spricht heute von
einer Verwahrlosung der Jugend , aber hier nützt keine Erziehung*
sondern wir müsen unseren Kindern heraushelfen aus der furchtba¬
ren Hot , in der sie leben müssen . Der Redner spricht sich auch ge*
gen die unnatürliche Trennung des Gesundheits - und Fürsorge¬
amtes aus und tritt für ei ^ e vernünftige Scheidung ein , solange
wir kein solches gigantisches Genie wie , Professor Tandler besitzen#

Egftoag zu  Blatt 17 ^ 7*
rat uoer\Kultur und Volksbildung ) .
rat 4ß4 e5aI ^ mi! aM ^ im r ili ^ SknsSfiiä^ s:rte Stadt-
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Wenn ich namens meiner Fraktion meine Zustimmung zu dem Budget
der Gruppe * Wohlfahrtswesen gebe , so verbinde ich damit -den Wunsch,
daß in der wirtschaftlichen Lage unseres Staates bald eine Besse¬
rung eintrete und daß insbesondere : die Lage unserer Kinder eine
bedeutende Besserung erfährt,

GÄ. Nödl (SPÖ ) betont die Notwendigkeit , an die Aufgaben
ci 0 ui ***

des Wohlfahrtswesens vor allem mit Herzen heranzugehen . Die So¬
zialistische Partei hat Wien schon einmal zum Zentrum einer vor¬
bildlichen Fürsorge gemacht , die weit über die Grenzen unseres
Landes hinaus gewürdigt worden ist . Bei verschiedenen Spenden , die
uns jetzt zuteil werden,wird immer wieder darauf hingewiesen , es
sei eine Dankesschuld , unserer Stadt zu helfen , weil man ihr s#
viele Anregung auf dem Gebiete der Fürsorge verdanke . Wenn ich
namens der Sozialistischen Partei sage , daß die Zeit , da einige
wenige Wohltäter Al- mosen verteilten , endgültig vorbei sein muss
und dass wir nicht demütige Bittsteller schaffen dürfen , sondern
daß es Pflicht eines Gemeinwesens ist , den unverschuldet in Not
geratenen Menschen in jeder Lage zu helfen , ist damit in groben
Umrissen gesagt , was wir uns unter Fürsorge vorstellen , wir hatten
in diesem Saale , nicht immer die Zustimmung der anderen Parteien
zu unserer Ansicht über die Fürsorge . Rednerin erinnert an die
Zeit vor 1934 , wo man der Sozialdemokratischen Partei die soge¬
nannte n Fürsorgeinflation " vorwarf , als sie den Menschen zu hel¬
fen versuchte . Ls ist besser vorzusorgen , als nachträglich Hilfe
zu bringen , wenn es vielleicht schon zu Spät ist-

Wir begrüssen es gleichfalls , daß die Säuglingswäscheaktion
wieder eingeleitet wird und die Kindergärten wieder instandgesetzt
wurden . Ihre Zahl muss aber vergröösert werden . In den Kindergär¬
ten soll nur Frohsinn und Glück unter den Kindern verbreitet wer¬
den . Der Auswahl der Kindergärtnerinnen ist grosse Beachtung zu
senenken . Sei der Anstellung müssen ehemalige politische Häftlin¬
ge bevorzugt werden . Begrüssenswert wäre es , wenn sich die Ausbil¬
dung der Kindergärtnerinnen avt  4 Jahre zwischen dem 14 . und 18.
Lebensjahr erstrecken würde und sie nicht , wie jetzt , erst mit
dem 16 . Lebensjahr begänne . Alles , was für die Jugend geschieht,
sichert die Zukunft unserer Stadt . Professor Tandler hat einmal
v" cn geprägt : "Wer Kindern Paläste baut , reisst Kerke .rmauern
nieder ! " Dies gilt auch heute.
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Hine Lücke in der Kette der Pürsorgemassnahmen für unge-
•4 ^

re Jugend klafft J§ ei den schwer erziehbaren oder sozial gefähr¬
deten Hindern , die in Erziehungsheime kommen , da - diese nicht
dem Wohlfahrtsamt , sondern dem Ansta

'
ltenamtuhtdistehen , ^ s wäre

günstiger , alle mit der Jugendfürsorge Gefassten Anstalten im
Wohlfahrtsamt zu vereinen»

Zu dem Appell der GR . Hiltl in  die weibliche Jugenö , sich
Überlasteten Müttern zur Hilfe zur Verfügung zu stellen , er¬
klärt die Rednerin , die Jugend habe durch den Krieg st viel ver¬
loren , dass es nicht angezeigt sei , sie zu pflichten anzuhal¬
ten , die sie nicht freiwillig , frth und aus eigener Initiative
zu übernehmen geneigt ist . Man muss sie so lenken , dass sie
von selbst zur Hilfe bereit sind.

diejenigen , die unter dem Baschismus in die Kerker gewandert
sind , müssen , wenn es irgend eine Stelle zu besetzen gilt , je¬
nen gegenüber - bevorzugt c - • " L werdsn > die vielleicht die¬
selben Pähigketen besitzen , aber ihre Treue zu unserer Stadt
nicht s <j gewiesen haben . Dazu ist das Opferfürstrgegesetz be¬
schaffen wtrden . Die , Rednerin ersucht , den ehemalign Häftlin¬
gen die Amtsbescheinigungen

'
beschleunigt auszustellen . Jen

Witwen von , Justifizlerten muss das Leben st weit als möglich er¬
leichtert werden.

Am Schlüsse ihrer Rede' -'kam tR . Modi auf das Los , der oster-
reichische -n Kriegsgefangenen zu sprechen , bie . machte sic ]* zur
Spr eoherj ^n der wartenden Brauen und .

' appellierte ' an die -Aliier¬
ten und an die Brauen in diesen Ländern , Österreich braucht
seine Männer nicht nur zum Aufbau , sondern auch dazu , dass die .,
zerstörten Pamilien wieder in Ordnung gebracht werden,

" die Kin¬
der ihre Väter bekommen und die Brauen . wLeder beruhigt ihrer
Arbeit nachgehen können . Erst wenn die Kriegsgefangenen da¬
heim sind , werden die Österreicher ' wissen , daß wirklich Brio-
de geworden ist, , -( Lebhafter Beifall . )

. . .. tadtrat Dr. Breund  sagte in seinem Schlusswort , dass er
auch im Ausland um Säuglingswäschejpakete gebeten hat . . VLelleiObt
wird es aber auch möglich sein Säuglingswäsche .aus &e'r  inlän¬
dischen Zellwolleindustrie zu bekommen.



16,Dez . 1946 M- £ thau »~2£ c rr e s pondenz H ‘Ble .lt 18 OB

Die Erholungsaktionen werden durch ein « Besserung ier Bahn-
verh -vltnisse sine Steigerung erfahren können . ist beabsichtigt,
Mütter samt ihren Kleinkindern Auf Erholung zu schic . sn,

her Antrag der G . R . Hiltl auf Erhöhung des Handgeldes
der Pfleglinge in den Altersheimen wird eheb Idigst zur Behandlung
gestellt werden . ( Allgemeiner Beifall ) .

fie }A rsorge - und Kinder £ örtnerinnenschulen haben in Csterr-
,:re .i :c u einen guten Klang . Pur diese jungen Mädchen -soll demnächst
ein Internat geschaffen werden . Die Anstalt Egg ^nburg wird dem¬
nächst wieder in Betrieb gesetzt werden.

Eg wird weiterhin das Ziel des Wohlfahrtsamtes bleiben,
die Zcvhl der Kindergärten zu erhöhen . Die Anregung KZlerinnen in
den Plipsorgerinnen - und Kinderg .

'- rtnerinnenschulen zu begünstigen
und ihnen durch Erlassung des Schulgeldes materielle Hilfe zu ge -*-
währen , .wird wfhl die Zustimmung des genzen Hauses finden.
Die Erziehungsheime werden wir sicher in grösserer Anzahl dann
eröffnen könne , sobald es die allgemeine lag « gestattet.

In der darauffolgenden Abstimmung wird <$ er Ansatz des vierien

Haupt Stückes des Voranschlages der Stadt Üin - einstimmig , | n -yflynrf.
Der Antrag auf Erhöhung nies Handgeldes .für | if Pflegii .igg '^ i r  otu£ :

Wien wird der geschäftsordnühgsmässigen B§ h ®nHlung
Einem Bringlichkeitsantrag der Gernein ^ erät <3 “. fr * •l 'r § y t § g .#

Kat . schläger und Genossen ( ÖVP ) der verlangt , # 3>S3 -- -dag Wflfdichfn
Schelfnerinnen aus Gründen der mangelnden Sicherheit auf 4^ n
Wiens ihren Bienst spätestens um 2o Uhr . b4 &n §# n können
Dringlichkeit zuerkannt . Der Antrag wird Sofl * nn B ^ ^ i ^ trat zur
weiteren Behandlung zugewiesen.

Die Sitzung wird um 18 . 25 Uhr unterbrochen und morgen früh
um 8 Uhr fortgesetzt werden.
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Lebensmittelkarten für die nächste Verserguügs periode

Des Landeseimührungsamt Wien gibt bekannt,

Rie Ausgabe der Lebensmittelkarten für die nächste Ver¬

sorgung s per i # de erfolgt mit Rücksicht auf die WeihiiÄOhtsfeier¬

tage schon im Laufe dieser Woche , und zwar für die Bezirke * 1 bis

5 , 10 bis 13 ? 20 und 21 , sowie für das Gebiet Ton Leu - Lien am
Mittwoch , ten 10 « rezember und für die übrigen Bezirke am J %nners-

tag , den 19 . Rezember » Die Jus -atzkarten * erden von den Karten¬

stelien erst in der Woche nach den Feiertagen ans gegeben * Alle

Karten sind sofort nach Erhalt mit Lame und Adresse zu beschrei¬

ben.

Die Bestellscheine der Lebensmittelkarten sowie der Ati-

m& ljäeab schnitt 23 der Erd : pfelk ■rte sind bis Freitage den 27•

Dezember 1946 in den Geschäften abzugeben . Die Aoyonierungsfrist
ist unbedingt einzuhalten , weil die Auslieferung du : Waren auf

Grund der abgegebenen Rayonierungsabschnitte erfolgt.

Am Tage vor der allgemeinen Kartenausgabe und am Tage
de . . Ausgabe selbst muß der Parteienrerkehr in den AariensteAen

auf unaufschiebbare Palle beschrnkt werden . Für Spinn *tfy -ffan ^ a **-

legenheitsn ist der Parteienverkehr an diesen Tagen gesperrt.
Pie von den Wohnparteien best " tig ^ ttn Hauslisten sin # » bis

Freitag , d-en 27 . Pezember 1946 , in den Kartenstellen sbaugoben.

Gemüseaufruf

Das landesernchrungsamt Wien gibt bekannt '.

/uf die Abschnitte 341 und 541 des Genfiiseausweises wird
Gemüse

nach MaPgebe der Anlieferungen 4' 2 kg/abgegeb # :* . Rio Abschnitte

351 und 551 werden nur noch bis Samstag , den 21 . Rezecnber 15 ^ 6

eInselrst.
Pie Gemüsekleinhändler .haben die bi sh ® ! 1 eiv : genommtn « i

Abschnitts 304 und 504 bei der , Verrechnungsstelle ab . urschen uni
die dafür erheitere C—Bestätigung sofort ao ifrr ^ n C-roßöändler

i
’ literzugeben.
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Schwierigkeiten in der Gasversorgung

ls wird bekanntgegeben , daß infolge andauernden Brdgas-

mangels die Gasversorgu .ngi . age weiterhin uhbeiiledigend ist und

infolgedessen die heutige abendlich « Gasabgabe vorzeitig einge¬

stellt werden muß . Die Gasabnehmer werden aufgefordert , die Gas¬

flammen zu beobachten und bei deren Verloscnen ule L -hne ^ u

sohlie ßen.

Presse fe e s i o h t i gun g

Freitag , den 20 . Dezember 1946 , 15 Uhr nachmittags , findet

im Historischen Museum der Stadt Wien -, Heues Bat haus , .Feststiege

j p eine  Besichtigung der Ausstellung 11Neuerw -erhungöil des Museums

der Stadt Wien ” für die Presse statt . Pie Wi enei . 1 .? s s z e 1 1ungfn

sind dazu herzlichst eingeladen.
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wiene r Kurier ; 14 « Le aerob er s
Textilien werden ab 1 , Jauner 1947 nach einheitlichem
System verteilt * Die erste Tagung der BewirtSchaftungs-
kommissian . Über 800 . 000 Paar

'
Schuhe hergestellt . Eine

Schuiibeb ’ohlung - pro Jahr .
*

2
Wiener Konditoren erzeugen Christbaumtaäckereien 3
Straße nhiijC s d i en 's t kommt wieder . Jugend - Hot - Kreuz wird
gegründet • •

”
z

Silvestertermin in der Buchhaltung . Anwendungsmöglich-
keiten der " Vorläufigen .Richtlinien " " '

.5
Junge Schneiderinnen werden ausgebildet . Lachiehran¬
statt für .Bekleidungsgewerbe 6
Wel tp resse , 14 . Desemc er ' ;
Ein Gesetz , das zum Mißbrauch einlädt . Entscheidung des
Verwaltungsger -ichtsh 0 f e s zum " Reichs 1 eistungsgesetz " 2
Planung ist Theorie - Lenkung ist '

Praxis . Minister
Lr . krauland über Wirtschaftsplanung und Unternehmertum 4
Weitpre 5.s 9 Abonda usga _

b
_e_f_ 1 4 . Dezember;

j >ie Sonderzuteilungen für Weihnachten . BJC 1
Lebensmittelpakete für Greise . 8
Welt am Abend , 14 . Dezember :
Kommende . Woche Sitzung des Wiener Gemeinderates 3
Neues Österreich,  lö « D ezember;

Allgemeine Stillegung der Industriebetriebe zwischen -
Weihnachten und Neujahr 1
"österreichische Volkshymne " ohne rechte Begeisterung.
Die Autorschaft Mozarts ungewiß und die Melodie verstüm¬
melt z
Weihnachtsfeier des Sowjetkommandos für österreichische
Kinder 4
Die W-eihnachtsZuteilungen in Wien 5
Arbeiter - Zel tung , , De zember 1
Die Kohlennot in der Sowjetzone 3
Wanderung am Donaukanal . Dine traurige Bilanz 4
Das Klein e Vol ksblatt , jp . Dezem ber;
Bui zum Frieden . Kardinal Erzbischof Dr . Theodor Jinnitz r
Erauenbund eröffnet Tauschzentral.
vvovon sollen die Kleinstkinder leben?
Ausstellungen religiöser Kunst in Wien
ö s t e r r e j ch i s ch e V0 1 k s s t i mm e , 13 , Dezember;
Mehr Kohle für Dp . - Lager als für Wiener Industrie « Bös¬
willige Benachteiligung der östlichen Teile Öster¬
reichs durch das Handelsministerium ].
"Müllipantscher " , Schleichhändler ., Preistreiber -
das Wald der Lebensmittelpolizei - Marktamtsbeamten.
S chmaiz , das uns nie erreichte . Ein Vie rte 1 W ein um
25hn Schilling , Gemüselieferungen an den Schwarzhandel 3
Kinder basteln für Kinder . Besuch in einem "Kinderland 11-
Kindergarten 4
Jom Ernährungsbeirat der " Volksstimme " . 2um Lebensrnittel-
aufruf dieser Woche i

’V
~

cc



Weihnächtefeier der " Jungen Garde " des Vereines
"Kinderland " •
Weihnachtsfeiern : der Alliierten \
"Würste aus Mengchenfleis ch " - erfunden . Die Wahrheit f
über die ödenbufger Sc-haueraffäre %
Soll der 1asi - Alpenverein wied : r erstehen ? >7
österrtri o hiseb o L e itung , Id . Iw zembe - r ;
Der Bruder et er Bison "bann . Leistung ' an und Aufgaben des
Amtes für Stra8enverkehr . -Äschtsgrund 1age n und 1 Organisa-
tion . Die Straf enbahnen . Es gibVwieäer 400 Taxi -

'
Die

Dolle des Personennotverkehres . Straßen - das Prahlern
der Zukunft 1

3
Der Wiener Büchermarkt um . die Weihnachtszeit . Im Bundes¬
verlag 7
Pux - Sohne eherg - Itelief im Daturhistorischen Museum 4
Wasserleitungen hei Dacht absperren . DK 4
Wir hätten ihn noch erwarten können .* . , . ( zigaretten-
aufrnf )

1-1

4
1 :11 - •Mil i .X onen ~ Defizit des Gempindehuüshaltes 1947 4
Bautätigkeit in Wien ' t " ' 4
The Kornln g ITows » 15 , Dezembfe r

_p
Austrians must not misunderstand us 2
Weltpresse concert in aid ot blind . 3
Vienna Dote book . In the Hussian zone of Vienna this w *.ek.
¥ Oman * s International Boxing ühampi ß.nship . 5
Welt

_ am Mont ag,  16 . Dez imber;
WeiImachtsausste11ung im Kon z ertha us
3runnen der Großstadt . Die Wasserversorgung der Stadt
Wien von gestern , heute und morgen 4
Unter Ausschluß der ölf ntlichkeit . Von 24 . 000 Aivii-
rechtsSachen 90 Irozent Ehescheidungen . 4
Die städtischen Bäder und die Kohlen 4
Die •>ahnungsfrage und die französischen 3 ;; satzungs¬
truppen ;

■ 3
Sporjf K f . i tt , 16.  Dez Amber;
1500 Kriegsgefangene aus Bussland kommen heute an . Der
erste Transp0rt der 500C vor Weihnachten fre 1gelasse-
nen Gefangenen 1
W e i 'hna cht saus s t e 11 ung i m Ko nz r t ha us 2
Das Steir erblatt , 12 . Dez ember , Gr a zj_
40 . 000 Paar Schuhe für steirische Kinder . Der Chef der
"Schweizer Spende " Erich Meßner besuchte die Steiermark 3
'Wahrheit ? _Gr az ? 12 . Lezt  mbe
Ber 1 cht v0m V rs0r g ungsuusschuß Leoben 3
Ist der Lippenstift " kußecht " ? Lin Besuch in der Bundes¬
anstalt für 0b e n smi11 e1unto rs uchung

' 3
D & ue Zeit,  Linzj 13♦ D ezemb er;
Ein Linzer Gastwirt mit faschistischen Methoden . Zwölf-
stündige Arbeitszeit für die weiblichen Angestellten.
Schläge für seinen Oberkellner
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Salzburger Volksze itung , 13 . Dez ember;

Arbeit eines Ghres.  Rede des Landeshauptmann Ing,
Hochleither iil gestrigen Landtag » Um das Wiederaukfrau-
gesetzb Das Matchen ,

'vom w goldenen besten " , Ankurbelung
der Wirtschaft , Gerüchte Bntnazifizierung . kürsorg • -
wesen wieder - in Ordnung . He imkehr e ^ etreuung ; Die .Fra - .
ge der BPs 2

Tir oler  füue Zeitung , 13, «, .. De z extSV er ;
Schweizer 3chülerausspeisung sakti > n 3

ICein Wein zu Weihnachten?
V^rar i be rge  r Volk swjll e , 13 «Dezemb er,  Bregenz -;

Bregenz und Umgebung * Wir können nicht mehr weiter!
Warum hält der Bürgermeister nicht W> rt ? Errichtung
des GemeindeVermittlungsamtes 3
Was ist mit den 3/4 Litern ? 3

Vprarl b c rge r V olks  bla tt. r _
B r eg enz , 12 . Dez emb er:

Der Stand der Ernährungslage in Vorarlberg 3
Meisterprüfungen beim Gewerbeförderuhgsinstitut 3
Vo 1ksze itu ng,  Klage nfurt -, 12.  Dezembern
111 . 000 Raummeter für Holzakti

’
hn ( klagenfurt u . Villa cm ) 3

Die . Neue * eit , Klagt : nfurt , 12 .. Dez emb e r ?
Ein Sägewerk im Kleinformat ; .. Stämme können im Wald zu
Brettern geschnitten werden . Erfindung eines Villacher
Konstrukteurs 3
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Gemeinderat

Der Wiener Gemeinderat setzte heute um 3 Uhr früh unter
dem Torsitz des Bürgermeisters General a . J) . Dr . h . c . Kerne r die

Beratung des Voranschlages fort.
Zur Verhandlung gelangt das 9 » Hauptstück ; Gesundheits¬

we sen .
Berichterstatter Vizeblirgermeister Weinbe rger hebt einlei¬

tend hervor , daß im abgelaufenen Jahr manches erreicht werden

konnte « leider vieles noch offen bleiben mußte und . einzelne Pro¬

jekts noch in der Planung stehen.
Die Bettenzahl der Krankenhöuser betrug vor dem Kriege

12 . 0C0 1 nach dem Kriegsende nur 8 . 0C0 . Derzeit sind es wieder
11 . 6C0 Betten . Beschlagnahmt sind noch immer das Krankenhaus

Wieden , das Krankenhaus der Wiener Kaufmannschaft , das Brigitta-

spital sowie Pavillon 1 und 3 im Altersheim Lainz . Die Schadens¬
höhe an Inventar und Material wurde mit ungefähr 2,5 Billionen

Schilling errechnet . An geplanten Maßnahmen auf diesem Gebiete
sinel die Bemühungen um Freigabe der besetzten Kran .uenhkuser , um
den Aufbau der zerstörten Krankenhäuser und Errichtung eines

Krankenhauses in Floridsdorf zu erwähnen . Zunächst soll aller¬

dings der Ausbau des gegenwärtigen Notspitales durchgeführt wer¬
den . Die Floridsdorfer Bevölkerung hat einen sehr schönen Be¬

trag für ihr Krankenhaus gesammelt . ( Lebhafter Beifall . ) Einige
andere Spitäler an der Peripherie Wien werden auch ausgestaltet.

Bei den Jugend fürsorgeanstalten zielen unsere Bemühungen
darauf ab , die von den Alliierten besetzten Heime frei zu bekom¬
men sowie derzeit unbenutzbare und . beschädigte Gemüse in - sta .no
zu setzen . Dies gilt insbesondere für die Heime Dernbach , Augar-
ten und Weidlingau . Das Erziehungsheim Hohe 7/arte wird voraus-
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sichtlich im März , das Heim in Klosterneuburg im Marz oder April
1947 in Betrieb genommen werden . . , ,durch die Kriegsschulden , 5.C0 Betten

In der Alters ! ursorge gingen von 9 . 100 Betten/der geschlos
senen Altersfürsorge verloren . Seit Kriegsende Konnten bisher
1 . 600 Betten dem ursprünglichen Zweck zugeführt werden . Es be¬

steht die Absicht , die ehemalige SS - Kaserne in Meidling für die¬

se Zwecke zu erwerben.

Sehr traurig sieht es auf dem Gebiete der Cbdachlosenfür-

sorge aus . Hon den ehemals vier Heimen mit 3 . 000 Berten gingen
durch Kriegseinwirkungen drei verloren . Gegenwärtig ist nur das

Heim , in Meidling mit 900 Betten benützbar.

Im Rettungsdienst haben sich die Ärzte , die Sanitäter und

i .as Personal sehr bemüht , das vollkommen zusammen ? ehrochene 'Merk
selbst wieder aufzubauen . Es besteht noch großer Mangel an Bahr¬

zeugen,Bie Medikamentenversorgung ist ein sehr ernstes Problem.

Während wir bisher dank der Hilfe der Alliierten und auch Neutra¬

ler das Auslangen finden konnten , wird seit einiger Zeit das Beh¬

len besonders wichtiger Spezialpräparate gemeldet . Daraus können

sich weittragende Folgen ergeben , ffroße Schwierig ... eiten bestehen

auch bei den Röntgenuntersuchungen infolge des Mangels an Röhren

und Filmmaterial . Starker Mangel herrscht auch an Fieberthermo¬
metern . Die Amerikaner haben in ihrem Sektor Se .uglingswä

'sche aus¬

geteilt , doch ist eine Ausdehnung dieser Aktion auf die gesamte
Stadt zu wünschen.

Das Personal in den Krankenanstalten hat durch die JTaz i -r
herr _ s « hsft stark gelitten . Von den Ärzten mußten nach der Befrei

ung viele entlassen werden , und es war nicht leicht , einen neuen

Stock wieder aufzubäuen . Es fehlt noch immer an diplomierten
Schwestern . Besondere Schwierigkeiten ergeben sich auch hinsicht¬

lich der Entlohnung . Ein schwerer Notstand herrscht unter den

«Dingärzten . Es wurde daher die Wiedereinführung von st. genannten

Jungarzt - Stipendien , wie sie bis 1938 bestanden , angeregt . Unge-
■ niigend bezahlt sind auch die geistlichen Schwestern , die zun Teil

nur ein Viertel des Gehaltes der anderen Pflegurinhen erhalten.

Als dringliche Maßnahme für die nächste Zeit gezeichnete

Vizebürge :: meister Weinberger die Erhöhung der Zahl der Mütterbe¬

ratungsstellen . Auch der schulärztliche Dienst soll ausgedehnt
werden , wichtig ist auch der Ausbau und die Vermehrung der Schul-
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Zahnkliniken . Weiter verwies der Redner auf die derzeitige
schlechte Untereringung der medizinisch — hygienischen Urter-
suchungsänstalt . Da derzeit kein Neubau möglich ist , wird
an eine Unterbringung in einem anderen Objekt gedacht werden
müssen ; entweder im Rudolfs - Spital oder in einem Gebäude der
Gemeinde Wien in der Maria Theresien - Straße.

Vbgm . Weinberger befasste,sich hierauf mit technischender Gewährung der Krankenzubussen,
Prägen,/die no . ch keine befriedigende Lösung gefunden haben.

Als geplante Massnahmen auf weitere Sicht nannte VBgm.
Weinberger den Wiederaufbauder Quarantänestation in der Arse-

i*
nalstrasse für Fälle besonders bösartiger , seltener Seuchen.
Weiter wird an die Schaffung einer Zentralstelle zur Bera¬
tung von Nerven - und Gemütskranken gedacht , an die Wieder¬
errichtung der Süchtigen - und Trinker - Fürsorge , an den Auf¬
bau einer psychologischen und biologischen Eheberatung , an
den Aufbau einer Schwangerenberatung und an die Irrichtung von
Erholungsheimen für mittellose erholungsbedürftige Wiener.

Ausführlich besprach der Berichterstatter das Problem
der Tuberkulose . Die Gesamtzahl an aktiven Tuberkulosekranken
betrug im Jänner 1946 27 . 6Q7 , im November 1946  30 . 951 . Todes¬
fälle gab es 193 ® 1910 , im Jahre 1945 4213 . Ls ist somit ein
dauernder allmählicher Anstieg der Zuhi der Erkrankungen festzu¬
stellen . Was bisher zur Bekämpfung getan werden konnte , wurde
getan . L .. ioer gibt es noch immer nur 17 Fursorgestellen gegen¬
über 28 im Frieden . Im 21 * Bezirk wurden vom Wohnungsamt Räu¬
me in Aussicht gestellt , jedoch erhielt das Gesundheitsamt bis
jetzt/noch keine ndgültige Entscheidung . Es ist eine Schande
für Wien , dass die Floridsdorfer über die Donau herüber kommen
müssen , um in eine Fürsorgestelle zu kommen . ( Beifall bei den
?arteigen 0 ssen . )

Zur Spitalsbehandlung der Tbc stehen derzeit 1593 Betten
zur Verfügung , weitere 1000 Betten sind notwendig . Zur Hoiistät-
tenbehandlung können gegenwärtig 1200 3 : tt :; n in Wien und in den
Bundesländern verwendet werden , die aber nur für den halben Be¬
darf ausreichen . Notwendige Massnahmen wären die Vermehrung der
TÖC- Fürsorgestellen , der Heilstättenbetten , die Errichtung eines
Referates für TBC - Kranke im Wohnungsamt , und Nahrungsmittelzu-
fcuss © * für Kranke,die an aktiver Tbc leiden . Es ist bedauerlich,
dass ein diesbezüglicher Erlass der Bundesregierung schon nach
Ausgabe der Karten durch das Ernährungsamt von den Alliierten
verboten wurde.
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Biese Maßnab tag- er ^ b£ i £^ vcllkommeü - ^ nv ^ rstä & ilioh und es ist
nur - bu  hoffen f -daß sie wi -eder zurüc >kgexiümm*in wird » Ohne Nah¬
rungsmittel kann man die Tbc nicht ernsthaft bekämpfen . Wichtig
wäre auch die Anschaffung eines mobilen Schirmbildger &teo zur
systematischen Röntgenuntersuchung der gesamten Bevölkerung.
Auch , was an Volksaufklärung getan werden konnte , wurde getan.
Ein Film des Gesundheitsamtes über die Gafähren der Tbc ist in
ähnlicher Art wie er bei den Geschlechtskrankheiten gemacht
wurde , in Bearbeitung . In letzter Zeit wurde auch über das Thema
Tuberkulose eine Pressekonferenz abgehalten , die io Inland wie
sicherlich auch im Ausland starken Eindruck gemacht hat.

Auch bei den Geschlechtskrankheiten herrscht eine ernste
Situation . Im November gab es 1 . 428 frische Induktionen , davon
875 Ekrankungen an Tripper und 535  an Lues . Die Medikamente für
die Behandlung stehen uns noch zur Verfügung , auch die Betten
sind dafür vorhanden . Aber wir sollten vor allem die Jungen Leu¬
te , die geheilt wurden , weiter betreuen können , uro einen sonst
unvermeidlich erscheinenden Rückfall zu vermeiden . Es wäre not¬

wendig , für diese Menschen ein Heim zu schaffen und ich hoffe,
daß es uns und dem Wohlfahrtsamt gelingen wird , hier weiterzu-
Kommen . Auf dem Gebiete der Aufklärung , der sehr große Bedeu¬
tung zukommt , haben wir alles getan was möglich war.

Ein erfreulicheres Kapitel ist die Lage auf den übrigen
Seuchen - und Gefahrengebieten . Wir haben hier , ich sage es effen*
Glühk gehabt , und es ist ein Wunder zu nennen , daß im Gefolge
des Krieges nicht mehr geschehen ist . Bei Diphterie hatten wir
im . November 366 Erkrankungen ( 12 Todesfälle ) und im Cktober 430
(11 Todesfälle ) * Scharlacherkrankungen im Okttber 270 uni im
November 201 Fälle , Todesfälle gab es hier keine ,

die Zahl der
Fälle an Kinderlähmung , über die so viele Gerüchte in Umlauf
waren , i . t kaum höher als normal , nämlich 40 Falle (2  Codesfälle)
im tkteber uni . 24 ( 4 Todesfälle ) im November $ Malaria im Okto¬
ber 15 und im November nur 2 Erkrankungen . Auch hier wieder
keine Todesfälle . Typhus 44 Erkrankungen ( 3 Todesfälle ) irn Novem¬
ber uni 72 ( 4 Todesfälle ) im Oktober uni schließlich Ruhr 21 ( 2)
im Oktober uni 12 ( 2 ) Fälle im November , Die Kurve dieser Er-
krankuiMem verläuft also weiter sehr günstig , was auf die Bemü¬
hungen der Ärste des Gesundheitsamtes wie auch auf die Normali-
a i & run ^ der allgeminen Verhältnisse und auf die günstigen 7/et-
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terBedingungen zurückgeführt werden kann.
Ich glaube ihnen hiemit gezeigt zu haben , lad von unserer

Seite aus alles geschehen ist , was wir tun konnten . vns ich aber
gerade hier vermisse , ist die notwendige Zusammenarbeit . Wäre
sie Wirklichkeit , könnten die iinge hier noch besser liegen als
ieh berichten konnte , denn gerade hier gilt das Wort , daß Vorbeu¬

gen besser ist als heilen.
Ich möchte zum Schluß auch haute an dieser Steile allen

Beteiligten für ihre Mitarbeit im Namen der Stadt Wien und in
meinem N ?.men den lenk aussprechen . ( Allgemeinder Beifall ) .

Unterbrechung des G-erceinderatsberiehte.

Yfeitere Kürzung der G-aslieferzeiten

Infolge andauerndem Erdgasmangel kann die Gasversorgung
nicht im bisherigen Umfange aufrechterhalten werden . Bis auf
weiteres wird Gas

von 6 Uhr bis ungefähr 12 Uhr und
von 18 Uhr bis ungefähr 21 Uhr

abgegeben . Dies gilt auch für Donnerstag und Samstag.
lie G-asabnehmer werden aufgefordert , die Gh sf lammen zu

beobachten und bei deren Verlöschen die Höhne zu schließen.

Telephonische Anrufe bei den Gaswerken sind zwecklos und
zu unterlassen.

® _ * #

Badezeiten in den Staat . Bädern zu den Feiertagen

Wegen des zu erwartenden starken Andranges erden die
stüdt . Bäder in der Woche vor den Weihnachtsfeiertagen bei ent¬
sprechender Brennstofflieferung von Donnerstag , den 13 . ( mittags)
fcis »Sonntag , den 22 , ( mittags ) geöffnet sein . Tom 23 * Dez . 1346
bis l # Jänner sind alle städt . Bäder geschlossen.
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Als erster Redner in der Spezialdejiatte sprach zu diesem
Kapitel GR . Steinhardt« (KPÖ ) Ar stellte fest , opß das Ge¬
sundheit s - und das Wohlfahrtsamt aber auch das Wohnungsnot
eine gemeinsame Linie beziehen müssten , um in wichtigen Fäl¬
len unmitelbar ohne Bürokratismus das Richtige tun zu können.

Wir Haben heute die beruhigende Erklärung gehört , dass
sich das Ges mäheitswesan in Wien und wahrscheinlich auch in
Österreich gegenüber dem Vorjahre bedeutend verbessert hat,
und Rukr , Typhus und andere Kriesseuchen auf ein Minimum zu-
tückgogangen sind . Leider aber sind Erkrankungen stärker ge¬
worden , die besonders für Kinder sehr gefährlich werden ken¬
nen , wie Krätze und andere Hautkrankheiten . Deshalb möchte
ich hier an den Referenten die Bitte richten , an die Bezirks¬
ärzte Anweisung zu geben , dass sie die Kinder , bevor sie in
Wohlfahrtsanstalten aufgenommen werden,

'
genau auf diese Krank - -

heiten untersuchen , denn es ist vorgekommen , daß Kinder mit
Läusen in die Anstalten gebracht worden sind « Es ist eine all¬
gemeine Verschmutzung unserer Stadt cingetreten und die Mütter
sagen mit Recht , dass sie die Kindern ! cht ränhalten kÖÖnon,
weil zu wenig Seife da ist ’

. Es bedeutet dies eine sehr grosse
Gefahr , denn die Verbreitung des Ungeziefers ist in solchen
Fällen schon nach wenigen Tagen sehr gross.

Sehr bedenkli 'chist auch das Ansteigen der Tuberkulose,
die Morbus Vienensis , die besonders heute durch die Unter-
ermährung der Kinder günstige Aufnahme findet . Dabei konnte
ich aber feststellen , dass sich Österreich in manchen Dingen
der Ernährung zum grossen Teil selbst versorgen konnte , wie
zum Beispiel mit der für die Tuberkulose so wichtigen Milch.
Aber heute geben die Kühe plötzlich keine mehr und so kann
auch hier nicht geholfen werden.

Es herrscht Mangel an Rettiingsautos . Es stehen aber in
Rettungsstelle der Stadt Wien b srlcher Autos , die nicht in
Betrieb gehimmen werden können , weil keine Reifen vorhanden
bind . GR . Steinhardt appellierte an den Stsdtrat für Gesund-
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heitswesen , hier seine Bemühungen zu verstärken , damit die Rei-

fenverteilungsstelle der Stadt Wien in der Wipplingerstrasse
die erforderlichen Reifen zuteilt.

Zum Schlüsse verlangte der Redner , der Stadtrat für Gesund¬

heitswesen machte im Einvernehmen mit dem Wohnungsamt in verstärk¬

ten Masse trachten , die fehlenden Räume zur Errichtung von Tuberku¬

losefürsorge st eilen zu beschaffen.

GR . Pr,. focldbach (ÖVP ) : Die Gesundheit ist das Wohlbefinden in

körperlicher , geistiger und sozialer Beziehung . Daher müsse der

Einfluss des Referenten für Gesundheitswesen alle Sparten unserer

Gemeindeverwaltung umfassen.

Dr . Goldbach wies ebenfalls auf die Dringlichkeit der Errich¬

tung von Tübsrkulose - Bürsörgestellen hin . Die Tüberkulosen - Bürsnr-

ge sei der wichtigste » Teil des Gesundheitswesens . Der
,

Stadtrat

für das Wohnungswesen sollte seine Beamtenschaft auf die Dringlich

keit . der - Beschaffung von Räumen zur Errichtung der fehlenden Bür¬

sorge stelle aufmerksam mächen*

Sehr erfreulich seien die Bortschritte der Aufklärungsarbeit

über die Geschlechtskrankheiten . Man sollte auch auf demGebiete

der Tuberkulose aufklärend wirken und ähnlich wie über die Ge¬

schlechtskrankheit auch über die Tuberkulose einen Bilm herstei¬

len . Das Rotspital in Floridsdorf muss ausgebaut werden , bis ein

modernes Spital errichtet werden kann , da jährlich ungefähr 4 . 300

Bälle in die Spitäler diesseits der Donau herübergebracht werden.

Bar Mangel an Fürsorgerinnen zeigt sich .» besonders in der Tuberku¬

lös enfürsorge . Redner regt an , zum mindesten während der Zeit des

Personalmangels die Fürsorgerinnen wieder den Tuberkulosefürsor¬

gerinnen zu einem praktischen Hilfsdienst beizugeben . Es herrscht

Mangel an Stationsschwestern . Diese Posten müssen , da sie grösse¬

re Opferwilligkeit und Mehrarbeit verlangen , mit Funktionszuia-

.gern ausgestattet werden . Meine Partei steht ferner auf dem .Stand¬

punkt , dass gleiche Arbeit wenigstens
’ annähernd gluioh entlohnt

werden müsste . Die geistlichen Krankenschwestern erhalte » aber mo¬

natlich 40 > is 45 Schilling , ( Rufe : . ört ! dort ! bei der ÖVr . )

. ». ad die " weltlichen Schwestern einen Gehalt von monatlich 152 bis

Df 5 Schilling zuzüglich 50 . ochilling Härteausgleich bekommen.
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Meine Fraktion regt daher sn , für die geistlieher Schwestern
eine -& nti . ehnung festzustzen , deren sich , die Gemeindeverwaltung
nicht zu schämen hat . ( lebhafter Beifall bei den P . rt - i -' - enossen >

orfi* x . utonie P xitzer (ol 0 ) / ' . uf die schlechte Bezahlung der
Schulärzte in den Mittelschulen und weiter auf die Fr - der  Be¬
kämpfung der Tuberkulose und der G --.. achlechtskrönkheit in Florids-
a * rf . D+ kein Gebinde zur Verfügung steht , habe man das Laz - r - tt
St ~. m_ c ;vtfc. or £ in hetrucnt gezogen , doch sei auch diese glicht ge¬
eignet . jjqt  von der Florisnorfer Bevölkerung im Vorjahre gesam—
mex u6 ncxuihcifte Betrag sei daher dem Krankenhaus Floridsdorf zu—
gewiesen worden . Angesichts der hohen Zahl der Tuberkuloseer¬
krankten können wir/dem bisher Geleisteten nicht zufrieden sein.
Allerdings stehen den Bemühungen oft unübersteigliche Schranken
entgegen , so der Mangel an Betten, ' an Wäsche , an den wichtigsten
Meoikamenten und vor allem an bahrung . Es wäre in Erwägung zu
ziehen , ob nicht die von Schleichhändlern beschlagnahmten Leb ; ns*
mittel auf kurzem Weg in Tuberkulose - Heilstätten - oder - Fürsorge¬
stellen zur Verfügung gestellt werden könnten . Der Bekämpfung
dei Geschlechtskrankheiten muss das grösste AugenmerJ ^zugowendet
werden . Für Kriegsversehrte sollte der Plan in Betracht gezogen
werden , ein orth §>ädisches Spital auf kommunaler Grundlage zu
führen und Prothesen zu erzeugen , um die Versehrten wieder in
den Arbeitsprozess einzugliedern . Eine Rückverrechnung der Ke¬
sten mit dem Bund müsste möglich sein . Hinsichtlich der Pflege-
rinnen - Sohulung ist einiges geschehen , es müssten aber auch
externe Schülerinnen aufgenommen werden , um den grossen Mangel
an geschultem Pflegepersonal abzuhelfen . Pie Zahl der Arzte ge¬
nügt keinswegs . Kur dem glücklichen Zustand , dass wir keinein-
fektitnsepidemien zu verzeichnen hatten , ist es zu verdanken,daß
dieser Mangel nicht allzu sichtbar wurde . Wir begrüssen es , dass
Österreich seine Wissenschaftler wieder in die Heimat zurückruft.
Gleicherweise müssten auch jene tüchtigen Ärzte , die vor 193G - als
Emigranten ins Ausland gingen,wieder nach Österreich berufen und
in das Gesundheitswesen unserer Stadt eingebaut werden , ( lebhaf¬
ter Beifall « )
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VBgm . Wejßfr rger  ging in seinem Schlusswort auf die ein¬
zelnen Anregungen und Hinweise der Xebattercdner ein « Ar ver¬
wies dabei auf die dienstliche Unterstellung des Rettungsdien¬
stes und galt seiner Ansicht Ausdruck , dass dessen Bestreben
nach einer gewissen Selbständigkeit geht , da hier noch die Tra¬
dition der alten Brawilligen RcttungsgoSeilschaft wirke . Y*as
die Zuriickholung emigrierter Arzte betreffe , s « ist in dieser
Hinsicht alles Mögliche getan worden . Daneben darf aber nicht
unerwähnt bleiben , dass Öet rreich und Wien schon zu viele
Ärzte hat , deren Z -dil sioh noch erhöhen wird , wenn alle Kriegs¬
gefangenen zurück sein werden . Bür die Arzte wird es bald sehr

schwierig werden und ein gewisses Elend in diesem Berufszweig
wird nicht zu vermeiden sein # Am Schlüsse seiner Hede gab Vize **

bürgermeister Weinberger der V < rsicherung Ausdruck , dass er uni
seine Mitarbeiter sich weiterhin bemühen werden , alles für die

Gesunderhaltung der Wiener Bevölkerung zu tun und dass es hof¬
fentlich bald ein gesundes Wian mit gesunden Wienern geben wird*

Die Ansätze des 5 . Hauptstüekes einschliesslich d ^ r Ansät»
zc zum ausserordentlichen Voranschlag wurden einstimmig angenoow
men*

Am 17 . lezember besuchte Kardinal Dr . The # ö# r Imnitzer
das K'rankcnhau .s der Gem > inde Y/ien in Bioridscarf.

VBgm . Stadt -gat Wein | c * ger ho | in seiner Bogrussung hervor,
dass s .i sich freue , den Kardinal an dieser Stätte - ]» , die der Ge¬
sund des Körpers diene , willkommen heissen zu können.

Ein Kundgang durch die Räume des Hauses zeigte , auf wel « h
h $ hem medizinischem Niveau sich die Krankenanstalt derzeit trotz
dt * gegenwärtigen baulichen Unzukömmlichkeiten dank der f >emühun-

gen der Ärzte , Schwestern und Angestellten befindet . VBgm . Wein-
b ^ rger stellte den Beginn des Ausbaues des Krankenhauses für
das nächste Jahr in Aussicht . -
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Fortsetzung des Gemeinde ratsbericht es.

"Es gelangt nun das 10 . Hauptstück des Voranschlages,
Ernährungswesen , zur Behandlung.

Stadtrat Sigmund (SPÖ ) führte als Berichterstatter aus:
Wir befinden uns in den gleichen Schwierigkeiten wie in

allen Wochen vorher . Wir wissen zur Stunde nicht , wo wir in we¬
nigen Jag ': n das Wehl für unser Brot hernehmen seilen . Jetzt , w #*
der Frost eingetreten ist , müssen wir die Erdäpfeilieferungen
unterbrechen und zehntausende Familien haben erst wenige und
tausende noch gar keine Erdäpfel bekommen . Ich sage das hier des¬
halb , damit die Mitglieder des Gemeinderates heute 'wieder dazu

Stellung nehmen können.
Ich spreche hier im Namen der Kleinkinder und Säuglinge,

für die wir in den letzten Monaten kaum genügend sorgen konnten
und im Namen , der Schulkinder . Ich spreche hier im Namen der Ju¬

gendlichen , die schün im Vorgefühl der bewilligten i ’c .tionserhö-

hung im letzten Moment die erhöhten Karten Zurückgaben mußten.
Ich spreche im Namen der Frauen , die wir sc lange vertrösteten,
im Namen der 30 . 000 Tuberkulosen , für die wir alle Vordereitun ~ -

gen getroffen haben , um. dem Übel der Tuberkulose durch das einzi¬

gege Mittel , eine reichlichere und bessere Ernährung , etwas ab-
hellen zu können . Ich spreche im Namen der alten Leute , deren

körperlicher Verfall man auf der Straße beobachten kann und ich

spreche letzten Endes im Namen der gesamten Wiener Bevölkerung,
die am Ende ihrer Kraft steht und die den Wirkungen des Winters
der Kälte und der Not mehr ausgeliefert ist , als ^ zuvor Men¬
schen in einer Großstadt , Meine Mitarbeiter haben sich bis zur >

Erschöpfung ihrer Kräfte bemüht und meine Arbeit var nur deshalb

möglich , weil ich eine große Anzahl von Menschen besitze , die
sich vom frühen Morgen bis in die sinkende Nacht unablässig in
den Bienst der Allgemeinheit gestellt haben . Ich sage ihnen und
allen Funktionären in der Wirtschaft hier meinen Lank ( Beifall . )

Sodann wandte sieh Stadtrat Sigmuni der Muhl *» und Brt ?t-

veasorgung zu . Seit Wionaten verspricht man eine Bevorratung unse*
r -r Stadt und ich bitte alle , ciie uns helfe * können , daß sie un$

,
he raushebe .*, mögen aus dieser Not » und seit Monaten gelingt es
nicht , wir haben noch eimo unbedeckte Lücke von 1 . 400 Tonnen M.ehl
von denen niemand weiß , weher e * komrne * soll.
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jn

als 2, *0 # I,,nt £ n 11  St « ö * oh auaserhal * unserer Stadt
ir . aen Mühlen ven Hiederösterreich , die dsahalk herangeztjen
werden müssen , weil die Lieferungen d . r üäHHA nicht ausrt ichen.

. . .

V' ir Sinö öite i ^ ige Gr. sstadt die ick kenne , der es nicht
möglich ist , ine Verpflegung in aen Gasthäusern zu . gekn . wir
Wdrca ZUr Z ' xt Lfir  itesse ffetditrftäg Instand « ./ ' 14 Cr . otPtkttenzu mobilisieren . X . r Vorschuss , den wir ihnen gegeben haken,
ging uns in der allgemeinen Vorgang ak und ich musste gleichnac -i

Schuss
— r * v8St cit Restk ©stände wieder einziehen lasse » .

. .

ZU L
!

E1 Vi3rla ‘ - gen des Herrn VBgm . »einberger , dih Terminefür nie
Ausstellung

d .- r ^ kenemitt :. lbeihilfen an Kranke au ver¬kürzen , muss ich leider sagen , dass ich sie nicht verkürzen
mann , wenn ich gar keine Lekcnsmitt - 1 dafür hak . : . Für 71 .4Fälle hatte ich 52o . OÖ * Liter Milch , 4400 Kilo . F : z . c W . kb,hil * iett , 12 . ' 9# 0 Kilo Nährmittel und 2o5 . 000 Eil « ■Jrtt ver¬
ausgabt , ein . M - nge di ich nicht , rs -. tzt kek . mme , weil si
krnäarungsplan licht enthalten ist und das dsshalk , weil die
Alliierten tu Aufnahme in den zrnährungsplan nicht bewilligthaken ( ltufe , hört ! Hört ! ) . Ich muss also diese Summe aus densxl ^ v mcin 13. üq~ti # )n & i’ ±ic t ■ n - ■> - .Aic «ubspax -n , w -ic : .. a -ier . stll ioh aas - beiden heutig .-n Verhältnissen ■

zuwegebring n ?
as  wurde von Gemeinderat Steinhardt festgestellt , dass'es um Österreich nicht so schlecht stehen müsste , wenn cH ® AkXi - ferung .kesser wäre . Ich will ti „ - n  Stand generell kescbul-

oigen und ich kennt vi 1 ® brave Bauern , di ihre Pflicht er-
füllen, ' aker ioh will die Fehler so aufzeig n , wie sie sic .,
hier darstöllen,

Dio aeaamtern -tr an Kartoffeln betrug nach den Mtteilun-
ßzn uts Ittiniatöriums für -^and - und Forstwirtschaft 2
bannen . > e- nn man von dieser dumme auch dit für Saatgut , für di-
Selbstversorger und für die Fütterung d,r » ehwein - verwendeten
Karteffsi ebrachret , wart - m rech immer genügend Kartoffel , verharv«i n go » . . sen , um zumindest 5o kg , pr * ICopf für die r. Sevälkarungeu .sgc . bc n zu kennen , .a liätto allerdings V , . sorge getroffen
aferu . - j müssen , um di ® i ?. Mied -. röst, _-rr = ich und in den Eamtaff ® 1-
an * augcbiete « erzeugten Kartoffel rechtzeitig nach „i  n zu
bringen.
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Bezüglich der Versorgung mit Friechfleisofe erwähnte Stait-
rat Sigmund , daß im September bereits ein Bestand ' von rund
1,350 . 000 Schweinen vorhanden gewesen ist . Biese Schweine haben
n oh Mittelungen des V

'
iehwirtrchaftsverbandes eine nusbeute von

40 . 226 '
.Tonnen Fleisch gebracht . Von diesem PI lisch wird Wien im

lehre 1946 zu Weihnachten eine Eunderaufga .be
'

von 10 dkg Schweine¬
fleisch pro Kopf bekommen5 d . s . P,7ö ?> Tonnen , dien hat ungefahf
H4 der Einwohnerschaft Österreichs erh ’ lt aber nur y ? 5 des an¬
fallenden Schweinefleisches aus der Inlanöaufbrin ung,

Ähnlich liegen die finge bezüglich der Mi 1 chauffcringung.
P er  Milfh - und Eettwirtschaftsverband hat anläßlich der letzten
2 hlung < einen Stand von 1,145,704 Stück Kühen fest ostellt . He
Milchleistung dieser Kühe betrogt insgesamt 1,331 • 835 Tonnen.
1 ? 574,000 Selbstversorger verbraucht 380 . 000 Tonnen Mil # h ? wäh¬
rend 1,700 . 000 Wiener nur 37 . 0CC Tonnen Mil # h im Jahre verbrauchen*
d ‘ h . un ' ef hr die gleiche Menge Selbstversorger verbraucht sehn-
nal so viel Milch als die Wiener Bevölkerung . Außerdem werden für
die Kälberaufzucht 239 . 000 Tonnen Milch verwendet , a hrend wir
m hen nicht einmal für unsere kleinen Kinder , für die kranken
und alten Leute die nötigen Milchmengen zur Verfügung haben.

Stadtrat Sigmund schilderte seine Bemühungen , statt des
Konservenfleisches Frischfleisch nach Wien zu bringen . Im Inlend
fallen 95 . ^27 Tonnen Fleisch für die Versorgung cUr Bevölkerung
an . 1,574 . 000 Selbstversorger verbrauchen davon 54 . 000 Tonnen,
b . h . 1$ der Selbstversorger hat 1 . 6$ Frischfleisch zur Verfügung,
wahrend umgekehrt 1$ der WichtSelbstversorger nur 0 . 8$ verbrau¬
chen kann.

Der Bef er ent hält den Kampf um die Auflösung der Wirtschaft . •*
verb - nde für ungerecht . In einer Notzeit , muß die Verteilung der
vorhandenen Lebensmittel von zentralen Stellen aus gelenkt werden.

Es wurde oft verlangt , dem Produzenten doch die Lebensmit¬
tel zuzugestehen , die er braucht , um nicht hungern zu müssen,
foun man aber die Unterschiede zwischen der Möglichkeit des Produ¬
zenten in seiner Ernährung und der Möglichkeit des Arbeiters und
Angestellten und des frei Schaffenden in der Stadt aufzeigt , 35
■iv-c-Än kaum , die Bede davon sein , daß sich hier eine OeiAhrdung der
Ernährung der Produzenten herausbildet,
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“ iaoh An Saben äes  Getreidewirtschaftsverbandes fällt bei der Gerst¬
eine Gesamtmenge von rund 102 . COO Tonnen an . Sach Abzug der MengenfUr baatgut und 5 # Schwund und der 40 % Ablieferung verbleiben
dem lr *duzanten 26 . 920 Tennen . Beim Hafer hat die G,o ;.- r . ternte
1 , 9 • fTannen  ergeben , abzüglich Saatgut , 3 fo Schwund und 20 %„olifef

^
rung Verbleioen 84 . 322 Tonnen . Wenn man bedenkt,

'
dass dem

bäuerlichen HLusnalt ausserdem Obst , Geflügel , Eier und die nicht
lOOj 'oig erfaßten anderen Lebensmittel zur Verfügung stehen , dann mussich dem Herrn GH . Steinhardt recht geben und sagen - ohne daß ich
mich dabei einer Demagogie schuldig mache - es müßte Wien , es müss¬
ten die Länder , die ^ ranken und die Kinder nicht hungern , wenn wirk¬
lich alles erfasst würde , was Österreich aus seinem Boden hervor-
brrngt . ( starker Beifall bei den Sozialisten und Kommunisten . )hie Gemüseanlieferung aus den Gegenden um Gramat - Neusiedl und Tulln
betrug im Jahre 1944 in einem Monat 979 . 000 kg , im Jahre 194b nur
mehr 46t. 000 kg . ( Lebhafte fiufe , Hört ! Hört ! ) Di ; Hct der Wiener Be¬
völkerung . ist also zum Teil in Verhältnissen begründet, . die im
Inneren herrschen und nicht abgestellt werden . ( Zustimmung . )

ZUi U. . t . lot . eiohung der Schwierigkeiten , die uns aus der Be¬
satzung erstehen , weist der Berichterstatter an Hand eines Berichtesfies Gartenbauwirt,chaftsverbandes den Leidensweg zur Erlangung von
franspsrtbescheinigungen für Kartoffeln auf, . Als es endlich ge¬
lungen war , die Kartoffelaufbringung in einzelnen Gebieten bis aufdäS Zehnfa °he zu erhöhen , und die Bauern die Kartoffel zur Bahn
brachten , traten e gie grössten Hemmnisse bei Ausstellung der Trans-
port b es eheinigung/durch die betreffenden Besatzungsmacht ein.
--■1 « Beispiel dieser Schwierigkeiten sohildert Stadtrat Sigmund . . ei¬
nen iu . ll der Ausstellung eines solchen Transportscheines , auf die
tine volle Woche gewartet werden musste , wofür nicht weniger als
j.2 Vor sprachen mit stundenlangen Wartezeiten notwendig waren . ( Le > -ü£ ite Hört - Hört - Hufe ! )

•
. .

In
^

einer 2öit > wo wir Nächte hindurch gearbeitet haben , er-

ffT
^ te war es uns also erst in mehr als einer

" ° ^ e möglich , die Transportscheine für die beladenen Kartoffel-wagg *ng zu bekwiyn » . , ( Erneute lebhafte Zwischenrufe,,)
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Zahlreiche Lebensmittel » erden der rechtmäßi Cen Verteilen

sntz (Tg§ » , UffBRA- Sendungen kommen in « ien beraubt an ; in den Ori¬
ginalpackungen befinden sich statt FleischkonservclZiegelsteine
Mehlsäcke weisen Schwundmengen Ms zu 4 kg auf ; Schleich - und
Schwarzhandel verwenden Unsummen von Geld zur Erlangung eines
Teiles der Lebensmittel , und schließlich versucht n ^ ch ein Teil
des Gewerbes und der Kaufmannschaft , auf Ktsten c. er Gesamtbevöl¬
kerung besser zu leben . Der überwiegende Teil dos G .w orbes uni
Handels arbeitet in loyaler und aufrichtiger Weise , es gibt aber
cM ° h  eiaen Töll > der dl e Allgemeinheit skrupellos hestihhlt . Im
Februar waren bei meiner Amtübernahme diesbezüglich 250 Anzeigenzu verzeichnen , riese Zahl stieg ständig uni betrug im Oktober
4,C15 . dir müssen einen wesentlichen Teil unserer Kraft zur Er¬
haltung des lebensraittelbeStandes für die Allgemeinheit aufwen-
den.

her Amtsfuhrende Staßtrat schilderte sodann einige krasse
Leispiele , Wie Lebensmittel der Bevölkerung entzogen werden , ßo
gab es in einem sonst völlig leeren Fleischlager , versteckt alle
Arten von Frischfleisch und Gesuchtem , dazu alle bisher ausgege¬benen Flsisch - und Fischkonserven , ferner Äpfel uni Gemüse in
einer Zahl , wie sie nur bei Griinwarenhandlern/finden sind , ln
einem anderen Lade « , konnte eben noch festgestellt werden , wie
ein ganzer Lungabraten in ein Faß mit Gedärmen ßewsrfen wurde,
um ihn v . r der Kcotr . lle zu verbargen . Auf diese Mise wiri die
wiener Bevölkerung systematisch bestohlen . Die aihre Seite , von
der die Wiener Bevölkerung systematisch bestohlen wird , heißt:
Gemüse und Obst . Der Umstand liegt darin , daß Mn wesentlicher
Teil der j ^ oduzenten nicht zum Marktpreis liefert , sondern lieber
eu  Überpreisen verkauft . Es wurde der Versuch , gemacht , den Orga¬
nisationsapparat so aufzubauen , daß das Menschenmöglichste aus
Mesen systematischen Beraubungen bewahrt werden kenn.

Stadtrat Sigmund kam dann auf die Erhöhung der Ratione-
s< tze zu sprechen . 1550 Kalorien müssen , wenn sic versprochen
werden , auch gegeben werden können . Seit einigen 'lochen ist iie-
eo Ausgabe nicht mehr möglich und die angerechnets Fange von Kar¬
toffel » muffe schuldig geblieben werden . Der letzte hat der
Aj- liierte » hat beschlossen , die Versorgung der Verksküchen und
Spitaler mit Kartoffeln abzulehnen.



>17 . kez , 194b " Rathaus - Korrespondenz ”
. .jBlatt 1825

Wir werden kie vielen Monate des Winters nicht wissen , wie wir

durchkammen sollen . Wir sind als » nicht imstande ^, 1551 K-. 1 -trien
:V*. * r

auszugeben . Es wird der Versuch gemacht werden , mit Hilfe - der

Erzeugnisse der Gmünder Fabrik den ausfallenden leiern Kartof¬
feln zu ergänzen , dach wenn die UHRM - Lief er ungen und dis Auf¬

bringung im Inland nickt anders geregelt werden , dann wird -' Wren

in wenigen Wochen ,va .r einer Hungerkatastrophe stehen . Ein Licht¬

blick scheint in den Varbereitungen des amerikanischen Elementes

zu liegen . Es laufen bereits amerikanische Lebensmittel in Wien

ein ; ab sie ausreichen werden, ’ kann man ncoh nicht sagen . Haffe nt-

lieh bleibt es aber nicht allein bei der Hilfe des amerikanischen

Elementes , sondern nehmen sich auch die anderen Mächte der Ket

der Wiener  Bevölkerung an,
Stadtrat Sigmund kat dann alle Funktionäre , die nicht mit

der Ernährung zu tun haben , Mitteilungen an die Fresse zu ver¬

meiden , wenn sie nicht über genaue Informationen verfügen , Jie

Folge solcher unkontrollierten Presseinformationen sind erweckte

Hoffnungen , die so wie die Ankündigungen der Weihnachtszubussen dann

nicht annähernd erfüllt werden können;

, la Wien nicht schlechter ist , als irgend ein - -anders s Bundes¬
land , sc muss ihm Gerechtigkeit zuteil werden , derart d .lo Situation
könnte eines T . ges sa Umschlägen , dass die anderon einmal froh

sein werden , ihre Lebensmittel nach Wien bringen zu dürfen . Was

heute für die Wien - r schlecht ist , kann morgen für dio ankeren
sc U echt sein , das lehren schon die Erfahrungen der verflossenen
J : kre .. '■ ’ '

Noci . einige Bemerkungen zu einem Kapitel , das viel U . mut

erweckt hat : Die
"

Weinverteilung . IL- . ch oenaWungea der zuständigen
Stellen , betrug die , Gr .. . sumternte. : 2 Millionen Hektoliter Wein . Wenn
ich hier ein aufrichtiges Wort sagen darf , warich der Meinung , daß

Lebensmittel für die Erhaltung der Bevölkerung unerlässliah sink,
und deshalb sollten Wir Gkaussmittel dazu verwenden , um kafür
auf dem Kompensatiansweg Lebensmittel einzutauschen , kie zuständi¬
gen Stellen waren .aber anderer Meinung , Die Verteilung war wio
f Hgt geplant : 2 § 0 . 0 ®0 - Hektoliter sollten als Bodensatz im F^ ss

verbleiben . Als Eigenverbrauch für den Produzenten würben b30,0^
• itaütey in Abzug gebracht,-
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Für Exportzwecke wurden 3 ^ 0 . 000 . ^ . ktcliter zurückbehalten ' und
als S itzenweine ebenfalls 36 © . ^00 Hektoliter Wein , es v r-
bl - . ben also , 310 . 000 Hektoliter . Run war aber die Situation st,
daß viele Weinbauern infolge der Kriegsverhältnisse einen we¬
sentlichen Teil ihres Fassgeschirres verloren hatten und man
musste den Üb . ranfall an Most sofort nach Wi . n und in die Lie¬
der schaffen . Ir dieser Zeit sollen rund 400 . 000 . .atoliter Mest

weggeführt worden sein . Es bleiben also 110 . 0 JO .. . ktoliter . Man
hat somit den Zeitpunkt versäumt , die zeitgerechte Be -.virtsch - . ftung
des Wuines durchzuführen . So kam es , daß der Wejnaufruf für Leo¬
pold ! in letzter Minute zustandegebracht wurde und der Aufruf für
Wcika -. teilten u .:n . . eu ^ hr keine Erfüllung finden wird . Ich seihst
habe damit nicüt im hr zu tun als die Weinscheine auszugeben und
die Abrechnung der vereinnahmten Abschnitte curchzuführen*

Ich habe davon gesprochen , daß von der Inlandaufbringung
zu wenig Vorsorge für die Erfassung der Leb • nsmittel aufgewen-
det wird . Ich habe in der Umgehung unserer Stadt in einigen
kleinen Orten eine Kontrolle bei 15 Landwirten durchführenlas-
sen . Labei wurde festgestellt , daß 3 . 15 © kg Brotgetreide , 14- 15
Gerste , 375 kg Hafer und 65 . 150 kg Erdäpfel nicht abgeliefert
worben waren.

Am 3 . Dezember wurde eine Viehzählung durchgeführt * » ei dor
alle Tiere angegeben werden mussten , um eine 'Bewirtschaftung zu
ermöglichen . Bei einem einzigen Landwirt , ^ isenheld in H - g o-
brunn , wurden 40 © kg Getreide und 8 . 000 kg Erdäpfel , 5 Schweine
und 3- Rinder , nicht abgeliefert bzw . nicht angegeben . In drei
Gemeinden waren © Schweine , 1 Ochse und 1 Kalbin nicht angegeben
worden . Wenn solche Dinge möglich sind , dann muss ich daran zwei¬
feln , daß alle , die über die Lebensmittel verfügen , unserer Kot¬
gemeinschaft wirklich ein Opfer bringen.

Es muss endlich Vorsorge getroffen werden , dass die Lebens¬
mittel in unserem Land für die arbeitende Wiener Bevölkerung ver¬
wendet werden . ( Lebhafter Beifall . )
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In der S^ ezialdebatte zum Kapitel Ernährung spra ~ n I - erstei

Keiner Gemeinderat Kr . Ing . Hengl ( CVPj . Er führt aues

Gegen die Österreichische Bauernschaft wird in der lehrten lq

bedingt durch die schwierige Ernährungslage - eine konzentrische

Fetze geführt , die von der Landwirtschaft mit Bntrosvung alpgeiehnt

wird * Als besonders arg , ja unerträglich , bezeichnet der Hedrier

die ständigen Zeitungsartikel über die Weinbewirtsc .a ;: j. vang . Ter

tritt im Detail den auf diesem Gebiet in der Öffentlichkeit ge¬

machten Einwänden entgegen und stellt fest , ciass das Landwirtschaffcs~

mini st erium schf ^n. in der ersten Junihälft ^ a3_ le u ..c . . «•eiriwi -». t

sohaft Beteiligten , zur Beratung einer Verordnung eir .gelc .aen hade,

die jedoch erst am 1 ? . Oktober , als die Lese fast abgssonlosse * ■

war , kundgemacht werden konnte.

Der Kedn - r schildert ausführlich alle Maasnelrmen , die vom

I . c ndwirt sc h cf  t smini st er iurn sowohl vor der Weinernte , wie auch seit-

her zur Erfassung und Verteilung des deines und der einprodukte

getroffen wurden * Sur Unterstützung seiner festStellungen zitiert

der Kedner eine Reibe . von Presseäusserungen in denen durgetan

wird , dass der Misserfolg in der Erfassung der Weinernte den

Weinhandel treffe . Hinsichtlich des Leopolfli - Weinee fuo .rt £ er

Redner an , dass in Wien etwa die fünffache Menge - ein i ^ geie,

zur Erfüllung dieses Aufrufes notwendig wäre , trotzuem %idu

heute noch . viele Leute , die ihre Leopddi - Weimmarke ■■ noch nicht

eingelöst haben . Wie • recht der Landwirtschafteministoi . hat , zeigte

sich , am vergangenen Samstag in der vve inlenkungsk4mmission , wg <# er

Präsident der Sozialisten Arbeitsbeuern , Kentasti , sich affen für

den Antrag des Landwirtschaft smini sters oussprae
’ - , cer " lrte * it

grtesen Weinvorrat gemäss der WeiplssnkuAgs * eroidnu .ig zv/ingen will«

, den Wein entweder raschest gegen Weinmarken o * er
.
eure **: anderen Gast¬

wirt ohne feinlager allzugeben . Wenn Wein im Wege fer Bewirt schpftunp

erworben wird , dann soll er keine Kapitalsanlage s v - » e #nd - 4 Hl.

Konsum zugeführt werden.

Gemeinderat Ir. Ing . "
.engl wird im weiteren Erlauf seiner

Rede , in der er sich nach wie vor mit der Weinernte beschäftigt,

von den sozialistischen und kommunistischen Gemein « er ' tea durch § 0-

dauernde 7w  s #he prüfe , in denen der Redner auf « eto : . ct .rt wer * , s
;
i in

*U % n Fragen der BrAährung «es Volkes und nicht u - , - nussmitt . i

zu Geschäftigen , unterbrechen , .-.-r schliesst seine lode unter dem.

leifall seiner Parteigenossen mit einem » ank an die ^ .ejmeis „ ei
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und Genossonschaftsfunktionäre der Weinbaugemeindon Pur die pfll
Erfüllungj , die sie durch ihre Arbeit im Rahmen der heurigen Wein
ernte bewiesen haben*

Unterbrechung der G-emei nderatsSitzung.
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GR . Lauscher (ET 5) ) kritlsit . rte die Ausführungen des GA . I u.

Ing Hengl und sagte , er sei persönlich zu tiefst "beschämt , daß
ein Vertreter der 'Wiener Bevölkerung anlässlich der alarmierenden
Tatsachen , die Stadtrat Sigmund aufgez igt habe , keine anderen

Sorgen habe , als die Interessen der Weinproduzenten hier im Go-

melnderat zu vertreten . ^ Beifall bei den Sozialisten und Kommu¬
nisten . ) Br hoffe , daß die Mehrheit der { ;VT im G - meinderat , wenn
sie es auch nicht offen zeigt , mit ihm der gleichen Meinung sei.

Ein Wiederaufbau Ist geistig und physisch unmöglich , wenn
wir nicht die Ernährung der Wiener Bevölkerung sicherstellen.
Wien ist nicht in der Lage , nur . einen Bruchteil dessen aufzubrin¬

gen , was für die Versorgung einer Millir -ne n~B evcIkerung notwendig
wäre . Wien ist abhängig von der Aufbringung In den Lundesländern
und von den Zuschüssen durch das Ausland , Ben Ausführungen des
amtsführenden Stadtrates ist zu entnehmen - daß sowohl die Möglich¬
keiten einer restlosen Ausnützung unserer einheimischen Land¬
wirtschaft , wie auch die Anbahnung von Handelsbeziehungen mit

Hilfe unserer jfompensationsgüter noch nicht voll ausgeschöpft
sind.

Die Zweiteilung unserer Volks ernährung , nämlich in Lebens¬

mittelauf bringung und Lebcnsmittelvertcilung trägt an der 3chle . cn
ten Versorgung die Hauptschuld , Sie ist auch eine der Gründe für
das Versagen der Y/irtschaftsverbände <

Der Redner erwähnte dann einen Bericht des heutigen " illeinen
Vol eblattes "

, wonach der LandesÄp t mann von Tirol , Br . Irg . Weiß-

gattcrer , eben aus der Schweiz nach Innsbruck zurückgekehrt sei,
wo er erfolgversprechende Verhandlungen zur Verbesserung der Er¬

nährungslage Tirols geführt hätte * wir sind aber der Auffassung,
daß es nicht Aufgabe der einzelnen Bundesländer sein kann,selbst
Schritte zur Verbesserung ihrer Ernährungslage zu unternehmen,Sen¬
dern daß dies Angelegenheit des Ernährungsministeriums sein müßte,
welches dann auch die Lebensmittel auf alle Bundesländer gerecht
2u verteilen hätte . ( Rufei Sehr richtig « )

In seinen weiteren Ausführungen hob GR , Lauscher hervor,daß
die Sausfrauen für jedes Kilogramm Ear + ? ffelh 3 Groschen für einen

Ausgleichsfonds an das Ministerium für Land - und Forstwirtschaft
zu zahlen haben « Bei den bis jetzt in Wien verteilten 130 . 000 Ton¬
nen Kartoffeln ergibt das eine Summe v .

- n 6 1/2 Millionen Schilling
Herr a rat s führ endo Stadtrat sollte nun mitteilen , inwieweit

dieser Bonds dazu herangezogen wurde , um die lebensmittelpreise
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zu verbilligen,
Jie Forderung nach 4 - wöchiger Bevorratung wurde n ^ ch . immer

nicht verwirklicht . Redne ^ ragt .., was der Amts führende Stadtrat
durch seine eigene Initiative in seiner Zusammenarbeit mit dem

Ministerium für Volksernährung zu . unternehmen gedenkt , um , wie r
im abgelaufenen Jahre der Wiener Bevölkerung zusätzliche Lebens¬
mittel zu beschaffen?

Wir brauchen heute eine grundlegende Änderung unserer Ernäh¬

rungspolitik . Unsere Bundeshauptstadt muss sich akiv einschalten,
um zur Sicherung der Volksernährung das Mögliche zu tun . Es stimmt,
das Z n . tausende von Bauern ihre Ablief erungs

^ ' eVfiifi . t haben r aber
si # sind ebenso die Geprellten wie die Arbeiter und Angestellten r
da sie . für ihre Pflichterfüllung ke in Entgegenkommen finden . Sicr-

erhalten keine Zuteilungen aus den Industriewaren , s * daß sie zu

Kompensationsgeschäftten schreiten müssen . Pie Planlosigkeit unse¬
rer Wirtschaftspolitik wirkt sich katastrophal aus , l . . Ein Fort¬
schritt im Wiederaufbau des Staates wird nur möglich sein , wenn
eine Änderung der allgemeinen Politik eintritt . Daher unsere For¬

derung nach Neuwahlen . In der Verfolgung einer Politik , die ge¬
tragen ist , von der grössten Verantwortung für die Sicherung des
Lebens und der Gesundheit unserer Wiener Bevölkerung und die auf
eine grundlegende Änderung der Ernährung abzielt , wird . meine Par¬
tei dem amtsführenden Stadtrat in jeder Weise mit allen Mitteln . '

unterstützen.

Gemeinderätin Antonie Alt (SPo ) ■... t . >.- t zu S . g . n ; .. ihr . r

v * f t , . . aß : i Gs* m .. inacvdrvvu 11ung von sich aus alles Menschen¬

mögliche gemacht hat , um der gegenwärtigen Ernährungslage Herr
zu werden . Sie erwähnte die ' Bemühungen des GB m innerstes Jirgva,.
der einige Male in die Tschechoslowakei fuhr und K . rtoff ■: In und
G ■r . ' iir nrch Wien brachte , sodaß sich die Bevölkerung endlich
wieder einmal sattessen konnte . Gut wäre es für Wi n , wenn cs
mehrere solcher Männer hätte , wie es Stadtrat oigmund ist , dem
der Jank aller Wiener Frauen und Kinder gebühre . ( Langanhalten¬
der Beifall der SPÖ und KPÖ . )

Tuberkulose und Rachitis haben ihren Einzug gehalten als
^ © ige der Unterernährung , Die Statistiken weisen Zahlen stuf , die
öllen ans Herz greifen müssen . 80 . 000 Wiener Kinder sind unter¬
ernährt . Biese Zahl ist eine furchtbare Anklage gegen die , die
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an der BrnäRrungslage und dtr Lage unserer Volkswirtschaft die
Schuld tragen . Hätten wir keine Auslandshilfe $ unsere K .

' nder
wären längst verhungert . Len Auslandsaktionen kann für ihre

Unterstützung nicht genug gedankt werden.
G-R . Alt erhob dann Protest gegen die Abschnürung von den

Bundesländern . Es ist notwendig , in dieser Richtung energische
Schritte zu unternehmen . Lic . Hausfrauen sind enttäuscht über
die Versprechung von Zusatzkarten , die sie dann nicht erhalten
haben . Wie kann man von der Bevölkerung noch Vertrauen erwarten,
wenn man sie zum Besten hält.

In weiterer Folge verlangte auch sie die ehebaldigste Rück¬

führung der Kriegsgefangenen . Sie machte die Mitteilung , daß tau¬
sende Frauen aller 3 Parteien seit Wochen in kalten Nähstüben
damit beschäftigt sind , aus alten Lumpen Bekleidungsstücke für
die Wiener Kinder herzustellen.

Vieles können die Wiener Frauen nicht verstehen , so auch
nicht die Tatsache , daß wir in Österreich über eine Anzahl Salz¬

bergwerke verfügen , während auf die Lebensmittelkarte viel zu

wenig Salz zu bekommen ist . Mit lebenswichtigen Artikeln sollen
keine Kompensationsgeschäfte gemacht werden . Die Rednerin führte
auch darüber Kl ^ Ü , daß die E ' reer keinen Kaffeezusatz bekommen
und die Frauen deshalb den teuren Bohnenkaffee kaufen müssen.
Bei aller Anerkennung der Arbeit des Bauern und des Weinhauers,
müsse auch gesagt werden , dass es in dieser Zeit der fürchterli¬
chen Not , wichtiger ist , zuerst vom Brot zu reden und dann erst v»

Schnapsbrennen und Woinproduzieren.
Lie R_ ..erin richtete an alle verantwortlichen St llen die

Mahnung , ihre Pflicht besser und vor allem schneller zu erfüllen
als es bisher der Fall vu. r . Ni . mand soll sich mitschuldig machen
am Siechtum unserer Kinder und damit Totengräber seines eigenen
Volkes sein . Ran soll nicht warten auf die volle Verzweiflung
der Bevölkerung , weil dann vielleicht der Tag kommen könnte,
w # die jetzt Verantwortlichen hinweggefegt werden könnten.

Gemeinderätin Alt verlangte dann ein noch energischeres
Vorgehen gegen den Schleichhandel . ( Lebhafter Beifall . )
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In seinem Schlußwort stellte Stadtrot Sigmund fest , daß er e1 ah
In seinen . Ausf • hrungen weder «an seine Parteifreunde noch an die
Vertreter der CVF’ oder der IIP " gewendet , sondern nur pflichtge¬
mäß Bericht erstattet habe , in welcher Situation wir uns befin¬
den « Ich habe meine Punktion nie parteipolitisch curgefaßt ,
fuhr Stadtrat Sigmund fort , aber noch weniger wollte ich dem
Herrn Ern hrungsminister Kraus nahetreten und ich betone , daß ich
den Namen hier überhaupt nicht genannt habe.

Zu den Ausführungen der Bebatteredner sagte der Stadtrat:
Pie Möglichkeiten Wandel zu schaffen , sind begrenzt , die Ent¬

scheidung kann nicht im Wiener Gemeinderat fallen , wohl aber ha¬
ben In der Negierung alle drei Parteien die Möglichkeit , die Er¬
nährung s läge entscheidend zu beeinflussen und deshalb auch meine
offenen Porte , obwohl ich weiß , daß sie nicht überall gerne ge¬
hört we .. den«

Es wurde von G . R . Lauscher die Anfrage gestellt , was mit
dem Ausgleichsfonds für die Erdäpfel gesohieht . Per Ponds ist

zweckmäßig bestimmt , wie weit seine Mittel aufgebraucht sind,
ist mir .momentan nicht bekannt.

Pr au G- . R « Alt hat irrtümlich die Mitteilung gemacht , daß
auch die Zusatzkarten für Arbeiter und Schwerarbeiter zurückge¬
zogen werden sollen , Pies bezieht sich aber nur auf die Umgrup¬
pierungen , die von den Alliierten nicht bewilligt wurden.

Per Redner erwidert auf verschiedene in der Psbatte auf¬

geworfene . Prägen und schließt mit der Feststellung , daß es ihm
fern gelegen ' sei , schuldige Personen zu suchen , sondern daß er
den Gemeinderat über die Ernährungssituation aufklären und bitten
wollte , der Wiener Bevölkerung zu helfen über diesen Winter hin-

wegzukommen . ( Lebhafter Beifall ) .
In ber Abstimmung wird das IC . H uptstück des Voranschla¬

ges für das Jahr 1947 angenommen . Paraufhin wird die Sitzung um
12 TJhr unterbrochen.
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,3er G-emeinderat nimmt um 14 Uhr unter dem Vorsitz des Bgm.
Körner die Bucige tberatungen wieder auf . Die Verhandlung d ^ r Ver¬

waltungsgruppe VI , Bauwesen , leitet amtsführender Stadtrat E » vy
ein . Stadtrat !\Tov -y führte aus , dass es notwendig und zweckdien¬

lich sei , vorerst einen Rückblick über die gelisteten Arbeiten
im Jrhre l ? 4b zu halten , um richtig für das Jahr 1947 weiter pla¬
nen zu können.

Jei der G-ruppe ” Tiefkau .
"

* sei zu erwähnen , daß nahezu alle

Kriegs Schäden an den Straßen Wiens repariert sind . Es gab 4 . 413

Bombentrichter in den Straßen Wiens und diese sind entweder provi¬
sorisch ^ her endgültig behoben , sodass sich der Verkehr normal

2 9
abwickeln kann . Es wurden bisher 583 * ^ 0 # m Straßen und 2i,00 © mi“

Gehsteige wi : derhergesteli . Auch am Kanalnetz ist die Behebung

der KriegsSchäden nahezu vollendet . An Brücken wurden 72 endgültig
oder provisorisch wiederh ^ rgestellt , Es handelt sich hierbei aber

nicht nur um Brücken über die Donau oder den Donaukanal , sondern

insbesondere um Brücken in solchen G , ; ninden , die w^ hl n » ch

unter der Verwaltung Wiens stehen , aber später wieder zu ' Dieder-

österreich gehören werden.

Eflch eine andere große Aufgabe war zu bewerkstelligen . ■ Im I . a-

fe des Jahres ist am Wienfluss eine otrassensenkung eingetreten.
An dieser Arbeitsstelle wird heute noch gearbeitet » Dieser Schad, j.
hat der Gemeinde eine grosse Kostensumme verursacht ; die G-em in!

wird z umin .de stons 3 Millionen Schilling für die Behebung dieses

Schadens sicherstdjlen müssen.

Bie Wiener Wasserwerke hatten 3359 Bombenschäden aufzuweis , i .

Hier wurde ebenfalls ganze Arbeit geleistet.
Im hörigen Jahre wurde der Rest dieser Schäden , das sind

i §4 Schäden,behoben.
Stadtrat Eovy stellte zusammenfassend fest , daß auf dem Ge¬

biete des Tiefbaues , also Strassenweson , Kanalisation , Wasser¬

werke , die Kriegsschäden nahezu vollständig behoben sind , und daß

diese Leistungen vor allem den unermüdlichen Arbeitern und Ange¬
stellten zu verdanken seien.
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Bezüglich , der öffentlichen Beleuchtung erinnerte der .Re¬
ferent daran , daß Wien vor Ausbruch des Krieges eine Straßenbe¬

leuchtung im Ausmass von 950 km hatte . Diese Straßenbeleuchtung
war am Ende des Krieges zerstört . Heute haben wir bereits wieder

550 km in Betrieb . Wenn wir genügend Strom zur Verfügung hätten,
könnten schon 600 km Straßenbeleuchtung in Betrieb genommen wer¬
den . Es wurden von Gemeinderäten der ÖVp in der gestrigen Sitzung

Anträge eingebracht , daß die Beleuchtung in den Aussenbezirken
rascher instandgesetzt werden splle . Wir waren bis jetzt nur im¬

stande , geringe und mittlere Schäden am Bel,uchtungsnetz wieder

zu rejjwrfieren . In den Aussenbezirken sind aber grössere Schäden

zu beheben , zu deren Beseitigung es uns vor allem an Kupferdraht
und Armaturen mangelt.

Stadtrat Kovy hat dem E- Werk gegenüber den Wunsch ausgespro¬
chen , die Strassenbelouchtung , die momentan in Betrieb ist , um

1/ 4- Stunde später einzuschalten und früh 1/4 Stunde früher abzu¬
schalten , dafür aber die restlichen bereits hergestellten 50 km

mitzubeleuchten . Diese 50 km sind in den Aussenbezirhen und ihre

Beleuchtung würde sicherlich eine grosse Erleichterung für die Be¬

völkerung soin.
In Privathäusern haben wir im Jahre 1946 3 . ?T29 Wohnungen

wieder benützbar gemacht , weitere 14 - 351 äusserst schwer gefährde¬
te Wohnungen wurden bewohnbar gemacht . In Gerne ind .ebauten wurden
1 . 800 Wohnungen , die überhaupt unbenutzbar oder schwer gefährdet
waren , wieder instandgesetzt.

Im Interesse des Wiederaufbaues unserer Iouustrie konnten wir
p346 . 006 m Prnduktionsflache im vergangenen Jahre wieder herstei¬

len , 204 Schulen reparieren und dem Betrieb übergeben , 74 Mütter¬

beratungsstellen , 14 Gesundheitsämter , eine Keine von Büchereien,
53 Amtsgcbäude und eine .anzahl anderer Gebäude gebrauchsfähig mach

An ' F nsterglas wurden im J . hre 1946 den Haushalten 701 . 794 nT,der
Industrie 119 . 790 G-las zur Verfügung gestellt.

Bis Ende des heurigen Jahres wurden 550 . 000 uP Schuttäus den

Strassen Wiens geschafft . Wir waren mit der Beseitigung des Behüt

tes schtn längst fertig , wenn wir die nötigen Transportmittel und

sllem den nötigen Treibstoff gehabt hätten . Heute sind bereits

zwei Brittel des auf öffentlichen Plätzen , Strassen und Gehstei¬

gen gelegenen Schuttes aus Wien entfernt . Wenn wir in dem gleichen
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Tempt wie in den letzten Wochen fortfahren können * werden unsere

Strossen in ca , 5 bis 6 Monaten schuttfrei sein . Insgesamt wa¬

ren in den Strassen ea . 800 . 000 bis 850,000 m J Schutt gelegen.

Die nächste Arbeit wird die Sprengung der Hausruinen sein . Der

Schutt dieser Ruinen läßt sich auf rund 2 Millionen Kubikmeter

sehr tzen.

Wir hätten im Bauwesen weit mehr leisten Ihn en . wenn

man uns mehr Baumaterial zur Verfügung gestellt hotte . Je weiter

man nach dem r"esten oder nach dem Süden kommt ? umsomehr kann

rm.ui fest stellen , wie mau dert Wien im Wiederaufbau voraus ist.

Daraus erkennt man uueh , daß Wien weit weniger : n Baumateriaien

als die anderen Bänder erhält . / en
Stadtrat Hovy kam dann auf die Baustoffzuteilung/durch aas

Handelsministerium zu sprächen . Der Schlüssel f .. die Zuteilung

wurde auf fcrund der Schadensmeldungen der einzelnen Bundesländer,

die für das Land Wien 6of .ergibt , errechnet . Die f ust « ffZuweisung

fivj Wien ' urde aber nicht mit 60
’ sondern nur mit 27 . 7 " ' berechnet.

Damals setzte die Benachteiligung Wiens ein , deren folge es ist,

dc .ß Wien nicht so aufbauen kann wie die Bundesicmc . er . Acer sexbs <-•

die zugesagten 27 * 77 wurden nicht oei einem einzigen Baumut © r 1 c.

erfüllt , Den höchsten Satz erfüllt Glas mit 25p ? L- hn foj - gt Ho

mit 137 , Dachpappe mit 167 , die sc notwendigen Dachziegel mit

i .W aT/und Bt er nitplatten , die eben so wichtig wären wie Dachzie - -

,qQl go.T nur 7 r 15 :d . Die Gemeinde Verwaltung ist o. c .gegen beim Bun¬

de smini st er ium in energischer Perm vorstellig geworden , das ganze

Jahr über wurde um eine größere Zuteilung gekzypit , una auch

manches erreicht , denn ohne den andauernden Bemunungen war ® die

Zuteilung ja noch kleiner gewesen . Auch in Parm - ent hat uie So¬

zialistische Partei auf die Be nacht eilügUAg Wiens ni . ' gewiesen,

ebenso überall in der Öffentlichkeit und ijh ^ der . Zeitungen . Bun¬

desminister Heini hat zugesagt , daß die Aufteilung nur 194 ! auf

20,57 erhöht werden soll . ( Rufes unerhört ! ) . Zu solenen hrgebms-

san kann es aber auch nur kommen , weil es in seinem Ministerium

Leute gibt , die es scheinbar auf die Benachteiligung ziens abge¬

sehen hüben.

Bei einer Konferenz in Ischl sollten neue Prozentsätze

festgesetzt werden . Man müßte annahmen , daß in einem solchen

Palle das zust ndige Ministerium entscheidet.
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o,s ist zu einer Aussprache gekommen , als deren -̂ rgenis eine Neu¬
berechnung des Gesamtschadens angestellt wurde . Auf Wien entfiel
anbei int • r . ssanier Weise nur mehr eine Schadens summe v -rn 46
ms wäre dagegen nichts oingewendet worden , wenn der B .. . . t
Schlüssel nach den gleichen Prozentsätzen fostgelegt worden war : .
her dort anwea nde Sektionschef - Klose hat sich a ?K - r di . Sache sehr
j eicht gemacht und die Anträge der Bundesländer zur Abstimmung ge¬
bracht , wobei auf jedes Bundesland eine stimme entfiel , das heisst,
dass Z . B . i vh) in . ri cn r . us gl : che Stimmrecht hatte wie Wien . In
dieser Art wurde die Abstimmung über den Baumaterialzuweisungs-
schlüssel vorgenommen . ( Zwischenruf 5 Ist atrr ICloss noch im dienst ? )

s,r - • thof. te man sich ein Ministerium überhaupt er¬
sparen . Der von der Ischler Konferenz unter solchen Umständen zage
wiosene Materialsatz ist natürlich für '» Mn nicht hinreichend und
st . 1 t eine schwere Benachteiligung der Bundeshauptstadt . dar . äs
gibt ausser den Ko . :.t ing (. nt trägem , in G .- gtalt der Bundesländer Ruch
Sonderkontingentträger , wie die Bundesbahn , die Post und die drei
Kultusgemeinden , die in jedem Bundesland separat dir Zuweisungen
vom Ministerium erhalten . Auf der Ischler Konferenz wurde die Zahl
cor Sohderkfyntingentträger noch «erhöht . Wir haben b ^ i unzähligen Ver¬
sprachen immer wieder verlangt , dass jedes Bundesland nur ein Kon¬
tingentträger sein soll und dass auf . Grund ehr Dringlichkeit der
Bauyornab -' n über dir Zuweisung der Baustoffe entschieden wird . Ich
nahe ein diesbezügliches Gesetz ausarbeit -n lassen und werde es dem¬
nächst dem Wie -deraufbauminister vor legen, , Sollte ich wieder kein
Verständnis finden , so werde ich diesen Entwurf m in n Parteig . muss
im Pav : ment zur Weiterleitung übergeben.

Io ., .r.de .- .- t . M . r och auf eine Äusserung , die in per # en, . ra
Debatte gefallen ist , hinweisen . Man hat von Bolidarismus .gesprochen
una * hn , jemanden festnageln zu wollen , machte Ich bemerken , wenn
dieses Wbrt in die Tat ujngssetzt wird ., dann mögen : uns eie - ÖVP ernst-
-̂ ch helfen ; und das kann sie auch , durch die - , Mehrheit die sie im
Parlament hat . Mit der Benachteiligung Wiens auf de $i Geriet der S.  u-

t e ria1z uw eis ung muss endlich Schluss gemacht werden.
■Auf desn Gebiet des TV fbiu . s 1 f . et all . U cu 1 c -

5e itigt worden . Beim Wohnbau ist der grösste Teil unserer *1 . t.
Schäden gereinigt , und wir können im nächsten J Ir mit den Teilschä - /
^ eri> hrjcrinnen , wenn wir mehr B . . . -: ,t rial bekommen und planen können,
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in welcher Perm und zu welchem Zweck die freigegebenön Bauma¬
terialien verwendet werden sollen.

Wir haben Kontingentscheine für Dachziegel ei halten , aber
diese konnten nicht mehr ei .hg ela# st werden , weil das Linisterlu#
mehr Scheine

. ausgegeben hat als Ziegel vorhanden waren . Ijfr 'hie-
zember werden/deshalb keine Dachziegel bekommen . Ich sage das
nur deshalb , dam .it endlich mehr Planung in diesem Ministerium
q intritt , Es muß gleichzeitig mit der Zuweisung auch bekanntge-
gaben werden , wo wir dieses Baumaterial bekommen Könnern -Unter
diesen Voraussetzungen werden • •ir im nächsten Jahr in .der läge
sein , mehr zu leisten als im vergangenen.

Ich möchte abschließend sagen , daß v - ir - . ach im nächsten
Jahre $11 es .- dar an setzen werden , die Kriegssch den so rasch wi#
möglich zu beheben , damit wir in Wien , so wie vor 1914 , wieder
sozialen Wohnhausbau betreiben *k # nnen . ( lebhafter Beifall . )

v
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Ina -wtaKJij©Ä hat 3 . 1h Ir , Bobitschek (Ü7P ) den v orsiiz iipGx~
nomcien . In der Debatte « pr &oh , erst er 0 . 1 , o-jB .-cr-mayer (CTP )b

Das lauen ist heute mit großen Schwier ! - kd ten verbunden,
.i ' re Schuld , daran tr - ft aber nicht nur allein d : s Ministerium,
sondern auch der Umstand , daß wir uns nach nicht ti ; i entfalten
k nrien.

Daß für Siedlungsbauten 15 Millionen Schilling ausgewor-
fen worden sind , ist si cher sehr zu begrüßen , doch waren in erster
Linie dis bisch digten Heuser und Anrtsgebäude v/iederherzusteilen,
für *? uf diese Weise würde die Wohnungssuchende Bai Liierung endlich
wieder eirn Dach über dem Kopf hekemmon.

D,h . Kammermayer betonte , daß die CYP Stactrit Npyy in sei¬
nen Bestrebungen für den Wiederaufbau nach besten Prüften unter-
•tütsen werde.

Der Hedner stellte dann einen Antrag , die vederherStellung
des Amtsgebautes in Floridsdorf zu beschleunigen . Bis jetzt war
man gezwungen , das Amtsgeb uöe an acht verschiedenen Stellen ps
Bezirkes provisorisch unte . subringen.

Bezüglich der Straßenbeleuchtung sollte gefluchtet werten,
in den Außenbezirken wenigstens die Durchzugsstraßen zu beleuch¬
ten , da ‘.dt die dort häufig verkommenden Überfalle vermieden werdtrf*

Bei Planung sollte erhöhtes Augenmerk zu .wevendet erden,
ln muff natürlich die sich an Wettbewerben beteiligenden Architekt
ten weit besser dotieren , hs geht nicht , daß diese mehr Spesen
heben , als sie ersetzt bekommen.

Die Wohnun sfrage so3 . lt e nun endlich einer 1 ; ciupg zagt fahrt
werden * Die würde beschleunigt werden , wenn - wir endlich fror sein
werden , denn dadurch würde ein Groß tc .il ven wohr .Linken wieder - frei
werden.

. Wir dürfen aber in unseren Bemühungen nie © rlai ^ # * , damit
ßien wieden auf gebaut und schvn wird . Diesem Ziele sollte aber

nicht nur eine Partei sondern alle drei Parteien geaehj ^ sta^ dienen.
(Beifall bei den Farteißsnossen -^

Gemeinderat Maller (KPi ) s/fien ist leider bis heute sehr
wer -ig zur Beseitigung der Kriegs Schäden und zur Behebung der Wo ln - -

geleistet w «rdeö - =



IT . Dez , 1946 " Ha thaus - KOrres p onö enz M 1C39r | <-• -.Ln

Von den .Folgen werden in diesem Winter wieder tausende von
Frauen und Müttern Mit ihren Kindern betroffen . Die Benachteili¬
gung Viens in der J -austoffzuteilung ist bekannt , die Folgen hat
die Wiener Bevölkerung zu tragen . Redner bemängelt , daß bei Auf¬
stellung des Verteilungsplanes die Wiener Häuser und die Häuser
in der Provinz mit demselben Bedarf an Wiedc -raufbäump . terial ein¬
gesetzt wurden , obwohl ein H - us in Wien b u .. utend mehr Material
benötigt . Degen diese Benachteiligung muss Wien den Kampf führen 4
Die Beschlüsse der Ischler Konferenz sollten revidiert werden .-
Wenn alle 3 Parteien gemeinsam die Forderungen Wiens mit äUem
Hacndruck vertreten , müßten sie innerhalb der Regierung durchge—
setzt werden kennen.

DR . Maller richtet an den Amtsführenden S ^ adtrat ; die Anfra¬
ge , welche Massnahmen getroffen wurden , um die BaustbffProduktion
auf dem Wiener D biet zu erhöhen , und d.b die D - neinde Wien be¬
reits in V u ranklungen eingetreten sei , um im F . lle einer Solchen
Erhöhung diese Produktion ausschliesslich für den Wiederaufbau
Wiens sicherzustellen.

Der Leidtragende der Tatsache,daß die Kommunalisierung der
BaustoffProduktion nicht durchgeführt wurde , ist wieder die Wiener
Bevölkerung , und insbesondere jener Tv. il der sehnsüchtig die
endliche Zuweisung einer Wohnung erwartet . Meine Fraktion ist
d '̂ r Meinung , daß die Fr - . ; . . . v: e Wiederaufbaues keine Frage eines
Lipjenlekebntnisse 'S sein darf , sondern eine selche der tatsäch¬
lichen Zusammenarbeit aller 3 Parteien sein muss . - Heben dem Bäu
von WOii . . u . :r.en muss aie R paratur bC -Qibenbe schädigt er Wohnungen
rn verstärktem Masse erfolgen . Neuerliche Erhebungen über jene
Wohnungen werden anzusteilen sein , die mit verhältnismässig
wenig Materialaufwand und in verhältnismässig kurzer Zeit wieder
hergestellt werden können.

&A . Koci ( j d ) k - .m . uf den B . ustof fmangel zu sprechen und er¬
klärte , daß es ihm unbegreiflich wär - , daß man - verlangt , 2 . 0CO
Woiinungen zusätzlich zu bauen , wenn mit dem zugewiesenen Bauma¬
terial nicht einmal die notwendigen R - paraturen durchgeführt wer¬
den ; konnen . Er wandte sich auch dagegen , daß Dachschäden an Kul-
tusbauten vordringlicher durchguführt werden als solche an Woh -
häusern . , Die Arbeiter fänden e- e unbegreiflich , daß die Kirchen
schon ei »gedeckt sind und " die Wohnungen noch immer nicht.

Lr schlug vor , die Produktion in ganz Österreich zu kontrollie¬
ren , weil man doch gar nicht wisse,was wirklich erzeugt wird.
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,:n man  erfährt, - daß E- voriten 2 Killionen .U o si . , ■ ] . r_
tigt , aber nur 166 . 800 erhalten hat , dann könne man sich unge¬fähr vorstellen , wie es dort aussieht . H ute haben die E r. ; ,n
■von der 0 . i ^ r gutes Hern . . ntdeckt , aber es gab eine

"
Zeit,v

/ ;
n  S - gen das H uptstück " Bauwesen " Sturm gelaufen ist.

kZ ' '‘ ~ ChCnrufo bei der öyp - ) Pr  gab der Meinung Ausdruck , daß
Stadtrat Hovy seine ganze Kraft einsetzen sollte , daß es zur
Bildung von Bauausschüssen komme . 3s gibt heute sch « wieder
Hausherren , die sich weigern , ihre Häuser instandzusetzen und
deswegen ist es unbedingt notwendig , in das neue Wehnbauge-setz eine Bestimmung aufzunehmen , der die Hausherren zur In¬
standsetzung ihrer besonädigten Häuser zwingt , ( leifall . )

Stadtrat Hovy kam in seinem Schlusswort wieder auf den
beabsichtigten Neubau der 2 . 000  Siedlungswohnungen zu sprechen,nr teilte mit , daß die Hauptveranlassung dazu in erster linie
dann zu suchen sei , daß die von den neuen schwedischen Beuna-
schmen aus alten Bruchziegeln hergestellten forme teine nicht
zu Instandsetzungsarbeiten verwendet werden können , weil sie
ihrer Stärke nach , nicht zu den üblichen Ziegeln passen . Die
neuen Formsteine , mit deren Erzeugung schon zu Beginn des
neuen Jahres begonnen werden kann , können daher am zweckmässig-sten nur bei Neubauten Verwendung finden.

»- as die Stadtplanung im grossen Stile betreffe , s , kann
cio praktische Verwirklichung einer solchen immer nur mit un¬
geheuren finanziellen Mitteln durchgeführt werden . Schon der
Wettbewerb Stephansplatz zeigt auf , daß die Neugestaltung durch
die notwendige Ablösung von Grundstücken der Gemeinde Wien
Cin ol-' 'hön '=-'s st lick Geld kosten wird . Zu einer umfassenden Planung
^
- st abei euch ein geeignetes Enteignungsgesetz netwendig . 1er

Österreichische Städtebund hat ein solches Gesetz ausgearbei¬tet , das eine Enteignung gegen Entschädigung versieht . Jer He <5-
ncr  begrusste diesen Entwurf , gibt aber der Meinung Ausdruck,daßnur eine kostenlose Enteignung der zur Assanierung notwendigen
Grünestucke die notwendigen Voraussetzungen für den Wiederaufbau
schaffen .kann . Man sieht also , daß jede grosse Planung realer
Grundlagen bedarf.
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I 1
Pie Gemeindeverteter sind ständig bemüht , wenn irgendwelche

Schwierigkeiten auf treten und die Gefahr einer Stiller -ung besteht,,
so rasßh als möglich die notwendigen Material Zuweisungen Tom
Wiederaufbauminist er iun ? zu erreichen . Es geschieht also von uns
aus auch , alles , um einer Steigerung der Baustof ferzeug ng auf

"'lener Gebiet zu erzielen , aber wir können über diese Mehrproduk¬
tion nicht selbst verfugen , weil dem die Baustorfbewirtsehaftung
entgegenstehe . .. „Jazu kommt , dass sich nur ein geringer Teil der
Baustoffindustrie in Wien befinde.

Bass nur 1S0C Gemeindewohnungen wieder hergestellt werten
seien , resultier dar .ms , dass das Verhältnis zwischen Privat-
und Gerneinde wohnungen 1 zu 9 sei und das Verhältnis der Kriegs¬
schäden ungefähr ebenso , Mach diesem Verhältnis werde « auch das
Baumaterial verteilt . Stadt rat Hovy stimmt dem G . l . Kooi zu , der
es als wünschenswert erklärte , dass man die Hausbesitzer dazu
zwingen kennte , ihre Hauser wieder instandzusetzen , \ > idrigenfalls
sie enteignet werden würden.

Der Redner stellt fest , dass alle drei Parteien einer Mei¬
nung sind , dass . endlich mit der Benachteiligung in der Baustoff¬
lieferung Schluss gemacht werden müsse . Die weitere Zusammenarbeit
werde ergeben , wer diese Ehnstellung nur als / ert g -.. braucht oder
auch in der Tat bewiesen hat , Uns ist jede Unterstützung recht,
weil sie doch im. Interesse der ganzen Wiener Bevölkerung liegt.
Allerdings berührt hier eine Stellung nähme des " Kleinen Volks¬
blatt es " zum Mieterschutzgesetz etwas eigenartig , denn ohne Mieter¬
schutz kann es keinen sozialen Wohnhausbau geben . Und ich werfe
hier die Präge auf , ob wir thne Mieterschutz zu eine . -; rot - wsiss-
roten Wien kommen können.

Zu dem Antrag des G . R . Kammermayer auf vfieder .erstellung
des Gebäudes des magistratischen Bezirksamtes i . Floridsdorf keilte
der Sfadtrat mit , dass diese nur wegen des Mo t eri s 1 nan go 1s noch
nicht dr .rch .ge führt werden konnte , den .- Bezirksamt jedoch ein anderes
Gebäude zur Verfügung gestellt worden sei . Er bitte den Antrag

oronungs-der geschüftsmässigen Behandlung zu überweisen,
2u dem Antrag bezüglich der § tr & ß § enbaleuchtung in den

äusseren Bezirken stellte der Redner fest , dass bereits mehr
Anlagen des öffentlichen Beleuchtung wiederhergestellt seien , als

^ das E- 'erk in Betrieb nehmen könne . Er bat, auch dreiten Antrag $ev
geschäftsfnässigen Behandlung zu überweisen . ( Beifall bei denpartei-
genossen ) , ln der Abstimmung wird das sechste Banntst ck- des Vor¬
anschlages für das Jahr 19 < 7 angenommen und die beiden Beschluss-
antröge der Verwaltungsgruppe VI zur weiteren Behandlung übergeben*
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Den Vorsitz hat DR .- Amalie Resnictk ( SPO ) übernommen .-
Der Gemeinderat ging sodann in die Verhandlung des Voranschla¬

ges der Verwaltungsgruppe VII - Technische Angelegenheiten und
Baupolizei - ein . Amtsführender Stadtrat Rehrhofer ( OVp ) leitete
die Verhandlungen ein , Br führte u „ a , aus : Es wurde alles daran¬

gesetzt , die städtischen Gartenanlagen , die Grünflächen und die

Bäumpflanzungen von den Kriegsschäden zu befreien . Außerdemhat
das städtische ' Gartenamt 120 . 000 Alleebäume in Wien fcu betreuen.
Die Pflanzungen und Gehölze hiefür wurden im städtischen Reserve¬

garten im II . Bezirk , in der städtischen Gärtnerei Hohe Warte , in
weiteren 7 kleineren Gärtn reien und in der städtischen Baumschule
in Albern h ; rangezpgon . Von den städtischen Gärtnereien wurden aus¬
serdem an Ernteländl - r 42 Millionen Gemüsepflänzchen ausgegeben.
Im J . - Are 1947 sollen ca . 140 bis 150 grössere und kleinere Parkan¬

lagen wiederhergestellt werden.
Der Personalstand bei - den städtischen Friedhöfen beträgt der¬

zeit ca . 385 Personen und 368 Saisonarbeiter . Das Krematorium hat
am20♦ April 1946 seinen Betrieb wieder aufgenommen und es finden
derzeit täglich 12 bis 15 Einäscherungen statt . Auf den städti¬
schen Friedhöfen wurden insgesamt 31 <,369 Personen beerdigt und
1 . 973 Eaaumierungen vorgenommen . Für die GraberausSchmückung ste¬
hen der G - inde  Wien eigene Gärtnerei n zur Verfügung , so am Zen¬
tralfriedhof , am Meidlinger - , HietzingerOttakringer - , Hernalser-
und Grinzinger - Friedhof , Die städtische Steinmetzwerkstätte am
Zentral ! riedhof wird im J . hre 1947 in der Lage sein , ungefähr
500 Grabsteine abzuverkaufen.

An städtischen Bädern stehen der Bevölkerung derzeit 43 zur

Verfügung . Im J\ . nre 1946 ist es gelungen 3 Warmbäder , 3 Sommer¬
bäder und 4 Kinderfreibäder wieder in B -’ trieb zu nehmen . Leider
mussten infolge der Stromabschaltungen einige Bäder wieder ge¬
sperrt werden . Es ist geplant , im Jahre 1947 das Floridsdorf er Räd
wieder zu eröffnen , ferner soll das Volksbad im 5 * Bezirk und ein
Teil des Amalienbades wieder in Betrieb genommen . werden . Der Voll-
betrieb des Amalienbußes wird voraussichtlich erst Ende 194h oder
zu Beginn des J . Acres 1949 wi . der aufgenommen werden.
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Ausserdem werden im Jab re 1947 zwei Sommert ■ der , u . zvf . auf der
"Hollen Warte und an der Schweden ! rücke , der Bevölkerung zur Ver¬
fügung gestellt werden , Weiters sollen 5 Kinderfreibader eröffnet
und die Wi -ederherstellungssrbeiten f r den Neubau des Gänsehäufeis
auf genommen werden » Es wurde zu diesem Zweck ein Wettbewerb ausge
schrieben , an dem sich 8 Architekten beteiligten . Ausserdem ist
der Neubau des IThere sie nt ad es und von . Wannen - und Brausebädern ln
Liesing geplant * Die Ausführung dieser Projekte hingt allerdings
in erster Linie von der JV üstcffbeSchaffung ab.

Eie Aufgaben der Iranspcr11 enkung waren ausserord © zitlich
umfangreich . Im abgelaufener . Jahr wurden 2,719,15 ? Tonnen lebens¬
wichtige Guter transportiert . Um diese Aufgabe leisten zu können,
mussten 511,857 Kraftfahrzeuge eingesetzt werden . 99 # 114 Pferde¬
fuhrwerke bewältigten eine Tonnage von 256,657 t » Pie geringe
Treibstoff Zuteilung bedingte " die Einteilung s . mtlichoi Eraftfa .hr
zeuge in Dringlich keit sstüT eru r -und lo „000  Kraftfahrzeuge konnten
monatelang überhaupt nicht mit Treibstoff versengt werden,
f Eu der Mineralöl - sowie der .Benzinversorgung führte der

Berichterstatter aus ; Pie Hohölförderung betragt in Zistersdorf
pro Monat rund 7 o * .qog  t, ; Vo' i .aus gesetzt dass , dis eesactrohölf orderum
eien österreichischen Raffinerien zugewiesen wird , könnten schätzungs¬
weise erzeugt wercein 4,9oo t Benzin , 6 * 000  t Petroleum , 52 .000  t
deizöl , 14 . 000  t .Gasöl . un ! 4ooo t Schmieröl . Von der russischen

Besutnungsmacht . wurden im duze mb er für ganz Osim rioich freigoge-
bens 4000 T Benzin , A200 i Petroleum , 2 .5 * 000 t Heizöl , 7CÖC t Gas-
01  und 225C t . Schiri veröle » Eine besonders große Differenz besteht

zwischen den freigegebenen Mengen .«an Gas - und Heizöl . Von  dieser
Zuteilung , bekommt Wien rund 26 ft

Per Treibstoffbedarf Wiens beträgt bei Anlegung des streng¬
stens Maßstabes .monatlich . 1,800 . 000 Liter in den letzten Monaten
wurden ungefähr 800 . 00 .0 bis 1,000 . 000 . Liter z .uge. nes .cn . .Die .Methan-
geeellschaft stellt gegenwärtig 20,090 nr Erdgas pro Tag . bei , der
Bedarf wäre aber mindestens das Doppelte « Gegenwärtig werden Ver¬
handlungen mit der Methan ge so -

! 1 schaf t .auf eine erhöhte Zuteilung
geführt.
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Dar fast zur Gc nie zerstörte Wagenpark des städtischen

Fuhrwe kbetriebes kennte durch Zuweisung von Fahrzeugen der

Alliierten und durch Reparaturen bisher auf den St, . nd von ICCO

Fahrzeugen g *
. bracht werten . Gegenwärtig stehen : t Fahrzeuge für

die Müllabfuhr , 19 für die Straßenpflege , 95 für die zugewiese¬

nen Lebensmittel und Brennstoffe und 184 für daveise andere Be¬

darf sstellen , außerdem rund 50 Per sone '
nkraftwagon in Betrieb.

Zu Beginn des Jahres 1546 lagerten noch rund 6C . CQ0 nü

alten Mülls in den Wiener Straßen . Sr ist bis auf g . nz geringe

Menge * abtransportiert . Per anfallende Frischei all wird , aller¬

dings nur mit Behelfsfahrzeugen » restlos abgeführt . Sr beträgt

mit täglich rund 1700 m ' * um ca . 10 $ mehr als in den letzten

Friedens ;] ahren . Besonders schwierig ist der Ersatz bei beschädig¬

ten oder gänzlich zu Grunde gegangenen rund 30 . vCC Müllgefäße.

Die Straßenpflege steht noch immer vor sehr schwierigen

Verhältnissen . Ein großer Teil der Straßenreinivurgsmaschinen,

die zur Verfügung standen , ist durch die '
Kriegsereignisse verlo¬

ren gegangen . Eine Straßenbespritzung konnte mit den zwei vor¬

handenen Fahrzeugen nur im I . Bezirk durchgefoho . t werden.

Zur Staubbekämpfung auf Makadamstraßen wurde auch heuer

wieder mit Straßenölungen begonnen , ungefähr $ 6 . 500 Quadratmeter

Frhrbahnflache konnten staubfrei gemacht werden.

Auch der städtische Fuhrwerks ! etrieb hat großen Schaden

dadurch erlitten , daß die Großgaragen im 5 . und 20 . Bezirk schwer

beschädigt wurden , ebenso die Betriebobjekto der Strafenreinigung

in fest allen Bezirken.

Für das Jahr 1947 sind verschiedene Vorhaben geplant und

bereits oiugeleitet . Dazu geirrt die Anschaffung von 15 Groß-

raummiillwap : en mit einem Kostenaufwand von 2,250 . 000 Schilling*

,weiter die Beschaffung von 20 . GC0 Müllgefäßen mit einem Ansenaf-

fungsbetrag von 730 . COC Schilling . Für die Stra enpflege werden

5 Schnee pflugtrieb - wagengebaut und 1 ICehrmaschincrnzug soll wieder

foetriebfähig gemacht werden . Weiter sind zwei 10 -- fonjensüge für

den Treibstoff - und Heizöltransport geplant . Auch die Straßen¬

ölung soll im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel weiter

forciert werden.

Stadtrat Rchrhcfer kam dann auf die st .di : sehen Forste zu

sprechen , die im Quellgebiet der Hochquellenwassealeitung 24 . 7C »..

Hektar und im Großraum Wien 10 . 200 Hektar Gesamtfläche umfassen.
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Ihiroh die im J . Lre 1947 bevorstehenden Ausgemeindungen werden

sich die Gemeindewälder um rund 3 . 300 Hektar verringern.

Eie H- upterträgnisse der Staatsforste ergeben sich in de.

H : . ptsache aus dem Verkauf von Nutz - und Brennholz sowie aus der

Verwertung von Neb . nnutzungen . Im Grossraum Wien liegende städti¬

sche Wälder haben in erster Linie Wohlfahrtszwecken zu dienen und

können aus diesem Grunde nicht als Ertragswälder genutzt werden.

Jagd und Fischerei leiden sehr unter der Besetzung . Durch unun¬

terbrochene Abschüsse , auch in der Schonzeit , ist der Wildbestand

fast gänzlich vernichtet .. Von der Landwirtschaft im Lainzer Tier¬

garten wäre zu sagen , daß hier durch die andauernde Trockenheit

sowie durch den zeitweisen Auftrieb von Vieh in die reifende

Frucht stark h,rabgeminderte Lrträgnisse zu verzeichnen sind.

Seit Eröffnung des Tiergartens am 7 - April 1946 konnten durch

den Verkauf von Eintrittskarten ca . . 41 . 700 Schillinge eingenommen

■werden.
Am Schlüsse seiner Ausführungen dankte Stadtrat Hohrhofer

der gesamten Arbeiter - und ' Angestelltenschaft der ihm unterstell¬

ten Abteilungen . ( Lebhafter B ifall . )

In der Debatte zu diesem Kapitel kam GR . Dr . Soswinski
^ \ >- P <■

auf die Tatsache zu sprechen , dass in Wien noch immer viele Bau¬

ten durchgeführt werden , die nicht Wohnzwecken dienen . Ir -ver¬

wies dabei insbesondere auf Kino - und Geschäitsbauten , für cue

unerklärlicher Weise Baumaterial vorhanden kr begrüsste Cie

Massnahme , dass bei jeder Bauausführung die Baubewilligung ange¬

schlagen sein muss , meinte - aber , dass dieser in .tschluss sehr er -* o

gefasst wurde und die Überprüfungsmassnahmen nihht streng genug

durchgeführt werden.

Im weiteren Verlauf seiner Rede kam Dr . Soswinski auf die

Benzinzuteilungen zu sprechen und erklärte , dass von der russi¬

schen Besatzungsmacht -im Dezember nicht 4 . 000 Tonnen Benzin ? sen
'

dern 4f24 Tonnen für ganz Österreich freigegeben wurden . Daneben

wurde an eine grosse Anzahl von Betrieb -, r . , wie z . n . - n h . u St.

Pöltner Glanzstoff werke grosse Treibstoffkontingente freige -geb n*

sodass man zusammen auf ein Quantum von 44000 Tonnen Tr : i> st *ff

kfymme.
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In die Presse sind auch Nachrichten gekommen , die besagten,
daß - die Preise für Erdölprodukte angeblich gestiegen sind . Dazu
ist zu sagen , daß im Jahre 1937 100 kg 13 S kosteten , am 1 . Mai
1S45 der preis 11 EM betrug und im Bezember 1946 daher 11 s be¬
rechnet we den . Es ist der einzige Artikel in Österreich , der
Ir . ute billiger ist als im Jahre 1937.

Gr # IU Schandara (ÖVP ) .kam zuerst auf die ir :u dhcfe zu
sprechen . Eine große Anzahl von prüften ist noch immer bombenbe-

schadigt . Zur Ahüschaffung dieses Übelstandes 'werden nun die
Eigentümer der Gröber aufgefordert , diese in einem kurzen Zeit¬
raum instand zu setzen , widrigenfalls der platz enteignet wird.
Es wäre hier angebracht , die eing,eschlagene Praxis zu ändern und
entweder die Instandsetzung ^ .ri st zu verlängern oder überhaupt
die Schäden von der FriedhofsVerwaltung selbst provisorisch be¬
heben zu lassen . Jedenfalls sei diese Vorgangsweise zu radikal.

Auch die Kehricht ab fuhr ist nicht hinreirt nd . Schließlich
bezahlt die Bevölkerung dafür und so kann man auch verlangen,
daß die Abfuhr klaglos funktioniert . Ebenso ist es nach nunmehr

fast 2 Jahren nach Kriegsende unverständlich , daß Parkanla¬
gen und Kinderfreibäder , die einzige Erholung einer schwer ar¬
beitenden Bevölkerung , noch immer nicht zugänglich sind , weil
sich dort der Schutt zu Bergen türmt.

Bank der Hilfe der Alliierten ist es zwar gelungen , end¬
lich eine größere Zahl von Fahrzeugen bereit zu stellen , trotz¬
dem ist dies alles viel zu wenig . An erster Stelle stehen hier
selbstverständlich die Ern - hrungstransporte , die zur Versorgung
Viens zum Großteil mit Lastwagen durchgeführt werden müssen.
Jir wissen alle daß wir , trotzdem Österreich große ErdÖlquellen
besitzt , Mangel an Benzin haben . Sine höhere Macht weist uns ein-

Monge Bezin zu , die nicht ausreiqht , um auch nur einen kleinen
Teil unserer Bedürfnisse zu decken . 7/ir müssen daher die Erdgas~
ve ;-. sergung ausbauen.

Der Redner kritisiert die Zustände bei dem Erdgastank-
Steilen und kündigt ainen Antrag an , der einen •• ‘

eg zur Bereinigung
dieses Mangels weist.
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'11 . -Dmstl (SPÖ ) betonte , dass man beim Widders

Bedacht nehmen soil , daß jene Häuser > die nicht in d
stehen , nicht mehr aufgeteaut werden * Auf diese Weise

uf > au darauf
er Baulinie

würden so
manche Verkehrshindernisse beseitig werden.

v,a sollte weiter , getrachtet werden , in den Parkanlagen
wieder Bänke aufzustellen , denn nur so würden die p, . . rks der
Erholung dienen*

Per Redner führte weiter aus , daß sich unt ^ r dem Porstper¬
sonal ntch viele hationalsosialisten befänden . Diese müssten nun
endlich entfernt werden ; sie d ‘ rfen infolge ihrer Parteizugehörig
keit keine . Waffen tragen .

'

Zum Schluss forderte GR . Dinstl , dass zu den Beratungen
bei Vergeltung von Gründen in den Bezirken auch die Bezirks Vorste¬
her herängezogen werden , ( Geifall . )

In seinem Schlusswort erwiderte Stadtrat Rohrhofer auf die
Anfragen und Anregungen der Debattenredner.

Die Sohuttä '
bf uhr in den Privathäusern sei Angelegenheit

Senuttebtr &. nsportgese 11 schaft * Sollte diese für ihre Arbei¬
ten zu hthe Preise verlangen , so müssten Mittel und Wr

ege gefun¬
den werden , diesen Übelstand abzustellen.

Sur Beschwerde über ■ die Eehrrichtabfuhr im II , Bezirk er¬
klärte Stadtrat Rolirhofer , dass solchen Beschwerdc -nsofont ' R : C ; nung
getragen werde , daß aber bisher noch keine eingelangt seien.

Auf die Verteilung von Erdgas habe die Gemeinde Wien keinen
Einfluss , die V rv/, ., itung der Pumpstationen obliegt der Methan-
gvSeilschaft . Die mangelnde Abräum .ung der Hausruinen habe dario
ihren Grund , daß in wien nur eine;  Pirma zur Sprengung von Ruinen
zur Verfügung stu -ht . Daß es heu «~ r noch nicht möglich war , die ge¬
nügende Anzahl an Parkbänken herzustellen , erklärt sich aus dem
Mangel an Arbeitskräften.

viir bemühen uns , zur Strassenreinigung wieder einen K hr-
maschinenzug in Dienst zu stellen . Vom Porstpersonal wurden
31 Personen entlassen . Die Säuberung des Personals von Mitglie¬
dern der NSDAP kann aber nur schrittweise rfolgen.

Des 7 . Hauptstück wird sodann mit den Ansätzen des ordent¬
lichen und des ausserordentlichen Vorenschlges angenommen.
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Nun übernimmt G . R . Thaller (BPO ) den Vorsatz.
Ron Voranschlag der Verwaltungsruppe VIII , Siedlängs - und Klein-
gartenwesen , begründet amtsführonder Stadtrat Altrecht•

Bei Besprechung der Verwaltung der städtischen Wohnhäuser
stellt er fest , daß es der Wohnbautätigkeit der roten Gemeinde¬
verwaltung zu verdanken sei , daß die Gemeinde heute der größte
Hausbesitzer in Wien ist . Die Wohnhäuserverwaltu ..g li, t rund
80cC. CC Mietobjekte zu betreuen . Im Vorjahr wurden >027 Kündigun¬
gen eingebracht - es handelt sich fast durchweg » um Nationalso¬
zialisten - von denen 1324 stattgegeben wurden . Ina diesem Jahre
wurden weitere 454 Kündigungen eingebracht und 132 davon statt¬

gegeben . Im d abre 1946 wurden 1861 Wohnungstausche durchgeführt,
die vor allem j&inderbelastete Nationalsozialisten in den Gemeinde
heusern betroffen haben . Wir haben ein Referat ist -n - gerichtet , *

das die unterbelegten Wohnungen erfassen soll und bereits 712
s r lcher Wohnungen festgestellt und Einweisungen in sie vorgentjn-
men , Unsere Hauser werden derzeit ven 44 Hausi .nspuktcren verwal¬
tet , von denen jeder rund 2000 Mietobjekte zu betreuen hat.

Stadtrat Albrecht richtet einen Appell an die Mieter in
den Gemeindehäusern , von der Haltung von Kleintieren in ihren

Wohnungen aus hygienischen Gründen Abstand zu nehmen , so ver¬
ständlich diese auch im Hinblick auf die Ernähinru ^ sSchwierig¬
keiten sei . Ferner appellierte er an die Mieter , den Wasserver¬
brauch vor allem durch rechtzeitige Anmeldung vorn Gebrechen an
der Leitung zu drosseln.

Sei der Besprechung der allgemeinen Wohnreumlnge machte
Stadtrat Albrecht die Mitteilung , daß es derzeit 358 . 80 (1 Klein¬

wohnungen , 132,900 MittelWohnungen und 22 . 160 GroBwchnungen,
als * zusammen rund 554 . OGC Wohnungen gibt , gegen 535 . 800 im Jahre

1938 . Nichts ist unangenehmer als die Bewirtschaftung des Wohn-
raumes in einer Zeit , wo keine Möglichkeit besteht , den Bedürf¬
nissen der Bevölkerung auch nur halbwegs entgegensu . orrmen.

Der Redner gab hierauf einen kurzen Überblick über die

Leistungen des Wohnungsamtes im abgelaufenen Jahr # Insgesamt
sind 68 . 744 Anscuer * um Wohnungen eingegangen . Die Arforderungs-

gruppe hat 14 . 249 Anforderungsbescheide erlassen . Ls konnten an

politisch und rassisch Verfolgte 1442 und an Bevcioer mit Dring¬
lichkeitsstufe I 2636 Wohnungen definitiv vergeben werden*
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4220 vorläufige Einweisungen mussten in definitive umgewandelt
werden . In 3233 Fällen machten Hausbesitzer von Ihrem V^ rschlugs-
t : C ' ..t - G- brauch , dem auch entsprachen wurde.

Dazu kommen die Dringlichkeitsfälle . Es erfolgten 14 . 854

Hotstandseinweisungen , 11 . 131 Untermiotereinweisngen , 24 ? Fami¬
lien erhielten Einweisungen in Siedlungshäusern , 2436 bedürftige
Familien erhielten Kleingärten und an 5,100 Ausgebombte und KZler
wurden Wohnungseinrichtungen vergeben.

Eine erhebliche Belastung bedeutet die Belegung von Wohnraum
durch die Alliierten . An öffentlichen Gebäuden , Hotels usw.
sind 434 beschlagnahmt , dazu kommen 213 Villen , 5199 Wohnungen
und 1134 Wohnräume . Wenn heute die Alliierten Wien verlassen
sollten , wird wohl eine gewisse Erleichterung eintreten , aber
nicht in dem Masse , wie manes sich vielfach erhofft . Die meisten
Familien , die von Einquartierung betroffen wurden , wohnen jetzt
bei Verwandten und worden nach der Freimachung ihrer Wohnungen
selbstverständlich wieder dorthin zurückkehren.

Bei der Abfassung des Entwurfes des neuen WohnungsanfOrderungs
gosetzes wurde mit Absicht nicht das Einvernehmen mit den poli¬
tischen Parteien gepflogen , weil in dem Entwurf lediglich der

'amtliche Standpunkt zum Ausdruck kommen sollte.
Stadtrat Albrecht kam dann auf die aus dem Westen zurück¬

kehrenden Flüchtlinge zu sprechen, , die nun hier wieder auf ge¬
nommen werden sollen und unseren Wohnungsmarkt belasten.

Eine besondere Kritik hat der ven uns nicht mehr aufgefun-
mene 4 3 des bisherigen Wohnungsanforderungsgesetzes ausgolöst .

" •
Es war unsere Ansicht , Mietern , die sich eine Y/ohnung selbst
instandsetzten , diese nicht wegzunehmen oder sie noch eihmal
anzufordernc Wenn GR . Schwaiger m ^ int , dass der § 3 einen gros¬
sen Anreiz für den Wiederaufbau bietet , so freue ich mich da¬
rüber , aber es darf nicht dazu führen , dass andere mit der jTbt
G oenäfte machen.

Es wird uns auchoft der Vorwurf gemacht , dass die Material-

Zuweisungen mangelhaft seien und trotzdem aber für Privatbauten
Material zur Verfügung stehe . Wenn uns aber nachgewiesen wird,
dass jemand eine Wohnung unter gesetzlich zulässigen Voraus¬

setzungen erwerben will , so wollen wir hier nicht hindernd ein¬
greif eh.
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Eine kritische Präge stellt die zwangsweise Umsiedlung ’,
dar . Wir wollen mit dieser Bestimmung keineswegs in die Privat-
rv eilte des Mieters so eingreif en , daß die Existenz in irgend
einer Form gefährdet wird . Wenn aber eine Wohnung nicht voll
ausgenützt wird , so ist es nicht am platze , so viel Rücksicht
zu nehmen,wenn auf der anderen Seite drei Familien in einer
kleinen Wohnung lebrin müssen . Wir wollen die Möglichkeit haben,
durch einen solchen Tausch krasses Unrecht zu vermeiden.

Für die Beschaffung von Fkumlicnkeiten zur Errichtung
von Tuberkulosefürsorgestellen sind die Vorar eiten bereits im
Gange.

Zur Frage der Hoppelwohnungen bemerkte der Feiner , daß
auf öffentliche und zivile Beamte , die aus dienstlichen Gründen
zeitweise von Wien abwesend sind oder auf jene Fälle wo jemand
eine Sohrebergartenhütte besitzt , Rücksicht genommen werden
müsse . Da können wir nicht gut verlangen , daß der Betreffende
in seiner Sommerwohnung ständig leben soll . Er verwies auf die
Falle der Künstler und Reisenden , bei denen gleichfalls eine
Anforderung nicht gut möglich ist.

Es . wird uns auch der Vorwurf gemacht , daß Wohnungen durch
Terminverluste verloren gehen . Es hat sich in letzter Seit ein¬
gebürgert , daß die Hausbesorger sagen , eine Wohauir sei schon
besetzt , auch wenn dies garnicht zutrifft . Solche Wohnungen
stehen dann leer , Wir haben auch Mangelwohnungen , die längere
Zeit nicht instandgosetzt wurden und die sich in einem Zustand
befinden , daß nicht gerne jemand einzieht « Die Woh .ig.ng muß erst
ge ::: einigt und Instandsetzungsarbeiteh durchgeführt werden , die
aber sehr lange dauern . Daher kommt es , daß solche Wohnungen
1Inge r freis t e hen•

In Anbetracht des überaus großen Wohnungsmange1s sind
oller Augen auf die Tätigkeit unserer Beamten gerichtet und der
größte Teil von unserenleuten ist auch immer bestrebt Helfer
der Bevölkerung zu sein . Der Parteienverkehr mit nervösen und
verärgerten Menschen in kalten Räumen ist ein schwerer Dienst.
Die Meinung aber , daß Beamte des Wohnungsamtes bestechlich
seien , trifft nioht zu . In den meist - . n Fällen hat es sich heraus¬
gestellt , daß die Anschuldigungen falsch waren oder gegen Perso¬
nen gerichtet , die dem Wohnungsamt überhaupt nicht angehören.
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Das heute bestehende PunkteSystem entspricht nicht allen An-
f » rderungen . Es wurde j denfapls siche .rgestellt , daß in erster
Linie Obdachlose , in zweiter Linie alle ^ -ranken , arr offener ! u-
borkulose Leidende und die KZ - Iic -r berücksichtigt werden . Werden
ciiese Fälle “ behandelt , dann kam das Wohnungsamt über Monate hin¬
aus keine anderen Einweisungen tätigen.

Abschliessend erklärte Stadtrat Albrecht , s » lange ein der¬
artiger Mangel an Wohnraum besteht , muss zu solchen Massnatmen.
wie sie unser Entwurf eines Anforderungsgesetzes versieht , ge¬
griffen werden . ( Lebhafter Beifall . )

Die Speziaidebatte über das 8 . Rauptstück wird morgen früh um
eröffnet werden.

Schluss der Sitzung um 18 Uhr.

Verschärfung der Stromlage.

Uber Anordnung des Bundeslastverteilers teilt der Rande s-
lastvc -rtoiler für Wien folgendes mit:

Wegen der plötzlich eingetretenen Verschärfung der ERergie-
lc . ge werden die Industrie betriebe im Vv rsorgungsg 'ebiet der Wie—
ner S - Werke angewiesen , am Mittwoch , den 18 . ds . M . den Arbeits¬
beginn auf u * 30 uhr zu verlegen und den Strom ko zug am 7)1 c.-nstag,
ut -n 17 . und Mittwoch , den 18 . um 16 Uhr oinzustellen , bam .it di . e
notwendige Entlastung des Verbundnetzes während der Morgen - und
Abendspitze gewährleistet ist.

In diesem Zusammenhang wird mitgeteilt , daß heute in den Mit¬
tagsstunden Abschaltungen durch den Rückgang der Stremligferuns
c*us den Wasserkraftwerken notwendig geworden sind , die in den
«.3entstunden wieder ■aufgehoben werden konnten.
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V/ jener Kur ier » 16 » Dez ember;

Weihnachtspakste mit Spielzeug und Süssigkeiten
150 . 000 Kinder . Kleine österreichische Gaste oei .
amerikanischen Soldaten und Zivilangestellten . USFA«
Weihnachtsfeier im Konzerthaus am 25 . Dezember
Linien 61 und 13 vor Inbetriebnahme
Verkehrsausstellung wurde eröffnet
Kampf gegen Großstadtnot wird aufgenommen
Ausbau des Y/ohlfahrtswesens geplant

Welt presse a 16 » Deze mber ?_
Tuberkulose Ansteckung durch Bücher
Wiener Messe wird vergrößert
Das Dianabad hat Hormalbetrieb

Heue s Ös terreic h ,,. 17 > Dezember

Warum es in Österreich keine Strümpfe gibt
43 in Jahr Für sorg e .akti « n
Gemeinderat berät das Budget für 1947 . Wie

.
wird das

100 ~Millionendefizit gedeckt ? 735 " Armeekinder ” in
Wien p darunter zwei Negerlein * früherer Dienstschluas
für Schaffnerinnen . . .. ^ ur  KIC

.Die Premiere der " Praterbuben ” verschoben . Kulturpoli¬
tische Einwände gegen den dritten österreichischen Film

der GaslieferZeiten . BK

Großzügiger

(Abendausgabe)

2

Prost bedingt Kürzung
Gasmesser vor
Keine Beglaubi
leramt
Baust # ffbezugschcine werden ungültig.

Fr o s t sc hüt zeni KE
gung auswärtiger Urkunden im Bundeokanz«

LUX

jmberArboiter ~ £ oitung 17, * JB2i
Der Wiener Gerne indeFföushalt . Beginn der Budgetverhand-
lunaen im Geraeinderat . 457 . 630 . 000 Schilling Ausgaben
nur

"**
367 . 650 . 000 Schilling Einnehmen . Pur die Fürsorge

sind 161 Millionen Schilling veranschlagt . Für das Wie¬
ner Schulwesen * 91 Millionen Schilling für Bauzwecke,
Kultur uni Volksbildung . Wohlfährtswesen - Tuberkulosen-
hilfo . 170 . 001 ) Kinder tägliche Ausspeisung . Wien zu
eine © WeltZentrum der Fürsorge . KE 5
Tagung der sozialistischen presse . RK
Von der Bauernstube in die Hofburg . Der Bundesyrasident
spricht über sein neues Buch £
Irland hilft Wien J

Das Kleine V lks blafrt « 17 , P esemberj

OeVP - Fe st Stellungen in der Wiener Budgetdebatte?
Diktatur Sozialismus stört Zusammenarbeit * Klares Mit **

spxaoherecht gefordert . Personalreferent hält sich
nicht an die . Verfassung . Keine Politik in der inusorge.
Für reformbedürftige Entwürfe ^ Vien und Csterreicn

^
bil¬

den ein Ganses . Kultur und Volksbildung .̂ Gegen Glcic —
^

Schaltung in der Volksbildung , - Zur KL
Schärfe Kritik an der Parteileitung . Unzufriedenheit
bei den Sozialdemokraten Ungarns . . . „
2ur Bewirtschaftung textiler Hohst ^ ife ; bfrumpjo , K
die grosse Sorge jeder Frau . . 4
Amerikanische Weihnachtsbestherung für Öst -err . Km er
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Kunst kommt zum Publikum * Wiener Konzerthausgesellschaf
Oelgemälde , Aquarelle , ©asteile und Graphiken
Öste rreic hische Vo lks stimme ^ 17 , Deze mber i
Am Mieterschutz darf nicht gerüttelt werden ! Scharfe
Warnung der Kommunisten im Wiener Gemeinderat * hie De¬
batte zum Gemeindebudget 1947 . Zur BE ( 110ö,000 HP , belasten den Wiener \7ohnraum . hie Erhöhung
der Erhaltungsbeiträge , Allgemeine Anerkennung für
Stadtrat # r , Matejka * Dur einen gerechten Finanzaus¬
gleich . has Budget . Zur BK 2
Zwei Zementfabriken wegen Kohlenmangels eingestellt.
Folge der Benachteiligung der Ostzone bei der Kchlen-
belieferung.
6 . #00 Donnen OTRRA- Get rei .de in Tirol verschwunden.
Lebensmittelsendungen aufgehalten . Verdorbenes Ge¬
treide.
Ein Entlastungsangriff für die ' Köhlensab © teure
Chris tb aurar umm e1
GaslieferZeiten vorübergehend gekürzt , BK 3
hie Ankunft der 1400 Heimkehrer ir Wiener Neustadt
und Wien . Sie wollen mitkämpfen für ein demokratisches
Österreich 3
Öster r eichische Zeitung » jl/7Dez ember;
Kommunalisierung des Wohnhausbaues geplant . Nur 382 . 00*
Beschäftigte in Wien . 3 . 000 Angestellte zuviel , hie Gene¬
raldebatte . Immer noch nazistische Finanzgesetze in
Kraft . Kulturfragen . 91 Millionen für das Wohlfahrts¬
wesen , Zur BK
Maßnahmen des Ernährungsdirektoriums . Absetzung eines
Dichtabliefer ers
Ger eg e11 ere Baus t off b ewir t s chaftung?

"Vermogenssicherung " in der Praxis
Es geht vorwärts in Floridsdorf . n OeZ 11-Besuch in der
Wiener Lokomotivfabrik

2

1 u . 2

Linzer Vtlksblatt Linz 14 . Dezember
4Neues Meldeverfahren in der Baustoffindustrie

Neue * Zeit . Linz , 14 . Dezember;
"Hallo , bei uns brennt es ! " 3

Vorarlberger Volkswili ^ » 14 « Dezember: (Br eg enz)
Sozialistische Forderung wird erfüllt . Die in der letzten
Versorgungsperiode ausgefallenen Kalorien werden auf alle
Falle nachvergütet - Ernährungsausschüsse - Erfassungs¬
und Verteilungsausschüsse .
Vtrarlberger Vo l ksblatt . 14 . Dezember; (Bre genz )
Hilfe für Kriegsgefangene , Kinder und Kranke
Volks Zeit ung » Klagonfu rt , 14 » D eze mber;
Ncch eine Kontrolle für die Bauern . Haben wir noch zu
wenig Beamte ? - Vorschläge im Landesversorgungsaus-
s chuß

4



Tic  Neue  Z eit , 1 3 , Hess e mb oy (Klage nfur t)
Kriegsweihnacht - aber frei von furcht . Die grosse
s # zialistische Familie bereitet das Fest vor « Weih¬
nacht sfr euden für unsere Kinder
Die - Neue Zeit,  Iila genfurt 3 14 > De zem bers
Alarm und in 30 Sekunden hilfsbereit . Gesehenes und
Erlauschtes bei der Klagenfurter Berufsfeuerwehr
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Gerne ine - er at

Dei ' Wiener Gemeindernt setzte heute um 8 Uhr früh , unter
dem Vorsitz des Bürgermeisters General Dr „ h . c . Körner die Bera¬
tung des Voranschlages 1947 fort . Der 5 . Tag der Budgetdebatte
wurde Gilt der Spezialdebatte über it 8 . Haupt stück ?. Wohnungs¬
wesen erc Inet

G « TU Mühl ha u s er ( öVP ) bezeichnete die Losung der Wohn-
raumfrage eis eine Frage der elementarsten Lebensbsdi -ugungen,
Es ist Pflicht an ihre Lösung mit allem Ernst her ; nsutre • en . Dazu
wären vier Voraussetzungen zu erfüllen;

1 . Eine gerechte Verteilung des vorhandenen Wohnraumes.
2 . Die rascheste Wiederherstellung der kriegsbeschädig --

t e n Wohnungen,
5 * Die Peilung von Großwohnungen , und
4 . die .Einstellung von Wohnungsbeschlagnahaer . durch die

Alliierten.

Zu dem letzten Punkt ist zu sagen , daß in einer Zeit wo
es 21 * 700 Wohnungswerber der Dringlichkeitsstufe I gibt , die Pe -~

satznngsmächte uns doch nicht weiteren Wclmungsrautn entziehen
können . Auch die Einweisung von Privatpersonen durch die Alliier¬
ten -muß aufhören , weil damit nicht immer die Bedürftigsten zu
einer Wohnung kommen.

Der Redner stellte sodann fest , daß sich die Beamten des

Wohnungsamtes im allgemeinen sachlicher und guter Arbeit ' befleis-

sigen . Es gibt aber nöqh Stellen wo z . B . bei der Anlegung der

iohnungsakie und der Bewertungen nicht immer pflichtgemäße Obsorge
waltet . Es dürfen , auch nicht Wohnungen in Gemeindehäusern monate¬

lang leer bleiben , nur weil andere Personen im Wohnungsamt über
sie verfügen , als die zur Zuteilung Berechtigten.
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Gemeinderat Mühlhauser verlangt © dann die Schaffung eines

Wohnungseigentumsgese ^ zes . Bin -solches Gesetz wn.rd .
-e bewirken , daß

die Wiederherstellung des kriegsbeschädigten Wohnraumes in rasche¬

rem Tempo vonstatten gehen würde . Durch die Schaffung solcher

Wohnungen würde der Wohnungsmarkt weiter entlastet werden . Da er¬

wiesenermaßen viele Arbeiter und Angestellte ihre letzten Erspar¬
nisse dazu verwendet haben , um. solche Wohnungen instandzusetzen,
kann es sieh durch Schaffung eines solche # Gesetzes such nicht

um eine Bevorzugung finanziell bessergestellter Schichten handeln.

Der Redner hält es für besser , zur Ausnützung von Groß-

Wohnungen rächt Zwangstausche , sondern eine Teilung dieser Wohnun¬

gen vorzunehmen . Solche Wohnungsteilungen könnten ohne , große fi¬

nanzielle Mittel und ohne viel Baumaterial durchgeführt werden.

Der Redner empfiehlt , daß die Gemeinde Wien zur gegebenen Zeit

soviel Wohnungen als möglich bauen soll . Aber auch Staat und Pri¬

vatinitiative mußten angeregt werden , um neuen Wohnraum zu schaf¬

fen . Besonderes Augenmerk und Unterstützung soll dem Bau von

Siedlungen zugewendet werden.

Am Schlüsse seiner Rede ersuchte Gemeinderat Mühlhauser,
daß man im Interesse der Gesunderhaltung unserer Stadt auch kin¬
derreiche Nazifamilien in Wohnungen unterbringen möge . Es ginge
nicht an , daß Rinder dafür verantwortlich gemacht werden , weil

ihre Täter der NSDAP beigetreten sind.

G . E . M aller (HPÖ ) steilt am Beginn seiner Do de fest , daß
das Wohnungsamt zu den schwierigsten Ressorts der Gemeindeverwalt

tiu -jg gehöre . Die Ursachen dieser Schwierigkeiten sind vor allem

der Mangel an Wohnraum , aber auch organisatorische Mängel . Es

wäre gut sich einmal damit auseinander zu « etsan.

Diese Schwächen führen zu einer unerhörten Überlastung
der Beamten , Es gibt kein zweites Amt , wc die Beamten so «ehr dem

Druck der Parteien ausgesetzt sind . Wenn man die Leistung dieser

Leute mit der Bezahlung vergleicht , muß man staunen , daß überhaupt
so viel gemacht wurde . Ich glaube daher , daß es notwendig ist,
den Beamtsnappsrat rationeller einzusetzen und auch der . Amßenstel

Ion , die bis jetzt nur damit betraut waren , die Recherchen durch-

Zufuhren , mehr Befugnisse einzuräumen.

Als weitere Unzulänglichkeiten bezeichnote G . A » Maller

die noch immer provisorischen Einweisungen und die Einweisungen
ai it pliegerquartierscheinen*



18 . 1:0 z o 1946 ' 'Rathaus - Korrespondenz 1' Blatt 1854

Dar * Redner trat dann im Namen seiner Fraktion auf das

schärfste den Bestrebungen zur Durchlöcherung des Mieterschutzes

entgegen und betonte , daß er diese Erklärung nicht für überflüs¬

sig halte , damit auch endlich jene Partei eine diesbezügliche Er¬

klärung abgebe , die bisher immer wieder das Mieterschutzgeeetz
durehlcehern wollte.

Bezüglich des neuen Wohnungsanforderungegesetzes bedauerte

GAR , Malier nochmals , daß es nicht vorher den drei Parteien vor¬

gelegt worden sei und daß auch die Begründung , daß dieses Gesetz

nur für die Bedürfnisse des Amtes geschaffen wurde , nicht stich¬

haltig : bb±v  idenn ein solches Gesetz müsse wohl vor allem den -Be¬

dürfnissen der Bevölkerung Rechnung tragen.
Ich möchte .aber jauch versuchen , fuhr der Redner fort , einen

Ausweg aus der Wohnungsnot zu zeigen . Das einzig wirklich wirksame

Mittel ' ••ehre wohl ein rascher Neubau von Wohnungen . Eine zweite

Möglichkeit ist aber auch , so rasch als möglich jene Wohnungen

ausfindig zu machen , die mit wonii Mitteln instandgesetzt werden

konnten . Dann noch die Erfassung aller Grcßwohnungen von viel'

Zimmern aufwärts , die Erfassung der Doppelwohnungen , worunter ich

nicht die Schrebergartenhütte eines kleinen Beamten verstehe , son¬

dern die Leute , die oft sogar drei Wohnungen besitzen . Berner wenn

man alle belasteten Nazi zusammenfaßte , womit ich nicht die Mit¬

läufer meine , sondern vor allem die Ariseure . Auch die Wohnungen
der faschistischen Ausländer könnten hier verwendet werden . Zum

Schluß stellte GR . Maller noch die frage , was mit den Wohnungen
der durchschnittlich 10 Emilien geschieht , die wöchentlich sue

Wien ins Ausland reisen . Er regte an , diese Räume vorher in Er¬

fahrung zu bringen , um sie so unserem Wohnungsmarkt zuzuführen*

G . P. . Johann Swoboda (SPÖ ) erklärte , die im Verlaufe der

Debatte aufgeworfenen Brägen können nur Teilfragen sein , die

Hauptfrage ist , raschest alle zerstörten und beschädigten Wohnun¬

gen wieder aufzubauen , die uns der Krieg hinter . ;.v - säen hat und dar¬

über hinaus neue Wohnungen zu . bauen . Nur so würde man eine blei¬

bende Lösung des gesamten Wohnungsproblems erreichen.

Zu der im Wohnungsanforderungsgesetz aufgenommennen Be¬

stimmung , daß mit privaten Mitteln durch Mieter oder Hausbesitzer
wi 0 derhe r ge stellte Wohnungen von der AäD oröerung carcli das Woh -r
nun gsar .' t befreit sind , muß fest gestellt werden , 0. ah solche Wohnun*
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gen von den Hausbesitzern oder Hausverwaltern an Meistbietende
verschachert werden . Es wurden oft 10 . 000 bis 15 . 000 Schilling
für selche Wohnungen gefordert . Nach der noch heute bestehenden

KriegsSachschadenverordnung hat aber auf solche Wohnungen der

Altmieter das Hauptrecht . Es sollte darruf Bedacht genommen wer¬

den , daß dem Altmieter nicht sein Kocht geschmälert wird . Es soll¬

te versucht werden , in der heutigen Zeit der Not die Hausherren¬

vorschläge von vornherein auszuschalten.
Der Kenner sprach sich gegen ein Wohnmigseigentumsgesetz

aus . Nur eine Sozialisierung des gesamten Ha .usbesitses wurde der

Bevölkerung einen wirklichen Segen bereiten , ( Beifall bei den

Parteigenossen . )
Auf die von G . R . Mühlhauser ( OV? ) aufgeworfene Krage

der Zuweisung von Wohnmöglichkeiten für kinderreiche Nazi ! amilien,
erwiderte der Redner ; daß ihm kein berücksichtigungswerter Pall

bekennt sei , wo nicht getrachtet worden wäre solche Familien we¬

nigstens in Untermiete sinzuweisen . Er habe dos Gefühl , daß die

ÖVP hier schon wieder Versammlungsreden halte.

G . R . Swcboda verwies im weiteren Verlauf seiner Rede

auf den Übelstand . , daß viele Geschäftsportale wiederinstandge¬
setzt wurden , während für den Bau von Wohnungen kein Material

vorhanden sei.
Zum Schluß forderte G . R . Swoboda alle drei Parteien auf,

gemeinsam zu erwirken , daß die Gesetze geschaffen werden , die es

der Gemeinde Wien ermöglichen , planmäßig an den Wiederaufbau der

zerstörten und an den Neubau von Wohnungen zu schreiten . ( Beifall ) ,

Stadtrat Albreoht  machte in seinem Schlußwort die Mit¬

teilung , ö. äß/ ' vielen Interventionen gegen die Wohnungsbeschlag-
nahmen durch die Alliierten bereits dazu geführt haben , daß diese
die Notwendigkeit des artgeforderten Wohnraumes in der presse zu

begründen versuchen , Pie Besatzungsmächte haben auch bereits auf¬

gehört in 7/ohnungsSachen zu intervenieren . Es wäre zu wünschen,
daß sie den von ihnen beschlagnahmten Wohnraum selbst überprüfen.

Was die noch zeitweiligen Mängel in der Arbeit des Perso¬

nals des Mahnungsamte s betrifft , bc  wird versucht , diese durch

eine entsprechende Schulung des Personals zu beseitigen.
Was die Teilung von Großwohnungen anlangt , so wird eine

solche durchgeführt werden , wo sie nur möglich ist . Boppelwch-

nuagen werden immer angefordert , wenn das Wohnungsamt von solchen
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Kenntnis erhält . Da die Beamten des Außendienstes für eine in¬
tensive Ausforschung dieser Bälle nicht ausrei ^ hen ,

• ird die Be¬
völkerung gebeten hier mitzuhelfen . Solange es .ul cem Wohnungrs-
markt eine Zwangswirtschaft gibt , muß das Wohnungsamt eine * Mög¬
lichkeit haten , in allen Böllen e 'ingreifen zu können.

Besondere Aufmerksamkeit muß der C-eschaftsreumlenkung ge-
idmet werden , besonders wegen der vielen Büroruume die unge¬

recht i | rterweise in Anspruch genommen werden.
Stadtrat Albrecht unterstrich dann die Dichtigkeit der

Wohnungskommissionen , die einzig und allein berechtigt wären
über Einweisungen zu bestimmen.

Was die Aufgaben der Aussenstellen des Wohnungsamtes an-
langt , so sind diese in erster Linie dazu da , d i 3 Parteien in
f/ohnungsfra / en zu belehren . Es soll ein eigenes Be .ferat einge¬
richtet werc - en , Aas sich mit dem Wohnungstausch be ^ ch - ftigen
Wirt . ■

Zur Frage der provisorischen Einweisungen erklärte 3ta $ t-
Vct  Albrecht , daß diese nach Inkral : ttreten des hazigesetzes so¬
fort definitiv werden würden.

Hierauf erfolgte die eintimmige Annahme ö -. r Ansätze zum
8 . Haupt stück.



Über das 9 » Hauptstück des Voranschlages - Wirtschafts¬

angelegenheiten berichtete Amtsführender Stadtrat ff 1 ö d 1
(ÖVP ) .

In dieser Geschäftsgruppe ressortiert der wirtschaftli¬
che Teil des Wiener Schulwesens.

Wir haben gegenwärtig an den Volks - , Haupt - und Sonder¬
schulen 101 . 883 Schüler , um rund 23 . 000 Schüler mehr als im

Vorjahre , was einer ungefähr 20foigen Steigerung entspricht.
Die hohe (xtburtenzifferi im J --. hre 1939/40 läßt im kommenden

Schuljahr ein weiteres Ansteigen der Schälerzahl um 6 - 7000
erwarten.

Zahlreiche Schulgebäude sind durch die Kriegsereignisse,
wie ja bekannt ist , schwer beschädigt worden . Derzeit stehen
für Unterrichtszwecke 295 Schulen in Benützung,

ffür schulfremde Zwecke dienen:
18 Schulen sind von den Alliierten besetzt,

8 Schulen sind Flüchtlingslager,
12 Schulen finden als Spitäler , Ämter oder

für Parteizwecke Verwendung.
Mit Rücksicht auf die sehr knappe Brennstoffläge mußte mit

Beginn der Heizperiode der Unterricht auf 164 Schulhäu3e r zusem-

msngezogen werden.
Die Beschaffung der Lehr - und Lernmittel stößt auf grösste

Schwierigkeiten.
Mitte November gelangten ein Sprachkundebuch,  ein Lesebuch

und ein Religionsbuch zur Neuausgabe . An den Hauptschulen  wer¬
den 8 Lehrbücher neu aufgelegt.

An Schulmaterial  benötigen wir jährlich:
1,000 . 000 SchreibfOdern,

700,000 Schulhefte und

Der sehr intensive Studienbetrieb am Pädagog i schen Institut  der

Stadt Wien wird ausser in der Zentrale Burggasse noch in drei

Zweigstellen abgehalten und hat eine Steigerung der Frequenz
vpn 1,420 Hörern im Sommersemester auf 2 . 290 Hörer im Winterse-

mester zu verzeichnen . Der Bücherbestand der Pädagogischen
Zentralbücherei betragt wieder rund 200 . 000 Bände , von denen
in diesem Jahre bisher 49 * 932 Bände entliehen wurden.

An den gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungssc hulen
î ii n i. mi ■■■ji ■ ■, i■ »•- - --f - in Liri J X u - irnr ' 1' l ''~ ' "n ~~' 11 1 "

ist die Schüleranzahl von 17 . 850 im Vorjahr auf 25 . 759 im lau¬

fenden Schuljahre gestiegen.
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Die Handelsakademien  sind mit einem Schülerstand von
1 . 900 unverändert geblieben.

Die gewerblichen und tarne wirtschaftlichen Frauenberufs -
schulen  weisen 1 . 076 Schüler auf . hur die W irtschaftsschulen
weisen eine Senkung der Teilnehmerzahl um 12 $ auf . Sie beträgt
1 . 498 Schüler.

Von den 10 Fortbilöungssphulgebäuden sind an 9 bereits
die KriegsSchäden behoben worden . Eine der drei vollständig
zerstörten Werkstuttenhallen im Z . tralfortbildungsschulge-
bäude kennte vollkommen hergestellt werden.

her Liegenschaftsbesitz umfasst derzeit im Saume von Groß-
¥ '] . . n 215,000 . 000 nF ' ,

■ Die von den Nationalsozialisten vorgenommenen Veränderun¬

gen im städtischen Grundbesitz werden in viel n fällen rück¬
gängig gemacht werden müßen.

her Haushalt . einer Millionenstadt benötigt naturgemäss
enorme Warenmengen der verschiedensten Art . her B , if  wird
durch den Zentrale inkauf gedeckt , der zugleich auch eine Ve -r-
brauchskontrolle der einzelnen Dienststellen ermöglicht.

Der infolge der ICriegshawdl ungen in den städtischen JA-
gern entstandene Schaden durch Zerstörungen ’tder Entwendungen
beträgt rund 2,800 . 000 Schilling . Bisher konnte allein der Ver¬
lust von 349 Schreibmaschinen festgestellt werden.

3er Jahresbedarf an Te tilien für die Gemeinde ohne die
städtischen Unternehmungen beträgts 80 . 000 m Wollstoff zur An¬
fertigung von Uniformen und Dienstkleidern für die monturbe¬
rechtigten Angestellten . 1,100 . 000 m Baum - oder Zellwolle für
Bett - , Leib - und Operationswäsche . 75 . 000 Stück Strick - und
Wirkwaren . 480 . 000 Stack Scheuer - , Staub - und Geschirrtücher
u . dgl . bO . OOO m Webwaren für technische und sonstige Zwecke.

Die die Bevölkerung aber am tiefsten berührende Frage,
iet neben der Ernährung die Versorgung mit Bekleidung und Bre nn -»
stoff.

Die Einführung der Lieferzusage hat in der Bevölkerung
Unwillen hervorgerufen . Die L . ute müssen von einem Geschäft
ins andere laufen , bis sie endlich eine Lieferzusage erreichen.
Die Lieferzusage allein berechtigt aber noch nicht zum Bezüge
der verlangten Ware , sie ist ausserdem n $ ch an den s #genannten
Bezugschein gebunden , der nur bei nachgewiesenem Notstand aus¬
gestellt wird.
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Versuchsweise wurde in einzelnen Sparten die Auflassung der
Liefernsage vorgenommen , dies hat dazu geführt , daß die Kar¬
tenstellen bei der allgem inen Not an lebenswichtigen Bedarfs
gutem in einem Ausmaß beansprucht wurden , die deren Lei¬
stungsfähigkeit bei weitem übersteigt . Anläßlich der ersten
Ausgabe von 48,000 Kontingentschuhen sind bei den 192
Kartenstellen rund 300 . 000 Anträge eingebracht worden.
Zur Überbrückung des Notstandes in der Bekleidung standen
verschiedene H :ilfsaktionen zur V rfdgung , die teilweise durch
das Wohlfahrtsamt zur Ausgabe gelangten.

Au ., der Alliiertenhilfe Ar rika wurden rund 50 . 000 ß zug¬
scheine für Kleidungsstücke verschiedener Art , sowie für
Wischestücke ausgegeben . Liese Aktion , so dankbar wir für
sie sind , hat den N - cLteil , daß die Aufgabe nur an die Be¬
völkerung in der amerikanischen Zo .n und an Wiener , die der¬
zeit bei den Amerikanern angestellt sind , erfolgen darf.

Greg , nwärtig erfolgt auf Grund einer Sonderzuteilung des
Handelsministeriums eine Aufgabe von 150 * 000 .1, ^ r  L ernen- ,
£U rrp n- _ und _ Kin

_derstrümpf en.
Oie derzeitige Lagt , « uf . dem Lcrmarkte  ermöglicht für

jcufci 'i lener nur 1 p~ . . r Dop? l ; r i. Jenre und alle 5 JL. hr e
ein P-^ . r neue Schuhe . Las Bundesministerium für Handel und
Wi - deraufbau stellte aus einer Sana raktion 50 . 000 p r
wonuh ;. . zur Verfügung . Davon 19 * 000 Paar ßtraßenschuhe für
erwachsen - , die weisungsgemäss zur Gfnze dem Österreichischen
Gewerkschaftsbund zur Verteilung überwiesen wurden . Die
Aufteilung der restlichen 11 . 000 Paar Kinderschuhen erfolgt
an die bedürftigsten Kinder im Einvernehmen mit den zustän¬
digen Schulbehörden.

Bewirtschaftet werden weiters noch Möbel , Koch - und Heiz¬
geräte , Haushaltsgegenstände , Bürsten und Besenwaren , Seife
und Waschmittei.

Die Radiberzeugung ist seit kurzem wieder in bescheidenem
Umfange angelaufen.

Neu zur Verteilung wurde dem Hauptwirtschaftsamte mit
August die Autobereifung  zugewiesen . Looh auch auf diesem Ge-

te ® ’ 80daß nioht
Nun zur Brennstof fversorgung . Bis Juli dieses Jahres lag

die Aufbringung und Verteilung von Steinkohle , Braunkohle,



18 . Dez , 1946 *•
.Ra t ha us - Ko rrespondenz Blatt lf >60

Briketts und Koks in den Händen der Alliierten . Arst ab

diesem Zeitpunkte wurde die KohlenaufBringung der öster¬

reichischen Zivilverwaltung übergeb n . Aber auch jetzt noch

kann die Eohlenaufbringung und Verteilung nur mit Zustim¬

mung der Alliierten erfolgen , da wir im starken Maße auf

Einfuhren aus dem Auslande angewiesen sind . Die Eohlenzu—

teilung erfolgt durch die Oberste Bergbehörde monatlich

auf G-rund eines Verteilungsplanes , wobei die Industriekehle

durch die Handelskammer zur Verteilung ' gelangt . Der Friedens-

bedarf an Kohlend Jhks für die  damaligen 21 Wiener Bezirke

war rund 860 . 000 t / Für die Monate September , Oktober , Novem¬

ber wurde eine Bieferung von 167 . 000 t H a .. : brandkohle zuge¬

sagt , die bei sorgfältigster Planung folgende Aufteilung

zuließ:

Spitäler , Alters - und Kinderheime 100

lebenswichtige Betriebe 80

sonstige Betriebe 60 i* und

die Haushalte mit 26 °Jo

der auf ihrer Kohlenkarte eingetragenen Jahresmtnge . To. ^ -

sächlich ängeliefert wurden aber nur 125 . 000 t , sodass eine

Minderanlieferung in diesen drei Monaten von 42 . 000 t erj - Oa.

Die TJre - c ' .
'
.e der Minderanlief erung liegt darin , daß die Alxi -i.

ten die monatliche Einfuhr aus Deutschland bereits im Septem¬

ber von 140 . * 00 t auf 115 . 000 t herabsetzten und ausserdem

ihren eigenen Bedarf , den sie bisher selbst aufbrachten , in

der Höhe von je 25 - 000 t,der im Oktober auf . 24 . 000 . - t , im No¬

vember ebenfalls 24 . 000 t und im Dezember auf 36 . 000 t erhent

wurde , ebenfalls aus diesem Kontingent deckten . Die Kohlen¬

lage verschärfte sich durch das Ausbleiben des Wasserkraft¬

stromes aus dem Westen , das zu einer vrstärkten Erzeugung

v #n kalorischen Strom in den beiden B - Werken zwang . Diese

Belastung musste durch einschneidende Sparmassnahmen weitge¬

macht werden . Den Theatern , Kabaretts , Kinos und Ver ^ nü

Jungsstätten kann Kohle oder Koks üb rhaupt nicht angewie¬

sen werden . Di ^ ewerblichen Betriebe wurden ja nach Art ihrer

Erzeugung entsprechend gekürzt.

Da die Anlieferung aus dem Ausland nur schleppend und un¬

genügend vor sich geht , erklärt cs sich , daß von d ^ n 7 ® 0 . 00.

Haushalten etwa 250 . 000 Haushalte bis jsnde November nicht mit
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den für sie vorgesehenen 25 °/° ihrer Jahresmenge eingedeckt
werden konnten . Bio Wiener Gaswerke haben im November 14 . 000 t
Koks erzeugt . Davon erhielten die Alliierten 4 . 000 t , die Bun¬
desländer 3 . 000 t , für Wien verblieben 7 . 000 t , wovon die Spi¬
täler allein 3 . 000 t benötigten.

Ich möchte nicht unerwähnt lassen , daß die steirischen Berg¬
arbeiter anfangs dieses Monats eine Sonntagsschicht eingefahren
haben und von dieser Produktion 500 t der Stadt Wien für ihre
Humanitätsanstalten zur Verfügung stellten . Ihnen sei hiefür
hsrzlichst gedankt . ( Lebhafter ailgem iner Beifall . )

Die Kohleneinläufe haben seit ungefähr einer Woche endlich
eine Wendung zum Besseren gebracht und wenn die Zufuhren im
gegenwärtigen täglichen Ausmaße anholten , wird cs möglich sein,
alle Haushalte , die noch kein Brennmaterial erhalten haben , bis
zu den Feiertagen mit mindestens 50 kg Kohle oder Briketts zu
beliefern und in kürzester Zeit den ihnen aus teilenden Rest aus¬
zufolgen . Während es im Vorjahre noch möglich war , den Aus¬
fall an Kohle durch Holzschlägerungen in Wien uod NiederÖster¬
reich teilweise auszugleiclien , ist dies derzeit kaum möglich,
wenn wir nicht haben wollen , daß der ohnehin schwer devasti ' rte
Wienerwald der Vernichfaang preisgegeben werden soll . Hs wurde mit
allen beteiligten Stellen ein Holzverteilungsplan ausgearbeitet,
Nach diesem sollen 66 . 000 rm von . der österr . Holzwirtschafts—
stelle und vom Holzhandel hereingebracht werden , 40 . 000 rm > sfcgen * .
Russenholz , stammen von der vorjährigen Aktion des russischen Ele¬
ments , ist bereits geschlägert , konnte aber noch nicht herein—
g . bracht werden . 100 * 000 rm sollen im Wege einer Aktion des ame¬
rikanischen Elements aus Salzburg und Oborösig rr ^ ich nach Wien
kommen . Bai der Holzai ^Sbr ingung müssen grosse Hindernisse über¬
wunden werden , die die Beteiligten oft vor fast unlösbare Auf¬
gaben stellt . Trotzdem konnten bisher insgesamt 70 . 000 rm für
mit Holz befeuerte Betriebe und für Hulzdau -erbrandöfen in Haus¬
haltungen ausgegeben werden . Mit Rüdteicht auf den Mangel an
Kohle und Holz wurden in vielen Betrieben , Krankenhäusern usw.
c. ie * p uerungsanlagen auf Ölfeuerung umgebaut . Das im November
zugewiesene Quantum von 2 . 040 t H izöl reicht auf keinen Pall
aus , um nur die wichtigsten Bedarfsträger versorgen zu können.
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Bs konnten daher private Zentralheizungsanlagen für

heizungen mit Heizöl nicht berücksichtigt werden.

I ; ovaler wurden der St - dt von ' der russischen Mineral-

Ölverwaltung über das Handelsministerium 1 . 300 t f - troleum

zur Verfügung gestellt , das durch nie 42 Tankstellen der Ox o$r

ileer auch durch einschlägige Einzelhsndolsgeschäftc ausgcgc Oc.-u

w ird . Ungefähr 50 — 60 . 000 H -. ushalte haben in ihre Öfen öl—

brenner einbauen lassen , die mit Dieselöl zu speisen sma.

Bür den Monat Oktober wurden noch 1 . 350 t Dieselöl für Wien

freigegelien , während im Hovember nur noch 600 t zur Verfügung

standen . Auch hier sind Bestrebungen im Dange , um wenigstens

eine Verdopplung der Monatszuweisungen zu erhalten , damit

den Bedürfnissen halbwegs Rechnung getragen werden kann.

Wenn ich die Lage auf öc- m Brennstoffsektor zusammenfassen

darf , möchte ich abschliessend feststellen , daß die gegenwär¬

tige Situation sowohl bei der Kohle , wie beim Holz, , als auch

Tie im Öl zwar sehr kritisch ist , daß aber doch die berechtigte

Hoffnung besteht , daß wir über die grössten Schwierigkeiten

hinwe gkommen werden,
Stadtrat Blödl schliesst seine Ausführungen mit einem

Dank an die Beamten , Angestellten und Arbeiter seiner Gruppe

für die vielfach aufopfernde Tätigkeit im angelaufenen Jahre.

(Lebhafter Beifall . )
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In der Debatte nahm zuerst G . F. . Dr . Söswrasl ( EPö ) das
Wort . Er stellte fest , daß sich in der Verwalkenrsgruppe IX die
gesamte österreichische Wirtschaftspolitik Widers viegle . Die
Gemeinde Vien verfügt nicht über die nötigen Komps .jsationsnrti-
kel , um das , was wir brauchen , aus dem Aus lende ea nzuführen.

Das entscheid endete ist der Mangel an 'Sohle n p r im
Grunde jeden anderen Mangel bedingt . Ich glaube daher , daß der
Schlüssel zu allen uns bewegenden Fragen in der Aufori : gung der
Kohle liegt . Es genügt aber nicht festzustelle .a , daß es diese
und jene Schwierigkeiten gibt , sondern wir müssen uns vielmehr
fragen , warum die Gemeinde keine Möglichkeit hat , mehr Kohle zu
verteilen.

Der Redner kritisiert sodann mit ironischen Worten die
Verhandlungen um die polnische Kohle , die unterbrochen wurden,
weil die Polen die Entfernung rsichsdeutseher Bazi aus den zu¬
ständigen Stellen forderten , und dies als ein Ellgriff in die
österreichische Souveränität betrachtet wurde . Erst , . ls durch
eine Fesatzungsmacht diese Säuberung durchgeführt war , v/urden
die Verhandlungen , jetzt notürlj ch zu spot , fortgesetzt . Man hat
dann auch bemerkt , daß die polnische Kohle viel zu teuer sei
und deshalb versucht , Euhrkohle nach Österreich zu bringen . Zum
Schlüsse aber stellte sich heraus , daß die Euhrkohle k . c. s selbe
gekostet hat wie die vorher verschmähte polnische Kohle.

G . F . Dr . Soswinsky griff dann die ungerechte Verteilung
der gelieferten Kohlenmenge ? an , von denen Wien nur 20 bis 3C $
bekommen hat , beleuchtete aber auch die Mißst nde im Warenver¬
kehr mit dem Ausland und daß z . B . trotz der guten Weinernte
Tirol Wain aus Italien gegen Zement bezogen habe , oder Weinstöcke
aus Ungarn gegen Grubenholz , das in Österreich sonst nicht auf¬
zutreiben ist , eingeführt wurden . Der Redner stellte zum Schluß
fest , daß diese Machinationen letzten Endes eine Ausplünderung
Österreichs bedeuten.

G . R . b^ rek (SPÖ ) berichtete , daß es gelungen sei , außer
den 203 . 700 den Schulkindern zur Verfügung gestellten Lehrbüchern
eine Wiener Stadtfibel in einer Auflage von 28 . C0C ., ; oemplaren
herzustellen . Ein solcher Lehrbehelf in den Hin . en n ;.. serer Kinder
v 'ird sie nach der faschistischen Ära zu demokratischen Denken

erziehen.



1 P ^ Tip *! r / fC “ib .UU S_ ' • T1 ■ ''' p q p o p p ;t 1964

Der Hange 1 an Sehulheften , Federn Bleistiften und son¬
stigen Sohulbehelfen sollte durch die Gründung von gewerblichen
Betrieben , die . diese Waren erzeugen würden , ausgeglichen werden.
Auch Radiergummi und Lineale müssen aus dem Ausland eingeführt
werden , weil wir ni . .b. r imstande sind , solche gewerbliche Betriebe
ins Leben zu rufen.

G ^ R . Marek betonte , daß er den Optimismus das Stadtrates
bezüglich der Brennholz - und Kohlenverscrgung nicht teilen könne.
Man hätt ^ versuchen müssen , schon vor Einbruch des Sinters das
nötige Holz und die Kohle zu beschaffen . Erschwerend sei auch der
Umstand , daß die sugesagten Lieferungen von Holz aus Gberöster-
reich bis jetzt nicht erfüllt wurden und auch die Geldbesitzer
Niederösterreichs kommen ihrer Ablieferungspflicht nicht nach*
Pie Holzwirtschaftsstelle sollte die Säumigen zur Erfüllung der
Ab 1 i ef e rung ve rhalt e n.

G « P« Marek schilderte den Leidensweg der Ge\ . erbetreiben¬
den bei Ansuchen von Kohlenzuweisungen beim Hauptwirtschaftsamte,
nach welchem sie dann 50 kg Kohle bekommen . Mm sollte den Ge¬
werbetreibenden gegenüber einsichtsvoller sein und die Innungen
beauftragen , die Kohlenscheine auszuoeben.

Stadtrat Fledl , sollte sich weiters von der Sichhaltig-
koit der dem Redner zugekommenen Mitteilung , daß es ruf den Koh¬
le nrut sc hon Aufseher gäbe , die durch Zahlung eines Trinkgeldes
eigenmächtige Zuweisungen an Kehle vornehmen , ehest überzeugen.

Am »Schlüsse seiner Ausführungen forderte G . U . Marek , daß
die Gemei .de Wien bei der Auswahl der Lieferfirmen s ; ch erst über
deren politische Verläßlichkeit informieren sollte . Es ist eine
Ehre , mit der Gemeindeverwaltung in Geschäftsverbindung zu ste¬
hen . 7ir wünschen , daß den Gewerbetreibenden und Kauf1outen j *öe
Förderung gegeben wird , wir lohnen es aber ab , mit .Girmen zu ver¬
handeln , die wohl keine Nazi - Unternehmen sind , die aber noch heute
versuchen , den nazistischen Geist fertzusetzen . Säl -. -he Firmen ge¬
hören geächtet und aus den Reihen der Kontrahenten gestrichen,
(lebhafter Beifall bei den Parteigenossen . )

C- . F . Gottfried Resniczr . k (ÖVP ) bczeichnete die Versor¬
gung Wiens mit Brennstoffen als eines der brennendsten Probleme,
Alles was aber nur möglich war , wurde von der Gemeinde Wien auf
diesem Gebiete unternommen . Wenn auch Wien wegen seiner Gast¬
freundschaft bekannt ist , so geht es aber nicht an , daß Angehörige
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der Besatzungmächte Kohle und Koks zum Preise von !, - • • bis 1,50

Schilling an private verkaufen , wehrend die Wiener ,A/ . . lkorung

frieren muß.
was die Bekleidung betrifft , so ist die 'fio .aer Bevor-

ksruag vollkommen verarmt und manohe Arbeiter besitzen nur mehr

ein einziges Hemd . Den Beamten auf den Kartone teilen müßte zur

Pflicht gemocht werden , sich politischer Äußerungen zu enthalten.

Ks drfe  z . 3 . nicht Vorkommen , daß eine Partei die Auskunft er¬

hält , erst dann wäre der gewünschte Artikel zu bekommen , wenn die

kommenden Neuwahlen vorbei wären . ( Hört , Hört - Eufa ;; oi der Ö\ P ) .

Bs gibt aber o.uoh Probleme , deren Lösung mfcihalb die¬

ses Hauses zu suchen ist , das ist die Kontrolle über u .,sere
.

eige¬

nen Produkte und Erzeugnisse . Bs geht nicht an , dr . f . ^ io Bavöj - ke-

:vung auf gef ordert wird sich auf Heizöl umzustellen , renn jetzt

nicht einmal das für die Spitäler notwendige Heizöl geliefert

wird . Hätte Csterreich Zistersdorf vollkommen unter seiner Kon¬

trolle , so hätte es die Möglichkeit , alle benötigten : < : nstoffe

±i (\ jlompe usevtionswege beschaffen zu können.

St ad trat fflödl  verwies in seine m Schlußwort uf d .ie

Wichtigkeit der schon in diesem Winter funktionierenden und von

c- oti Alliierten garantierten Einfuhr der Ruhrkohle . Er Arm in

diesem Zus :meahang auch auf die Hundelsvertragsv - xA , tdlungen mit

polen zu sprechen , die sehr schleppend vor sich gegangen sind,

obwohl sie schon im Kai dieses Jahres eingesetzt haben . Ehrend

die Ruhrkohle durch die Lieferung von Strom beglichen wird und

cegeu einen rollarkredit zu bekommen ist , wären wir bei
Polen,

verpflichtet gewesen Kompensationswaro abzugeben , deren Aufbnn-

gung derzeit nicht möglich ist.

Zu den Holzlieferungen aus den Bundesl - ndsrn erklärte

St ' dtrat plödl , daß aus OberÖsterreich bisher 25 . 00C .au $ motei

Heiz eingetroffen sind . Lieferungen aus Säzburg sina -erlaufig

ausgebliebun , sollen aber im Jänner erfolgen.

Tj ^ r Redner versprach sodann , Vorsorge zu treffen , daß.
die Lieferanten der Stadt Wien auf ihre politische 'Verläßlichkeit

geprüft werden . Es ist auch richtig , uaß Angehörige _ cs „ t

zungsaächts Keks und Kohlen an Privatpersonen abgeben . Hach Über¬

prüfung derartiger Fülle wird versucht werden diesen U .fug a

stellen.
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Am Schlüsse seiner Ausführungen machte Stadti t Plodl
noch die Mittelung , daß die österreichisch - russische Brdölpro-
dultionsgese

'llschnft sich bereit erklärt hat , für die Wiener
Spitaler ein zusätzliches Kontingent an Heizöl zur Verfügung zu
stellen -,

Die dann folgende Abstimmung ergab die e: :.gtr &ir ige
Annahme der Ansätze des 9 . HauptStückes.

Unterbrechung des Gemeinderatsbericütes.

Zur Kürzung der Gcslieferzeitan

In einer 2 e itungsmeidüng wurde beanstandet , daß mit ier
Cslief  er -ung jetzt erst um. 6 Uhr begonnen wird , daß dadurch £ i«

Berufstätigen , die zwischen 4 und 6 Uhr ihr Heim verlassen müs¬
sen , besonders betreffen werden und daß man die üi .ossprungszeit
auf die Stunden ven 8 bis 10 oc3er 11 Uhr verlegen möge.

^ Hiezu ist zu bemerKönV aafe ' äie "Aufrechterh,ltüÄ '
g 4 «s ^ Cras-

druckes während , der Nacht, , die in letzter, . Zeit sine wesentliche

Verminderung dar GasUnfälle bewirkte , derzeit wegen des Ga.sm^n-
gels unmöglich ist - und durch , ein Ab .sperren der Gvslieferung wäh¬
rend . der Vormittags tun,den alle Vohlfah .rt .se inrichtu : gen ( Sp .ijältr^
Terksküchen u . dgl * ) sowie s : mtliche industriellen und gewerbli¬
chen Betriebe , die, , auf Gasversorgung angewiesen .sind , auf daa
schwerste , betroffen würden . . .

Dia .Neuerwerbungen der Städtischen, . Saifeialungen

Im Montag , den 23 . Uezember 1946 , um 11 . 30 Uhr vormittag>
findet in den Räumen des Historischen Museums cor Stadt Wien , •

(Fat haus , Aufgang über -' die Beststiege : I *) ' di $ ■■Eröffnung der Schau

"Neuerwerbungen der Städtischen Sammlungen seit April 1945 " mit
'

j.',
' .. . ■; » ! ',i • y ' f ; . ■■■( ; ) 1 ; — 'V. . A , Y

Gemälden und Plastiken älterer und zeitgenössischer Künstler ’ -
« • : • j (' >: r »ci •"'* • , V‘ ‘ ; K - v -, ■ ; . ■ V i. ' ■ \i "■Hl . *" G t •

Kühstlerwerkstätten - GedächtnisZimmer berühmter Wiener Persönlich*

keilen { Irc & itekten ,
'
Dichter ) , Kunstgewerbe und Neuerwerbungeny, ;r-eces Uhrenmuseüms statt.

C h C - *i ". U n y.rr - ; -
%v

%z t ■

%
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tfber die Ansätze des 11 . Hauptstücks des Voranschlages

- Allgemeine Verwaltung - berichtete Amtsführender Stadtrat

Afritsch ( SPÖ ) s
Wien " zählte im Jahre 1934 , bezogen auf das Gebiet der Be¬

zirke I - X£V1 , 2,086 . 847 Einwohner . Im Mai 1946 hatte Wien

1,618 . 072 und am 24 . November 1946 eine Einwohnerzahl von

1,684 . 712 erreicht . Es ist also ein Zuwachs von 66 . 640 Menschen

zu verzeichnen , der sich leicht erklären lässt , durch die Z ^ hx

der Heimkehrer aus der Gefangenschaft oder der -Emigration , abe -,

auch durch Leute , die aus dem westlichen Österreich zurdeKlom¬

men . Die Z - hl der Männer beträgt 713 - 687 und die Frauen 971 . 025.

Auf je 10 . 000 der Bevölkerung starben 1930 123 Menschen.

1945 waren es im Durchschnitt 358 , die höchste Sterbeziffer weist

der April mit 526 auf . Des ist fünfmal so viel als in normalen

Zeiten . In März 1946 waren es aber nur mehr 234 Fälle und im Juli

1946 127 . Die günstige Entwicklung in dieser Hinsicht hält weiter

an und wir bemerken , dass wir uns der Friedenssterblichkeit

nähern.
Noch deutlicher tritt dies bei der Säuglingsterblichkeit

in Erscheinung . Auf je 1000 starben im J Are 1930 50 Säuglinge,

im Durchschnitt des Jahres 1945 191 , im April 1945 war die Zahl

siebenmal so hoch als in normalen Zeiten , nämliön 364 , im Okto¬

ber 1945 nur mehr 145 und . der Durchschnitt der Monate August,

September und Oktober betrug nur mehr 66 gestorbene Kleinkinder.

Eine Gegenüberstellung der Sterbeziffern mit jenen der Ge¬

burten ergibt folgendes Bild ; 1945 starben 55 . 319 Menschen , wäh¬

rend 17 . 302 geboren wurden , es sind also dreimal mehr Menschen,

gestorben als geboren worden sind . Von Jänner bis September 1946

wurden 10 . 551 Geburten und 21 . 052 Sterbefälle gezählt . Hier be¬

trägt der Sterblichkeitsüberschuss nur mehr 10 . 501 . Im Monat

Jänner wurden 849 Menschen geboren , aber 3 . 545 sind gestor¬
ben .; im April stehen 1244 Geburten 2611 Todesfällen gegenüber
und im August sogar 1571 Geburten 1538 Sterbefällen . Allerdings

muss hierzu bemerkt werden , dass erfahrungsgemäss die Monate

August und September die grössten Geburtenziffern aufweisen.
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Die Staatsbürgerschafts - und Heimatrechtsan & olegenheiten
sind eine Hauptarbeit unserer Verwaltungsgruppe und ich spreche
an dieser Stelle den Beamten dieser Abteilung meinen Bank aus.

Es wird zwar oft über das mangelnde Tempo geklagt , aber ich kenn

ihnen versichern , daß alle Personen , die vor 1338 in Wien gewesen
sind , mit einer raschen Erledigung rechnen können . Alls aber , die

n -.- ch 1338 gekommen sind , können nur dann befriedigt werden , wenn

es uns klar ist , daß sie sich in moralischer und politischer Hin¬

sicht anständig verhalten heben . 13 . 034 Staatsbürgerschafttser-

klürungen wurden positiv erledigt und ebenso 3425 Einbürgerungen.
Ich betone aber , daß keiner von diesen Eingebürgerten Fazi gewe¬
sen ist.

Eine Abteilung die uns noch immer sehr belastet , ist die
0eiastroll «»at>t # iluog * Sei * X * «fittm** 1946 wurden 107 * 600 BelA &t*
$ »hcln# '««fodtwlit*

Bi ® 0a $ ie <Urr ** eild Hat di ® Aufgabe * avui den Meldebogen
der Ausländer jene herausÄuauohen , die für den Wiederaufbau unse¬
rer Stadt nützlich sein können . Auch hier bekommen nur politisch
linwondfreie die Aufenthaltsbewilligung . Wir haben insgesamt
3658 Aufenthaltsbewilligungen erteilt , die vor allem für Jau - und
Holzarbeiter , Metallarbeiter und andere Mangelberufs ausgestellt
wurden . Jede dieser Aufenthaltsbewilligungen ist zeitlich befri¬
stet.

Unsere Heimkehrer - und Kriegsgef «ngenenfürsorgegteHe hat
v#n 1 . August 1945 bis 1 . Dezember 1946 162 . 154 ehemalige Kriegs-

gefangene betreut . 61 . 561 davon waren Wiener , 500C Kriegsgefangene
sollen in der nächsten Zeit aus Rußland heimkehren . Ein Transport
ist sehen angekommen und ein «weiter Transport ist in ödenj ^ rg
auf cea Weg na . h Wiener Heustadt und heute noch werden 8 bis 900
Heimkehrer in Wien eintreffon . ( Beifall ) . 565 ehemalige -Gefangene
sind heute U$ cht , von Pisa kommend , in Wien angekemmen . *

jjfne eige
ne Vohlfahrtsgtelle hat die Aufgabe , die Heimkehrer mit Geldv
Straßenb ahnfahrseheinen und Zigaretten zu beteilen . An die Bedürf¬
tigsten von ihnen wurden 9289 Anzüge und Wäschestücke und 19ß5
Sttyhe oder Stiefel ausgegeben.

über die registrierten Kationalsozialisten konnte ftadt/at
&frits $h zum erstenmal mit genauen Ziffern Auskunft geben.
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Insgesamt wurden 118 . 341 Nazi in Wien registriert , wc ? on 22 . 258

selbständig Srwerbstrtige waren , 24 . 639 öffentliche Angestellte
und nur 20 . 537 Privatangestellte , obwohl deren Sehl bedeutend

größer ist . Es ist allerdings dabei zu bedenken , haß auf die er¬
sten ein größerer Druck ausgeübt worden ist . Bei den öffentli¬
chen Arbeitern allerdings ist die Zahl der Registrierten sehr

gering , es sind 2434 , während die Arbeiter in privaten Betrie¬
ben 17 . 323 Registrierte aufweisen.

Die Schöffenlisten wurden in einem langen und schwieri¬

gen Verfahren aufgelegt . Rund 1,000 . 000 Formblätter wurden aus-

gefüllt . Vom Einspruchsrecht wurde nicht viel G-cbrauch gemacht.
Es liegen insgesamt nur 7 Einsprüche und 5 Befreiungsansuchen vir.

Das . Preisbostimmungsamt hat etwa 8850 Preisüberprüfunfen

vorgenommen . Von der Abteilung für Gewerbeangelegenhsiten sind
in cen letzten 11 Monaten 306JGewerbeberechtigungen erteilt wür¬

den . Es wurde schon erwähnt , daß die Zahl der Anmeldungen nicht

so groß ist , wie vor dem Krieg , weil die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse ganz andere sind . Trotzdem glaube ich , daß zuviel £ o~

erbsberechtigungen erteilt werden und viele davon nur als Rück¬
halt für den Schleichhandel benützt werden . Ich habe daher An-

Weisung gegeben , die Berechtigungen rigoroser zu handhaben.

Die Bestellung und Abberufung von öffentlichen Verwal - .
tern ist weiterhin notwendig . Nach dem neuen Verwaltergcsetz sini
die österreichischen Behörden wieder für die Einsetzung der off ent

liehen Verwalter zuständig . Wir müssen aber auch die aff entliehen

Varwaltungsbe triehe laufend überprüfen , 4500 Verfahren würden
durchgeführt oder sind noch anhängig.

Von den Wiener Kinos sind 181 wieder srielfshig . V «?n die¬

sen stebon aber nur mehr 56 in öffentlicher Verwaltung , da 59
über Anordnung der Alliierten de. r öffentlichen Verwaltung entzo¬

gen aurden . Diese 5 ^ Betriebe haben im dahre 1946 einen Umsatz
von 15 Millionen Schilling aufzuweisen und ein Rcinertragnis von

2,281 . 000 Schilling gebracht . , .
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Wir versuchen , die Fe - uerwehr weiter auszuhauen uni . ihre

Schlagkraft zu erhöhen . Zu diesem Zwecke müssen drei Hauptauf-

galien bewältigt werden , nämlich die Ausbildung der Feuerwehr¬

leute für den Branddienst , die Vervollkommnung der technischen

Behelfe und Ausrüstungsgegenstände und die Wiederherstellung
der zerstörten und beschädigten Feuerwachen , Daß hier schon

große Fortschritte gemacht wurden , beweist die im heurigen
J . hre •. rfolgreich durchgeführte Bekämpfung von 5 Großfeuern,

75 Mittelfeuern und 858 Illeinfeuern . Ausserdem wurde unsere

Feuerwehr in 4071 Fällen zu Hilfeleistungen bei Verkehrsunfäl¬

len , Hauseinstürzen usw . gerufen.
Eine der Hauptaufgaben von " Jugend am Werk ” ist die , jun¬

gen Menschen bei der Berufswahl zu helfen , jus wurden 5249 Ar¬

beitsvermittlungen vorgenommen . " Jugend am Werk ” verfügt über

12 Bezirksstellen mit 18 Heimen , die im Winter als Wärmestuben

den Jugendlichen zur Verfügung gestellt werden . Die vom MJu¬

gend am Werk " erfassten Jugendlichen beteiligen sich an der

Arbeit in den Lehrwerkstätten , sie leisten tatkräftige Hilfe

im Landeinsatz , in den Kindergärten , bei Schutt - unb . Aufräu¬

mungsarbeiten , bei der Schwedenhilfe und im . Spitalseinsatz.

"Jugend am Werk " hat ausserdem 1 . 655 grössere und kleinere

kulturelle Veranstaltungen durchgeführt.
Am Schlüsse seiner Ausführungen betonte Stadtrat Afritsch,

dass er und sein p .- rsonal immer ein Diener und Helfer der

Wiener Bevölkerung sein werden . ( Beifall bei den Parteigenossen.
Die Sitzung wurde um 12 Uhr unterbrochen und , wirb um

14 Uhr 50 mit der Spezialdebatte über das XI , Hauptstück fort¬

gesetzt.

Die Gasah gäbe

Infolge leichter Besserung der G sversorgimgslage wird

morgen Donnerstag , den 19 * ds . Gas bis 15 Uhr abgegeben werden#

Cb auch an den folgenden Tagen diese Gasliererzeit beibe¬

halten werden kann , ist derzeit noch ungewiß «. Die Gasverbrau¬

chen werden daher aufgefordert , die täglichen Verlautbarungen
der Davag bezüglich der Gaslieferzeiten zu verfolgen.
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Um 14 . 50 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet . Zuerst gab

Bürgermeister d v e- ral a . D , Br . h . c . Körner bekannt , dass die (re¬

ine inde rate Hrastnig und Cäsar ihr Mandat zurückgelegt haben . Ge¬

mäss § 16 der Verfassung der Stadt Oien werden Frau Philomena

Haas  und Herr Julius Fischer  als Ersatz - in den # emeinderat ein¬

berufen.
Each . der Angelobung der neuen Gemeinderäte nahm in der Spe¬

zialdebatte zum 11 . Hauptstück Gemeinderat Bauer ( ÖV? ) das hört.

Er kritisierte das noch immer lange Zeit in Anspruch nehmende Ver¬

fahren bei Einbürgerungsansuchen . Er wolle nicht die Beamten be¬

schuldigen , glaube aber , dass die Handlungsweise in diesem Amt

nicht einem demokratischen Gemeinwesen entspräche.
G . R . Bauer wandte sich in diesem Zusammenhang dagegen , die

sogenannten VoIksÖst - rreicher als Menschen zweiter Ordnung abzu¬

stempeln . Br stellte fest , dass diese Leute sehr arbeitsam und

bescheiden seien und als Facharbeiter Wertvolles für den Wieder¬

aufbau Österreichs leisten könnten . Ls  muss klar ausgesprochen
werden , dass diese Menschen wahre Kulturträger Österreichs sind . *

Zum Kostenbeitrag für die Polizei bemerkte der Redner , daß

der Ansatz 8,000 . 000 Schillinge für das Jahr 1946 betragen habe,

während er im Voranschlag für 1947 wesentlich gekürzt wurde.

Wenn dies eine Kürzung des Poiizeibudgets darstellen soll , müss¬

ten wir energisch dagegen Steilung nehmen . Ich bitte den Herrn

Stadtrat darüber Aufschluss zu geben.
Hinsichtlich des Gewerberechtes betonte der Rv. e : .ar die

ZwitterStellung die das Gast - , Kaffee - und Hotelgewerbe nunmehr

einnehmen müsse , weil die Hazi im Jahr 1941 ein eigenes Gaststä'

tengesetz geschaffen - hätten und sich nun niemand dafür zuständig
fühle . Auch hier müsste der verantwortliche . Stadtrat die Dinge
einer Losung zuführen.

Zu der Abteilung für öffentliche Verwalter stellte der Red¬

ner fest , dass es hier doch langsam zu einer Konsolidierung der

Verhältnisse käme , wenn auch noch immer Einiges zu bemängeln sei.
Ls war zwar nach den Tagen der Befreiung notwendig , rasch zuzu¬

greifen , nun kommt es aber auch vor , dass Aufhebungsanträge schon

monatelang bei dem zuständigen A^ t laufen , obwohl es den Betrof¬

fenen g lungen sei , nachzuweisen , dass sie nie bei der

c+
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KSmp waren . loh möchte auch hier hitt . - n , dass raschere Arbeit
geleistet wird.

Abscnlitssend erklärt ;. 5 . ft . J uer , dass seine Praktitn
bisher mit den Abteilungen der Verwaltungsgruppe XI wenig Ko . -
takt gehabt hätt - , gab aber seiner Hoffnung Ausdruck , dass es
geling . n wurde , im ’ nauen Jahr fruchtbringend Zusammenarbeiten
zu können . ( -Bciio . il bei den Parteigenossen . )

(i , m . Pr . iUtrann ( luw ) s prach zuerst über das Kapitel 8 t .;. : t ;,-
burgersenaft . Man müsse die Personen , die eich um die Einbürgerung
berwerben , einer genauen Prrfu . g unterziehen . Ms sn .-. lt vor . j - u
vermieden werden , ganzen Personengruppen , die sich unter dem
Scnlagwort " Vo . Xyösterreieher " , um dir Staatsbürgerschaft bewerben,
einzubürgern * G . R . -Bauer habe in seinen Abführungen dieses Wort
MVolksös ücrreicher " geprägt . Pie Einbürgerung von flehen Personen
entspräche aber durchaus nicht dem Willen des österreichischen
Volkes . Unter den sogenannt , n " versetzten P . . raonen ” gibt es vielt,
U"L ^ sich unter Hinweis dar nur f daß sie einmal in der österreichisch-
ungarischen Monarchie gelebt haben , um die Staatsbürgerschaft
bewerben . Solchen Einbürgerungen sollte aber nur dann stattgege-
nexx werden , wenn sic wirklich den Interessen Österreichs ent¬
sprechen.

G . H . Dr . Altmann sprach sich für eine Reform $ es Gewerbe¬
ruchtos aus . ns sollte endlich einmal von dem altertümlichen
unübersichtlichen Recht Abschied genommen und ein neues $05fernes
Gesetz geschaffen werden , Pie Gemeindeverwaltung selbst kann zwar
ein solches nicht schaffen , aber sie stifte die Vorarbeiten lei¬
sten und damit dem Parlament die Grundlagen eines Stichen neuen
Gewerberechtes verlegen,

Purch die mit einigen Abänderungen erfolgte Annahme * es
Nationalsozialistengesetzes durch den Alliierten Rat werden der
Ve rwc. lt ungsgruppe XI in nächster Zeit große und wichtige Aufga¬
ben erwachsen . Es soll daher heute schon Vorsorge getroffen wer¬
den , um diese rasch und eindeutig zu erledigen.

Auf dem Gebiete des Peuerwehrwesans wurde schon viel Arbeit
geleistet , Wien soll hier wieder an der Spitze der Grtßstädtc
Europas stehen.

Per Heimkahrerfürsorge , die zwar Aufgabe des Rundas ist,
muee  erhöhtes Augenmerk zugewendet werden . Wir alle hoffen 2war.
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dass in den näohnt -en Monaten oder zumindest im laufe des nächsten

Wahres alle unsere Kriegsgefangenen zu Hause sein werden . Aber

bis dahin muss die Keimkehrerfürsorgestelie die Heimkehrenden

möglichst rasch . wieder zu wirklichen Wienern machen und ihnen

Heimstätten und Arbeitsplätze geben . Her Redner hält es für not¬

wendig , die Ho imkehrerfürsorge mehr auszubauen und Wie hiefür

ntch notwendigen Mittel im V^ ege eines Nachtragskredites heranzu-

ziehen . ( Beifall . )
G-emeinderat Gross (SPÖ ) nahm darauf Bezug , dass bereits

über 8 ; $ 00 Gewerbescheine ausgegeben wurden und unterstrich , die

Notwendigkeit , alle diese Palle zu untersuchen , da durch manche

verzweifelte Existenzgründungsversuche die Not in bestimmten

Gewerbegruppen vergrössert wird . Nach Ankündigung des Bundesmi¬

nisters Heini wird in allernächster Zeit ein Gesetzesantrag auf

Überprüfung der Gewerbeseheine die seit dem Mai 194 ? tausgestell ;t

wurden , eingebracht werden . Es wäre aber ' zweckmässig auch alle

zwischen den «Jahren 1934 und 1945 ausgestellten Gewerbeberechti¬

gungen zu überprüfen , weil sie nicht immer auf rechtlicher und

richtiger Grundlage erteilt wurden.

Her Remner kam dann auf die geringen Leistungen der Meister¬

krankenkassen zu sprechen , ( Lebhafte - 'Zwischenrufe der #VP~ Gemeind er¬

rate Bauer , und Br . Kresse , die sich mit Fersanalfragen der Ivieister-

krankenkassen befassten und Entgegnungen auf der Linken , die den

Vorsitzenden Bürgermeister Hr . Körner veranlassen , zur Ruhe zu mahnen

In Fortsetzung seiner Rede verlangte Gemeinderat Gross auch

eine Änderung der bestehenden Gewerbeordnung.

Im Schlusswort bemerkte Stadtrat Afrit sch  zuerst , dass er in

der angenehmen Lage sei , darauf hinzuweisen , dass dis Angelegenheit
der Meisterkrankenkassen nicht in sein Ressort falle -und er daher

nicht darauf eingehen könne.

Im wesentlichen ist hier über die Staatsbürgerschaft ge¬

sprochen worden . Ich erkläre noch einmal , dass wir in Österreich

derzeit kein Heimat - sondern nur ein Staatsbürgerrecht besitzen

und dass es unmöglich ist , alle Ansuchen im Ausschuss zu beraten,

weil senst die Antragsteller ncoh länger warten müssten als Hisher•
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Die ' Erledigungen könnten wohl rascher durchgefuhrt wer¬

den
'

, aber die HauptSchwierigkeit liegt bei den Gutachten der

Staatspolizei , die sehr lang © Zeit in Anspruch nennen . Eas Innen¬

ministerium hat jedoch Erleichterungen versprochen . Stad " rat

Airitsch schilderte die großen Schwierigkeiten die auch auf die¬

sem Gebiete zu überwinden waren » Es waren keine Eh. ume , Keine Beam¬

ten vorhanden und die Gesetze mußten erst ausgeaueite t veruen.

paß es trotzdem , gelang , soviele Ansuchen positiv zu erledigen,

danken wir den Beamten , die auch dann noch gearoeitet hueen > als

in den anderen Ämtern schon lange das Licht ausgeganger war.

Stadtrat Afritsch betonte sodann , daß ergmd . se tsiieh •

gegen Grupene inbür gerungen Stellung nehme, , weil er es nicht ver-

■nt 1 vorten könne , Faschisten zu österreichischen cu — — tsbürgein

zu machen . ( Beifall bei den Parteigenossen . )

Einen Ausweg , auf den in der Lebatte leider nicht hinge -»

wiesen wurde , stellen die Aufenthaltsbewilligungen dar . Die Alliier¬

ten repatriieren die Betreffenden dann nicht.

Zur Frage der Berufslenkung der Jugend , die von großer

Bedeutung ist , führte der Eedner aus , daß im Augenblick drei Lehr¬

werkstätten für Holzarbeiter , Elektriker und Metallarbeiter in

Betrieb sind.

Stad trat Afritsch erwiderte sodann auf die in der Lebst tu

an der Min . Abt . 69 geübten Kritik und erklärte , daß man bei Kriti¬

scher aber objektiver Betrachtung der ihm unterstehenden Geschäfts-

gruppe anerkennen müsse , daß al ‘. es getan werde die . ■unsche der

I Antragsteller zu befriedigen . und das Vertrauen der Bevölkerung
(

zu gewinnen.
In der Abstimmung wird das 11 . Hauptsrück einstimmig an¬

genommen.
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i :ie Verhandlungen über die V
'
erwaltujigsgruppe XII , Städti¬

sche Unternehmungen , leitete amtsführender Stadtret Br , Exei (bv ? )
ein.

Er behandelte zuerst den Wirtschaft spinn der Städtischen

Gaswerke . Die Differenz der Budgetposten zwischen 1946 und 1947
ererbe sich aus der Erhöhung des Preises der Sohle , dei vom Welt¬

markt bestimmt wird . Wir sind gezwungen , Kohle , und zwar die für

dieCaserzeugung notwendige Fettkohle , zu importiert, . Der Freie für

diese Hohle , die wir aus dem Buhrgebiet beziehe . , beträgt seit
1 . Oktober 1946 110 3 pro Tonnej polnische Nußkohle kostet 134 bis

139 S und Eeinkohle 116 3 pro Tonne , während in den Wir " Schafts-

planen fn : 1346 ein Preis von 34 . 5 Schilling vorgesehen war-
Diese Erhöhung der Weltmarktpreise wirkt such aber bei

einem anderen Produkt für unsere Wirtschsift günstig : .us . Wir sind
in der Lage Benzol und Tolluol in die Schweiz zu exportieren . Der

Inlandspreis für Benzol beträgt 75o 3 pro Tonne ? der Schweizer

Preis , umgerechnet zum . Kurs von . 2 . 3o , 14oo Schilli ng pro Tonne.

Es ist gelungen bei der Schweizerischen Nationalbank ein kommer¬

zielles Konto zu eröffnen , dem diese Exporterlöse gut geschrieben
werden * . .. uf diese Weise können wir , unter der Voraussetzung , dass
das Warenverkehrsbüro die Bewilligung erteilt , Importe durchführen«

Die Gaswerke verbrauchen 33 . 00C Tonnen Hohle in . Monat,
Diese reichen nicht ras , um den Ga »bedarf zu befriedigen , es würiöan
daher Spermas » nahmen eingeführt . Gemeinsam mit St 'k ' ii . t Elödl
will der Berichterstatter nun einen Plan ■ausarbeit,er , der es er¬

mögliche '
.
'

. soll , federn Wiener wieder die Benützung seines Backröhren

zu sichern . Auf diese Weise wird Hausbrandkohle erspart . Es wur¬
den aber 4 P .OCO Tennen - K«hle im Monat benötigt , dam konnte man das

las Tag und Nacht mit nur einer Sperrzeit von 14 bis 18 Uhr unter

Druck halten.
Bas Stadtgas setzt sich derzeit aus drei Komponenten

zusammen ? aus Erdgas , Koks - und Generatorgas und Kohleng & s . Nur

deshalb,weil wir Erdgas braucehn , sind in den letalen Tagen
diese grossen Schwierigke ten aufgetreten.

Stadtrat Pr . Exei berichtete sodann über die bisherigen

Leistungen der Gaswerke . Es wurden lo . OGO Meter zerstörte Gas¬

rohre durch neue ’ ersetzt , von 8 zerstörten Regler stmiouen wurden
4 neu aufgebaut . Als besondere Heldentat der werkseigoren Arbeiter
fuhrt « der Berichterstatter die Wiederinbetriebs .bmmg des kleinen
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Gasbehälter in Leopoldau der einem Faseungsraum von 190 - 000 nr

hat , an . Er bezeichnete die Arbeiter als " Helden des Alltags " .

(Allgemeiner : Beifall . ) Leider wird es erst in 1 ;V2 bis 2 Jah¬

ren möglich sein , den sogenannten " grünen " Gasbehälter , ein

Wahrzeichen Wiens -, wieder in Betrieb zu nehmen . Furch die Wie¬

derinstandsetzung der zerstörten Benzolfabriken in Simmering

und Leopoldau ist es erst möglich geworden , wieder Benzol zu ex¬

portieren.
Stadtrat Br . Exei sprach dann über die Schwierigkeiten,

die seinerzeit in Frankreich gekauften 1125 Tonnen Gasrohre in

den Handelsvertrag zwischen Frankreich und Österreich einzubauen.

Es ist bisher nur gelungen , 800 Tonnen aufZunahmen.

Auf die Wiener Elektrlzitatswerke  übergehend , berichtete

Stadtrat Br . Exei , daß in den Kraftwerken Simmering und Engerth-

straße Umbauten und viele Verbesserungen vorgenommen wurden . Um

eine Katastrophe wie sie der 17 . Oktober 1946 für die Wiener

Stromversorgung bedeutete , in Hinkunft zu vermeiden , sind Öl¬

tanks gepachtet worden,vomdenen bereits einer repariert ist*

Dadurch wird die Anlegung einer Ölreserve für mehrere Tage mög¬

lich.

Zur Frage der Versorgung mit elektrischem Strom erklärte

Br , Exei , daß die Ursache , des Mangels auch darin zu suchen sei*

daß durch den Ausfall von , 2 Hochleistungskesseln als Folge $ es
0 0

Krieges und durch die Überanspruchung der Anlagen wahrend der

Nazizeit die Kapazität stark abgesunken ist . B &zu kommt , daß

eine Verdopplung des Verbrauches vom . Haushaltsström gegenüber

1937 eingetreten ist . Es ist aber vorgesehen , für p - des der T* ei-

den Kraftwerke einen Hochleistungskessel neu ansuschaffen.

"Was die Wiener Verkehrsbetriebe betrifft , so nehmen dort

die Personalauslagen eine entscheidende Stellung ein , sodaß sich

jede Gehaltserhöhung sofort fühlbar auswirkt * Es ham sich eine

Steigerung des Personalaufwandes von rund 4 1» Millionen Schilling

auf mehr als 65 Millionen Schilling ergeben . V h . - :it vor dem

Kriege 36CO Wagen vorhanden waren , gibt es jetzt •• u.r 1335 * In

dieser Zahl sind jedoch schon ca . 8C0 Wagen eingerechnet , die

zum Großteil in der eigenen Hauptwerkstätte repariert wurden,

denn die einschlägige Privatinöustri « war lange Zeit nicht in

der Lage a Aufträge zu übernehmen . In unserer Haup -m^ rkstatte
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sind 1195 Hann tätig . Für das Jahf 1947 ißt als Beförcierungs-

] eistung vorgesehen bei der Straßenbahn und beim Stadtbahnoetrler,

550 Millionen Fahrgäste , beim Kraftwagenverkehrsbetriab 5,636 . 000

Fahrg ' ste und beim Obusbetrieb 1,500 . 000 Fahrgäste . .
' ie sehr die

S - Berke unter den Einwirkungen der Materialpreiserhrhungen zu

leiden haben geht daraus hervor , daß z . E . bei Radreifen eine sol¬

che von 5CÖ i,  bei Kugellagern eine solche von 400 ;/ • und sogar

bei Kleinigkeiten , v/ie es Schienenstreusalz ist , eine Erhöhung

von 200 io eingetreten ist . Für die nächste Zukunft sollen neue

Autobusse und Obusse enge schafft werden , die von im ‘nc . isch .en

Firmen hergesteilt werden.

Stadtrat Fr , Exei besprach sodann den wirtschaftsplan

des Brauh uses der Stadt Wien und bemerkte einleitend , daß sich

der Betrieb vor einigen Monaten noch viel leichter ngolassen

habe als heute . Pie städtische Brauerei hat zwar noch für mehrere

Monate öl , doch bestehe die große Gefahr , daß keine Kohle zur

Beifügung gestellt mrd . An Hopfen konnte auf dem Kompensations¬

weg nur ein einziger Waggon herängeschafft werden . Vom . den 15 * 000 t

Gerste , die angefordert worden waren , wurden nur 7 • 500 t bewilligt.

Pie Bierpreise , die bis jetzt 48 S pro Hektoliter betragen haben*

v . erden wahrscheinlich auf ungefähr 72 S erhöht werden müssen.

Der Bierausstoß selbst dürfte sich wie im Vorjahr auf ungefähr

FCOvCOOHektoliter belaufen . Die Grädigkeit des Bieres wird 0,8^
betragen.

Die " Gewista " ist mit dir Städtischen Bestattung eine

jener Unternehmung , die mit positiven Zahlen kalkulieren . Per

Erfolgsplan weist einen Geschäftsertrag von 1,750 . 000 S aus . Von

dem Gebarungsüberschuß kommen 168 . 550 S an die Gemeine e Wien zur

Abfuhr , während 55 . COO S als Rücklage Verwendung finden * Der po¬

sitive Abschluß dieses Unternehmens hängt wohl mit der Monopol¬

stellung wie auch mit der Entwicklung des Erwerbs j. ebens zusammen.

Bedauerlicherweise werden wir ke ~ ne Planken als Wer re : machen zur

Ve rfü gung hab e n.

Bei der Städtischen Bestattung ergeben sich ebenfalls

positive Ziffern . Der Jabresgewinn ist mit 200 . 0 . e e « veran¬

schlagt , doch wird der Gewinn aller Voraussicht nach bedeutend

höht c sein . Allerdings ist die Kriegskcnjunktur vorn " ^ und es

wird mit durths #knittlich 20 . 000 Eeerdigungsfallen gerechnet

werden müssen.
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Bin trauriges Kapitol ist der Landwirtschaftsbetrieb dar

Gemeinde Wien . Der Wirtschaftspian ist durch die schlecht « Ernte

des Jahres 1946 wesentlich beoinflasst . Die Erträgnisse der Eold-

frlichte waren äusserst gering . Die Aufstockung des verlorengegange¬
nen Viehbestandes kennte bis . heute nicht durchgeführt werden . Bei den

Zuckerrüben ist ein Ernteausfall von 2 . 000 Waggon su versolohnen.

Der Milchertrag weist einen Ausfall von 4 , 500 . 000  Litern auf . her

Voranschlag schliesst mit einem Betriobsabgang van 1,469 . oto

Schilling , zu dessen Lockung dem Landwirtschaftsbetrieb nur mehr ein

Betrag von 973 . 000 S zur Verfügung steht , sedass zuzüglich der

Investitionskosten von 1 , 083 .C 00  G 1,579 . 000 S ungedeckt bleiben.

Ich hätte gerne grossere und bessere Erfolge berichtet , aber seien

die versichert , dass die Arbeiter und ^ ngestollten bestrebt sind,
alles su tun -, um zum Wiederaufbau Wions , und damit untrennbar verbun¬

den , zum Wiederaufbau Österreichs beizutragen . ( Lebhafter Beifall '
.

In der opesia 1 deba11e f ührtc GR . Lauscher (IIP5 ) aus :

Es . • ist charakteristisch für die Zeit , in der . wir leben , dass die

Städtische Bestattung und . di © G-ewista gktiv und die übrigen fünf

Unternehmungen passiv abschliessen . Wir wissen , dass mit zahl¬

reichen Schwierigkeiten gerungen werden muss und nur allmählich sine

Überwindung der folgen des Krieges auf diesem Gebiete möglich ist.

Die Arbeiter und Beamten stosson bei ihren Bemühungen auf Hindernisse

die ausserhalb ihres Wirkungskreises liegen . Ich inäine , dass die

allgemeine Wirtschaftslage , die Lage los aus sehhand eis und *dn3 Eehlon

einer Wirtschaftsplanung sich in den städtischen Unt e rnehuurxgen
wie derspie gelt.

G . Ä . Lauscher wendet sich ' dann den städtischen Verkehrs¬

betrieben zu . In der Zeit der Verkehrsspitze ist es heuteclerens-

gefährlich auf der Strassbnbahn zu fahren . Las ist nicht verwundern c

denn dio städtischen Verkehrs *) * triebe kleiden grossen Mängel an Wat n.

tii dadurch bedingte unerträgliche Mehrbelastung kommt in dem monat¬

lichen Anfall an beschädigten Wagen zum Ausdruck . Es fehlt aber cos

für Bo parat Liren notwendige Material . Eine wesentiicne Erleichterung

Ujisarox verkehrsvorhältnis so würde eine gresssügige und rasche

Wiederherstellung unseren beschädigten Wagenparks mit sich bringen.
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Trotz dieser ungünstigen Umstünde ist es erfreuiion , ös .8 die-

städtischen Verkehrsbetriebe mit einer Leistungssteigerung im

kommenden Jahre rechnen.
Der Heiner sprach dann über die ungenügende Versorgung

unserer Stadt mit elektrischer Energie und darüber , nie schwer¬

wiegend es sich heute auswirke , daß es von früheren gemeindeVer¬

waltungen unterlassen wurde , die Entwicklung ' der Wasserkraftwerke

zu fördern und Wien entsprechend an diesen Kraftwerken zu betei¬

ligen.
Der Herr amtsführende Stadtrat hat in seinen Ausführun¬

gen davon gesprochen , daß die städtischen Gaswerke Vorarbeiten

treffen , um den Gasdruck auch während der Dacht aufrechtauernsl—

ten . Dies würde eine Steigerung unseres monatlichen Vohlenbedar-

fes auf 48 . 000 Tonnen bedeuten , und einen Jahresbedarf von

576 . 000 Tonnen Kohle ergeben . Bei einem Preis von HO S pro Tonne

ergibt dies eine Summe von rund 63 Millionen Schilling - Es ist

daher verwunderlich , warum im Budget nur ein Betrag von . p6 Mil¬

lionen Schilling eingesetzt wurde . In diesem Sinne beanstandete

G- . ü- Lauscher auch den Ansatz für den Erlös aus den Keksverkauf

und beantragte , den dafür in den Voranschlag eingesetzten Betrag,

von 6,550 . 000 Schilling auf 22,925 . 000 S zu erhöhen.

Der Redner schloß mit den Worten ; " Wir sollen einen ge¬

meinsamen Kampf zum Aufbau einer Wirtschaft , die nur den Interes¬

sen unserer gesamten Bevölkerung dienen will , führen , denn darin

liegt die Voraussetzung , daß auch die städtischen Unternehmungen

einen entscheidenden Schritt vorwärts tun . •' ( Beifall * )

G . R . Dipl . Kfm . Nuthschläger (ÖVp ) betonte nie Notwendig¬

keit der Konzentration im Wiener Gemeinderat . Es müßten alle zu-

sarnmenstöhen , um die Schwierigkeiten der augenblicklichen Situa¬

tion gemeinsam meistern zu können . Die Abgangsziiiern o. es Bud¬

gets seien nicht de :» Ausdruck einer schlechten Wirtschaft , son¬

dern -- in Ausdruck unserer derzeitigen wirtschaftlichen Gesamt¬

lago . Oberstes Gebot bei den Städtischen Unternehmungen und Be¬

trieben müsse es sein , daß sie nach betrieb swirt scheu . Glichen.

Grundsätzen geführt werden * Dieser Grundsatz soll aber nicht nui

hier , sondern überall dort gelten , wo Geld ausgegeben wird . Lei¬

der ist es so , daß es die Gemeinde Wien ganz gerne sieht , wenn

die Unternehmungen einen Gewinn abwerfen , um dann üeer diesen
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Iberschuß zu verfügen , während sie auf der anderen Seite .die Auf¬

fassung vertritt , daß Verluste von den Unternehmungen selbst ge¬
tragen werden müssen . Während die Gemeinde Wien sich in Roten an
den großen Bruder Staat wendet , steht sie bezüglich ihrer Töchter
nicht auf den : gleichen Standpunkt.

Bei den Städtischen Unternehmungen ist festzustellen,
daß sie überall mit hohen Kosten zu rechnen haben . Man kann aber

nirgendwo ersehen , ob überhaupt alle notwendigen Anstrengungen
gemacht wurden , um ein Defizit zu vermeiden « Es muß überhaupt ge¬
sagt werden , daß auf Grund der zur Verfügung stehenden Unterla¬

gen , sin nur geringer Einblick in d : c Betriebafühmng m glich ist.
Es wird deshalb notwendig sein , daß in Hinkunft der Gemeinderat
in einem stärkeren Ausmaß als bisher und unter Hinweis auf die
hohen Abgänge einen größeren Einblick als bisher erhält . Wenn ein
Defizit von 70 Millionen Schilling zu beurteilen ist , dam wäre
es ein Vorsämnis abschließen oder beschließen zu wollen , wenn man
nicht weiß , wie sich die Dinge wirklich verhalten*

Der Redner verwies dann auf die Notwendigkeit , alle Mög¬
lichkeiten nuszuschöpfen und überall dort Einsparungen vorzuneh - •
men , -* o es möglich ist » Endlich hätte sich aber auch die neuge-
schaifene Generaldirektion auszuwirken . Es müßte ein zentraler
Einkauf und ein gemeinsames Inkasso für E- Werk und Üus - Werk erfol¬

gen . Feiner wäre es auch wichtig , auf eine Versieheitiiclmng des

Rechnungswesens der Städtischen Unternehmungen hinsuarbeiten.
Im Zusammenhang mit dem Landwirtschaftsbetrieb der Stadt

Wien kam der Redner auf die Ablieferungspflicht und Ablieferungs-
bereir &sohaft zu sprechen . Er vertrat die Ansicht , daß der Anteil
des Produzenten am Verkaufspreis ein entsprechend höherer sein
müßte . Es wird sich aber das Problem von selbst erledigen, , wenn
Österreich '

wieder einmal seine neue und stabile Führung bat - ,
G . K . Dipl . Kfm . Hath .schlager regte dann den Neubau von

Straßenbahnwagen an und stellte fest , daß das Fahrpersonei der
wiener Verkehrsbetriebe ihren Dienst in ’ bewundernswerter Vei . se
versieht.
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Ihm und darüber " ' hinaus allen Arbeitern uni Angestellten der
| . .Städtischen Betriebe müsse * gedankt werden . ( ^ Id - gemeiner Beifall)

,9er Büdner anerkannte dann die vielen Verbesserungen auf dem uubieoe
> des öffentlichen Verkehrs und verlas einen Antrag der Borneindorätö

Ungar und Ing . Rieger auf Einführung eines Pendelvurkehres auf der
Strecke Gürtel - Döblinger Hauptstrasse bis Barawitzkagasso , als Er¬
satz für die Linie •

Der Heiner forderte dann Massnahmen für eine Vorbessaung
des Verkehrs in dar Inneren Stadt . In - seinen weiteren Ausführungen

f machte GR . Uathschläger verschiedene praktische Anregungen , so die
Wiedereinführung von Raucher wagen und der n letzten .Blauen' 1 .

Trotz aller Kritik , fuhr der Redner frort , die wir im In¬
teresse der Bevölkerung geübt haben , hoffe i ~ h , dass es möglich-
Sdin wird , die Gerne indebetriebe auf das altd - Niveau zu bringen , denn
im jetzigen Stadium sind sie keine Propaganda für Verstaatlichungs-
Projekte . Wir hoffen , dass im neuen Jahr für dia städtischen Unter¬
nehmungen wieder eine besser . Wirtschaftsepoche anbricht . ( Beifall
bei der OVP . )

GR , Adel poller (SPö ) bemerkte , dass sich gerade bei den
städtischen Unternehmungen die ganze Kraft der geleisteten Arbeit
seig © . Im vergangenen °ahr  wurden von den Verkehrsbetrieben 618
Eillinnen Eahrgäste befördert , deren Zahl sich noch durch die nicht
erfassten Schwarzfahrer erhöht . 25o km neue Leitungen wurden gelegt,

sind wohl Leistungen , die sich sehen lassen können.
GR . Adelpoller würdigte auch die Leistungen des E- Werkös,

baa , wenn genügend Kohle und die moderne Kesselanlage vorhanden wäre,
üusi Jrittel des ” iener Strombedarfes decken könnte.

Ler Aedner beschäftigte sich dann mit der Krage der Auf¬
nahme von Anleihen und trat für eine streng kaufmännische Betriebs-
Führung bei d © n städtischen Unternehmungen nach dem Prinzip der bulcs

Qrhaltung eih.
% Bach Besprechung der Verwertung der Nebenprodukte bei der

Gaserzeugung wendete sich der Redner dem städtischen Landwirtschafts¬
betrieb zu,

Die Ergebnisse dieses Unternehmens zeigen uns , dass es
günstig wäre,die gesamte Landwirtschaft unter dieselbe Kontrolle zu
stellen , wie dies die Gemeinde tut . ( Beifall bei den Parteigenossen . .
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In seinem Schlußwort ging Stadtrat Br . Exei auf die ein¬
zelnen Anfragen und Anträge ein.

Den Antrag des G . E . Lauseher auf Erhöhung des Ansatzes für
den Erlös aus dem Ecksverkauf lehnte Stadtrat Br . Exei mit der
Begründung ab , daß dies die Vorwegnahme noch nicht erschlossener
Einnahmen bedeute und damit den Grundregeln der Betriebs - und
Volkswirtschaftslehre widersprechen würde . Die Preis !: ehörde habe
der KoksPreiserhöhung noch nicht zugestimmt . In eine lebende Bi¬
lanz kann kein Hoffnungsbetrag eingesetzt werden.

Bezüglich des Ausbaues der Wasserkr a :ftwerke durch die Ge¬
meindeverwaltung , stehe auch der Herr Bundesminister für Energie¬
wirtschaft auf dem Standpunkt ., daß dies Angelegenheit - des Bundes

Daß die E - Werke in ihrer Kalkulation den Kohlenpreis hoher
engesetzt haben als die Gaswerke , sei nicht richtig , denn gerade
die S- Werke seien , was die Qualität der Kohle anlangt , sehr genüg¬
sam und es kann daher auch nur ein Preis von 60 ' S pro Perms ange¬
nommen werden.

Was die Neuanschaffung von Streß enfcahnwagen betreffe , be¬
stehe derzeit leider nur ein Eeparaturprcgramm . Es muß getrachtet
werden , vorläufig die 1460 schwer beschädigten Wagen zu reparie¬
ren . Jeder dieser Wagen erfordert 900 bis 1000 Arbeitsstunden,
Von einer gut geleiteten Fabrik können in einem Monat höchstens
4 bis 7 reparierte Wagen geliefert werden . Die Kosten für die Leu¬
ker Stellung eines Wagens würden ungefähr 200 . 000 0 betragen . Es
müßte aber mit einer Serienherstellung von mindestens 200 Wagen
begonnen werden . Das allein würde einen Betrag von 40 Millionen
Schilling ergeben . Ein Wagenbauprogramm kann daher nur im Wege
einer Auleihepclitik in Angriff genommen werden«

Daß die Produkte aus den Landwirtschaftsbetrieben zur
C- Mize der Gemeinde Wien zükommen , ist wohl nicht möglich , da auch
diese Betriebe im Rahmen der Bundesplanung ihrer Ablieferungs¬
pflicht nnchkommen müssen.

In der Personalpolitk steht Stadtrat Lr # Sxel auf dem

Leistungsprinzip.
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lineti leistungsfähigen Ansehen wird man einstellen , den Untaugliche
untfornon » ( Beifall bei den Parteigenossen)

Bor Voranschlag der Verwaltungsgruppe städtische Unter¬
nehmungen und die vorgelegten Wirtschaftspläne wurden unverändert
angenommen . Bin intrag der GR . Ungar und Ing . Rieger ( ÖVP ) betreffend
die Binführung eines Pendelverkehres auf der Strecke Gürtel - Böblin™
ger Hauptstrasse wurde der geschäftsordnungsmassigen Behändluhg zu-
gewiesen , her Antrag des GR . Lauscher wurde abgelehnt.

Der Vorsitzende , GR . Malier,teilte sodann mit , dass die
nächste . Sitzung des Gemainderates Breitag den 2o . Dezember 1946 , um
15 6hr nachmittags stattfindet . In dieser Sitzung wird das 1 . Haupt¬
buch des Voranschlages mit den Ansätzen über . Personalvvesen zur
Beratung kommen . Im Zusammenhang damit werden die in den Verhandlun¬
gen mit der Gewerkschaft dar Gemeindeangestellten getroffenen Ver¬
einbarungen unter anderem die neue Dienstordnung und die neuen GehaTi
scheinen für die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Gemeinde Wien
mnd ihrer Unternehmungen , zur Verhandlung kommenAnschliessend
daran wird sich der Ge meind erat mit einer Reihe anderer wichtiger
Gischaftsstucke , die in den letzten lagen von den zuständigen Aus¬
schüssen und vom ^ taatsenat vorberaten wurden , zu beschäftigen haben

Schluss der t>i t zung um 19 . 43 Uhr .

Der Beauftragte des Irischen Roten Kreuzes im Wiener

Rathaus

Der Beauftragte des Irischen Roten Kreuzes , Kr . Srady , der
^ich zur Zeit in Wien aufhalt , um sich über die Lago der Bevölkerung
ZLl informieren und Unterlagen für weitere Hilfsaktionen zu sammeln,
•vurde heute im Wiener . Rathaus von Bürgermeister General Dr . h . c,
Körner in Anwesenheit des amtsführenden btadtrates für das Wohlfahrts

, Dr , i ' reund , und des Delegierten des Iuternatitnalen Roten
v Kreuzes in Wien,Dr . Mos er,  empfangen . Mr . Brady gab dar Meinung Aus¬

druck , dass die von Irland gespendeten Lebonsmittelmongen wohl gross
<̂ bör im Verhältnis zu der in »* ien herrschenden Not , noch gering sind.
Wehdem der Bürgermeister für die grosszügige Lebensmittelspende
Ilü rslickst gedankt hatte , schilderte ^ tadtrat Dr . Pro und dem irischen
^gesandten die Verhältnisse im Wiener v,; ohlfahrtswesen und gab ver-

, schiedene Anregungen für neue Aktionen auf ; diesem Gebiete.
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Verkehrsunterbrechung in der Taborstrasse

Die Direktion der wiener Verkehrsbetriebe gibt bekannt,

'wegen Behinderung des btrassenbahnverkehres durch . Abreissen der

Hausruine Taborstrasse 69 wird arn Donnerstag , den 19 . Deze,ber

l . j . der durchgehende Verkehr in der Tabtrstrasse auf die Dauer

des Bedarfes unterbrochen . Die Zuge der Linie C werden uner die

Praterstrasse abgelenkt .
Die Zügo der Linie 0 werden von der Inneren Stadt nur bis

sur Oberen augartenstrassa und atadtwärts bis zur H . rd - West - Dahn

geführt.

Kein D e tailverkauf am bonntag.

In den Tagesblattern erschien eine Benachrichtigung üoer

diu (Geschäftszeiten am Sonntag , den 22 . Dezember 1946.

Im Hinblick auf die indessen erfolgte Aufbietung der : t
mifsa | odlichön Ausnahmeverordnung ist diese Benachrichtigung als

überholt anzusehen . • ,
Es gilt daher - such am 22. Dezember c* io Sonnoagoruhu .

Schwedische Trockenmilch

Die schwedische Tr ^ ckenmilchausgabe für d3 dis d

gen Kinder der Bezirke I . , IS, , XV . , XX . und XT' VI , die an der a U vi ~

Speisung in der letzten Woche teilgenommen haben , die für den 2i.

vorgesehen war , wird auf Breitag den 2o . Dezember 194 » vorverlügt.

Dieser Tag ist unbedingt einzuhalten.
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In Kaffeehäusern darf nur jede zvveite Lampe hrsmen*

ĵ o ist es gemütlicher und wir sparen Strom.

Gaslieferzeiten für Freitag , den 2o . Dezember

Am Freitag , den 2o . Dezember , ist Gas von 5 *3 o las

12 IJhr und von 18 bis 21 Uhr.

Die städtischen Kassen in der Weihnachtswoche*

Die Stadtkassen der Genieinde Wien bleibe .
': ' w &niead der

Weihnachtswoche an den Werktagen 27 * > 28 . , 3o . unc"
. dl . Dezemoer

1946 für den Parteienverkehr geschlossen , weil in aieser ^eit

die Konten abgeschlossen werden,

Für die Erledigung unabweisbarer Fälle , sowie für die

Ausgabe von rostsparkassenerlagscheinen während der allgemeinen

Amtsstunden wird Vorsorge getroffen , so dass die Einzahlung , ven

Steuern keine Unterbrechung erleidet,

Einschränkungen im ^trasenbahiiverkehr

Die Wiener Verkehrsbetriebe teilen mit:

Wegen der katastrophalen Stromlage und des nusiall ^ s

an Fahrpersonal durch Erkrankungen infolge des Mangels an Uint er-

mäntalr . und Schuhen muss die für die Zeit der Stillegung der

Industriebetriebs vorgesehene Reduzierung des Verkehrs auf allen

Straßenbahnlinien bereits ab Freitag , den 2o . ds » M . durchgerührt

werden . Die '" iener Bevölkerung wird dringend er such , vor me io . bare

Fahrten zu unterlassen.

Die goldenen Hochzeiten - im Jahr 1546

Wie früher , hat auch in diesem Jahr di « Gemeinde Wien

auf die Alten  nicht vergessen . 2rst in der vergangenen Woche be¬

glückwünschte Bürgermeister General Dr . h. « . Körner im Stadtsenat-

sit zungseaale in mehreren Gruppen 300 Jubelpaare die m aer letz¬

ten Zeit ihre goldene Hochzeit gefeiert haben . Insgesamt hau
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unsere Stadt im Jahr 1946 559 goldenen,11 diamantener . Hochzeiten
and , aus dem 5 . Bezirk , sogar einem eisernen Hochseiterpaar gratu¬
lieren können . Aus diesem ^ nlass wurde jedem Paar ein Lebensmittel-
paket , eine kleine Geldspende und ein Diplom überreicht.

Sur Zusammenstellung dieser Lebensmittelpakeie waren
571 kg Zucker , 72 kg Bohnenkaffee , 571 ivlas .

*ohen * Oel , 1142 kg
Mehl , 1142 Flaschen -Wein und 571 Lotten notwendig , wahrend .
die Geldspenden insgesamt 2S . o6 $ Schilling ausmachen.

Die Stadt 'Hen wird auch im kommenden Jahr voreucheh,
an diesem Festtag den . ‘alten Leuten eine kleine Freude zu bereiten.

Lebensmittölpreise der Weihnachtszu .teiiungen

las Markt amt der Stadt f,'ien gibt zum Weihnachtsaufruf
folgende Verbraucherpreise bekannt:

Nährblockschokolade Block zu 5 dkg
Vährblocktafel zu 9 d& g* . . . , . .
Kations sch achtel ( Emergency Ration)
^5 0 0 • t t 9 f | | 0 0 0 0 0 0 0

Salzgurken . . , . . . . . . .
Salz sch reien . . . . . . . . . . .
Essiggurken . . . . . . . .

Paprikasalat . . . .
Roter Rübensalat . . . . . . . . .
Grüne Tomaten
Gemischter Salat . , .
Zwiebel # .
Spritessig 3f* lg . . .

Kräuteressig . . . . . . . .
Spezialessig 3 $ ig . .
Spritessig 5 # ig . . . . . . . .. ,

. . - . S.

. . . . . . . . . v

. . . . Stück

pro Liter

pro kg M
?! !1

u ; ? v .

ii ;i i«

II ii »i
n . . w
;i ii ?i

,
" Liter «
?; u ii

ir ; ; »i

vi ; ; ii

0 .4o
O . 80
l . ~

lo . - -

2 . Go

2 . 96
3 . 16 bzw .,
3 . 48
6 . 16

2 . 88
2 . 48

3 . 52
e . 88
0 . 35
o • 39
o . 49
o . 52

Kein Strombezug während der Nachstunden
*** ~ — •—«•5= *=

Ergänzend zu der Verlautbarung des Ly -üieslastgerteile ^ fj
vom 19 . 12 » teilt der Landeslastverteiler Wien mit , dass auch die
schriftlich zugesagten Bewilligungen des Strembezuges während der

Vrchtstunden von 12»  bis 6 Uhr in der Zeit vom 19 * 12 % 1946 bis
2 . 1 . 1947  aufgehoben werden.
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Elektrische Bahn Wien - Baden

Ab 22 . Bezember 1946 wird der durchgehende elektrische

Verkehr von <vien nach Baden und zurück wieder auf genommen*
Die Züge verkehren ab philadelphiabrücke tagsüber in Ab¬

ständen von einer Stunde . In den Früh - - und Aber . stunden , werden die

Intervalle auf 25 Minuten verkürzt . Näheres bei den Anschlägen der

Haltestellen und hei den Schaffnern.

Verhütet das Einfrieren eurer Wasserleitungen

Infolge des starken Kälteeinbruches wird die Bevölkerung

erneut auf die Gefahr des Einfrierens der Wasserleitungen auf im rksam

gemacht und gebeten , dagegen alle geeigneten Massn ? -mar zu tröffen » .

Sfark gefährdete Leitungen sind im Einvernehmen mit den n ^ uspartc ien*

über Sacht zu sperren . Bei der Sperrung sind die Deutungen gut zu

entleeren und dabei der oberste Auslaufhahn so lange •geöffnet zu

halten , bis das Wasser vollständig ausgeflossen ist « Pis Wasserent¬

nahme aus Feuerhydranten ist ausnahmslos verboten.

Zündhclzer - Abschnitte verlieren Gü Ake:

Fas Beuptv ; irtschaftsamt gibt bekannt;
I »ie ab 26 . 11 . 1946 zum Bezug von Zündhölzern aufgerufe aen

Abschnitte und zwar Nummer 22 des Einkaufseheines ozw . 38 der Mangel*

warsnkr .rte verlieren ab 31 . Dezember 1946 ihre Gültigkeit und dürfen

von . diesem Zeitpunkte an von Einzelhandelsgeschäfton und Trafiken

nicht mehr eingelöst werden.

In der Zeit vom 1 . bis 5 . Jänner 1947 haben als Linzelhandeie»

geschälte und Trafiken ihren Grossisten die etwa nceh . vorhandenen

ästende an Zündhölzern bekannt zu geben.

penkmal für die Opfer des Naziterrors

auf dem Zentralfriedhof

Pie Gemeindeverwaltung hat bei verschiedenen Gelegenheit -: n
Absicht zum Ausdruck - gebracht , den Blutopfern c- « s kuziregimos

2-uf dem Zcntr ulf r iedhof ein würdiges Penkmal zu so Uu-n . . ^ ic \ ®rai -
beiten dafür sind bereits sehr weit fortgeechritto nud öox' clntz,
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auf dem sich dieses Denkmal erheben soll , wurde bestimmt * Im

gleichen Rondeau des Zentrnlfriedhofes , wc die Crf er des 15 « Huli

1927 eine würdige Grabstätte gefunden haben , wird links davon

das Sri - nnerungsmal , das allen Blutopfern des Kation : Isc -zialismus

geweiht sein wird , von denen bekanntlich derzeit eine grossere

Anzahl in den Schachtgräbern der . Gruppe 4c , aber auch an anderen

Stellen dos Sentralfriedhofes / auf anderen wiener Friedhöfen begra¬

ben sind , erstehen , ^ ber Antrag des Bürgermeisters Genoral Er.

h . c . Körne r hat der Stadtsenat das Stadtbauamt beauftragt , für

eine würdige gärtnerische Ausgestaltung der Grab - und Erinnerungs¬

stätte zu sorgen.
Um einen Denkmalentwarf zu gewinnen , der da Grösse des

Opfers , das geehrt werden soll , gerecht wird , hat das Sr kltbniamt

vier namhafte Wiener Künstler , die Bildhauer Karl Stc molak,

Britz Wotr uba , Fritz Creme r und Mario Pet rucci zu eine ;.- r et t bewert

eingeladen , in welchem jeder von ihnen , gemeinsam mir einem , von

ihm zu wählenden Architekten , ein Entwurf smode 11 au • ■'.arbeiten h *it#

Die Schöpfer der besten Arbeit sollen dann mit der sfhhrung

des Denkmals betraut werden . Die Vorarbeiten werden so beschleunigt

dass bereits im Frühjahr 1947 die Weihestätte der a - ziept er der

Offentlichkeit übergeben werden kann#

Übersiedlung des städtischen Referates für Debensmltielsübus ^ Qö*

Die Magistrats - Abteilung 15 * Beferat für Lsberatai11elzu «*
bussen , befindet sich nunmehr in Wien , I « , Zelinkagasse 5 , Il . gtq ^ k^

Aufruf des Weihnachtgweines

Das Landesernährungsairit für Wien gibt bekannt?

Auf die Abschnitte 1 , 2 und 3 der Weinkarte wird eine

Bouteille oder je Abschnitt ein Viertelliter Wein hiLäJ .. ß erufen . Der

Wein kann nach freier Wahl bei Gastwirten , bei Lebonsmimtel - Klein^

bändlern ( unbeschränkter Gemischtwarenhandel ) oder ooi Hauern mit

dem Hecht sum Buschenschank oder Selbstmarkten bezogen werden . Der

Debensraittelkle inhandel darf nur Bouteillenwein ab geben * bei den

Gastwirten und Buschenschenken kann der Wein au # h vieitellitervei—

«e bezogen werden # Eie aufgerufenen Abschnitte sind bis zum Ende

der 23 . Versorgungsperiode , d*i * bis 2 # Jebiuar 1947 gültig . Die er—
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forderliche Menge ist für sämtliche Verbraucher sichergestellt,

wenn auch durch gewisse Schwierigkeiten nicht die gesamte Menge

noch vor Weihnachten zur Ausgabe .kommen kann*

£ie Ausgabestellen einschliesslich der . Hauer haben dis

vereinnahmten Bezug sab schnitte anlässlich der I - eriocenab . . ecnnung

in der Zeit zwischen 3 . und 15 . Rebruar 1947 bei der hesirfcsver-

r e c hnungs ste11e abzur 0 chne n.
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Seite
W iener Zeitung » 18 « Dezember

Gesundheit und Ernährung . Die Sorgen der Wiener
Stadtväter , 166 Millionen Schilling für Wohlfahrt
und Gesundheit , Normaler Stand der Infektions¬
krankheiten , Ungünstige Ernährungslage Wiens.
Bau - und technische Angelegenheiten * . Zur RK
Auftakt zum Österreichischen Nationalmuseum

Wiener Kurier * 18 , Dezember

Verbot von Melstiteln in Ungarn
Lebensmittelversorgung Wiens hat große Schwierig¬
keiten zu überwinden . Fortsetzung der Budget¬
debatte im Wiener Gemeinderat . Zur RK
Stromlage erzwingt Arbeitskürzung . Ab Samstag
Besserung zu erwarten
"Wien muß ein erstklassiges Opernhaus haben”
Ministerialrat Dr . Hilbert über Pläne und Nöte
der Wiener Staatsoper
New York baut einen Sportpalast mit acht Stockwerken
Ungarn führt Kleiderkarte ein . Textilwarenverteilung
nach Punktesystem , spätestens ab 1 , Februar 1947

Weltpresse # 18 , Dezember

Alarmierender Hilferuf an die Großmächte , Genfer
Rotes Kreuz t "Eine furchtbare Katastrophe bedroht
Millionen Menschen ! ”
Wien , die einzige Stadt ohne Gasthausverpflegung,
Zur RK
Für 170 . 000 Wiener Kinder täglich ein Mittagessen,
Das Handelsminist «, rium gibt Wien nur ein Viertel der
vorhandenen Baustoffe . Zur RK
Neue östrreichisehe Schulbücher , Unterrichtsminister
Dr , Hurdes gab einen Rechenschaftsbericht
Weitere Kürzung der Gaslieferzeiten . RK
Nicht ausdrücklich zugewie sene Möbel müssen heraus¬
gegeben werden . Wichtige Feststellung d ^ s Obarlandes-
geriohtes - Das Recht der Eigentümer

Weltpresse * 18 ^ Dezember * Abend - Ausgabe

Kohle für die Wiener Haushalte . Stadtrat Flödl beur¬
teilt Brennstoffläge optimistisch . Zur RK
Erhöhung der Postgebühren ab 1 . Jänijer 1947 . Briefe
im Ortsverkehr 12 Groschen , im Fernverkehr 18 Groschen
Steigerung der Schuherzeugung ab Jänner . Statt 65,000
werden 150 . 000 Paar pro Monät hergestellt
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Welt am Abend Dezember

Budapest lebt auf
Ernehrungssdhwierigkeiten in Wien . Sitzung des
Wiener Gemeinderates . Woran es fehrt . Schweinefleisch
zu Weihnachten 2
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Seite
Sechs Millionen Schilling Strafgelder in einem
Jahr * Preisüberwachungsstelle arbeitet mit Hochdruck 3
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Kunsthandwerk - Weihnachtsschau

Der Wiener Xunsthandwerkverein - österreichischer Werkbund

veranstaltet in seinen Ausstellungsräumen Wien i . , Kärntnersfrssse

15 eine Weihnachtsschau mit Verkauf von Arbeiten ktiiaei Mitglieder.

Trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten m .0 des Mangels

an Rohmaterial sind wieder ganz ausgezeichnete Arbeiter ; ausgestellt.

Per Gründer der wiener Jugendkunstklasse gestorben

Der Gründer d e r vw e 11 berühmt 6 n J u ge ndkuns t kl esse an Wien,

Itegi erungsrat Prof . Kranz 0izeic  ist heu 1 / . Dezember 1"
4-6 in iei*

iip Ql liebons, ■
} iTihre gestorben . Mit Prof * Cizok hat Wien eine der

markf -n te s ten Persönlichkeiten auf dem Geoicte der Ivun st ei Ziehung

verloren . Schon wahrend seiner . Studienzeit hat er sich mit nein

Problem der Weckung und Förderung der schöpferischen .Begabung im.

Kinde befasst und stellte schliesslich sein eigenes Schaffen zurück,

um sich ganz der Erziehung der Jugend zur Kunst zu widmen . Br

sammelte eine Schar Kinder um sich , die er frei arbeiten liess

und so ergab sich ganz von selbst die erste Pileges uat te dei

kunst . Um auch Aussenstehenden das Ergebnis seiner Arbeit mit den

Kindern - vor Augen zu führen , zeigte er die von den •• xeinen ange¬

fertigten Zeichnungen , Malereien und Plastiken in AussbeHungen,

die er in seinem Atelier veranstaltete . Die . Erzi3nux }.gsi '.ietnode

Cizeks machte bald Schule und wurde weit über die Grenzen Österreichs

bekannt . Aus allen Ländern Europas und von Jberseo kamen Interessen¬

ten , um sie zu studieren und für ihren Bereich auszuwej . fco .n . . . totz

aller Anerkennung , die Cizek nicht nur in der Reimet , sondern auch

in allen Welt genoss , stellten sich dem Wirken Ciseks immer wieder

Schwierigkeiten entgegen . Um diese nach Möglichkeit zu binnen,

hat sich die Stadt Wien schon seit lang .äm der Jagendkunstklassen
in besonderer Weise angenommen , sie betreut und oesciit *. bzt , wo

iiruB ^ r es nottat . Sie wird auch weiterhin bestrebt sein , aas vVerm

Prof , cizeks zu hüten , *ain Werk dem er sich mit innerster Anteil-

nähme uneigennützig und rastlos bis in seine letz L ^ oenss '.' Ui .- de .-

hingab.
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Gaslieferzeiten für Samstag und Sonntag

Am Samstag , den 21 . und Sonntag , den 22 . Dezember 1946

ist Gas von 5 * 30 bis 12 Uhr und von 18 bis 21 Uhr.

Modeschülerinnen beim Bürgermeister

Heute früh überbrachte eine Abordnung der Schülerinnen
der Modeschule der Stadt Wien , geführt vom Direktor des Insti¬

tutes Dr , Kunz  und von Stadtrat Dr . Mate jka , dem Bürgermeister
die Weihnachtsgrüße der Modeschule und einen selbst angefertig¬
ten Weihnachtsbaum.

Der Bürgermeister dankte den Schülerinnen für die Auf¬

merksamkeit und versicherte sie der steten Förderung ihres Insti¬

tutes durch die Gemeindeverwaltung.
Die Abordnung sprach dann noch beim Finanzreferenten,

Stadtrat Honay vor , um auch diesem die Weihnachtswünsche der Mo-

deschule zu überbringen.

Spielsachen für kranke Kinder

Den Bemühungen Gemeinderates Hartmann (ÖVP ) ist es ge¬
lungen , eine größere Menge Spielsachen zur Verfügung zu stellen,
die kranken Kindern im Brey f ersehen Kinderspital und auf der

Baumgartner Höhe eine Weihnachtsfreude bereiten sollen.
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ren , scheinen in diesem Voranschlag nicht mehr auf , weil die
Lehrer vom Bund übernommen wurden . Ebenso sind auch die 4 . 803
aktiven Lehrer aus dem Jahre 1938 nicht mehr enthalten . Bei den
Städtischen Unternehmungen gab es am 1 . Dezember 1946 insgesamt
22 . 660 aktive Angestellte , darunter 1465 Beamte , 1831 Angestellte
und 19 . 364 Arbeiter ; an Pensionisten insgesamt 14 . 576.

Der Personalstand des Magistrats betrug also ohne Lehrer
am 31 . Dezember 1938 19 . 846 gegenüber 39 . 532 Personen am 30.
September 1946 . Die Differenz beträgt demnach 19 . 686 . Von die¬
sen 19 . 6o6 sind 4 . 835 außer Dienst gestellte ehemalige Nationalso¬
zialistische Angestellte , so daß eine Differenz von 14,851 Per¬
sonen verbleibt . Diese Differenz ist durch den Zuwachs neuer
Agenden zu erklären , insbesondere durch die Eondsspitäler mit
rund 10 . 000 Angestellten , die erst nach 1938 übernommen wurden,
durch jene Angestellten , die infolge der Eingemeindung der neuen
Wiener Bezirke neu aufscheinen , durch die Angestellten der Stan¬
desämter , die früher nicht vorhanden waren , durch die Beamten der •
Lebensmittel — und Verbrauchsgüter -rVerteilungsapparate , der Ämter
für Kriegsschädenbehebung , usw . Dieser Zuwachs durch die neuen
Agenden beträgt rund 12 . 000 Personen . Der noch verbleibende Rest
ist auf die ganz eigenartigen Verwaltungsmethoden der Nazi zurück-
zufünren , die noch nicht ganz überwunden werden konnten , und
zum Teil darauf , daß das neue Personal doch noch nicht voll in
seine Agenden hineingewachsen ist und daher noch in späterer
Z r-it eine sparsamere Verwaltung auf diesem Gebiete möglich
sein wird.

Insbesondere aber ist dieses Mehr an Personal darauf zurück¬
zuführen , daß die Nationalsozialisten ohne Rücksicht auf die
Gemeindefinanzen und darauf , daß das Volk diese überzähligen Be¬
amten zu bezahlen hat , in die Gemeindebetriebe ihre Proektlons-
kinder gebracht haben . Dies ist wieder ein Musterbild national¬
sozialistischer Verwaltungskunst.

Es wurden bei der Gemeinde Wien viele tausende Angestellte

ausgeschieden , die nicht zu uns passen und es sind nur solche

hinzugekommen , die zu uns passen . Ohre Rücksicht auf Zugehörig¬

keit zu einer bestimmten politischen Partei sind 12 . 000 Antifa

schisten eingestellt worden . ( Beifall bei den Parteigenossen.
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Unter ihnnn sind tausende von Volksparteilern und hunderte von
Kommunisten . VBgm . Speiser zu den Bänken der Kommunisten gewendet:
" Herr Vizebürgermeister Steinhardt , dauten sie nicht " Kein "

, ge¬
rade sie haben sioh grosse Verdienste auf diesem Gebiete erworben ! "

(Heiterkeit ) . Trotzdem ist seit den Tagen der Befreiung die Zahl
der Angestellten und Bediensteten der Gemeinde Wien ständig herab, -• e ~»
setzt worden * Gegenwärtig sind im . Gemeindedienst um 3 * 700 Personen
weniger als im Mai 1945 « Es ist hier schon gelungen Schäden der
nationalsozialistischen Verwaltung gut zu machen und neues , demo¬
kratisches Blut in die Gemeindeverwaltung einzuführen und unzuver¬
lässige Elemente in grosser Zahl auszusoheiden , besonders jene die
als Nationalsozialisten und wegen ihrer nationalsozialistischen
Gesinnung seit 1938 in den Dienst i Q r Gemeinde Wien gestellt worden
sind . Die Zahl dieser Personen kann etwa auf 10 * 000 geschätzt werden
Damit ist ein grosser Erfolg auf personalpolitischem u ebiet zu ver¬
zeichnen .

Bei der Hoheitsverwaltung hat also die Gemeinde 39 . 532
aktive Angestellte und bei den Unternehmungen 22 .680  Angestellte,
im Ganzen also 62 . 212 Angestellte . Die Eahl der Pensionisten beträgt
bei der Hoheitsvurwaltung lo. 41 o und bei den Unternehmungen 14 * 576 ,
zusammen 24 * 986 . Der Personalaufwand der Hoheitsverwaltung beträgt
2 o 3,423 . 810 Schilling gegenüber 16o,911 * 3oo Schilling im Jahre 1946 .
Die Auswirkung der Pragmatisierung ist ziffernmässig noch nicht ab-
zusehen . gie kann mit etwa 40  Millionen Schilling angenommen werden.
Der Personalaufwand stellt die grösste Ausgabenpost dar und umfasst
45 i* gesamten Ausgaben , Die ^ esamtsteigerung um 42 l/2 Millionen
Schilling ist sowohl eine folge der Erhöhung der Bezüge und der
Anpassung des erforderlichen Personalstandes an die Erfordernisse
rtes Betriebes.
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Der Personalaufwand der städtischen Unternehmungen ist

für 1947 mit rund 139 - 5 Millionen Schilling gegenüber 103 Millio¬

nen Schilling im Jahre 1946 vorgesehen . Der Prozentanteil der

städtischen Unternehmungen an den Gesamtpersonalauslagen ist von

37,9 f  im Jahre 1946 auf 38,1 £ im Jahre 1947 gestiegen . Die ge¬

samten Personalauslagen für 62 . 212 Aktive und 24 * 986 Pensions¬

parteien insgesamt also für rund 87 . 000 Personen für Hoheitsver¬

waltung und Unternehmungen betragen demnach rund 343 Millionen

Schilling . Wo Aufgaben Zuwachsen , ist neues Personal , wo neues

Personal ist sind neue Ausgaben notwendig.
Hinzufügen möchte ich noch , führte VBgm « Speiser weiter

aus , daß in allen Sparten der Gemeindeverwaltung , auch viele

KZler angestellt wurden , bei denen die Gemeinde so großzügig wie

nur möglich vorgegangen ist . Ebenso Kriegsversehrte und die Men¬

schen , die wegen ihres Glaubensbekenntnisses in den vergangenen

Jahren so besonders grausam behandelt worden sind , die Juden.

Ihre Angelegenheiten werden wir , mit Rücksicht auf die von ihnen

durchgemachten Leiden , nach Möglichkeit gut behandeln.

VBgm . Speiser wandte sich sodann der Neuregelung des

Dienst - und Besoldungsrechtes für die Bediensteten der Stadt

Wien zu . Das deutsche Dienst - und Besoldungsrecht wurde durch

den § 1 des Beamtenüberleitungsgesetzes mit Wirksamkeit vom 31*

August 1945 außer Kraft gesetzt und die vor dem 13 * M > rz 1938 be¬

stehenden österreichischen dienstrechtlichen Bestimmungen für die

öffentliche Verwaltung wieder eingeführt . Dagegen wurde die deut¬

sche Reichsbesoldungsordnung nicht aufgehoben und die Überleitung

auf einen späteren Zeitpunkt verschoben . Im § 3 des Beamtenüber-

leitungsgesetzes wurde der Bundesminister für Finanzen ermächtigt,

vorläufige Vorschüsse festzusetzen . Dieser unerfreuliche Zustand

machte es notwendig , sobald als möglich in jeder Beziehung geord¬

nete Rechtsverhältnisse zu schaffen . Die städtische Verwaltung int

daher mit der Gewerkschaft der Gemeindeangestellten vor mehreren

Monaten Verhandlungen eingeleitet . Bei dem Umfang der Verhandlungen

ist es begreiflich , daß diese zeitraubend und mühevoll waren . Ich

möchte aber besonders darauf hinweisen , daß es gelungen ist , zwi¬

schen der Gewerkschaft und der Gemeindeverwaltung einen Abschluß

herbeizuführen , der im vollen Einvernehmen getätigt wurde.
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Dieser -Abschluss ist deshalb von besonderer Bedeutung , weil

auch der Österreichische ötädtebund die Neuregelung übernommen hat
und sie für die Bediensteten in den Städten richtunggebend sein wird.
Bs ist dies ein Markstein in der Entwicklung dieser Re .chtsraaterie
für die Bediensteten in der öffentlichen Verwaltung . Zum erstenmal
ist der Unterschied zwischen Beamten und Arbeitern 'beseitigt und die
Pragmatisierung auch auf die Arbeiter ausgedehnt worden . ( Lebhafter
Beifall ) . Ls wird künftig bei der Gemeinde Wien nur ein einheitliches
Dienst - und Besoldungsrecht für die Arbeiter und Beamten geben . Das
heisst ; gleiche Probedienstzeit , gleichen Urlaub und eine gleiche
Arbeitszeit von 48 Stunden . Auch die Alters - und Hinterbliebonenfür-
sorge wird nach den gleichen Grundsätzen durchgeführt werden.

Ebenso ist das Besoldungsrecht einheitlich für alle geregelt
worden und soll darüber hinaus auch auf die v ortragsbediensteten
Anwendung finden . Durch die Anrechnung von Dienstzeiten soll Mi n
diesen die Entlohnung nach Möglichkeit dem Lebensalter angepasst
werden . ' |

Xm Zusammenhang damit , berichtete sodann der Referent über
andere noch zu beschliessende dienst - und bosoldungsrechtliche Mass¬
nahmen «,

Dies seien vor allem die Teuerungszuschläge , die seit Septem¬
ber 1946  an die ■Bediensteten zur Auszahlung gelangen und ein Bezugs-
Vorschuss von 5o Schilling für die Arbeiter»

Die Bestimmungen über den Erholungsurlaub sollen auch auf die
^ortragsangesteilten und Arbeiter in gleicher Weise wie auf die Be¬
amten angewendet werden . Der Erholungsurlaub für Jugendliche bis 18
Jahre wird mit 4 Wochen festgesetzt.

Besondere Härten , die sich bei der Anwendung des neuen Dienst-
^ftd Besoldungsrechtes ergeben , können durch den Gerneinderatsausschuss
£ür Persona langelogenheiten bzw 0 durch den Stadtsenat entsprechend
gemildert werden.

Die Kosten der vorgeschlagenen Besolaungsmassnahmen lassen sich

r
' genau bestimmen , weil die Auswirkungen auf die einzelnen Be-

iensteten sehr unterschiedlich sind ? Im Voranschlag für das Jahr
^ sind rund 4o Millionen Schilling vorgesehen « Die Überführung

r  Angestellten in das neue Schema wird ein ausserordentlich lang-
^iges an B schwieriges Werk sein . w as durch den Easchismus in Un-
änung gebracht wurde , kann nicht so rasch wieder gutgemacht werden.

s °Bätzt die Zeit , in der diese Arbeit geleistet werden
> auf ungefähr zwei Jahre.
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Ich werde mich aber bemühen , diese Zeit auf ein halbes Jahr herab¬
zusetzen . Dann werden wir in der gesamten Angestellten - und Ar¬
beiterschaft der Gemeinde endlich geordnete Verhältnisse haben.

VBgm . Speiser sprach dann über die Betriebsdemokratie in
den städtischen Betrieben und Verwaltungszweigen und betonte , daß
man sich bemühen werde , diese Betriebsdemokratie zu verwirklichen
und praktisch zu erarbeiten . Mit Theorien allein kann man auf die¬
sem Gebiet nichts machen.

Zum Schluß , führ der Redner fort , möchte ich die geschicht¬
liche Bedeutung dieser Vorlage besonders würdigen . Rach langen
Jahren ist der Gemeinderat wieder dazu berufen , ein Dienst - und
Besoldungsrecht zu beschließen , das auf demokratischer Grundlage
wieder eingeführt wird und im demokratischen Geist geschaffen
wurde . Dieses neue Recht wird eine wichtige Voraussetzung für den
Wiederaufbau und Ausbau einer geordneten Verwaltung bedeuten.
Damit wurde für die Stadt Wien ein Werk geschaffen , auf das sie
stolz sein kann und es ist ein Beweis dafür , daß wir Reues und
Gutes schaffen können . Ich bitte , in diesem Sinne um die Annahme
meiner Vorlage,

Mit der Reuregelung der Bezüge der städtischen Bedienste¬
ten , die am 1 , September 1946 in Kraft tritt , erfolgt auch die

Neufestsetzung der Punktionsgebühren der gewählten Funktionäre,
die in ein festes Verhältnis zu jenen der Funktionäre des Bundes
gebracht wurden.

Die vor dem ^ ahre 1934 bestandene Pensionsregelung für
den Bürgermeister , die Vizebürgermeister , die Mitglieder des
Stadtsenates und die Bezirksvorsteher wird nun auch auf die Vor¬
stände der Fürsorge '̂ rnter ausgedehnt.

Dem Gemeinderat liegt eine Änderung der Satzungen der

Krankenfürsorgeanstalt der Angestellten ' und Bediensteten der
Stadt Wien vor . Diese Änderungen sind nicht wesentlich , da sich
die Satzungen , die vor dem Jahre 1934 in Kraft waren , außeror¬
dentlich gut bewährten.

Die Pensionskasse für die Arbeiter des Wiener Kranken-
anstaltenfonds ist stark passiv . Sie wurde mit den Krankenanstal¬
ten übernommen . Da diese Pensionskasse oft nicht in der Lage war,
die Renten auszubezahlen , mußte die Gemeinde schon mehrmals Vorschüs¬
se an diese Pensionskasse gewähren.
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Es ist nun um der Pensionskasse die Weiterzahlung der satzungs¬
mäßigen Leistungen zu ermöglichen * die Zahlung von Vorschüssen
bis zu einem Gesamtbetrag von 400 * 000 S in Aussicht genommen , die
auf den Ralitäten der Kasse hypothekarisch sicherzustellen sind.
Gleichzeitig wird beantragt , den Pensionsparteien dieser Kasse
die gleichen Teuerungszulagen zu gewähren wie den Pensionspar—
teien der Stadt Wien.

VBgm . Speiser berichtete sodann über eine Bezugserhöhung
für die Angestellten und Arbeiter der " Gewista " ,

Zum Schluß legte VBgm . Speiser den Arbeitsvertrag für die
Arbeiter des Landwirtschaftsbetriebes der Stadt Wien vor . Liese
Arbeiter wurden/bisher nach den für die Privatwirtschaft gelten¬
den Grundsätzen entlohnt . Die Ausgabensumme , die sich hieraus
ergibt , beträgt 240 . 000 Schilling jährlich . Die Mittel dafür muß
vorläufig die Gemeinde Wien hergeben . Erst in späteren Zeiten
wird es möglich sein , daß sich dieser durch den Krieg schwer ge¬
schädigte Betrieb , selbst erhält und wieder aktiv wird . ( Lebhafter
allgemeiner Beifall . )

(ÖVp)In der Debatte bezeichnet GR . Dr . Freytag /die bisherige
Personalpolitik der Gemeinde Wien als nicht sehr erfreulioh und
stellt namens seiner Fraktion fest , dass die Angehörigen der ÖVP
in Personalangelegenheiten benachteiligt würden . Dies beginne bei
den Neuaufnahmen und gehe über die Beförderungen und Auszeichnun¬
gen bis zu den Pensionierungen , wo sie allerdings bevorzugt behan¬
delt wurden . In vielen Abteilungen sind wir in keiner Weise dem
Proporz entsprechend vertreten . In einer Abteilung , wo wir z . B.
43 io der Stimmen bekommen haben , besitzen wir keinerlei Referenten
und keinen Stellvertreter . Besonders bedauerlich ist es , dass un¬
sere Leute bei der Wiedergutmachung und W

'
iedereinstellung sehr

benachteiligt werden . ( Lebhafter Widerspruch bei der SPÖ,)
Redner führt unter wiederholten heftigen Protestrufen der

Gemeinderäte der SPÖ und Gegenrufen der ÖVP einzelne Fälle an >
in denen die Betroffenen nicht entsprechend berücksichtigt worden

seien . ( Zwischenruf bei der SPÖs Und vom Jahr 1934 sagt Ihr

nichts ! — Gegenrufe bei der ÖVP . )
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Es gibt wohl auch einige von unserer Partei , die infolge

ihrer persönlichen Tüchtigkeit - massgebliche Posten innehaben
aber es ist für uns unbefriedigend , dass wir ziffernmässig in
den Abteilungen nicht unserer Stärke gemäss vertreten sind.
De11, Einwand , dass einzelne bestimmte Leute ohnehin der ÖVP

angehören , können wir nicht zur Kenntnis nehmen , denn wer ÖVp-
Mann ist , das zu bestimmen , wird man wohl uns überlassen müs¬
sen . ( Lebhafte Zustimmung bei der ÖVP . ) Wir verwahren uns da¬

gegen , dass den Bewerbern um Aufnahme in den Dienst der Gemeind
Wien der Beitritt zur SPÖrahegelegt wird . Wir können nicht da¬
rüber froh sein , dass das Parteibuch wieder eingeführt wird.
Wir haben genug davon.

Unser Antrag auf früheren Dienstschluss für die Strassenbahn
Schaffnerinnen trägt keineswegs demagogischen Charakter , son¬
dern der Wunsch stammt aus den Kreisen der Gewerkschaft.

Die ÖVP , die 36 $ der Wiener Bevölkerung vertritt , hat wohl
einen Anspruch darauf , dass sie auch im Personal einigermassen
vertreten ist . ( Lebhafter Bei &fll bei den Parteigenossen . )
Dasselbe hat die SPÖ- Minorität im niederösterreichischen Land¬

tag verlangt . Leider zeigen sich auf einigen Gebieten Anzei¬
chen , die dazu angetan sind , ein erträgliches Zusammenarbeiten
zu stören . Nach einer von sozialistischer Seite aufgestellten
Liste für die Verteilung der der Gewerkschaft der Gemeindean¬
gestellten zustehvnden 250 Care - Pakete entfalle auf die ÖVP-

^
Fraktion nur ein Paket . Eine auf dem Jugondtag der sozialisti¬

schen Jugend gefasste Resolution besage , dass ein Zusammenar¬

beiten mit der der ÖVP oder der KPÖ nahestehenden Jugend un¬

denkbar sei * Das ist tief bedauerlich.
Es kommt heute nur darauf an , das Einigende zu suchen und

das Trennende zu vermeiden . Das ist der Wunsch aller Wähler

aller Parteien . Unserer Meinung nach kann die Parole für die

nächste Zeit nur sein : Staatsinteresse und Volksinteresse vor

Parteiinteresse im Sinne des Aufbaues eines glücklichen Win

in einem schönen , bald wirklich freien Österreich . ( Lebhafter

Beifall und Händeklatschen bei den Part - igen
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Gemeinderat Br . Altmann (KPÖ ) lehnte eine Personalpolitik na .oh don

Grundsätzen des Proporzes ab , weil eine solche nicht demoktratisch

ist , sondern das Gegenteil . Nach dem Proporz dürfe auch dann nicht

vorgegangen werden , wenn es der günstigste Proporz für die eigene

Partei wäre » Entscheidend müssten die Eigenschaften als guter De¬

mokrat und antifaschistischer Österreicher sein * Diese Grundsätze

müssen überall bei der Gemeinde Wien entschlossen angewendet werden.

Der Redner glaubt , dass , wenn die Gemeinde ^ ien ein vorbildlicher

Dienstgeber sein soll , sie auch auf dem ^ ebieto der Betriebsdemokra-

tie vorauszugehen hat . Es ist zu hoffen , dass jeder Erfolg auf dem

Gebiete der Betriebsdemokratie geeignet ist , um in ganz Österreich

eine wirkliche und gefestigte Demokratie zu schaffen.

Die Vorlage der neuen Dienstordnung der Beamten der Bundes¬

hauptstadt Wien ist zweifellos ein Schritt nach vorwärts , weshalb

auch die Kommunistische Partei dafür stimmen wird . Diese Vorlage

kann aher nicht der letzte schritt sein . Vor allem müssen gewisse

Sicherungen eingebaut und um sie gekämpft werden , die diese Dienst¬

ordnung noch nicht voll enthält , ^ er Redner wies auf die Begrenzung

der Pragmatisierung mit dem vierzigsten Lebensjahr hin und gab der

Hoffnung Ausdruck , dass es sich hier nur um eine Norm handeln möge,

neben der Ausnahmen möglich sein mussten . In normalen Zeiten wäre

eine solche Bestimmung zu verstehen , für unsere Zeit könne sie aber

nicht gelten . Nach sieben Jahren Naziherrschaft gibt es Personen , du

sicher früher ihren Weg zur Gemeinde Wien gefunden hätten , wenn ihre

antifaschistische Einstellung ihre frühere Aufnahme nicht unmöglich

gemacht hätte . Eine Begünstigung sollen aber auch die Opfer des

Faschismus erhalten oder jene , die mit der Vvaffe für Österreich und

Wien gekämpft haben.
GR . Dr . Altmann wandte sich dann gegen die Benachteiligung

aller , die keine Dauerverwendung finden werden und betonte , wenn

dieses neue Dienstrecht für die otadt Wien ein grosser Erfolg und

oin Schritt nach vorwärts bedeute , dann vor allem darum , wt^ il es eiu

einheitliche Regelung des Dienst - und Besoldungsrechtes für alle

Arbeiter und Angestellten der Gemeinde versieht . Die Einschränkungen

jedoch , die durch die eben angeführte Bestimmung gjazent werden , er

scheinen mit gefährlich . Alle Angestellten der Stadt , du in den

ö °genannten Kriegswirtschaftlichen Ämtern tätig sind , sind demnach

kuine Beamten im Sinne , der neuen Dienstordnung . Es sind einige tau

i
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die sich in dieser Notzeit mit dieser wichtigen Aufgabe be-
shhäftigen . Es kann doch kein Problem sein, , bei der Auflösung
dieser Verwaltungszweige die dort Beschäftigten in anderen Ver-

waltungsgruppen unterzubringen . Es ist für diese Menschen ein
Unrecht , sie v©n der Unterstellung unter das neue Dienst - und
Besoldungsrecht auszunehmen . Dieses neue Recht muß wirklich für
alle Arbeiter und Angestellten gleiche Bedingungen schaffen.

Der Redner befaßte sich sodann mit einer weiteren Reihe
von Unzulänglichkeiten der Vorlage.

Diese Regelung ist weitgehend und gibt einer großen Zahl
von Arbeitern und Angestellten das ihnen zukommende Recht . Sie
ist aber noch nicht mit Leben erfüllt und noch sind die Arbeiter
und Angestellten nicht in die neue Dienstordnung eingereiht . Ich
hoffe aber , daß diese Überleitung in einem sozialen Geiste durch¬
geführt werden wird.

Ich kann dann noch darauf hinweisen , daß bei einzelnen Grup
pen diese Einreihung Anlaß geben muß , gewisse historische Vorur¬
teile beiseite zu stellen , wie die formalistischen Vorbedingungen
die noch lange nicht die Fähigkeiten eines Beamten beweisen . Da¬
zu gehört auch , daß gewissen Gruppen Unrecht geschehen ist oder
daß es heute als Unrecht empfunden wird , wie z . B . die Scheidung
bei den Fürsorgerinnen zwischen Haupt - und Hilfsfürsorgerinnen.
Ich verlange , daß gleiche Dienstleistung auch gleich behandelt
wird.

Am Schluß befaßte sich G . R . Dr . Altmann mit den Rechten der
Bezirksvorsteher und forderte eine Neuschöpfung und Demokratisie¬

rung der Bezirksvertretungen und die Heranziehung zur Mitarbeit
in der Verwaltung , wie auch die endliche Festlegung der Rechte
der noch immer provisorischen Bezirksvertreter , die wenn auch
einen kleinen , so doch nicht unwichtigen Schritt in der Demokra¬

tisierung der Verwaltung bedeute.
G . R . Lifka (ÖVP ) i Lie Fraktion der ÖVP stimme restlos dafür

daß nur Demokraten und gute Österreicher eingestellt werden . Die
&eue Dienstordnung ist sehr zu begrüßen , weil durch sie gerade
bezüglich der Rechte der Arbeiter ein sehr beträchtlicher Fort¬
schritt gemacht wurde.
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Diese Besserstellung der Arbeiter bedinge aber gleichzeitg auf

der anderen Beite eine Schmälerung der Mochte der Angestellten und

Beamten . Bio Urlaubsbestimmungen der Beamten haben eine Ver¬

schlechterung erfahren und auch die Arbeitszeit wurde denen der

Arbeiter angeglichen . Diese An* gleichung dürfte aber nicht durch

die gegenwärtige wirtschaftliche Lage bedingt sein , söndern viel¬

mehr ihren Grund in dem Versuch einer Gleichschaltung zwischen

Beamten und Arbeitern haben.

GR . Lifka führte weiter aus , dass aus dem Gehaltsschema er¬
sichtlich sei , wie Kanzlei - und sonstige Büroarbeiten bagatelli¬
siert werden , Z . B . werden im Schema I . Hausarbeiter und Bedienerin¬

nen in Gruppe 7 mit einem Anfangsgehalt von 18o Schilling eingestuft
während für Kanzleidienst oder ähnliche Verwendungen ein Anfangs-

gehalt von 172 Schilling vorgesehen ist.

In diesem Hause wurde wiederholt fostgestellt , dass die Be¬

amten und Arbeiter der Gemeinde Wien beim Wiederaufbau Grosses ge¬
leistet haben . Trotzdem ist es möglich , wenn die Pragmatisierung

durchgeführt sein wird , dass ein bestimmter Beamtengeist Einzug
hält und der Bienst nur mehr langsam erfüllt wird , bis die Pensio¬

nierung erreicht ist . Die neue Beamtenschaft wird daher beweisen

müssen , dass sie voll und ganz als Mitarbeiter der Gerneindeverwaltun

gölten wollen.
Viele Beamten schlagen gegenüber der bei einem Amt ver¬

sprechenden Partei noch immer den alten Ton aus der nazistischen
Ära an . In anderen Städten seien die Beamten viel höflicher und

freundlicher . Als Eremdenverkehrsstadt , die wir wieder werden wollen

ist auf diesem Gebiet viel nachzuholen.

Zum Schluss forderte der Redner , dass die Beamten nicht nur

mechanisch arbeiten , sondern aus sich Initiativvorschläge cinbringon

sollten und auf diese Weise die Verwaltung der Stadt Wien so gestal-
föft , dass sie zum Wohle der gesamten Bevölkerung werde . ( Beifall
boi den Parteigenossen . )

Gemeinderat Olah (SPÖ ) betont , seine Partei hätte es gerne
gosehon , wenn diese neue Dienstordnung von der anderen Seite ein¬

mütiger , freudiger und klarer bejaht worden wäre . Unsere Partei

blickt mit Genugtuung auf dieses Werk als Bortsetzung einer einmal

Unterbrochenen Tradition sozialer Personalpolitik in diesem Hause.
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Von hier aus ist einst en neuer sozialer Gedanke in der Behand¬
lung der Gemeindeangestellten und -Arbeiter ausgegangen , und heute
noch denken wir daran zurück , daß die Gemeindeverwaltung in Wien
vorbildlich nicht nur im Dienstrecht sondern auch in der Entloh¬

nung ihrer Bediensteten gewesen ist.
Diese Vorlage bedeutet auf dem Wege einer sozialen Dienst¬

ordnung einen großen Schritt nach vorwärts . Mit ihr findet eine

geschichtliche Forderung der arbeitenden Bevölkerung Erfüllung,
nämlich die Forderung nach gleichen Rechten für alle ; , die an
einem gemeinsamen Werk arbeiten , in dem wir die Arbeiter empor¬
heben und sie in sozialer Hinsicht angleichen . 'Wir freuen uns
auch darüber , daß diese neue Dienstordnung der Bundeshauptstadt
gleichzeitig ein Muster ist und Nachahmung in den dem Österrei¬
chischen Städtebund angeschlossenen Städten findet , ( lebhafter
Beifall bei den Parteigenossen . ) Die Vorlage sichert dem Arbei¬
ter die gleichen Rechte hinsichtlich der Pragmatisierung , Urlaub,
Pension und Hinterbliebenenversorgung und darüber hinaus auch den

vierwöchigen Urlaub für die Jugendlichen bis zum 18 . Lebensjahr.
(Beifall bei den Parteigenossen . )

Im Gehaltschema wird im Laufe der Zeit noch manches zu
verbessern sein , aber das große grundsätzliche Werk , die Schaf¬

fung eines neuen Beamtenkörpers für Wien und die,Ausstattung
einer vorbildlichen BienstOrdnung als Vorbedinung für eine freu¬

dige Mitarbeit der Bediensteten , ist fertiggestellt „ Bei Schaf¬
fung dieses neuen Beamtenkörpers muß als zwingende Voraussetzung
die Forderung v .o ränge stellt werden , einen in Hütung und Gesinnung
einwandfreien demokratischen Beamtenkörper zu schaffen.

Wir wollen nicht den parteipolitischen Kampf um jeden
einzelnen Posten . Wir wollen die tüchtigsten , die charakterlich
einwandfreiesten , die verläßlichsten und arbeitsfreudigsten
Menschen im Dienst unserer Stadt und unserer Bevölkerung haben.
(Lebhafter Beifall bei den Parteigenossen,)

Hierbei wird Rücksicht auf jene Menschen zu nehmen sein,
die sich seit Beginn n dgg JJegg,u | : J>gues unserer St ad t v e rw a 11 ung zur

Verfügung gestellt haben,/u . U . die Altersgrenze von 40 Jahren
bereits überschritten haben.



2o „Döz » 1946 "Rathaus - Korrespondenz” Blatt 19o3

1.

Allen Kräften soll nach ihren Fähigkeiten freie Bahn auch in der

Verwaltung offenstehen , her fähige Mensch soll auf den Posten kommen
können , den er ausfüllen kann , auch wenn er die formale Vorprüfung
und die Dienstprüfungen nicht hat . Besonders berücksichtigt müssen f

bei Neueinstellungen auch diejenigen werden , die in der Vergangen¬
heit Verfolgungen wegen ihrer ’̂

reue zum ^ taat und zur Demokratie
erleiden mussten.

Der Kampf um die Betriebsdemokratie ist ein Stück des uralten

Kampfes der arbeitenden Menschen um das wirtschaftliche Mitbestim¬

mungsrecht . Die Auseinandersetzung ’ darüber wird in nächster Zuit
im Parlament bei Behandlung des neuen Betriebsrätegesetzes erfolgen.
Die Personalvertretungen und die zu schaffende Personalkommission
werden die Grundlagen für dieses Mitbestimmungsrecht bilden.

Heute wurderdavon gesprochen , dass unsere Gemeindeverwaltung
eine einseitige Personalpolitik betreibe , die nicht sehr demokra¬
tisch sei . -k' s hat in diesem Hause auch eine Zeit gegeben , in der
die Frauen und Männer , die heute an der Personalpolitik der Ge¬

meindeverwaltung so sehr Kritik über , mehr als heute zu sagen hätten;
ich habe aber nicht davon gehört , dass in dieser Zeit eine Dienst¬

ordnung für die Arbeiter und Angestellten unserer Stadt bestanden
hätte , die allen Bediensteten das Recht auf Koalitionsfreiheit
gewähr ^ ( Starker Beifall bei den Parteigenossen ) , ich habe auch nicht

gehört , dass alle Bediensteten das Recht auf freie politische Be¬

tätigung gehabt hätten . ( Erneuter starker Beifall bei den Partei¬
genossen . )

In den Kreisen unserer Anhänger wird davon gesprochen,
üie Gemeinde Wien möge bei ihrer Personalpolitik nicht darauf ver¬
gessen , dass die Sozialisten hier 11 Jahre ausgeschlossen gewesen
sind . ( Anhaltender Beifall und Händeklatschen im Hause und auf den
Galerien . )

Bürgermeister Dr. Körner (das Glockenzeichen gebend ) : Ich
bitte die Galerie , sich jeglicher Kundgebung zu enthalten , sonst
hisste die Galerie geräumt werden . )

GR . 01ah ( fortsetzend ) : hs freut uns sehr , dass Dr . Freytag
sine Lanze für die Demokratie gebrochen hat , weil ich mich an die
6G it erinnere , wo er unter der Regierung des Jahres 1934 zu dem all¬

gewaltigen Bevollmächtigten für die Arbeitersportorganisationen
eingesetzt worden ist und damals noch nicht so demokratisch war.
(stürmische ■■Zwischenrufe bei der ÖVP . — Lebhafte Gegenrufe bei der S£ ö . )
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Der Redner dankte allen , die an dem Zustandekommen die¬
ses Werkes besonderen Anteil haben . Es ist dies vor allem unter
Personalreferent und Vizebürgermeister Speiser (anhaltender Bei-

■fall und Händeklatschen ) der das Werk seiner Personalpolitik
mit dieser neuen Dienstordnung krönt . Es sind die Beamten unse¬
res Rathauses mit dem Herrn .Magistratsdirektor an der Spitze,
denen wir allen dafür danken , daß sie ihre Kraft und ihren guten
Willen in den Dienst der Sache gestellt haben . Wir danken nicht
zuletzt aber auch dem gewerkschaftlichen Vertrauensmännern der
Arbeiter und Angestellten dieser Stadt , die wohl den Bedürfnissen
der heutigen Zeit Rechnung tragend,aber doch die Interessen ihrer
Kollegen vertretend,an dem gemeinsamen Werk mitgearbeitet und
damit für den neuen Geist dieser Gemeindeverwaltung und für den
Neuaufbau dieser Stadt ein großes Stück begetragen haben . ( Anhal¬
tender Beifall und Händeklatschen bei den Parteigenossen . )

Vizebürgermeister Speiser  wandte sich in seinem Schluß¬
wort gegen die Behauptung des G . R . Dr . Freytag , daß die Angehöri¬
gen der ÖVP bei der Heueinstellung benachteiligt , dagegen aber
bei Pensionierungen bevorzugt werden . Esssi aber ganz selbstver¬
ständlich , daß unter den 12 . 000 eingestellten Antifaschisten der
überwiegende Teil der Sozialistischen Partei angehöre , weil doch
die SPÖ die größte Partei in Wien ist . Sie hat deshalb ein gewisses
Anrecht auf eine doppelte Wiedergutmachung ; die Wiedergutmachung
für die Hinausgeworfenen und die Wiedergutmachung für die Nicht¬
eingestellten . Was aber die Pensionierung betrifft , so kann nach¬
gewiesen werden , daß ebensoviele aus den Reihen der SPÖ nach
Wiedergutmachung in Pension geschickt wurden , als solche,die der
ÖVP angehören . Eine gewisse Aufmerksamkeit hat man natürlich den¬
jenigen zugewandt , die sich 1934 bei der Bekämpfung der Demokratie
besonders hervorgetan haben . Diese Menschen würden sich in der
ntuen Verwaltung sehr schwer tun und der neuen Verwaltung auch
Schwierigkeiten bereiten ( Beifall bei den Parteigenossen,)

VBgm . Speiser wies dann an Hand einiger Beispiel nach,
äaß gewisse Dienststellen der Gemeinde Wien mit einer überwiegen-
^ en  Zahl von Angehörigen der ÖVP besetzt sind.
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während der Leitungsapparat der Gemeinde infolge des Umstandes,dass von 1934 bis 1945 keine leitenden Personen aus sozialisti¬
schen Kreisen eingestellt wurden , nur mit wenigen Angehörigender SPÖ besetzt ist.

Der Redner wandte sich dann den Ausführungen des GR . Dr,
Altmann zu und erklärte , dass auch er nicht für P, . reonalein-
stellungen nach dem Proporz sei . Die Posten müssten mit jenen
Menschen besetzt werden , die imstande sind sie auszufüllen , weil
das allein im Interesse der Wiener Bevölkerung sein kann . Es ist
selbstverständlich , dass die Personalpolitik der Gemeinde Wien
ein Muster an Betriebsdemokratie sein soll . Bei Einstellung von
KZlern oder anderen politisch schwer geschädigten Menschen soll
die Bestimmung , nach der/Erreichung des 40 . Lebensjahres eine
Pragmatisierung ausschliese , nicht angewendet werden.

Zu der Auslegung des Begriffes " Bedienstete , die keine Dauei
Verwendung finden sollen » stellte der Redner fest , dass deshalb
von ihrer Pragmatisierung Abstand genommen worden sei , weil die
kommenden Verhältnisse nicht abzusehen sind . Es sei auch besser,den Kreis der für die Pragmatisierung in Betracht kommenden
enger zu ziehen.

Darüber , daß es eine Gruppe von Angestellten gebe , bei denen
der Begriff t gleiche Arbeit - gleicher Lohn nicht t ; ngewendet wird,
sagte VBgm . Speiser , daß dies eine Übergangsgruppe sei , von
den sogenannten Volksfürsorgerinnen keine höhere Vorbildung ver¬
langt wird und die Arbeit jauch ni $ht der der Hauptfürsergerin-
nen entspricht*

Darin , daß den Bezirksvorstehern grössere Rechte eingeräumt
werden müssen , stimme er mit G-R . Dr . ültmann voll überein.

Zu der Meinung des GR . Lifka , daß bezüglich des Urlaubs

wohl eine Besserstellung der Arbeiter , aber eine Novellierung
der Angestellten eingetreten sei , bemerkte der Redner , daß die

Beamten durch die brlaübsgleichstellungsaktion bis auf eine

kleine Gruppe von Beamten , die sich im Interesse des Abschlusses

der Verhandlungen entschlossen haben , für die grosse Zahl der

Anderen ein kleines Opfer zu br - ingen , durchaus günstig behan¬

delt worden sind.
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Bei dom Vergleich der Schemata I und II habo GR . Lifka vergossen,
die Teuerungszulagen und die Haushalts - und Kinderbeihilfen dazu-
zureohnen.

Sodann wandto sich der Referent den gegen ihn von GR „ Schwaiger
in dor Generaldebatte vorgobrachten Beschuldigungen zu , in denen
er des Diktatursozialismus bezichtigt worden sei , und entgegneta,
dass er - sich in allen wichtigen Personalfragen mit den Vorständen
des betreffenden Ressorts ins Einvernehmen söfed . .

Zum Schluss dankte VBgm . Speiser dem GR . Olah , der seine
Bestrebungen , in dor Verwaltung - und Betriebsreform weiterzukommen,
unterstütze . Er dankte auch den Gewerkschaften und bedauerte , dass
es ihm nicht möglich gewesen sei , den Pensionisten wieder die Auto¬
matikklausel zu geben « Er hoffe aber , dass es gelingen worden,

' wieder
Zustände zu schaffen , die ihre Wiedereinführung erlauben«

Die Beamten uhd Angestellten dar otadt Wien worden sicher
gerne mitwirken , das Verhältnis zur Bevölkerung inniger zu gestalten.
Sr hoffe , dass diese im Geiste der Beamten , Angestellten und Arbeiter
dor Wiener Gemeindeverwaltung geschaffene Vorlage der Zustimmung
dos gesamten Gemeinderates sicher sei.

In der - Abstimmung werden die Ansätze des ers te n Hauptstlic kes
dos Voranschlages sowie alle übrigen vom Referenten eingebrachten
Vorlagen einstimmig angenommen«

Nun gelangt als letztes das Kapitel Bilanz und Bedeckung
zur Verhandlung«

Amtsführender Stadtrat Honay (SPÖ ) stellt als Berichter¬
statter nähme,ns des Stadtsenatos den Antrag , folgende Beschlüsse
2 u fassen:

I
,,,u er Entwurf des Voranschlages der■  Bundeshauptstadt Wien für das
VorwaltungsJahr 1947 wird in seinem ordentlichen Teil mit Einnahmen
von 387 , 653 . 170  S und Ausgaben von 457,626 « 44o - S und in seinem
ausserordentlichen Teil mit Einnahmen von 6,51o . ooo S und Ausgaben
von 53,oo8 « loo S genehmigt«

In der ^ ‘
olge regelt der Antrag die Borm der Bedeckung des

Abganges des Voranschlages«

Anschliessend erstattete ^ tadtrat Honay als Abschluss der
viertägigen Debatte über den Voranschlag für das Jahr 1947 einen
® ö Richt über die am 16 . Dezember d . J . mit dem Bundesminister für
Finanzen in Gegenwart sämtlicher österreichischer Landesregierungen
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gepflogenen Verhandlungen über gewisse Zuschüsse , die den Län¬
dern und Gemeinden aus dem Titel der Finanzzuweisungen neuerlich
zu geben sind.

Das Finanzministerium und insbesondere der Finanzmini¬
ster haben den Nöten der Länder und der Gemeinden ein sehr weit¬

gehendes Verständnis entgegengebracht . Es ist mitgeteilt worden,
daß das Finanzministerium für das Jahr 1946 eine Reserve an Fi¬

nanzzuweisungen von 2,3 Millionen Schilling verfügbar hat , von
welchem Betrage der Gemeinde Wien 1,2 Millionen Schilling zur

Verfügung gestellt werden . ( Lebhafter Beifall . )
Wir haben in diesen Verhandlungen auch die Forderung

gestellt , daß die Schullasten - Ablösungsbeiträge für das Jahr 1946,
die nach dem Voranschlag 13,147 * 000 Schilling betragen , eine Sum¬
me , die wir an den Bund zu leisten haben , um ein Drittel herab¬

gesetzt werden sollen . Ich freue mich , konstatieren zu können,
daß auch dieser Forderung des Landes Wien vom Bunde entsprochen
worden ist . Außerdem ist es uns gelungen , den an den Bund zu
zahlenden Polizeikostenbeitrag um 2,666,000 Schilling herabzu¬
setzen.

Meine wiederholten Vorhalte , daß die Bürgersteuer Aus¬

gleichsbeiträge den Ländern und Gemeinden ungerecht zugeteilt
worden sind , wurde für 1946 insofern . Rechnung getragen , daß für
das Land Wien aus den Bürgersteuerbeträgen ein 15 $ iger Zuschlag
ausbezahlt wird , was für die Gemeinde Wien immerhin den ansehn¬
lichen Betrag von 3,920 . 000 Schilling ausmacht . ( Erneuter Beifall . )

Damit bekommt die Gemeindeverwaltung als Land und Gemein¬
de für das Jahr 1946 vom Bund einen Betrag von 12,169 . 166 Schil¬
ling . Das ist ungefähr der Betrag , der dem Lande und der Gemeinde
Wien an Mehrkosten für die erhöhten Personalbezüge für das Jahr
1946 ersteht , ein Ergebnis , das uns zweifellos befriedigen kann.

Ich darf dem Gemeinderat weiter mitteilen , dB auch unsere

Verhandlungen über die Ertragsanteile für das Jahr 1947 beim
Bund auf Verständnis gestoßen sind . Im Nationalrat wurde ein An¬
trag angenommen , daß die Finanzzuweisungen für die Länder von
80 Millionen für das Jahr 1947 auf 92 . 5 Millionen Schilling zu
erhöhen sind.
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Der Berichterstatter gab dani >6inen Überblick über die letz¬

ten Verhandlungen mit dem Finanzminister und sagte dann weiter:
Wichtig ist die Erklärung des Finanzministers , dass er be¬

reit ist , wenn die Einkommenssteuer , die Lohnsteuer und die Um¬
satzsteuern für das Jahr 1947 einen höheren Ertrag , als im Bun¬
desvoranschlag vorgesehen , erbringen , vor allem die Länuer und

Gemeinden an diesem Mehrertrag zu beteiligen.
Das Land und die Gemeinde Wien bekommt also für 1946 ein

Mehr von 12,169 * 166 und für das Jahr 1947 vorläufig einen B ; trag
von 5,621 . 191 , insgesamt also 17,790 * 357*

Bei diesen Verhandlungen ist weniger von den Ländern als
vom Finanzminister die Einhebung einer Landesbiersteuer durch
die Länder angeregt worden . Die Bundesregierung wird einen dem¬
entsprechenden Entwurf ausarbeiten * Geplant ist die Einhebung
einer Landessteuer von 10 Groschen für den Liter Bier,

Einer weiteren Anregung des Finanzministeriums zufolge
wird auch ein Gesetzentwurf über eine Benzinsteuer ausgearbeitet
werden , deren Höhe noch nicht festgelegt ist * Abi . r schon jetzt
wurde bestimmt , dass die Hälfte des Ertrages den ländern und
die andere Hälfte dem Bund zufHessen soll . Von allen Ländern
wurde insbesondere verlangt , dass so wie bis 1938 an Stelle der
gegenwärtigen Lohnsummensteuer eine eigene Fürsorgeabgabe ein¬
heitlich für ganz Österreich eingeführt werden soll.

Welches Plus an reinen Gemeindezuweisungen wir für das Jahr
1947 bekommen , steht noch offen * Yifir haben hier noch keine Ver¬
handlungen geführt , es ist aber bekannt , dass für diese Zwecke
vorläufig vom Finanzministerium allen Ländern ein Betrag von
12,5 Millionen Schilling zur Verfügung gestellt worden ist*

Ich glaube zusammenfassend sagen zu können , dass der Ge¬
meinderat die Versicherung des Bundesministers für Finanzen,
dass Wien bei der in Aussicht genommenen Regelung der Gemeinde¬
zuweisungen gut abschneiden wird , mit Befriedigung zur Kennt¬
nis nehmen kann * Auf Grund dieser Mitteilungen können wir mit
Mut , mit Optimismus und mit Zuversicht in das neue Jahr gehen
und werden , wenn alle Zusammenarbeiten , . . . .

/r
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Auch im Jahre 1947 im Interesse unserer Stadt Gutes , Nützliches

and Fruchtbringendes leisten « ( Allgemeiner starker Beifall und Hänc . e —

klatsohen . )

Bei der Abstimmung werden die zu diesem Punkt gestellten

Anträge angenommen.
Stadtrat Htnay  berichtete sodann über den Rechnungs¬

abschluss der Stadt Wien für die ^ eit vom 1 . April 1944 bis 31 .März

1945 . Nach diesem ergeben sich Einnahmen von 560 ,415 . 264 RM gegen¬

über Ausgaben von 588,973 . 93o RM « Die Mindereinnahmen betragen somit

28 , 558,666  RM . Von 598,9 Millionen Reichsmark an Rücklagen sind

177,18o . OOO RM , das sind mehr als 44 $ aller Rücklagen , in wertlosen

Bchatzanweisungen des Deutschen Reiches angelegt worden « Mit diesem

Rechnungsabschluss hat das traurigäte Kapitel in ^ er Verwaltung der

Bundeshauptstadt Wien sein Ende gefunden . ü tadtrat Honay erklärte,

dass ja lies daran gesetzt werden muss , dass in diesem Staat uni in

dieser Stadt der Boden der D emo kratie nicht mehr verlassen wird.

Die Demokratie müsse mit allen zu Gebote stehenden Mitteln geschützt

werden , damit nicht wieder Lumpen , Verbrecher und Strauchritter das

Volk verderben und ins Unglück führen können . ( Lebhafter Beifall . )

Der Rechnungsabschluss 1944/45 wird ohne Debatte ge¬

nehmigt , ebenso der Bericht des Kontrollamt4s zu diesem Rechnungs¬

abschluss .
Von den übrigen ^ eschäftstücken , die auf der Tagesord¬

nung der heutigen Gem& inderatssitzung standen , wurden die meisten

ohne Wortmeldung beschlossen . Darunter befinden sich die Rechnungs¬

abschlüsse der Wiener Hypothekenanstalt und des Kreditvereines der

^entralsparkasse der Gemeinde Wien für das Jahr 1944 , ferner die

V rlängerung der Frist für die Gewährung von Sparkassendarlehen zur

Wiederherstellung Kriegsbeschädigter Wohnungen für die die stadt

Wien die Bürgschaft trägt , bis zum 3 o . Juni 1947 ohne Debatte erfolgte

Sie Festsetzung beziehungsweise Abänderung von Flächenwidmungs - und

Bobauungsplanen , die Genehmigung eines Kredites von 235 .000  Schilling

für den Ausbau der Wasserversorgung in der Siedlung H Kordon in

Butteldorf und verschiedener Subventionen an Sportvereine unu kul¬

turell tätige Vereine und Gesellschaften , unter anderem ein Betrog

von 125 . 000 Schilling für die Wiener Volksbildung.
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Unter den Geschäftsstücken , die der Gemeinderat gleich¬
falls ohne Wortmeldung , bereits in seiner letzten Sitzung genehmigte,
befinden sich mehrere Beschlüsse über Anschaffungen größeren Aus¬

maßes für die städtischen Unternehmungen . So die Bereitstellung

yon 10 Millionen Schilling für die Anschaffung neuer Dampfkessel
für die städtischen Elektrizitätswerke in der Engerthstraße und

von 7 f 4 Millionen Schilling für die Anschaffung eines neuen Dampf¬
kessels für das Elektrizitätswerk Simmering . Durch Einstellung
dieser beiden Kesselanlagen soll die Kapazität der kalorischen

Kraftwerke der Stadt Wien auf die den Bedarf entsprechende Höhe

gebracht werden.
Einer teilweisen Wiedergutmachung von Kriegsschäden

dient der weitere Beschluß des Gemeinderates , 900 . 000 Schilling
für die Reparatur von 180 Kriegsbeschädigten Trieb - und Beiwagen
der Wiener Straßenbahnen bereitzustellen , die von der einschlägi¬

gen Privatindustrie durchgeführt werden soll . Für die Anschaffung

von 150 Stück Motoren für die Wiener Straßenbahn werden außer den

Ansätzen des Wirtschaftsplanes weitere 2,691 * 000 Schilling bewil¬

ligt . Dadurch wird eine teilweise Modernisierung der Fährbetriebs-

mittel unserer Verkehrsbetriebe erzielt werden , durch die eine

wesentliche Verbesserung des Verkehres auf einigen besonders be¬

lasteten Strecken erzielt werden soll.

Am Schluß der Budgetdebatte führte Bürgermeister Gener?

Dr . h . c . Körner  aus : " Es ist die letzte öffentliche Sitzung * die

wir haben und auch die wichtigste . Sie war besonders gekennzeich¬
net durch zwei Berichte . Durch den Bericht des Stadtrates Honay
haben wir zur Kenntnis nehmen können , daß im vergangenem Jahr in

energischer und zielklarer Arbeit ein ordentliches und sauberes

Budget zustande gekommen ist ( Beifall . ) Der 2 . Bericht enthält

die neue Dienst - und Besoldungsordnung der Stadt Wien , durch die

eine neue soziale Richtung eingeschlagen werden soll , die man

fortschrittlich , ja sogar revolutionär nennen kann . "

Der Bürgermeister dankte sodann den Mitgliedern des

Wiener Gemeinderates für die geleistete Arbeit,für alle Anregungen
und für die Kritik.
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Der Bürgermeister fand warme Worte der Würdigung für die

Arbeit des Personalreferenten VBgm # Speiser und des Magie -* trats-

direktors Dr . Kritscha , aber auch der anderen leitenden Beamten,

die an dem Zustandekommen der Dienst - und Besoldungsordnung

hervorragend beteiligt sind . Diese Besoldungsordnung kann vor¬

läufig nur eine Formel sein , eine Vereinbarung , die erst Leben

bekommen wird . Er erinnerte dann die Beamtenschaft daran , daß

sie für das Volk sa sei . Nach so vielen Jahren des Faschismus

steckt in einzelnen noch etwas von einem Autokraten . Der Bearnc - *

kann also nicht ruhig genug den Bittenden und Beschwerdefüh¬

renden gegenübertr .eten«
Zum Schlüsse seiner Rede sprach der Bürgermeister den

Alliierten und allen anderen Staaten , die uns in unserer gros¬

sen Not geholfen haben , im Namen des Wiener Gemeinderates und

der Stadt Wien den Dank aus « ( Allgemeiner Beifall « ) Der Bürger¬

meister beschloss die Beratungen des Gemeindesrates über den

Haushaltsplan der Stadt Wien für das Jahr 1947 einem herz-

liehen Dank an die Wiener J
0

<$ e’
r £n gÄieeer schwierigen Zeit so

viel Einsicht und Geduld aufgebracht hat 1 und weiter aufbrin¬

gen wird 1 müssep , bis wieder Ordnung in unsere Stadt gebracht

werden kann , ( Lebhafter Beifall und Ovationen für den Bürger¬

meister # )

Schluss der Sitzung um 19 Ohr 15 Minuten.

Dr , Rudo lf Kalmar liest aus 11 Zeit ohne Gnade.

Am So swteg . den 21 . Dezember , um 17 Uhr , liest Dr . Ru¬

dolf Kalmar aus seinem Buch " Zeit ohne Gnade in der Aus

Stellung "Niemals vergessen " im Künstlerhaus.

Kalmars Buch ist heute bereits weit über die re '

Österreichs hinaus bekannt . Seine Eindringlichkeit,Erle

fe und Darstellungskraft haben es zu einer der po 1

tigsten und lesenswertsten Neuerscheinungen g ^ ac .
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Wiener Zeiturig . 19 « Dezember:

Lebensmittelpolizei eine Notwendigkeit 1
Wien betreut 80 . 0Q0 Mietobjekte . Gegenüber 1938 Wohnungs-
mank # 81,800 . 554 * 000 Wohnungen . Der Wohnbedarf der Besat¬
zung . Drei Debattenrodner . Kritische Lage auf dom BrennstGff-
sektor . 125 . 000 t Kohle für drei Monate . Ein Holzverteilungs-
plan . 118 . 841 registrierte Nationalsozialisten in Wion , Küok~
läufigo Sterblichkeit . 3425 Einbürgerungen . 8063 Goworbe-
rechtigungen . Das S^adtbicr wird teurer l/2
Gomüsozufuhron etwas besser 4
Wiener Kurier / 19 . Dezember:

Budgetdebatte im Gomoinderat : Versorgung dor Wiener Bevölkerung
mit Brennstoffen wird sich bossom . 118 * 841 Nazi wurden in
Wion registriert , 150 . 000 Paar Strümpfo worden verteilt.
Biorproiso sollen orhöht wordon * # 2Die Wionor sind am schoidungslustigston . Dagegen die Tiroler
dio bcston Eholaute
Mohr Strom zu den Woihnachtsfciortagen ! Industriostillogung

2
3

ermöglicht Einsparung
Amerikanische Militärärzte bcsuohon Wion
Verbotslisto nach dom Literaturroinigungsgosetz wird ausga-
arbeitot
Innsbruck sucht wieder dio Welt . Kunst und Kultur in dor Ti-

4rolcr Landeshauptstadt
Woltprosso , 19 . Dozomber:
Kärnton rottot soinen Kunstbositz 5
Nouerworbungon dor Städtischen Sammlungen # Eröffnung der

5
6bildeton einst wichtige Vorkohrswego

Y/oitero Verschärfung dor Stromlago zu erwarten . Schwere Pol¬
gen dos Kälteeinbruchos - Akuter Kthlenmangel der Werke

Weltpresse t 19 . Dezember , Abendausgabe:

Drohende Brotkrise in Y/ion . Ohne sofortige Mehllieferung an
die Bäcker gibt es zwei Tage kein Brat*
Ab morgen stark eingeschränkter Wiener Strassonbahnverkohr*
Keine Mäntel und Stiefel für Fahrporsonal * Auch Stromlage
schuld . 300 Mäntel für 13 . 000 Bedienstete * Kein Strombozug
während der Nachtstunden
Gesteigerte Ausgaben bei den vVerkorsbetrieben • Sitzung dos
Wiener Gomeindoratos
Zum Thema " Zeitnahe Kunst " . ( Dio Forderungen aus dom Publi¬
kum . )
Österreichischer Film brauoht besseren Start . ( Von Stadtrat
Dr . Matojka . )
Banknotonfälschor - Werkstatt in Wien ausgohfbon . 1300 Stuck
Hundert - Schil1ing - Falsifikato bei dor Verhaftung beschlag¬
nahmt

üLo ^ t am Abend t 19 * Dezember:
Jugond am Werk . Jugendliche basteln Kindorspiolzeug für
die Kleinen



2
Zehn Passer Speiseöl sollten " verschleicht Werden 3
Bisher fast 100,000 Christbäume eingetroffen 3
Der Beauftragte des Irischen Roten Kreuzes im Wiener Rathaus 3

Neues Österreich , 20 , Dezember:
Leichte Bssserung in der Stromversorgung , Die Industrie - .
betriebe arbeiten heute und morgen . Zusätzlicher Strom aus
Linz und Bayern 1
Die Forderungen des Niederösterreichischen Bauernbundes 2
Herrenschuhe markenfrei , ( Prag ) 2
V/ieder Omnibusverkehr nach Vösendorf 2
Weihnachtswein aufgerufen und sichergestellt , RK 3
Ab Sonntag wieder elektrischeiBahn Y/ien - Baden 3
Y/ieder Turmblasen zu Weihnachten und Neujahr 3
Der Gründer der Wiener Jugendkunstklasse gestorben . ( Prof . Cize &) 3
Denkmal für die Opfer des Naziterrtrs auf dem Zentralfriedhof 3

RK
1947 wieder genügend Streihhölzer 3
Weitgehende Verschärfung des Bedarfsdeckungsstrafgesetzes.
Aufnahme neuer Strafbestimmungen - Ausweitung des Begriffes
Schleichhändler 3

Arbeiter - Zeitung , 20 . Dezember:
Im Dienste des Volkes , Die Leistung der sozialistischen Mi¬
nister , Vizekanzler Dr . Adolf Schärf . Innenminister Oskar
Helmer . Minister für soziale Verwaltung Karl Maisei . Ernäh¬
rungsminister Dr . Hans Frenzei . Verkehrsminister Vinzenz
Übeleis . Staatssekretär Franz Rauscher . ^ .

1
Für die Jugend ist das Beste gut genug .Naue Bücher für unse¬
re Schulen 3
500 . 000 Schilling für die arbeitende Jugend . ( Y/iener Arbeiter¬
kammer . ) 3

Das Kleine Volksblatt , 20 . Dezember:

Grundlegende Forderungen der n . ö . Bauern . ( Tagung des n . ö.
Landesbauernrates . ) 2
Wunsche der geistig Schaffenden J?
Neue Massnahmen zur Literaturreinigung '

Österreichische Volksstimme , 20 . Dezember:
Wir müßten nicht hungern
Was geschieht mit der Y/ohnbausteuer?
Brotkrise zu Weihnachten ? Ein Zehntel der Bäckereien steht
wegen Mehlmangels . Y/iener Hungerrekord
Ab heute : Strassenbahnverkehr eingeschränkt . Hoher Kranken¬
stand infolge mangelhafter Bekleidung . Zur RK

Österreichische Zeitung , 20 . Dezember, :,

Der Wochenausweis der Nationalbank . Flüssigmachung der Be—
satzungskonstenrate ohne Vergrösserung des Zahlungsmittel **
unleöfes ^

Ms Wirtschaftswoohe , 2Q . Dezember?
Fieberthermometer der Y/irtschaft . Unsere Produktion im Lichte
der Statistik 2
fegen Kitsch und Ramsch . Der . Kampf der Spielwarenerzeuger 6
Geringes Verständnis der Behörden



Die Wirtschaftswoche « 20 . Dezember Fortsetzung: - 3 -

AUS dem Voranschlag der Stadt Wien für 1947
Steirische Aepfel
Die Wirtschaftswoche , 21 . Dezember:

Sinnwidrigkeiten . Planung der Wirtschaft oder der Wirt¬
schaftspolitik ? ( Ungereimtheiten unseres Bewirtschaftungs¬
systems * ) Das verhängnisvolle Nebeneinander und seine Pol¬
gen . Zuerst die Branchen bedenken.
Die Wahrheit über 6 . 000 Paar Schuhe . Stimmungsmache gegen
das Handelsministerium oder gegen die Besatzungsmacht?
950 Staatsgebäude sind instand zu setzen . Der Bund als Bau¬
herr . V/ohnungen gehen bevor . In Wien 257 Baustellen , 50 °/o
der Wohnungen wieder benutzbar . Schulbauten . 4 * 000 Tonnen
Schutt in der Oper . Brandverwüstungen im Burgtheater,
Am Parlament für mehrere Jahre Arbeit
Folgen der Zwangswirtschaft . Übervolle Keller und kein
Wein . Die Tragikomödie der Y/einbewirtschaftung . Eine Dar¬
stellung von gewerblicher Seite . 1 . Akt : Der Leopoldi - Y/ein.
2,Akt : Niemand will verkaufen . 3 * Akt : Das Rätsel um den
Weihnachtswein
Fremdenverkehrsjahr 1947 ? Verheissungsvolle Ansätze . Ernstes
Interesse im Westen . Voraussetzungen , die erfülltwerden müs¬
sen . Von Dr . Josef Fink , Obmann der Sektion Fremdenverkehr
der Tiroler Y/irtschaftskammer
Kunst und Kitsch in einem Topf , Einheitliche Regelung in.
allen Bundesländern erforderlich . Unerträgliche Verhältnisse
für das Kunsthandwerk.

5
5

2

2

4

4

16

16

Die Wirtschaft * . 21 « Dezember:  r
Grösste Vorsicht am Platze . Grenzen der Verstaatlichung . .( Von
Ing . Manfred von Mautner - Markhof , Vorsitzender der Sektion
Industrie der Bundeskammer für gewerbliche Wirtschaft • ) .
Bedenkliche Tariferhöhungen . Ungünstige Auswirkungen , die
vermieden worden könnten » ( Von Landtagsabgeordneten Dr . Ludwig
Fischer . ) g 5
Kein goldener , aber ein fester Boden . Günstige Zukunftsaus—
sichten des österreichischen Gewerbes • ( Von LAbg .Dr . Josef
Kresse , Vorsitzender der Sektion Gewerbe in der Biindeskammer
der gewerblichen Wirtschaft . )
Ein Lexikon für den Wirtschaftstreibenden . Der Österreichi¬
sche Y/irtschaftsbundkalender erschienen

. . .
^

V/ieder einmal Inventur ? Die Bestandaufnahme ist für Steuer¬
zwecke jährlich vorzunehmen . 7
Wassergobühr für Bombenschaden • Unglaublich , aber wahr .

7
V/ann österreichische Donauschiffahrt ? Die DDSG und ihr Schick¬
sal . Eine Lebensnotwendigkoit für Österreich . Der schwere Ader¬
lass « Die Potsdamer Beschlüsse . - Wie wurde die DDSG deutsches
Eigentum ? Für Österreich unentbehrlich . Für Zusammenarbeit
mit der Sowjetunion . Schicksalsstunde angebrochen _

13
Schiene und Strasse . Auch die Bahnen können den technischen
Fortschritt nicht aufhalten . Von Bund esinnungsmeister Stadt¬
rat Anton Rohrhofer U

Die Furche
T 21 . Dezember:

Auf der Hasenloiten . V/ohnzustände \
Gedanken über Städtebau . Von Professor Hans Hofmann , Zürich



Demokratisches Volksblatt , 17 » Dezember:  Salzburg - 4 -

Einheitliche Lebensmittelversorgung in Österreich ? 3
Die Kinder und Jugenlichen bekamen Fische 3

Kirchen oder Wohnräume ? Pressebesprechung bei Bürgermeister
Dr . Melzer 2

Tiroler Nachrichten , Innsbruck * 17 * Dezember:
Der Fall Schuschnigg . Ein Skandal aus dem neuen Österreich 1

Tiroler Neue Zeitung . Innsbrucks 16 » Dezember:
Prämien für gute Milo h- uriA Buiterlieferanten 1
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Weitere Kürzung der Gaslieferzeiten

Infolge katastrophaler Verschlechterung der Erdgaslie¬

ferung muß die Gasabgabe ab sofort  weiter gedrosselt werden.

Heute wird die Gasabgabe von 9 bis 11 Uhr gesperrt und Gas nur

in der Zeit von
11 Uhr bis 13 Uhr bezw.

von 18 Uhr bis 20 Uhr

abgegeben.
Bis auf weiteres gelten ab Sonntag , den 2 2 . d . M • , folgen¬

de Gasabgabezeiten:
von 6 Uhr bis 8 Uhr,
von 11 Uhr bis 13 Uhr und

von 18 Uhr bis 2,0 Uhr.

Eine allfällige Verbesserung wird im Radio verlautbart

werden.

Die Weihnachtsfeste in den stedt . Kindergärten und Horten

In den meisten städtischen Kindergärten und Horten wird

Weihnachten am Montag , den 23 * Bezember gefeiert . Es trifft sich

heuer gut , denn viele Eltern haben schon an diesem Tag frei . So

können die Väter und Mütter mit ihren kleinen und großen Kindern

in den Kindergärten und Horten das Weihnachtsfest miterleben.

Und es werden trotz der Not unserer Tage schöne Beste werden,

denn in den Heimen der Stadt Wien wird überall eifrig gearbeitet,

emsig vorbereitet , an diesem Abend den Kindern viel Freude zu

schenken.
Die genauen Zeiten der Feiern sind bei den Leitungen der

Kindergärten und Horte zu erfragen.
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Wieder eineinhalb Millionen Schilling für die Behebung

von Kriegsschäden

In einer seiner letzten Sitzungen hat der G-emeinderats
ausschuß für Bauangelegenheiten unter anderem mehr als eine halbe
Million Schilling für die Behebung von Kriegsschäden und sonstige
Instandsetzungsarbeiten in zehn Schulgebäuden genehmigt . Es handelt
sich um die Vergebung von Arbeiten in den Schulen Obere Augarten¬
straße 38 , Vereinsgasse 29 und Schönngasso 2 im 2 , Bezirk , ferner

; in den Schulen 3 «. , Kolonitzgasse 19 , 4 . , Waltergasse 16 , 6 . ,Rahl~
gasse 2 , 20 . , Vorgartenstraße 42 und 21 . , Deublergasse 19 sowie
im Linienamtsgebäude 10 . , Tolbuchinstraße , in welchem Schulräume
eingebaut werden sollen , und im Schloß Hetzendorf im 12 , Bezirk,
wo die Modeschule untergebracht wird.

Waltere 340 . 000 Schilling wurden für die Behebung von
Kriegsschäden an drei städtischen Wohnhäusern und für die Durch¬
führung der Zimmermannsarbeiten in der neuen städtischen Siedlung
Rodaun  bewilligt . Auch im Alten Rathaus , im Amtshaus Hietzing , in
der Salvatorkapelle , der Hauptfeuerwache Floridsdorf , dem Dipthe-
riepavillon des Allgemeinen Krankenhauses , im Rudolfinerhaus und
im städtischen Sicherstellungsdepot in der Grinzinger Stisßa sollen
die Kriegsschäden behoben werden . Diese Arbeiten werden 654 . 000
Schilling kosten.

Neuer Kündigungs - und Räumungstermin <

Unter Nummer 18 des Landesgesetzblattes für Wien wird dem-
ftichst eine Verordnung des Landeshauptmannes von Wien vom 7 . No¬
vember 1946 kundgemacht , wodurch bis 30 . Juni 1947 die Möglich-
keit gegeben ist , Mietverträge ( mit mindestens vierteljährlicher

>
AufKündigungsfrist ) während der ersten 14 Tage eines jeden  Kalen¬
dermonates aufzukündigen und die Räumung der Mietobjekte während
der ersten 12 Tage des Kalendermonates zu erwirken , in dem die

Kündigungsfrist abläuft.
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Vorübergehend verkürzte Arbeitszeit bei der Gemeinde

Auf Antrag des Personalreferenten hat der Bürgermeister

infolge des herrschenden Brennstoffmangels und der zeitweisen Un¬

möglichkeit , Amts - und Betriebsräume zu heizen , mit sofortiger

Wirksamkeit verfügt , daß an allen Tagen , an denen nicht geheizt

werden kann und die Außentemparatur um 6 Uhr früh minus 5 Grad

Celsius oder niedriger ist , der Dienst in Ämtern und Dienststellen

der Gemeindeverwaltung auf die Zeit von 8 bis 13 Uhr eingeschränkt

wird , Diese Verfügung gilt selbstverständlich nur für nicht konti¬

nuierliche Betriebszweige,

Parteienverkehr in den Karten - und Verrechnungs¬

stellen in der Weihnachtswoche.

Das Landesernrhrungsamt Wien gibt bekannt?

In den Karten - und Verrechnungsstellen wird am 23 » , 24 . ,

27 , und 28 . Dezember wegen Brennstoffmangel nur ein eingeschränk¬

ter Parteiendienst zwischen 8 und 11 Uhr vormittag gehalten . Die

Bevölkerung wird ersucht , an diesen Tagen nur in unaufschiebbaren

Fällen in den Karten - und Verrechnungsstellen vorzusprechen.

Schneearbeiter gesucht!

Die Wiener Verkehrsbetriebe benötigen bei Eintritt von

Schneefällen dringendst Aushilfskräfte für die Sehneeraumungsar-
beiten . Je rascher die Sehneereinigung vor sich geht , desto eher

setzt der regelmäßige Straßenbahnverkehr wieder ein , Arbeitswilli-
' ge melden sich bei den Aufnahmestellen , Die Löhne der Sohneearbei-

ter betragen
für männliche und weibliche Arbeiter über 17 Jahre S 1 * 10 pro Stunde

H » « « »* unter 17 M S 0 * 90 "

Während der Nachtstunden von 20 bis 6 Uhr wird ein Zuschlag

von S 0 * 30 pro Stunde gewährt.
Die Schneearbeiteraufnahmestellen sind aus den Anschlägen

“ ffl . den Wagen und an den Litfaßsäulen zu entnehmen.
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Wiener Verkehrsbetriebe

Außer im Frühyerkehr fahren die Züge der Linien 46 und
49 nunmehr auch nachmittags in der Zeit von 16 Uhr bis 18 » 30 Uhr
über die Gleisschleife bei der Bellariastraße , sie dürfen jedoch
in der Fahrt über die Schleife keine Fahrgäste mitführen . Die
Fahrgaste müssen deshalb in der Zeit von 16 bis 18 » 30 Uhr die Wa¬
gen in der Haltestelle Bellariastraße vor dem Hing verlassen und
dürfen in der genannten Zeit nur in der Haltestelle Schmerling-
platz einsteigen.

Vor dem Aufspringen auf die Züge in der Fahrt über die
Schleife wird eindringlich gewarnt .

Die Direktion der Wiener Verkehrsbetriebe teilt mit , daß
alle Schülerstreckenkarten während der Zeit der V/eihnachtsferien
von 22 . Dezember 1946 bis einschl . 6 . Jänner 1947 auf der Stras-
senbahn , Stadtbahn und dem Autobus ( Obus ) keine Gültigkeit haben.

Brandgefahr durch heiße Asche.

Viele Brande werden durch die unsachgemäß abgelagerte
.Asche verursacht . In der Asche der jetzt allgemein in Benützung
stehenden Braunkohle und Briketts halten sich die Glutreste länger
~ls in solcher aus Steinkohle oder Koks . Es ist daher notwendig,
äie Asche an einem sicheren Orte oder in eisernen Gefäßen aufzu¬
bewahren , bezw . abzulagern.

Heiße Asche darf unter keinen Umständen in hölzerne Ge¬
halter gegeben oder bei brennbaren Gegenständen abgelagert werden.

Entfallende Sprechstunden

Beim amtsführenden Stadtrat für das Wohnungs - , Siedlungs-
Und  Kleingartenwesen , Gottfried Albrecht , entfallen die Sprech¬
stunden in der Zeit vom 24 . Dezember 1946 bis 10 . Jänner 1947.
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Geehrte Redaktion!

Wir erlauben uns noch einmal daran zu erinnern , daß
am Montag , den 23 . Dezember 1946 , um 11 . 30 Uhr vormittag , in den
Räumen des Historischen Museums der Stadt Wien ( Neues Rathaus,
Aufgang über die Feststiege I, ) die Eröffnung der Schau “Neuer¬

werbungen der Städtischen Sammlungen seit April 1945 ” mit Gemäl¬
den und Plastiken älterer und zeitgenössischer Künstler , Künstler-
Werkstätten , Gedächtniszimmer berühmter Wiener Persönlichkeiten
(Architekten , Dichter, ) Kunstgewerbe und Neuerwerbungen des Uhren¬
museums stattfindet.

Sie werden herzlich eingeladen , dazu einen ihrer Herren
zu entsenden.

Das Wohnungsamt greift ein

Das Wohnungsamt der Stadt Wien hat in Erfahrung gebracht
daß Otto Waltersam  im Hause Yfien , I . , Lobkowitzplatz 1 , zwei Woh¬

nungen besitzt , von denen er eine mit vier Zimmern selbst in Ge¬
brauch hat . Die zweite Wohnung , bestehend aus drei Zimmern und
Nebenräumen , will er aber aus “ geschäftlichen “ Gründen nur ungern
von fremden Leuten bewohnt wissen und hat deshalb dort seinen
Freund angemeldet . Dieser Freund , ein gewisser Dr . Hermann Gedizka
ist jedoch in diese YVohnung niemals eingezogen , weil er in Wirk¬
lichkeit in Melk wohnt.

Das Wohnungsamt , das gegen solche Elemente , die von der
Not des Volkes keine Kenntnis nehmen wollen und nur die Erhaltuhg
ihrer eigenen Bequemlichkeit im Auge haben , rücksichtslos einsehr-
tet , hat .

' eioh auch dieses Falles angenommen und gegen den Wohnungs
Inhaber wegen Nichtanmeldung einer unbenutzten Wohnung das Straf¬
verfahren eingeleitet.

Wieder ein Heimkehrertransport

Am 20 , Dezember is4 ein Transport aus englischer Gefan¬
genschaft über das Lager Feistriz mit 98 Heimkehrern auf dem Meid-
linger Südbahnhof eingetroffen.
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Volksbildung - Wiener Volkshochschulen

Urania , I - , Uraniastraße 1
Bilm : " Die steinerne Blume " - Mo » Pr » 14 . 30 , 17 u , 19 Uhr

Di » Mi , Do , Sa , So 17 u . 19 Uhr
Märchenfilm : " Hansel und Gretel " - Do , Pr , Sa , So 14 * 30 Uhr
Kurzfilmes " Weihnachten im Märchenland " Mi » Do , Sa 14 * 30 Uhr

Pr 17 Uhr
Mi 25 . Handpuppenspiele Anny Bondy : Weihnachtsmärchen ( 14 . 30 Uhr)
So 29 . Pritz Mertens : Kinder erleben den Wurstelprater von einst.

(10 Uhr ) .
So 29 . Führung Ing , Wolfram Ernst : Wir wandern durch die Josef-
stadt . Treffpunkt 9 . 15 Uhr Alserstraße , Ecke der Landesgerichts-
straße.

Volksheim Ottakring , XVI . , Ludo Hartmann Platz 7
Do 26 , Lustige Kinder - » Trick - u . Marchenfilme , Gustav Windhopp
(Klavier ) , ( 17 Uhr ) - Gastspiel der Schauspielgruppe Gregor:
"Laßt Sonne herein ! " ( Flachsmann als Erzieher ) , Komödie in drei
Akten von Otto Ernst ( 19 Uhr)
Sa 28 . Max Herrmann : " Eiger - Nordwand - Symphonie auf Parsenn -

Wildstrubel " ( 3 Schmaltonfilm .e ) , 17 u . 19 Uhr,
So 29 . Gemeinschaftsveranstaltung mit der Gesellschaft der ' Film-
freunde * " Komiker - Paare in Stumm - und Tonfilm " mit Pat und Pata-
chon , Oliver Hardy u . Stan Laurel usw . ( 17 tu 19 Uhr ) .

Die Volkssternwarte Ottakring , XVI . » Vogelweidplatz 15 ist
an sternklaren Abenden am Dienstag und Freitag von - 20 bis 21 . 30
Uhr geöffnet,

Volksbildungshaus Margareten , V . , Stöbergasse 13
Mo 23 . Film ; " Das unsterbliche Lied " ( 17 u . 19 * 15 Uhr ) . Di 24.

Weihnachtsspiel : " Zwölf kleine Kerzlein " v , Marga Frank ( 14 . 30 Uh:
Mi 25 . Film : " Die lustige Filmstunde " ( 14 . 45 Uhr ) . Film : " Das un¬

sterbliche Lied " ( 17 Uhr ) , " Das verwunschene Schloß " Operette von

I!
1I

I
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Berla , Musik v . C . Millöcker ( 19 . 15 Uhr ) . Bo 26 • Märchenfilm»

«Der kleine Muck " ( 13 Uhr ) . » Komtesse Mitzi " Komödie v . Arthnr

Schnitzler ( 17 Uhr ) " Bas verwunschene Schloß " Operette v . Berla,

Musik v , C . Millöcker ( 19 . 15 Uhr ) . Fr 27 . Film : " 950 Jahre Öster¬

reich " ( 17 Uhr ) . "Bas verwunschene Schloß " Operette v . Berla,

Musik v . C . Millöcker ( 19 . 15 Uhr ) . Sa 28 . Film : » 950 Jatore Öster¬

reich " ( 17 Uhr ) . "Bas verwunschene Schloß " Operette v . Berla,

Musik v . C . Millöcker ( 19 . 15 Uhr ) . So 29 . Märchenfilm : " Hansel

und Gretel " ( 13 Uhr ) . Film : « 950 Jahre Österreich » ( 14 . 15 Uhr ) .

"Komtesse Mitzi " Komödie v . Arthur Schnitzler ( 17 Uhr ) . Bas

verwunschene Schloß " Operette v . Berla , Musik v . C . Millöcker

(19 . 15 Uhr ) .
Volkshelm Alsergrund, IX. , Galileigasse 8

Mi 25 . Märchenfilm : " ^ ie verzauberte Prinzessin » ( 14 Uhr , im

Kinosaal IX . , Senseng . 3 ) . Film : » Sarasate - Sehnsucht ohne Ende"

(16 u . 18 Uhr , im Kinosaal IX . , Sensengasse 3 ) , Bo 26 . Märchen¬

film : « Bie verzauberte Prinzessin " ( 14 Uhr , im Kinosaal IX . , Sen¬

sengasse 3 ) . Film : » Sarasate - Sehnsucht ohne Ende » ( 16 u . 18 Uhr,

im Kinosaal IX . , Sensengasse 3 ) . Kindernachmittag - Ein Weihnachts¬

märchen . Aufführung des Wiener Kindertheaters ( 13 . 30 und 15 . 30

Uhr ) . Theateraufführung der Wiener Künstlergemeinschait » Zwei

Butzend rote Hosen « , Lustspiel v . Aldo Benedetti , Regie : Burg¬

schauspielerin Gisa Wilke ( 19 Uhr ) . Sa 28 . u . So 29 . hüi » Tier¬

garten Südamerika « ( 14 , 16 und 18 Uhr , im Kinosaal IX . , Sensen-

gasse 3 ) *
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Wie ner Zt- itung , 20 . Dezembert
Denkmal für die Opfer des Hitler - Terrors
Die Literaturreinigung
559 goldene Hochzeiten
Wiener Kurier , 20 . Dezember:

Favoriten hat ein neues Theater . Aus Ruinen ist ein behag¬
liches Heim der Muse entstanden
Großfeuer beim Holländischen Roten Kreuz . Lebensmittel
und Medikamente vernichtet . ( Schottenbastei 11)

Weltpresse , 20 . Dezember: (Abendausgabe)
Die W7einbestandsaufnahme immer wieder hinausgeschöben.
Neuer Termin der 31 . Dezember - Weinversorgung chaotisch
Warum Wien keine Weihnachtskarpfen bekam ? 5
Weltpresse , 20 . Dezember:
Rund 110 . 000 Ausländer leben in Wien . Mehr als die Hälfte
davon sind Volksdeutsche . 20 . 000 Fremdsprachige registriert 8
Flüchtlingsberatung auch in Österreich . Warnung vor schwe¬
rem Leben der Auswanderer . Büros in vielen Landeshaupt-

8

8
8
8

8

Städten
Für jeden Wiener einen MDoppler " im Jahr ? (Abendaus-
Strassenbahn verkehrt nach dem " Frostplan ” gäbe)
Wiener VerkehrsUnfälle im Steigen . Verkehrssi¬
cherheitsausstellung mit Vorträgen und Kurzfilmen
Welt ajp Abend , 20 . Dezember;

Aufklärung über den Verbleib der UNRRA - Lebensmittel in
Österreich gefordert . Amerikanische Senatoren für Unter¬
suchung der V rteilung .Frost und Schneeverwehungen behindern Milchanlieferung
nach Wien
Ab heute eingeschränkter Strassenbahrverkehr . Auch die
Strassenbeleuchtung infolge akuten btrommangels beein¬
trächtigt . Zur RK
Das zukünftige Gesicht von Graz
Neues Österreich , 21 . Dezember :
Geist oder Technik ? ( Österr . Spielfilm)
Die Brotversorgung gebessert . Neue Anlieferung aus Nieder—
Österreich bevorstehend
Schweizer Weihnachtssüsigkeiten für die Kinder
Säuglingswäschepaket für alle Neugeborenen der Vveihnachts—
nacht , ,
Weihnachtsserenaden der Wiener Sangerknaben
Spielsachen für kranke Kinder . RK
Arbeiterzeitung , 2 1 . . Dez ember •
Ytfir erwarten , dass man uns hört ! Bundespräs . Dr . Renner zum

Jahrestag der Re/gierungswahl . Der widerstand gegen den
Faschismus . Die Kriegsgefangenen . Jede militärische Besetzu g
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Die Personalpolitik der Gemeinde JA ^ iffschisten
1

Speiser berichtet im Gemeinderat . 12 . 000 ^ntifasohtus e«tpit tfpr Befreiung in städt , Dienste eingestellt , Dao neu
Dienst und Besoldungsrecht der Gemeindebediensteen , e
und Männer werden in gleicher Verwendung gleich
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zahlt , Debatte über Personalpolitik : * Ein Sieg der demokrati¬
schen Prinzipien 2
Huusbesorgerwohnungen nur bei dringendem .

Bedarf 3
Keine Kinokonzessionen für ehemalige Nazi 3
Wann müssen Möbel herausgegeben werden ? 3
Per Wiederaufbau des Stephansdoms 3
Stalingrad wird wiederaufgebaut 3

Das Kleine Volksblatt , 21 * Dezemb e rs.

OcVr fordert im Wiener Rathaus : Gebührende Vertretung im
.

Ge¬
meindepersonal . Volksinteresse vor P . rt =. iinteresse * Initia - .
tivvorschläge der Beamten erwünscht 4
Schottengymnasium feiert 1947 den 140jährigen Bestand 5
Das Wiener Jugendhilfswerk . Aufforderung der Wijug , 6

Österreichische Volksstimme , 21 . Dezember:

Schlußsitzung im Gemeinderat . Einheitliches Dienstrecht
für Arbeiter und Beamte in der Gemeinde 2
Nestroys Schlafzimmer im Städtischen Museum . Zur RK 3

Österreichische Zeitung , 21 . Dezember:

Gemeindehaushalt 1947 genehmigt 2
Weihnachtsversorgung in Graz gefährdet 4
Wärmestube am Wienerberg . . . . 4

Das Steirerblatt » Graz , 19 « Dezember:

Genossenschaften fordern freien Wettbewerb 3

Tagblatt , 19 » Dezember:

Gemeindeecke ! Jahresvoranschlag - Sozialistische Gemeinde
Vertreter
Demokratisches Volksblatt , 16 . Dezember : ( Salzburg)

Berliner § tadtrat - Frage gelöst 2
Salzburger Volkszeitung , Salzburg;

Schutz unserer Jugend . In Österreich monatlich 3000 bis 4 * 000
Geschlechtskranke mehr 5

Volkszeitung , Innsbruck , 18 . Dezember;

Immer wieder die ernsteste Präge ; Ernährung . Gemeinderats—
Sitzung in Innsbruck
Tiroler Nachrichten , Innsbruck , 18 . Dezember^

Abermals ein Notschrei der Stadt Innsbruck . Die Bevölkerung

neitszusxanaes aex fthpr in 000
Ausgabe von Bezugscheinen vor Weihnachten , über iü . uu

Bezugsscheine ausgegeben
Tiroler Neue Zeitung « 19 * Deze ^ e ü .L—

Ein harter Winter steht bevor . Sitzung des Innsbrucker Ge -
^

meinderates
Volkszeitung . Klagenfurt , 18 . Dez ember ^ ^
Finanzierung des Wiederaufbaues kr iegszor störer au
Die Neue Zeit , Klage nfurt . 18 .DezemD er traurig . e r Perspektive
Männerflirt u,Diebstähle . Unsere uge aFejn furts . Nur vier
Vormundschafts - und J ^ g e ^schutzwese

:
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Nicht richten,son-
Pädagogen . tlber Bekanntschaft _
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Die Weihnachtsfeier in den Wiesner Kindergärten

Rund 10 . 000 Wiener Kinder haben dieses Jahr in den Wie¬
ner städtischen Kindergärten und Horten wunderbare Weihnachten
erlebt . Wochenlang vorher haben die fleißigen Hände der Kinder¬

gärtnerinnen und Horterzieherinnen , unterstützt durch die frei¬

willige Mitarbeit vieler Eltern , sich in vielen Stunden abgemüht,
die Weihnachtsfeste gut vorzubereiten * Bürgermeister Dr . h . c.
Körner  in Begleitung des Stadtrates für das Wohlfahrtswesen Dr*
Freund , und die Vizebürgermeister Speiser  und Weinberger  nahmen

mit fast allen anderen Stadtraten und Gemeinderäten an vielen

dieser Feiern teil . Sie alle konnten gerührt miterleben , wie sich

gerade diese Kinder , deren Zuhause noch so Vieles , entbehren muß,
in ihren Kindergärten und Horten wohl fühlen , wie sie ihre Ge¬
schenke , oft ganz ausgezeichnet hergestellte Spielsachen jubelnd

empfingen , wie sie aber auch selbst mit ihren Darbietungen -

schönen Weihnachtsliedern und Weihnacht spielen - den Nachmittag
zu dem wun- derbarsten Auftakt des Weihnachtsabendes machten.

Das Wiener Jugendamt hat mit diesen Feiern bewiesen , daß

es die gute , vorbildliche Tradition von einst aufgenommen hat.

4 Millionen Schilling für städtische Tiefbauarbeiten

Während die Behebung der Kriegs sehr den an Hochbauten
durch den Mangel an Baustoffen , insbesondere der für den Innen¬
ausbau der Häuser erforderlichen Materialien , stark behindert
ist , konnte das Stadtbauamt im Laufe dieses Jahres an Tiefbauten
zum Teil sogar mehr durchführen als ursprünglich vorgesehen war.
Fs wurden daher schon wiederholt , besonders für Straßenbauten
und Arbeiten der Wasserwerke , über den Voranschlag hinausgehende
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zusätzliche Geldmittel aus unverbraucht gebliebenen Beträgen , die
für andere Bauzwecke vorgesehen waren , aber wegen Materialmangels
nicht verausgabt werden konnten , für den Tiefbau bereitgestellt.

In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschuß
für Bauangelegenheiten auf diese Weise unter anderem 1,8 Millio¬

nen Schilling für Straßeninstandsetzungen und 1,235 . 000 Schilling
für Behebung von Kriegsschäden , Ausbau des städtischen Rohrnetzes
und Ankauf von Rohrmaterial für die Wasserwerke sowie für den Aus¬
bau der Wasserversorgung für die Siedlung " Kordon ” bewilligt . Für

140 . 000 Schilling wurden Anstrict &rben zur . Konservierung der Stahl
1 brücken angeschafft . Mehr als 100 . 000 Schilling wurden für den Bau

der Schmutzwässerableitung in der neuen Siedlung Rodaun  und für

Arbeiten an der Kläranlage in Wiener Neudorf  genehmigt . Zuzüglich
eines Betrages von 525 . 000 Schilling für die Behebung von Kriegs¬
schäden in den Hafenanlagen Albern und Freudenau sowie andere

Wasserbauten ergibt sich eine Ausgabe von fast 4 Millionen Schil¬

ling , die in einer einzigen Sitzung für Zwecke des städtischen

Tiefbaues beschlossen wurde.

Bie " Badner " fährt wieder elektrisch

Vor 40 Jahren fuhr der erste elektrische Zug von Wien

nach Baden . Es war damals ein großes Ereignis für die Wiener wie

für die Badner , und gestern war es wieder soweit ; Das erstemal

seit Kriegsende fuhr die Badner Bahn durchgehend elektrisch . Ein

gewaltiger Schritt nach vorwärts ist damit getan worden , ein gros¬
ses Stück sind wir normalen Verhältnissen näher gekommen . In ao-

sehbarer Zeit , wenn alles gut geht schon im Jänner , werden wir

sogar wieder bei der Oper einsteigen können und in fünf Viertel¬

stunden in Baden sein.
Nach Schluß der Kampfhandlungen sah es allerdings nicht

so aus , als ob die " Badner " bald eine frohe Wiedergeburt feiern

könnte . Die Brücke bei Wr . Neudorf und die Fhiladelphiabrücke
waren zerstört , die Brücke vor Guntramsdorf beschädigt , sodaß die

Strecke in drei Teile zerfiel . Viele Weichen waren gesprengt , bei
der Wienerbergstraße durch eine Sprengung die Gleise verschüttet
^d viele Signalanlagen zerstört oder beschädigt . Dazu kamen noch
die Zerstörungen an den Strömversorgungsanlagen , die einen elektri-
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sehen Betrieb auf weite Sicht unmöglich , erscheinen liefen . So

wurde in der ersten Zeit , nach Durchführung der dringendsten

Reparaturen der Verkehr mit Dampflokomotiven wieder aufgenom¬

men . Seither aber ist es den Arbeitern und Angestellten gelun¬

gen , in mühevoller Anstrengung die Hochspannungsleitung mstand-

zusetzen , die neue Gleichstromanlage für 20 . 000 Volt m Betrieb

zu nehmen und damit die Züge in Abständen von einer Stunde wie¬

der elektrisch fahren zu lassen.

Zur Feier dieses Ereignisses waren die Vertreter der

Wiener presse gestern zu der Eröffnungsfahrt eingeladen wordenen

der auch der Direktor der Wiener Verkehrsbetriebe , Dipl . Ing.

Benesch , und der Direktor der Lokalb Jm Wien - Baden , Dipl . Ing.

Ullmann , teilnahmen . In Baden begrüßten Bürgermeister Meixner

und Altbürgermeister Kollmann  sowie Vertreter des Lindes Hieder-

österreich die Gäste . In den Reden kam die Freude am Gelingen

dieses Werkes zum Ausdruck und die Hoffnung , daß die Bahn als

Brücke zwischen Wien und Baden beitragen werden , die Stadt Baden

wieder zu dem Weltkurort zu machen , der sie einmal war.
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Bergsonne in der Großstadt

Im Schloß Wilhelminenberg , das von der Gemeinde Wien un¬

ter der Patronanz der Schweizer Arbeiterhilfe wieder als Kinder¬
heim geführt wird , ist es jetzt möglich geworden , den Kleinen

auch die Sonne zu geben , die in ihrem Leben bisher so wenig ge¬
schienen hat . Die Firma Astralux hat dort ein Solarium eingerich¬
tet . Der Raum ist im Gegensatz zu den bisher üblichen kahlen Be¬

strahlungsstationen mit freundlichen Wandzeichnungen geschmückt
und nimmt so den Kindern jedes Furchtgefühl , das sie vielleicht

vor der unheimlichen Apparatur empfinden könnten , Vier Quarzlam¬

pen zu je 700 und vier Tiefenstrahler zu je 2000 Watt geben die

richtige Mischung von ultravioletten Strahlen und wärme , um die

Wirkung der echten Sonne zu erzielen «. Die Anlage stellt für Wien

eine Neuheit dar , weil bisher der sogenannte Brenner , der wichtig¬
ste Teil der Quarzlampen , nur in Deutschland erzeugt werden konnte.

Nun aber wird die österreichische Firma Astralux diese ursprünglich
österreichische Erfindung verwerten und ausbauen.

Bei der gestrigen Weihnachtsfeier im Schloß Wilhelminen¬

berg , an der auch Vertreter der Schweizer Hilfe und die Stadträte

Afritsch  und Dr , Freund teilnahmen , übergab der Chef der Firma

Astralux , Ing , Mitternd orfer , dem Bürgermeister Dr , h . c „ Körner

die Be Strahlungsanlage als Geschenk seiner Firma an die Gemeinde

Wien . V
Der Bürgermeister besuchte am Sonntag außerdem auch die

Kranken des Wilhelminenspitals und der Lupusheilsta . tte bei Ihren

Weihnachtsfeiern und überbrachte ihnen die Glückwünsche de ^ Stadt«

Gasabgabe zu den Feiertagen

Die Direktion der städtischen Gaswerke gibt bekannt:

In der Weihnachtswoche wird Gas abgegeben werden : Dienstag,

24 . Dez . von 6 bis 8 , 11 bis 14 und 18 bis 20 Uhr . Mittwoch , 25»

Dez . von 6 bis 13 und von 18 bis 20 Uhr . . Ab Denn er. s oag , den 26.

Dez . bis auf weiteres von 6 bis 8 , 11 bis 13 und 18 bis 20 Uhr.

Sollte die Erdgasversorgung eine weitere Verbesserung er¬

möglichen , würde dies durch die H Ravag’ ! verlautbar b werden.
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Die Hausfrauen werden gebeten , am Christtag möglichst

zeitig am Vormittag mit dem Kochen zu beginnen , da sonst während

der eigentlichen Mittagszeit ungünstige Druckverhäl .tnisse bestün¬

den.

Verspätete Schweinefleischausgabe

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt;

Infolge von Schneeverwehungen sind die Schweinetronsporte

für die Kleischausgabe zu Weihnachten zum Teil verspätet einge¬

troffen und zum Teil überhaupt auegebliöben . ^Dgr ^ pieischaufruf

auf Abschnitt 43 der Lebensmittelkarten mit 10 dkg/
'fleisch kann

daher nur für die Verbraucher über 12 Jahre erfüllt werden ; die

Kinder zwischen 3 und 12 Jahren erhalten an Stelle von Schweine¬

fleisch 12 dkg Kalb - oder Rindfleisch ohne Anspruch auf eine be¬

stimmte Sorte . Auf dem Abschnitt 26 der Zusatzkarte für Schwer¬

arbeiter sowie der Mutterkarte werden an Stelle von Schweine¬

fleisch 10 dkg "polnisohQ Wurst guggegeben.
Mit Rücksicht auf das verspätete Eintreffen der Vieh¬

transporte kann mit der Pleischausgabe erst am Preitag dieser

Woche begonnen werden.

Baustoffbezugscheine werden ungültig

Der Landesinspektor für die Baustoffbewirtschaltung im

Land Wien gibt bekannt:
Alle grünen Bezugscheine über Baustoffe , welche von

einer Dienststelle des Wiener Magistrates ausgegeben wurden , ver¬

lieren mit 31 . 12 . 1946 ihre Gültigkeit.
Zur Erleichterung des erforderlichen Umtausches wird den

Besitzern empfohlen , bis längstens 30 . Dezember 1946 bei einem

Baustoffhändler oder dem bezüglichen Lieferwerk die Bestellung

aufzugeben.
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Neuerwerbungen der Städtischen Sammlungen

Eine Ausstellung im Rathaus

Bürgermeister General a o B 0 Korner eröffnete heute mittags
im Historischen Museum der Stadt Wien eine Ausstellung , der Neuer¬

werbungen der Städtischen Sammlungen * Liese äußerst interessante
und ansprechende Schau umfaßt Gemälde -9 Aquarelle , Zeichnungen,
Skulpturen und Einrichtungsgegenstände verschiedener Jahrhunderte,
Stile und Techniken *. Gezeigt wird ein Teil der Neuerwerbungen,
die das Museum der Stadt Wien seit April 1945 , teils durch Ankauf,
teils auf Grund von Legaten erhalten hat . Insgesamt wurden die

Städtischen Sammlungen in dieser Zeit um nahezu 1000 Stücke be¬
reichert . Darunter befinden sich Kolossalgemälde von Hlavacek,

Rothaug ebenso wie zeitgenössische Darstellungen der jüngsten
Vergangenheit , Künstlerporträts , Atelierbilder , ein Nestroy - Zim-

mer , das Arbeitszimmer Börstels und das Bett Metternichs . Aber
auch eine Bronzebüste des Bürgermeisters Körner von Pctrucci , eine
des Altbürgermeisters Seitz von Hanak sowie Porträts der Wiener
Vi z e bür ge r me i s t e r Spe i s e r un d 8 b e 1 nhar d t ,

An der Eröffnungsfeier , die mit kurzen Ansprachen von
St ad trat Br «. Mate j na und Bürgermeister Korner eingeleitet wurde,
nahmen Unterrichtsmini st er Dr .> Kurdes , Stadtrat Afritsch , viele

Gemeinderäte und Vertreter des Wiener Kulturlebens teil . Die Aus¬

stellung , die schon bei der Eröffnung viel Interesse und Zustim¬

mung fand , liefert den Beweis , daß das Kulturleben Wiens trotz

Not und Entbehrung der . Kriegs - und Nachkriegszeit keinen Still¬

stand kennt , sondern sich in lebhaftester Bewegung und Entwicklung
befindet.

Wiener verkehrsbetriebe

Am 25 « , 26 . Dezember 1946 und am 1 «. Jänner 1947 gilt auf
der Straßenbahn und Stadtbahn der Sonntngsfuhrpreis.

Die Vorverkaufsstellon sind am

Lienstag , den 24c Dezember 1946 , von 6 * 30 Uhr bis 14 * 00 Uhr,
Mittwoch , den 1 » Jänner 1947 , M- 8 f 00 r’ 14 * 00 rf geöffnet
hingegen bleiben sie am Mittwoch , den 25 « und Donnerstag , den 26.

Lezember 1 C J C9 geschlossen«



23 < Bez B 1 . 946* ”Rathaus - Korrespondenz 5’ Blatt 1923

Auspeitschung unter dem Weihnachtsbaum

Vor zahlreichen Besuchern der Antifaschistischen Ausstellung

‘»Niemals vergessen 5’ sprach Sonntag abends Stadtrat Br « Viktor

Matejka Uber “ Die Auspeitschung unter dem We ihnachtsbnum ” , eine der

schlimmsten “ Episoden ” aus der G-eschichte des Konzentrationslagers

Dachau zu Vollmachten 194o « Bamals wurden zehn Häftlinge vor dem

ganzen Lager unter einem grossen illuminierten Christbaum über Be¬

fehl des damaligen Lagerkommandanten Biorkowsky öffentlich ausge¬

peitscht , Bas System der Öffentlichen Auspeitschungen im K . Z . ist

charakteristisch für die ganze Entwicklung von 1933 — 1945 * Bie

Statistik der Millionen Menschen , die durch die Prügelstrafe der SS

schwersten Schaden erlitten , ist leider noch nicht gemacht . Die.

Millionen Ausgepeitschten aber , die über den Bock gehen mussten,

maohen es begreiflich , dass auch heute noch nicht die Wunden ver¬

narbt sein können *, ,1
Stadtrat Matejka schloss seine Ausführungen mit der Frage

an die Zuhörer , ob sie bereits a.llos getan hatten , um die Voraus¬

setzungen zu der nationalsozialistischen Mrssenprügclanstalt zum

Verschwinden zu bringen ..
Bieser Vortrag Stadtrat Matejkas war der fünfzigste Vor¬

trag im Rahmen der Ausstellung am hundertsten Tag seit ihrer Er¬

öffnung,
Bie . Ausstellung bleibt nur noch bis 26,Bezember 1946 ge¬

öffnet , Alle Säumigen haben also nur mehr kurze Zeit Gelegenheit,

"Niemals vergessen ” zu besuchen»

Vom 1 00 0 Besuchstag der Ausstellung an wird jedem Besucher

ein Katalog als Jubiläumsgabe gratis überreicht.

Bie Ausstellung wird am 26,d . M . abends geschlossen , An

diesem Tage spricht um 16 Uhr Anton Tesarok  zu dem Themc . Ich war

Soldat ”
; den letzten Vortrag halt um 17 Uhr der Leiter der Ausstellung

Maler Victor Th « Slama über das Thema “ Belogen und betrogen ” .

Mit Rücksicht auf den grossen Andrang zu den Vortragsver¬

anstaltungen wird die Vortragsreihe nach Neujahr in einem grosseren

Saale fortgesetzt werden , Näheres darüber in den Tageszeitungen.
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Französische Geldspende für bedürftige Kinder

Der französische Hochkommissar für Österreich , General
Bethouart , hat dem Bürgermeister der Stadt Wien heute eine Spende
von 20,000 S übermittelt,die zur Unterstützung bedürftiger Kinder
der französischen Zone Wiens bestimmt ist . Der Bürgermeister hat
dem General für diese Spende den Dank der Stadt Wien übermittelt*

Weihnachten in den Spitälern

In bescheidenem Maß , wie es heu & r eben möglich ist,
feiern auch die Krankenhäuser das Weihnachtsfest . Bürgermeister
General Dr . h . c . Körner  besuchte auch gestern wieder einige Feiern
um den Patienten , Ärzten und Pflegerinnen persönlich die Glück¬
wünsche der Stadt Wien zu überbringen.

Gestern nahm, der Bürgermeister an den Weihnachtsfeiern
in der Lungenheitstitte Baumgartnerhöhe und in mehreren Pavillons
des Krankenhauses der Stadt Wien und des Altersheimes Lainz teil.
Die Freude über das Erscheinen des Bürgermeisters war überall
außerordentlich groß . Besonders aber bei den Pfleglingen der Lain¬
zer Versorgung . Der Bürgermeister dankte allen Ärzten , Schwestern
und Angestellten für ihre aufopfernde Arbeit im Dienst der Mensch¬
lichkeit und wünschte den Kranken baldige Genesung in einer bes¬

seren Zukunft.
Die Weihnachtsfeiern im Alterheim Lainz wurden noch ver¬

schönert durch künstlerische Darbietungen der Chorvereinigung

"Jung Wien ” unter Leitung von Prof . Leo Lehner . Weihnachtsgeschich¬
ten und Weihnachtsgedichte sprachen Luise Prasser , Stella Veith
und Harry Harranth . Die künstlerische Leitung hatte Adolf Ario.



24- , Dez * 1946 f$Rat hau ..s-KX>rne ^ pr >.ndenzh ' . Blatt 1925

In Vertretung des Bürgermeisters nahmen an den Weihnachtsfeiern

der übrigen Wohlfahrts - und Krankenanstalten der Stadt Wien die

Vizebürgermeister S peis er und Weinborger sowie die übrigen Mit¬

glieder des Stadtsenates teil»

Entfallende Sprechstunde

- >

Freitag , den 27 = Dezember 1946 entfällt die Sprechstunde

bei Vizebürgermeister Weinbergen ..

Wach den holzsparenden Dächern - nun auch holzsparende

Deckenkonstruktionen.

Der große Holzmangel im Wiederaufbau hat die Gemeinde

Wien veranlaßt , alle erdenklichen Maßnahmen zu treffen , um oei

den Wiederherstellungsarbeiten soviel als möglich von o. iesem

kostbaren Material einzusparen . So wie sie vor einiger Zeit einun

Wettbewerb für die beste Lösung holzsparender Dachkonstruktionen

mit ausgezeichnetem Erfolg veranstaltet hat , der siena xß der Sau¬

wirtschaft nmh  lange günstig auswirken wird , hau die Gemeinde m

konsequenter Weiterführung dieses Grundsatzes auch einen öffent¬

lichen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen und Ideen für holz¬

freie Deckenkonstruktionen aus Eertigteilen ausgeschrieben»

Das Ergebnis dieses Deckenwettbawerbes liege nun vor.

Es wurden insgesamt 54 Konstruktion , deen dem Stadtbauamt einge¬

reicht » Die Jury , die unter dem Vorsitz des amts führenden Stadt¬

rates für das Bauwesen Franz Wovy tagte , hat folgende Preisträger

nominiert s
1 . preis Obcrbaura -t Er . Aladftr Pecht , Kennwort " Meteor " ,

2, . Preis Stadtbaumeister Karl Pönninger , Kennwort " Win-

kelstegdecke " ,
3cPreis Assistent Dr . Fritz Pfeffer , Kernworr " Treff Aß'

Weiter wurden sechs Entwürfe durch Ankäufe ausgezeichnet

und zwar 2
1 »

" Wechselbalg *' , Techniker Robert Mifka,

2 o K Auf bau « , F % P i +•t e 1 & Br au se w t 1 e r,

3 , « Vergußdecke "- , Ziv » Ing, Dr . Walter Klug,
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4 . " Doppel I - Steg " , Stud . nrch . Karl Kirchner,
5 . " Schnellbau " , Da . Universale , und
6 . " Omega" , Baumeister Ing . Ladislaus Zdrahal.

Es ist erfreulich zu sehen , daß das rege Interesse in
der Baufachwelt zu so ausgezeichneten Ergebnissen geführt hat.
Die daran interessierten Wiener - und wer wäre an der Holzer¬
sparnis heutzutage in Wien nicht interessiert - werden eingela¬
den , die frei zugängliche Ausstellung der eingereichten Entwürfe
in der Zeit vom 6 . bis 18 . Jänner 1947 zu besuchen . Der Ort dnr
Ausstellung ist das Nordbuffet im Neuen Wiener Rathaus , Stiege 6
1 . Stock . Die Ausstellung ist an allen Werktagen in der Zeit von
8 bis 18 Uhr geöffnet.
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Wiener Zeitung , 22 ; Dezemberi  ~

Energiemangel - das große Problem der Stunde » Strom¬
erzeugung und - bedarf im österreichischen Verbundnetz
Der Bund hilft den Ländern * Wien erhält 17 Millionen
Schilling an Finanzzuweisungen
Rückgang der Sterblichkeit
Professor Franz Cizek
Christbäume noch zu haben . Weihnachtsfeiern und Besche¬
rungen . Weihnachtsfeier im Schottenstift , Weihnachtsfeier
im Lainzer Versorgungshaus . Verlängerung der Weihnachts¬
ausstellung , In den städtischen Kindergärten und Horten
3 . 5 Mill * Schilling für Modernisierung der Strassenbahn
Kältedienstzeit beim Magistrat
Weitere Kriegsschädenbehetung . ( Der Gemeinderatsausschuss
für Bauangelegenheiten . ) Zur RK
Neuer Kündigungs - und Räumungstermin
Nichtangemeldete Doppelwohnung , ( Lobkowitzplatz)
Vorläufige Richtlinien für die Bewertung in den Bilanzen
1945 . ( Bundesministerium für Finanzen . )
Wiener Zeitung , 21 . Dezemberi
62 . 212 Angestellte der Stadt Wien . 4835 Nationalsoziali¬
sten ausgeschieden . Die Budgetdebatte beendet . Richtig¬
stellung
Wie geht das Weihnachtsgeschäft?
Die Wünsche geistig Schaffender ., ( Sonderkommission des
Verbandes der geistig Schaffenden . )
Neugestaltung des österreichischen Berufsschulwesens

4
4
4

4
4
4

7

Wiener Kurier , 23 » Dezember:

Ä&S£ r tt näcEsten ^ aÄ^ Ern ^elSnSaMio ^ ii ^ ill . kg Jahreserf
Bessere Aussichten für 1947 * Gespräch mit Stadtrat Flodl >
Lebensmüde erhalten Weihnachtsgrüsse . Fürsorge zur Ver¬
hinderung von Selbstmorden wieder in Aktion

.
*

Österreichs Lederversorgung . Mangel an Gerbstoffen ist
das größte Hindernis .
Manfred Mautner Markhof , Präsident des Österreichischen
AMTC ^

Weltpresse , 23 » Dezemberi
Wochenkommentar * Ernährung , Gewicht und Gesundheit in
Wien ^
Wilhelminenberg erhielt Solarium * Großbestrahlungsraum
für gesundheitlich gefährdete Kinder . Zur RK
Dachziegelerzeugung soll verdoppelt werden . Ab Jänner
zentrale Bewirtschaftung von Eternit . " Durnat - Platten
aus Gmünd , . ^ r
Hochfrequenzkabel sollen - Automotoren ersetzen

^
Wien - Oper - Baden - Josefsplatz 5
Rohwachs aus Zistersdorf?
Ergebnisse der Wiener Naziregistrierungen . Die Entregistrit,^
rungsgesuche



Neues Österreich « 24 . Dezember? - 2 .
~

Alliierter Rat ersucht um Ernährungshilfe für Öster¬
reich . Telegramme an UNO und UNRRA . Die Grenzen Vviens.
Falsche Angaben bei Beantwortung von Fragebogen . Der
Transittarif auf den Österreichischen Staatseisenbah¬
nen . Noch keine Entscheidung über die Grenzen Wiens*
Welche Kriegsverbrecher müssen ausgeliefert w ^ den.
Die Geheimsitzung des Nationalrates vom 50 . Oktober
Unterstaatssekretär a . D . Bumballa verhaftet , Wegen
Vergehens gegen das Bedarfsdeckungsgesetz
Der gewesene Sicherheitsdirektor Dr . Baier aus der Haft
entlassen
Weihnachten in Prag . „ vn -rru* *
Eine Regieklasse am Wiener Konservatorium . Walter Firn r
mit ihrer Leitung beauftragt
Der russische Heimkehrertransport vollzählig eingetroffen,
474 Wiener kommen nach Hause . 1200 Kriegsgefangene aus
Frankreich eingetroffen . 500 Kriegsgefangene aus Salzburg
heimgekehrt _ . , , _
Nestroys Zimmer und Metternichs Bett im R^th us
Schweinefleisch noch im Laufe der Woche . Ab ~ r nur für Y
braucher über zwölf Jahre . Auch die Brotversorgung is

fpende
^

von SAOCMJAHE - Pt . k -Jteii für Österreichs Kinderspi-
t ä 1 e r
Weih achtsfeier in den Wiener Kindergärten . RK
Die Gasabgabe an den Feiertagen . RK
Die Wr * Verkehrsbetriebe an aen Feiertagen -

^
RK

Die Büdner Bahn fährt wieder elektrisch . Ra
60 Waisenkinder Weihnachtsgäste amerikanischer Familien
Baustoffbezugscheine werden ungültig . RK
Begutachtung von Gewerbeangelegenheiten
Das Kleine Volksblatt . 24 . Dezember ».
Häufigste Abkürzungen in Auslandmeldungen
Polnisches Radium aus Wien zurückgegeben

1 Ein Christkindlbrief an der richtigen Adresse . ( Puppenwa¬
gen im Kanzlerzimmer . )
Berliner Vorcftezug ausgeraubt
Der Kardinal besucht Wiener Spitäler
Weihnachtsfeier im Stephansdom
Vier Millionen für städtische Tiefbauarbeiten .. RK
Wasserleitung nachts absperren ! RK .
Die Wiener Sängerknaben für die Angehörigen der UoiA

Arbeiter - Zeitung » 24 . Dezemberi

Mieterschutz und Y/ohnungsnot
Die Gemeinde Wien voran ! Gleiches Recht für

^ t
Arbeiter . Kundgebung der Sozialisten rm städtischen Dien .
Stadtrat Karl Honay .. Vizebürgermeister Speiser . Alle Kr

und Energie dem Wiederaufbau . . . 0
Warum wird Ferdinand Polzl nicht verhaftet.
Wien , Stadt des Weines und des Weinens
Die Weihnachtsfeier in den Wiener Kindergarten . RK
Russische Weihnachtsfeier für die Kinder .
Bergsonne in der Großstadt . ( SchPß

.
Wilhelminen erg)

Kinovorstellungen für die Wiener Kinder

3
3
3
3
3
3
4
4

2
2

2
4
5
5
5
5
7



Österreichische Volksstimme » 24- Dezember* - 3

Alle 5000 Heimkehrer aus Rußland eingetroffen . (Weih¬
nachtsfreude für tausende Familien)
Der Skandal um Jelusich . Behörden wollen mit Steckbrief
warten
Prager Weihnachten bei vollgedeckten Tischen

t . i

Weihnachten in kalten Wohnungen . ( Der Kohlonskandal)
Glückliche Kinder bei " Kinderland " Weihnachtsfeiern
in allen Wiener Bezirken . 5000 Kinder Weihnachtsgäste
in der Hofburg
Ehemaliger ÖVP- Staatssekretär - Großschleichhändler.
Raoul Bumballa verhaftet - 32 . 000 m Stoff verheimlicht
Weihnachtsschweinefleisch erst nach Weihnachten.
Auspeitschung unter dem Weihnachtsbaum . ( Ausstellung
"Niemals vergessen ! " - Stadtrat Dr . Viktor Matejka ) ,RK
Weihnachten ohne Zigaretten
Österreichische Zeitung , 24 . Dezember
Weihnachtsrummel in Schleich - und Ramschwaren . Hochkon¬
junktur für Druckerzeugnisse . Stadtgeschäfte , tarnen
schwarze Umsätze . Offizielle Feiertagszubussen noch
nicht verwirklicht . Was ist eigentlich " Alliertenware " !
Vier Millionen Schilling für städtische Tiefbauarbei¬
ten , RK
Vom Grazer Kulturleben
Wohnfreiplätze für Studenten
Weihnachtsfeiern in Wiener Kindergärten O

^
C

T
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^
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Ausstellungen in Wien

I . Bezirk

Akademie der bil¬
denden Künste
Schillerplatz 3

Albertina
Augustinerbastei 6

Altes Rathaus
Wipplingerstraße 8

Erzbischof1 . Palais
Rotenturmstraße 2

Galerie Agathon
Opornring 19

Galerie Welz
Weihburggasse 9

Hofburg
Miehalerplatz

Künstlerhaus
Karlsplatz 3

Kunstverlag Wolfrum
Augustinerstraße 10

Museum f . Völkerkunde
Heue Hofburg

: 1
, .T ; "C r " ’ : i '

Heue Galerie:
Grünangergasse 1

Östefr . Kunsthochschule
in ihrem historischen
Vferdega ng.

Bas schöne Wien.

Schätze aus dem Schutt,

10 - 16 Uhr
So 10 - 13 Uhr

Mo,Bi,Bo,Fr
10 - 14 Uhr
Mi,Sa 10 - 13

15 - 18 Uhr

9 - 13,17 - 19 Uhr
So 9 - 13 Uhr

Bom- und Diözesanmuseum . Bi,Do,So 9 - 12 Uh

Religiöse Kunst seit 1938 . 9 - 16 Uhr täglic}
So 9 - 11 Uhr

Weihnachsschau - Kunst n 8 * 30 - 12 * 30,
und Kunstgewerbe . 13 * 30 - 16 ’ 30 Uh"

Sa 8 * 30 - 12 Uhr
So. : geschlosse

Vilma Eck .1 - Pastelle. 9 - 17 Uhr
Sa 9 - 13 Uhr
So geschloss r

Meisterwerke der Gemälde - 10 - 16 Uhr
galerie des kunsthistori - Pr geschl.
sehen Museums , So 10 - 13 Uhr

"Niemals vergessen ” - Anti¬
faschistische Anstellung . 10 - 20 Uhr j : r

Carl Theodor v , Blaas - 9 - 17 Uhr
Helene v . Blaas , Porträt ™ Sa 9 ^*13 Uhr
Zeichnungen und Blumen - So geschl,
aquereile,

Osterre .i A
in ■ AU . e * We ot

- scher tägl . außer Mo
9 - 13 Uhr
So 10 - 13 Uhr

Ein Kunstwerk als Geschenk . 10 - 12 * 30,
13 * 30 - 17 Uhr

Oe . ' ■' 1 9 '
.>■■■ ' So geschl.
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Ein neues Döblinger Heimatbuch

Seit 25 Jahren ist die n Döblinger Heimatkunde ” vergrif¬
fen , Immer wieder wird aber nach ihr gefragt , jetzt auch aus dem
Ausland * So hat denn der Döblinger Volksbildungsverein beschlos¬
sen eine Monographie Döblings herauszugeben , die dem letzten
Stand der Heimatsforschung - Rechnung trägt . Gefördert von allen
amtlichen Stellen , insbesondere von der Bezirksvertretung , vom
Stadtschulrat und vom Amt für Kultur und Volksbildung der Stadt
Wien , sind die Vorbereitungsarbeiten dazu beendet.

Mit der Herausgabe wurde Prüf / Dr . Gottfried Strohschnei¬
der  betraut , Pachprofessoren der Uhiversität und anderer Hoch¬
schulen sowie anerkannte Kenner und Pachleute haben ihre Mitar¬
beit zugesagt, ... so der Altmeister der Heimatforschung , Hofrat Dr.
Anton Becker , Univ , Prof . Dr . Haber1andt , Nationalrat Karl Mark
und Bezirksvorsteher Schwender . , Es soll bei dieser Arbeit nicht
nur die Vergangenheit sondern - durch Einbeziehung der Döblinger
Industrie - auch die Gegenwart zu ihrem Recht kommen.

Wer nun glaubt , durch seine Erinnerungen oder sein Wis¬
sen dieser Sache nützen zu können , -ist gebeten der Arbeitsrunde
zur Schaffung der Neuausgabe der Heimatkunde beizutreten . ( Schrift¬
lich an den Herausgeber , Bundesrealgymnasium Wien 19 . , Billroth-
straße 26 . )

Weihnachtsschau des Kunsthandwerkes

Der Wiener Kunsthandwerkverein - Österr . Werkbund - hat
in seinen Ausstellungsräumen in der Kärntnerstraße 15 eine Weih¬
nach ts schau eröffnet . Dort werden künstlerische Keramik , Plastiken
und Vasen , Geschirr und schöne Schalen ( Maria Bilger , Pontoni,
Bischer , Bücher , Leinfellner ) , Zeichnungen , Aquarelle , Pastelle
(Zülow , Bertoni ) , Gebrauchsgegenstände aus Holz und blankem Messing
(Auböck , Hagenauer , Redl ) , Spiegel in geschnitzten Rahmen , einge-
legte Holzkassetten ( Max Welz ) ,Lampen , Leuchter , Email , Sticker¬
eien , Textilien und Weihnachtsengel ( Pritsche , StÖhr , Onic , Rada ) ,
gezeigt .'
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BRITISH COUNCIL VIENNA

Programme #f a& tivities : December 194b

The following Programme of locally - arranged lectures will take

plaoo in the Counoil ’ s Lecture "
. . Hall in Preyung 2 during the month

at 7 . 15 . p .°m,:

Monday , 2nd December

i

Thursday , 5th December

Priday , 6th December

Monday , 9th Dezember

Tuesday , loth December

i

Thursday , 12th December

Priday * 13th December

i

\

Tdesday , 17th December

Thursday , 19th December

Priday , 2oth December

Some Aspeots of English Couve rnment

(English)
Mr . W . J . Perryman ( Britsh Council)

University Life in England (English)

Mr . C . W . Baty ( Direktor,Eduoation Di¬
vision , A . C . A . )

University Life in England  ( u erman^
Mr . C . W . Baty ( Direktor,Education Di¬
vision , A . C . A . )

The Constitution & Do me Pr oblems _ _of
the British Empire T° nglish)
Mr . E . A . S . Butterworth ( British Counc.

Some Permanent Elements of British  '
Democrac y ( ^ ngTIsh )

~

Mr . E . A . S. Butterworth (
^

ritish Coun-

n Black and White n Printing and Bo r
Production in England T ^nglish)
Captain

~
D . M . Arthur ( ITC . A . Printi

Press)

Shakespeare * s " n enry V” (in conn
with coming performan .ces of the
"Henry V ” at the Burgkino ) ( ü'

nglie
Mr . A . Colvin - Smith ( -̂ ritish Council

A Survey . of British Painting ( with
slides ) $  English)
Miss Mary Chamot ( Interpreters ’ Pool, )
Lytton Strachey : A Modorn _ Bi _pgrapho ■’

( nglish ) MrSVH . M . van Linthoudt.

Shakespeare ’ s ” Henry _ XI (Uerman)
Mr . A . Colvin - Smith (British Council)

Profossor Uohn A . Hawgood , D . Litt . , Ph . D . , Profaaaor
^

of Modern

History and Government at tho University of Birmingh ^ potmcil
visiting Austria during December to lecture for the B
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and for tho Education Division A . C .A.
Tho Programme * of looturos für tho British Council is as follows : -

Vienna
2 coursos oach of 3 locturos in German at Vienna University:
(a ) Docombor 9th to llth incl . daily at 1 t  a . m . on " Tho Citizen &

Government " .
(b ) Docombor 12th to 14th incl «

" " w w ” "Tho Atlantic Ba
in Modern World
History " . •

1 looturo in German at tho Volkshuim Margareten on Docombor 12 th
at 8 p,m , c,n " i 'ho Citizen & Government " .



P r e s s e 3 p- ; i e g e I vom 24 * / 25 » Dfez *. 1946

1jener Zeitung , 24 * Dezember :
’

Die " Badner " fährt wieder elektrisch 2
Weihnachtsbraten vom Schnee verweht #

'
8

Wiener Kurier , 24 « Dezember;  .
Keine Stromerleichterung während , der Feiertage * ( Mehr Gas für .
den Christtag . ) RK 3

Weltpresse , 24 . Dezember t
"Wir sind keine verdorbene Jagend . , , n Das V/under der 10 . 000

Spielsachen , die Lehrlinge bastelten * 14

Welt am Abend , 24 « Dezember?
Weihnachten unter den Dächern Wiens , Kleiner Streifzug duroh
unsere Stadt . ( Städtische Kinderühernahmsstelle -, Heil - und
Pflegeanstalt Steinhof . )
Heues Österreich , 25 » Dezember:

Berechtigte Hoffnungen unter dem Christbaum . Weihnachtsbot¬
schaft des Bürgermeisters Dr . Körner für das " Neue Österreich
Wiener Weihnachten 1946 t . ..
Amerikanisches Rotes Kreuz verteilt 400 . 000 Kleidungsstücke
Weihnachten in den Wiener Spitälern '. RK
Acht verschiedene Sorten Falschgeld im Umlauf . Sie stammten
teilweise aus Italien

1

Arbeiter - Zeitung , 25 . Dezember<
Oesterreich — das Land der enttäuschten Hoffnungen
Berlin ist sozialdemokratisch .
Unter dem Brnährungsminimum, ( Ein erschütternder Bericht;
Die Sozialdemokraten jagen nicht mit . ( Budapest)
Er hat vergeblich gemahnt . Zu Popper - Lynkeus ^

25 » Todestag
Illegalen kann auch ohne Verurteilung gekündigt werden * { wiener
Zivillandesgericht ) .
Vor sechzig Jahren . (Wochenblatt ^ Gleichheit )

Olympisches Blinkfeuer . ( Oesterr . Olympisches Komitee . )
Holzsparende Deckenkonstruktionen * RK
Weihnachten in den Spitälern * RK
Neuerwerbungen der Städtischen Sammlungen # RK
Höhepunkt im Eishockey
Das Kleine Volksblatt . 25 * Dfezemfterj
Theater von heute - Theater von Morgen ? Von einem Kenner der
Wiener Theaterverhältnisse . Das jetzige Gesicht de * <-
stadt Wien

12

österrejehische Volksstimme , 2 $ ^ Dezember:
Österreichische Geschichte . Zu äwa Priesters " Kurze Geschichte

ÜnteDdenfweihnachtsbaum oder Jenseits der Grenzen der Phan-
tasie . Von Dr . Victor Matejka
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Aus dem Pferdestall in das Erholungsheim
Leichter Verdienst , ( Lagerhausgenossenschaft ) h
60 Prozent der Klagenfurter Lehrlinge gesundheitlich gefärdet
{

' •hp -v' -̂ qichi ^ che Zeitu ng , 26 » Dezember:

, -- - Lr sie gibt es keinen Weihnachtsabend
Las Wort haben die Heimkehrer . Die SU entläßt österreichische
Kriegsgefangene . Ent Schliessung . " Die Heimfahrt möchte ich
mit dir teilen " . Wie denken Österreicher im Lager über
Österreich ? Ein kleiner Ausschnitt aus einem Kriegsgefangenen¬
lager
Die Presse , 25 « Dezemberi
SOS für Wien
90 Jahre Geographische Gesellschaft
Österreichs Vertretungen im Ausland . ( Verzeichnis der der¬
zeit bestehenden österreichische ^ Vertretungen im Ausland j
Messe oder Jahrmarkt?
1947 wieder Grillparzer - Preis . Von Uni ^ rProf♦Dr . Richard
Meister , Vizepräsident der Akademie der Y/issenschaf ten
Die Versorgung mit Schweinefleisch
Erdölleitung Donau - Elbe
Finanzgericht oder " Pührererlaß " ?

Morning News , 2 9 * Dez ember:
Mr , Hynd * s message to the people of Austria , " New era of
Peaceful Co - Operation"
Neue Zeit , 20 , Dezember , Graz;
Mehr Gas vor den Feiertagen . 270 neue Wohnungen,
der Stadtgemeinde im Gemeinderat
Neue Zeit , Graz , 21 , Dezemberr

Erhöhung der Eleischpreise ab 1 . Jänner . Steiermark zahlt mo¬
natlich drei Millionen Schilling an Kriegsopferrenten.
Der Voranschlag der Landeshauptstadt . Von Bürgermeisterstell¬
vertreter Hermann Aust . Eürsorgewesen und Jugendhilfe . Bau - ,
Yvohnungs — und Siedlungswesen . Der Personalaufwand . Das Woh¬
nungswesen
Das Ste i rerblatt , _21

_, Dezembe r t_
Voranschlag der Stadt Graz beschlossen . Gehaltsvorschuss für
die städtischen Bediensteten . Erhöhung der Schlachtn ^ usgebun-
ren . Aussicht auf bessere Textilversorgung
Das te j . rerb 1a11 , 22 . Dezem ber t
Diktatursozialisten stören Vtfiener Rathauskoalition
Die Wirtschaft : Die Lage auf dem Wäschesektor
1500 Tbc - Bulle in Graz
Wahrheit , 18 . Dezemberj_
ain " bürgerlicher " Mi - terbund
Landessportrat konstituiert
Der Paragraph 144 . Von J .ella Postranetzky
Wahrh eit , 19 . Dezember:
was gibt es doch zu Weihnachten zu essen?
h& umheizung mit Kleinölbrennern

Voranschlag
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Wahrheit , 20 . Dezember , Graz:

Täglich wird in Steiermark ein Haus produziert - aber für
das Ausland.
Versagen der Milchaufbringung , (Jute Getreideablieferung
Jeder sechste Grazer hat Wohriungs sorgen . Gaszeit wird ver¬
längert . Generaldebatte im Gemeinderat 3

Warheit , 21 . Dezember ; Graz
Wird das Fleisch ab 1 , Jänner teurer ? Autobus - Gösting Gratwein.
Kohle M schwarz ” auf dem Jakominiplatz 3

Wahrheit , Graz , 22 , Dezember;

ÖVP bereitet Angriff auf den Mieterschutz vor
Die Brauerei Goss steht still
Bonbons , Schokolade und einen weissen Wecken für die Grazer
Jugend
1500 TBC . - Kranke in Graz
Ueberwundene Erdenschwere . Ein wenig Geschichte des Eiskunst-
laufes
Wien vom Hunger bedroht . ( Soz . Stadtrat Sigmund)

Oberösterreichische Nachrichten , 24 . Dez . , Linz;

Industrialisierung der Bundesländer . Die Keraton - Werke in
Weibern als Beispiel 4

Tagblatt , Linz , 21 . Dezember;

Neue Dienst - und Besoldungsordnung angenommen . Der Linzer Ge-
meinderat gibt den städtischen Angestellten und Arbeitern
die gleichen Hechte *
Linzer Volksblatt , 21 , Dezember t

Die Linzer Stadtväter tagten , Kgine Mehrabgabe von Gas zu
Weihnachten - Bilanz 1945 " ■ *

Linzer Volksblatt , 25 . Dezembery

Wir lesen : Beamte , die lügen
"Hier ” - ist auch knapp
Neue Zeit , Linz , 25 . Dezember %
Rechte der städtischen Arbeiter pragma ^ isiert , Aus der Sitzung^
des Linzer Gemeinderates -

Demokratisches Volksblatt, Salzburg , 21 » Dezember;

Gemein-
Das Feuerwehrwesen im Lande Salzburg
Auch in Arbeiterwohnungen fliessendes Wasser und Bad,
derat beschliesst einen " Rehrl - Platz 1^ Budget - Provisorium 1947
festgelegt

*

Salzburger Volkszeitung , Salzburg , 21 ^ Dezember:

Der Landesfeuerwehrinspektor erzählt c , . ^
Aus Ruinen wurden wieder Wohnstätten , Stolzer Erfolg der katho¬
lischen Hilfsaktion Salzburg - Itzling ?
Leistungsschau der Wirtschaft * ( Salzburger Wirtschaftskammer,
Fragen derBäwirt schaf tung . Textilien , Lederwaren , Lebensmittel¬
versorgung . Andere Bedarfsartikel , Kohlenversorgung , Elektro-
material , Benzin , Spezialbenzin , Fahrräder und Fab Ipneus,
Fernsprechwesen , Strassenbau , Stromfrage
Aufgaben der Wirtschaft im Jahre 1947

i —
t

<M



Volkszeit urig ; Inns b ruck 2 20, . De zembers ~ 4

Alle Kraft für unsere Freiheit

Volk ^ j ^ timg _ ,_ Jnnsbru c k v 21 „ Dezember {
Der Kampf des Selbständigen , Kreier Wirtschaftsverband Öster¬
reichs , Vordringliche Forderungen
Tiroler Neue Z e itung , Innsb r uck , 21 f Dezembers_

Arbeiter und Bauer * Von Oskar Deubler
Reparaturkarten für Schuhe
Wieviel Strümpfe gibt es?

Vorarlberger Vo lksblatt , 21» D ezember? (Bregenz)

Solidarität von Bauer und Arbeiter

Die Neue Zeit , 20 » Dezember , Klagcnfurt?

Zahlen , die unser Schicksal bedeuten , Kärnten bringt als erstes
Bundesland den Voranschlag für das Jahr 1947 ein , Erfolgreiche
Vt: rHandlungen des Einanzreferenten Dr » Jobst bei der Bundesre¬
gierung - Die Eröffnung der Landtagsdebatte♦ Alles für unsere
Jugend , für Österreichs Zukunft - 2

Di e Neue Zeit , Klagenfu rt . 21 , Dezembers

Die neue Milchkontingentierung « Mindestlieferungen sind
setzt , Es wird eine 20prozentige Milchmehrlieferung erwartet 5
Haushaltsplan überschritten, ( Gemeinderat Villach ) 5
"Praxis — theoretisch gefördert - Neue Volkshochschulen der Ar—
?; <eiterkammer in Klagenfurt * Auch für die Hausfrau

D ie Neue Zeit , Klagen furt , 22 , Dezember;

Perspektiven der Kärntner Wirtschaft , Planung des Wohnbauwesens
nicht für Sonderinteressen * sondern für die Allgemeinheit 2
Ausschliesslich sozialistische Personalvertretung bei den städt
Verkehrsbetrieben
Schüler bauten ihre Schule auf 3 Widererstehen der Zej ntralberufs
schule - 1939 fertiggestellt , 1944 zerstört , 1946 aufgebaut 3
Strassenbahnpendelverkehr am Abend , Um 22,30 Uhr die letzte
Bahrt . Vorschläge der ' ' Neuen Zeit " angenommen 3

Die Neue Zeit , Kla genfurt , 23 * Dezember t
Weihnachtsfeiern und Jubilarehrung , Bürgermeister .

Petschnik
würdigt die Verdienste der städtischen Betriebe Villachs 3
"Wiener Eisrevue " in Klagenfurt
Vo1kszeitu ng , Klagenfurt , 20 - Dezembers
Bäume fällen - maschinell . Bahnbrechende Neuerungen auf dem Ge¬
biete der Holzverarbeitung . Das " Fahrbare Sägewerk "

, ein Pro-
dukt kärntnerIschen Erfindergeistes

*

Vo1kszeitung , Kläg onf urt . 21 a Dezember i
186 Personen wohnen in 118 Räumen , Klagenfurt im Spiegel

von Zahlen o n on+  ?
Aktuelle Steuerfragen * Umsatzsteuer bei öffentlicher Gew 1
Vo lkszeit ung , Klagenfurt , 22 , Deze mber:
Voerverw &Ttung und Beamt enf ragen

“ """
o1V) 0 - öEine Schule hilft sich selbst , Wiederaufbau der Zentralberuis-

schule in Klagenfurt zum Grossteil beendet
Beschlagnahmungen nach Reichsleistungsgesetz » Eine wichtige Ent¬

scheidung des Verwaltungsgerichtshofes
Vorarl b e r g e r Volkswille , . . Br ege nz, _21 » De z emb er:
Akt i vita T ' ü7 A kt i oh ehl S‘pü adtcrgamsatio n Br egen 5
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Der Bürgermeister bei den Lehrlingen

Am Weihnachtsabend besuchte Bürgermeister General Br.
h . c . Körner  die Lehrlingsheime in Döbling , Hartäckerstraße 26,
und Nußdorf * Hammerschmidtgasse 22 . Die Lehrlinge hatten die
Heime zum Besuch ihres Bürgermeisters festlich geschmückt und
bereiteten ihm einen begeisterten Empfang.

Der Bürgermeister richtete herzliche Worte an die jun¬
gen Menschen . Er zeigte den Lehrlingen die Aussichten , die ein
erlerntes Handwerk in sich trägt und wünschte ihnen für ihr
Fortkommen und die weitere Zukunft alles Gute . Die Lehrlinge
dankten dem Bürgermeister durch ihre Lieder und andere kleine
Darbietungen.

Die Gaslieferzeiten

Wie das Gaswerk mitteilt , wird morgen , Samstag , den
28 . Dezember , von 6 bis 8, . von 11 bis 14 und von 18 bis 21 Uhr
Gas abgegeben werden.
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Abschluß der Ausstellung " Niemals vergessen ! "

Mit einem Rekordbesuch von 6 . 000 Besuchern am letzten Tag
wurde am 26 . Dezember 1946 die antifaschistische Ausstellung
"Niemals vergessen ! " in Wien geschlossen . Sie war 103 Tage lang
geöffnet und wies einen Gesamtbesuch von 260 . 000 Menschen auf.
Den Abschlußvortrag hielt der technische und künstlerische Lei¬
ter der Ausstellung Viktor Slama  unter dem Titel « Belogen

*

uni-
betrogen " . Er rief die zahlreichen Besucher dazu auf , die rich¬
tigen Lehren aus dieser Ausstellung für die praktische Arbeit
im Leben zu ziehen . Er forderte sie auf zur kritischen Wachsam¬um
kcit allen Zeitereignissen gegenüber/einer zeitgemäßen Entwick¬
lung gegenüber nicht fremd zu verbleiben.

Namens der Stadt Wien sprach Stadtrat Viktor Matejka  ab¬
schließende Worte des Dankes an alle Mitarbeiter und Besucher,
Er begrüßte den mündlich und schriftlich geäußerten Wunsch zahl¬
reicher Besucher , die Stadt Wien möge diese erste große politi¬
sche Ausstellung des neuen Wien in einer dauernden antifaschisti-
schen Gedenkstätte fortsetzen.

Ferner kündigte er die Wanderung der Ausstellung , zunächst
nach Bregenz und nach Graz an , wofür bereits die Vorbereitungen
getroffen werden . Im Laufe der nächsten Monate sollen dann alle
größeren Städte Österreichs mit dieser Ausstellung beschickt wer¬
den , Die Ausstellung wird also ihren Beitrag auch weiterhin dazu
leisten , eine neue Einstellung bei den Österreichern vorbureiten
zu helfen im Sinne einer gründlichen Liquidierung des Faschismus
auf allen Gebieten des Öffentlichen Lebens,
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Die Gaslieferzeiten

Hach einer Mitteilung der Direktion der Wiener Gaswerke

wird Gas morgen Sonntag , den 29 * D ' -zomber in der Zeit von

6 bis 13 Uhr und von 18 bis 21 Uhr abgegeben.
Die Gaslieferzeiten am Montag den 30 . und Dienstag den

31 # Dezember sind : von 6 bis 8 Uhr früh , von 11 bis 1 '
; Uhr und

von 18 bis 21 Uhr,
Sollte die Versorgungslage der Gaswerke es gestatten,

wird Montag und Dienstag vormittags ohne Unterbrechung Gas

abgegeben und Dienstag abends die Lieferzeit verlängert werden.

Heimkehrer zu Weihnachten

Am Weihnachtsabend kam ein i -ransport aus Ägypten und England

über das Sammellager Feistritz mit lo45 Mann ., darunter 721 Wie¬

nern , am Hütteldorfer Bahnhof an . Am selben Bahnhof ist am 25.

Dezember ein französischer ICrie - gegofangenentranspor fc aus Chartres

mit 341 Heimkehrern , davon 154 Wiener, , eingetroffen.
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2C0 Tonnen Lebensmittel aus Zürich

Wie bereits mehrmals berichtet , hat die Aktion " Zürich

hilft Wien ” , der wir schon manche wertvolle Spende verdanken,
unmittelbar vor Weihnachten zu einer großen Sammelaktion auf ge *- /
rufen , Die Aktion •” Zürich hilft Wien’ 1 steht bekanntlich unter

der Leitung des Züricher Stadtpräsidenten Dr . Lüchinger  und

eines aus Vertretern aller politischen Parteien und religiösen
Bekenntnisse gebildeten Aktionsausschusses.

Die Leitung der Aktion hat das Weihnachtsfest zum Anlaß

genommen , um für das notleidende Wien wieder eine großzügige

Sammlung von Lebensmitteln zu veranstalten . Die v Organisation
wurde gründlich vorbereitet , die Schuljugend und die Angehörigen

von Jugendorganisationen und Internaten in ihren Dienst gestellt.

Die Leiter der organisatorischen Zentren der Aktion waren zu¬

meist Gemeindevertreter , Lehrer und Geistliche , Zum Transport
der Sammelgüter standen 120 Lastkraftwagen der Züricher Firmen

zur Verfügung . In Aufrufen der Aktion n Zürich hilft Wien ” wurde

die Bevölkerung der Stadt aufgefordert , für einen bestimmten

Samst : g - Nachmittag ihre Spenden an entbehrlichen Lebensmitteln

zur Abholung bereitzustellen . 1200 Kinder und Jugendliche schwirr¬

ten von 26 Schulhäusorn , die als Sanimeletellen eingerichtet
wurden , in die Quartiere der Stadt Zürich aus und kämmten plan¬

mäßig Straße für Straße und Haus für Haus durch . Nach den Be¬

richten der Züricher Zeitungen über diese Aktion wurden die

eifrigen Sammler in keiner Wohnung abgewiesen . Die " Neue Zürcher

Zeitung ” vom 2 , Dezember bezeichnet den Sammeltag für Wien

als einen ” Ehrentag Zürichs ” und die Aktion als die " größte

Lebensmittelsammlung der Stadt ” . " Das Sammelwerk ist durch

eine begeisterte Gebefreudigkeit unserer Bevölkerung davor

bewahrt worden , ein Bettelwerk sein zu müssen ” , berichtet die

”Zürcher Zeitung ” . " Die meisten Geber hatten ihr Paket bereit-

gelegt und den Jugendlichen blieb nur noch übrig, , mit lachen¬

den Gesichtern ihre schweren Frachten auf die kleinen Wagen

zu laden und dem Schulhaus zuzufahren , wo die Lebensmittelberge

von stunde zu Stunde wuchsen . ”
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Ras Ergebnis der Aktion hat die Erwartungen ihre - Voran-

.stalter nicht nur erreicht sondern um 100 $ Übertroffen * Man

hat mit durchschnittlichen Spenden von 1 kg pro H ' usha -lt ge¬
rechnet , aber ein doppelt so großes Ergebnis erzielt , Rund

200 Tonnen hochwertiger Lebensmittel wurden gespendet . Die

ersten 5 Waggons mit 61 . 000 kg Lebensmitteln , wie Hulsenfräch¬

ten , Trocken - und Kondensmilch , Kakao , Dörrobst , Fett , Sardinen

und Seife , sind heute früh in Wien eingelangt und namens der

Gemeindeverwaltung von Stadtrat Afritsch  übernommen worden.

Für den Versand der in der Sammlung aufgebrachten Gotreide-

produkte , wie Mehl , Grieß und Kindernährmittel , für die in der

Schweiz ein Ausfuhrverbot besteht , liegt die Zustimmung der

zuständigen amerikanischen Behörden noch nicht vor . Ls ist aber

zu hoffen , daß diese bald erteilt werden wird , sodnß dar Rest

von rund 14 Waggons Cerealien ebenfalls bald in Wien einlangen

kann.
Diese großzügige Lebensmittelspende wird in erster Linie

den von der Gemeinde betriebenen und betreuten Wohlfahrtsan-

stalten zugeführt werden . Es werden damit die öffentlichen und

privaten Kinderheime , Kindergärten und Jugendhorte , Lohrlings-

heime , Erziehungsanstalten und Spitäler beteilt worden . Es

ist aber auch geplant von Lebensmittelsorten , die in größeren

Mengen im Rahmen dieser Aktion einlangen , einen zusätzlichen

Aufruf für allp Jugendlichen Wiens zu machen . Darüber kann

jedoch erst entschieden werden , wenn das gesamte Sammelergebnis

in Wien eingetroffen sein wird.

Mit dieser Aktion hat die Stadt Zürich wieder einen neuen

Beweis für ihre große Freundschaft zu Wien und für die Gebe¬

freudigkeit der schweizer erbracht . Ähnliche Sammelaktionen

wurden auch in Thurgau , Winterthur und Biel veranstaltet.

Der Bürgermeister hat der Aktion " Zürich hilft Wien " den

Dank der Stadt Wien für diese Spende bereits übermittelt.
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Preise der aufgerufenen Lebensmittel

Für die im Rahmen des Wochenaufrufes 22/4 vom 3o . 12,1946 bis 5 . 1.
1947 vorgesehenen Lebensmittel gibt das Marktamt der Stadt Wien
folgende Verbraucherpreise bekannt:

Schmalz , . . . . . . . . .
Salzspeck * , . .
Margarine . . . . . . . . . . . . .
Erbsen , , . . . .
Bohnen S
Haferflocken . .
Gerstenmehl . . . .
Griess . .
Trockenei . .
Maisgrütze . . . . . . . .
Zucker ( Normalkristallzucker ) . . ,
Zucker ( Peinkristallzucker ) . . . .
Suppenpulver , . .
Erbsenmehl . . .
Bohnenmehl . . .
Fischkonserven , Lose zu 15 dkg . .

" " , Lose zu 32 dkg , .
" " , Lose zu 45 . 4 dkg .

. S 2 . 16 pro kg

. . . . . . S l,7o " "

.S 3 * 72 " "

. S o . 9o » "

o * 6o bezw . S o,94 “ 11

. S l . lo " «

. . . . . . S o . 51 " "

. S o,78 « »

. . . . . . S 7 # — M "

. S o . 51 " "

. . S 1 . 8o " "

. S 1 . 82 " "

. S 1 . 96 bzw . 2,3o " "

.S 1, - " "

.S l . o4 *’ "

. S o . 72 " "

. . S 1 . 5c " "

. S 2 . 2o " "

Las L ' ndesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Griessaufruf für Kinder

Ler für die kommende Woche aufgerufene G -riess wird für Kinder
bis zu 6 Jahren auf Abschnitt 3o und für Kinder von 6 bis 12 Jahren
puf Abschnitt 33 der Lebensmittelkarte abgegeben.

Eierausgabe für Kinder

Lie Kinder bis zu 6 Jahren erhalten auf Abschnitt p des Ein¬

kaufscheines ein Ei gegen nachträgliche Anrechnung auf den Kalorien¬
satz , Mit dor Ausgabe wird morgen , Montag , begonnen.
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Bas Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Bäckerei auf Brotmarken

Die Zuckerbäcker sind berechtigt , an alle Verbraucher ohne

Unterschied der Altersgruppe die anlässlich der Weihnachtsfeier-

tage erzeugte Bäckerei auf Brotkleinabschnitte der Lebensmittel-

karten abzugeben.
Die eingenommenen Brotabschnitte sind nach dem 5 » Jänner 1947

wie üblich in der Bez >rksverrechnungsstelle abzurochnen . Der zur

Ausgabekontrolle vor Weihnachten aufgerufene Abschnitt 29 der Lebens¬

mittelkarten für Kinder und Jugendliche ist nicht zu verrechnen*

der erhaltenen Bezugschein ist bei der M Zubäck ” ah zugeben.

Zusatzkartenaus gab e _ dpr p h _ 4 Jh Sh £ J h -DD 14 § h

Die Kartenstellen geben d :ie Lebensmittelzusatzkarten für die

kommende Versorgungsperiode an Betriebe mit lo oder weniger Ange¬

hörigen abMontag , den 3o . Dezember 1946,nach den Anfangsbuchstaben

der Firmennamen aus , und zwar für A bis G am Montag , H bis K am

Dienstag , L bis ß npm Donnerstag , P bis Sch am Freitag und St bis Z

am Samstag.
Ausgabezeit am Samstag von 8 bis 12 Uhr und an den übrigen

Tagen von lo bis 15 Uhr.

Die Anforderungslisten sind in zweifacher Ausfertigung beizu-

bringen . Bei - jedem Bezugsberechtigten ist der Wohnbezirk anzügeberx.
. . 1 s

cnnitt

man

{ . : f



P r ;e jS . ib espiegel  vom 27 « /28 . Dez . 1946

Wiener Kurier , 27 » Dezember:

Amerika übergibt fünf grosse Wohnbauanlagen an Österreich.
Früherer deutscher Realbesitz im Werte von 30 Millionen
Schilling 1
Französische Spende für Wiener Kinder 3
Wieder Musik im Opernnaus am Ring . Foyer als Kammermusiksaal
vorgesehen N 4
Kamera kämpft gegen Tuberkulose . Aufnahmen in der Lupus¬
heilstätte zu dem Film " Die Macht im Dunkeln ” 4
Weltpresse» 27 » Dezember?
Illegalität auf jeden Fall Kündigungsgrund 2
Welt am Aben d » 27 . Dezember;
SPD- Bürgermeister von 1932 - wieder Bürgermeister von
Hamburg 2
Neuerwerbungen der Städtischen Sammlungen . RK 3
6 . 000 Schneearbeiter gesucht . . . 3
Neues Österreich , 28 * De z ember:
Bundespräsident Dr . Renner : 30 . 000 Mann Besatzungstruppen
würden genügen 1
Der Literaturwettbewerb der Jugend 2
260 . 000 Personen besuchten die Ausstellung " Niemals ver-
gessent ” 3
Der Bürgermeister bei den Lehrlingen , RK 3
Arbeiter - Zeitung , 28 . Dezember;
Die Wiener Tariferhöhungen . Nur zur Deckung der Selbst¬
kosten 1
Wohnhausbau und Wohnbaufinanzierung 4 1
Höhepunkt der Leuchtgaskatastrophe . Vierzehn Tote und drei¬
undvierzig Vergiftete während der Feiertage, - Nicht nur
Unglücksfälle , sondern auch Selbstmorde 3
Der Oberste Gerichtshof über den Schnaps 3
Der Bürgermeister bei den Lehrlingen . RK 3
Niederösterreichische Landgemeinden helfen Wien 3
Das Kleine Volksblatt , 28.  D ezember :

Vizebürgermeister Lbis Weinbergers Der Stadthaushalt Wiens 1
Strassenbahn , Gas und Licht sollen teurer werden

_
4

Weihnachtsausstellung des Ytfiener Kunsthandwerkvereines . . 7
Österreichische Volksstim me , 28 . Dezembers
Bittere Überraschungen zum neuen Jahrs Eine Strassenbahnfahrt
35 Groschen , Erhöhung der Gas - und Strompreise um 40 Prozent.
Aeusserst magerer Lebensmittelaufruf . Der erste Lebensmittel—
auf des neuen Jahres #

1
Nicht nur Wein und Bier , sondern auch Schnaps ist lebens¬
wichtig 3
Noch keine Besserung der Erdgaslieferung 3
Möbel für das Volk ,

’ Von Fritz Neubauer » Sekretär der Bau¬
end Holzarbeitergewerkschaft
Ös terreichische Zeitung ^ 28 . Dezember:
ötraSenBähn , Gras und SrrorrTwerden teurer
^Mitglieder der Reichskulturkammer " bevorzugt , Korporation
der Buch - , Kunst - und Musikalienhändler in Wien
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Schüler und Lehrer erbauten selbst ihre Schule ( Klagenfurt ) 2
Rettungsgesellschaft hatte in der Weihnacht Hochbetrieb,
Zahlreiche Unglücksfälle durch ausströmendes Leuchtgas 3
G-as als Treibstoff für Kraftwagen 4
Die Furche , 28 , Dezember»
Ziffern , die reden , ( Rührerköpfe der Beamtenschaft abge¬
schlagen . Niederösterreichisches Landhaus und Verwaltung
der Stadt Wien, ) 2
Ein Erlebnisbuch Lr , Schuschniggs . Ein wichtiges zeitge¬
schichtliches Werk 6
Wasserkraft , Strom und Licht . Von Dr . techn,V . Rybicka 10
Tagblatt Linz , 24 . Dezember:
Besuch in Wien . Von Giuseppe Saragat . ( Österreichischer
Sozialismus . ) 1

— 0 — 0 — 0 — 0 — 0
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XPAksfoö - lAung - Wiener Volkshochschuien

Urania , I,Uranias t i?asse 1 .

Bilm : " Die steinerne Blume " - Tagl . 17 . u. 19 . 30  Uhr.
Märchenfilm : " Der Zauberfisch " - T « gl - 14 - 3o Uhr.
So,5 - Jänner . Führung Ing . Wolfram Ernst : Welchen Raum nahm Wien

zur Zeit der Babenberger ein ? Treffpunkt 9,15 Uhr
I . Morzinplatz , am Busse der Ruprechtsstiege.
Führung Reg,Rat . Prof . Rudolf Sterlik G sAtelier des
Bildhauers Leopold Bittenauer . Treffpunkt lo Uhr
V . , Spengergasse 13/6 , Strassenbahnlinie 62 oder
65 bis Matzleinsdorfer Kirche.
Führung ' Olga Tomascheks Die Kapuzinerkruft und
der Neue Markt , Treffpunkt lo Uhr vor der Kapuziner¬
kirche ,

Volksheim Ottakring , XVI « . Ludo Hartmannplatz 7 ,
Di . 31 . Dez . Silvester - Feier unter Mitwirkung namhafter Künstler

(2o Uhr ) .
Mi . 1 . Jänner , Gastspiel der Wiener Künstlergemeinschaft • " Zwei

Dutzend rote Rosen " . Lustspiel in drei Akten von
Aldo Benedetti , Leitung : Burgschauspielerin Gisa
Wilke ( 19 Uhr ) ,

Sa . 4 * Jänner . Lichtb . Vortrag Erich Dolezal : Der Mond , Ziel der
Weltraumfahrt (17  Uhr ) .
Dr . Karl Ziak : Die politischen Ideale des Amerikaners
(19 Uhr ) .

So . 5 . Jänner . KammerSchauspiele rin Maria Eis : Monologe , Balladen
und Melodramen . Am Klavier Dr . Erik Werbe ( 19 Uhr ) ,

Die VolksSternwarte Ottakring , XVI . , Vogelweidplatz 15 ist an
sternklaren Abenden Dienstag und Freitag von 2o bis 21 . 3o Uhr
geöffnet,

Zoi ^L^iiGungshaus Margar eten , V . Stöbergasse 13 .
Mo,3o . Dezember . Film : " 95o Jahre Österreich " ( 17 und 19 . 15  Uhr » )
Di. 31 .Dezember . Kinder - Silvesterfeier : Max und Moritz ( 14 . 45  Uhr ) .

Filmt ** Ein glücklicher Mensch " ( 17 Uhr}
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"Das verwunschene Schloss " Operette von Berlar-
Millöcker ( 19,15 Uhr ) ,
"Silvester - Feier " ab 22 Uhr,

Mi . 1 . Jänner Märchenfilm ; " Das tapfere Sehneiderlein " ( 13 Uhr ) .
Film : ,tiJin glücklicher Mensch " ( 14 . 45 Uhr und 1 ? Uhr ) .
"Das verwunschene Schloss " Operette von Berla-
Millöcker ( 19 . 15 Uhr ) .

Do . 2 . Jänner . Film ; " Ein glücklicher Mensch " ( 17 u . 19 . 15 Uhr ) .
Fr . 3 . Känner , Film ; " Nachtasyl ” ( 17 u . 19 . 15 Uhr ) ,
Sa,4 . Jänner . Film ; " Nachtasyl " ( 14 . 45 , 17 u,19,15 Uhr ) ,
50 . 5 . Jänner . Märchenfilm ; " Der gestiefelte Kater " ( 13 Uhr ) .

Film ; "Nachtasyl " ( 14 . 45 ., 17 u . 19 . 15 Uhr ) .
Volksheim Alsergrund f IX . , Galileigasse 8.

Di . 31 . Dezember . " Zwei heitere Stunden am Silvester - Abend " . Es
konferiert Prof,Dr . H . Ellenberger ( 19 Uhr ) ,

Mi,1 . Jänner , Film ; " Glückliche Schweiz " ( 14 , 16 u,18 Uhr IX . ,
Sensengasse 3 ) .

Sa . 4 . Jänner Märchenfilm ; " Der Lügenbrei " ( 14 Uhr IX . , Sonseng . 3} #
Film ; " Der Barbier von Sevilla " ( 16,18 Uhr , IX . ,
Sensengasse 3 ) .

50 . 5 . Jänner , Märchenfilm : " Der Lügenbrei " ( 14 Uhr , IX,,Sensengasse
%)
Film : " Der Barbier von Sevilla " ( 16,18 Uhr IX . ,
Sensengasse 3 ) .
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Weltpresse , 28,  Lezeimber:
Zwanzig Jahre .Konzertvereinigung Wiener Staatsopernchor 6
53 - Groschen - Tarif auf den Wiener Straßenbahnen . Stadtrat
Honay kündigt Erhöhung des G-aspreises um 40 Prozent an.
Auch Arbeiterwochenkarten werden teurer 8
Weptpresse , 28 , Sezember , Abendausgabei
Stockung im Bezug der UNRRA - Zigaretten , Provinz ließ in
Wien einkaufen , Länderquantum kommt zurück
Richard Waldemar gestorben
Welt am Abe nd ; 28 . Dezember;
Bekommt die Wiener Polizei Gummiknüppel?
Wiener Kulturnachrichten ? Pörderung österreichischer Mu
siktalente . Gesellschaft der Musikfreunde
Besuch bei Adalbert Stifter . (Adalbert - Stifter - Ausstel-
lung im Pasqualitisehen Haus , )
Neues Österreich , 29 « De z ember:
Was gab der Budapester zu Weihnachten aus ? 2
Gefahr empfindlicher Einschränkung des Güterverkehrs . Be¬
merkenswerte Mitteilungen über Verkehrsleistungen und
und Kohlenverbrauch der Staatsbahnen 2
Sowjetkommandantur übergibt Wohnhäuser und öffentliche
Gebäude 4
Weihnachtsausstellung wird bereits am Neujahrstag ge¬
schlossen 4
Zürich schenkt Wien 20 Waggon Lebensmittel . 61 Tonnen
sind bereits angekommen . Zur RK 4
Ein Weihnachtsbaum für Baldur v . Schirach 4
Die Gaslieferzeiten bis Neujahr - RK 4
1500 Lebensmittelkarten gestohlen, ( Kartenstelle am Hebbel¬
platz . ) v 4
2123 kg Trockenfleisch unterschlagen, , ( Wiener Pieischwerke ) 4
Wiederaufnahme der Postkraftfahrlinie Wien - Bratislava 4
Las Leichenbegängnis des Riegierungsrates Prof . Pranz
Cizek 4
Arbeiter - Z eitung , 2 9 - Lezem ber t
Ein Jahr sozialistische Parlamentsarbeit . Was haben die
sozialistischen Volksvertreter geleistet ? Gegen die Ein¬
schränkung der Rechte des Österreichischen Parlaments*
Lösung der Nazifrage . Verstaatlichung der wirtschaftlichen
Schlüsselbetriebe , Auf dem Gebiet der Sozialpolitik . Land-
und Porstarbeiterschaft . Betriebsrätegesetz . 1
Österreichs Ernährungslage droht sich zu verschlechtern.
(London " Economist 15 . )

' 1
Lie Gemeindebe diensteten für die Heimkehrer 4
Kriegsschäden dürfen nicht auf die Mieter abgewälzt werden 4
Las Kleine Vo 1k « b ] a11 , 29 » Lez ; .mber£
Weltanschauung und Wirtschaft , Von Landtagsabg . Pranz Lifka 3
Blebnisse eines Untermieters 4
Geschäfte der }?¥iflag n wurden untersucht 5

8
8



Der Heimwehr - Mandl an der Grenze . Der Geldgeber Starhem¬
bergs und Waffenschieber Mussolinis schon wieder da 1
Ankerbrotarbeiter gegen Ernennungswillkür Dr . Kraulands 2
Zum Löbensmittelaufruf dieser W

' ochej Vom Ernährungsbeirat
der " Volksstimme 11
Brotsorge durch Pfundspende nicht gebannt
Wer erhält Gewerkschaftsunterstützung?
D,r " Dlujahrsgruß " des Rathauses . Die bevorstehenden Ta¬
riferhöhungen und ihr Echo
Stadlauer Lederfabriken beschenken Bergarbeiterkinder,
Bally - Arbeiter erzeugen 100 P&ar Weihnachtskinderschuhe
So entsteht die Wohnungsnot . Servitengasse 20
Keine Abwälzung der Kriegsschäden auf die Mieter . ( Eine
Entscheidung des Wiener Zivillandesgerichtes . )
österreichische Zeitung , 29 » Dezembers
Freigabe von Wohnungen und Gebäuden in der Wiener Sowjet¬
zone
Radio Moskau sendet Bericht von den Neujahrsfeiern in
österreichischen Kriegsgefangenenlagern
Wiedergutmachung - gegen die Geschädigten ? Verluste be¬
zahlt das Opfer des Niuziregimes . Einschränkung des Brbr | ch-

Neue Baupläne der Wiener Poliklinik
Linz hat 176 . 000 Einwohner
Wiener Strassenbahn vor Neujahr
Des weiße Wunder vom Augarten . ( Drei Jahrhunderte Wiener
Porzellanmanufaktur . )
n ei t - Illustrierte , 29j ._.Dezember:
Dr . Körber empfing die schwedische Eishockeymannschaft
Södertelje ( Sild)
Gport - Tagblatt , 30 « Dezember:

W
ras treibt der Heimwehr - Mandl in Liechtenstein ? Der Geld¬

geber Starhembergs und Dufreund Mussolinis in Vaduz aufge¬
taucht . Hat er Helfershelfer in Österreich?
Schwedische Arbeiter für Wiener Kinder
Polizeipräsident Bürgermeister von Rom
Welt am Montag , 30 » •Dezember»
46,000 t Zucker warten auf die Verbraucher . Vorläufig
keine Erhöhung der Rationen möglich
Strassenbahnzug auf dem Gürtel überfallen
Die Lebensmittelkartendiebe verhaftet
Strafprozesse im kommenden J ^ hr
Meine respektlosen Wünsche für 1947 . ( Stadtrat Dr . Viktor
.viat - jka
Bunte Scheiben . Besuch in Wiens grösster und ältester Glas
malerei
Anderthalb Millionen Schilling für die Behebung von Kriegs
schaden . ( Gemeinderatsausschuss für Bauangelegenheiten . )
Linien 46 und 49 fahren über Bellariaschleife
Mozart - Grab erhält neuen Gedenkstein
Spiegelbild des Verkehrswesens . Aus der Wiener Verkehrs¬
statistik # 4
Vom Jänner bis zum Dezember : ijin Jahr Sportgeschehen in
Österreich
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-3-Das bteirerblatt . Graz , 24 . Dezember:
»So bleiben die Waren ? .iwhezu täglich Verteilersitzun¬
gen . Bevorzugte Abgabe an Arbeiter . . Es summiert sich
(Von Landesrat Kammeramtsdirektor Dr . Udo Illig . ) 6

Las 3teirerbaltt , Graz » 25 . Dezemb er : .
Für einheitliche Sprechtagei ( Behördentage ) 3
Wahrheit , 24 . Dezember: (Graz)
wer verdient an den Erdäpfeln ? " Gedanken zur steirischen
Agrarpolitik "

* 3
Heimkehrer,Achtung ( Heimkehrersbwicklungsstelle ) 3
Oberösterreichische Nac h ichte n , 28 . Dezember , Linz;
Die Tariferhöhungen bei den städt . Unternehmen 3
Erhebungen über deutsche Forderung und VerpfDichtungen.
Magistrat der Landeshauptstadt Linz a .,d . D . 4
Salzburger Volkszeitung , 27 » Dez ember;
Neugestaltung

^
des österreichischen Berufsschulwesens . ( Kon¬

ferenz aller Aufsichtsbehörden der österr . Berufsschulen . ) 3

O - O - O'
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Schwedische Trockenmilch

Pie Ausgabe Schwedischer Trockenmilch für die 3 - 6 jäh¬

rigen Kinder der Bezirke II ? IV , V , VIII , XII , XIV , XVI , XXI und

der Orte Liesing , Atzgersdorf , Erlaa , Siebenhirten und Inzers-

dorf , die an der Ausspeisung in der letzten Woche teilgenommen ha¬

ben , die für den 30 . 12 . 1946 vorgesehen war , wird auf Dienstag , den

7 . 1 . 1947 verschoben . Dieser Tag ist unbedingt einzuhalten.

Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im

Jänner 1947-

Im Jänner 1947 sind nachstehende Abgaben fällig:

Am 1 . Jänner : Jagdsteuer für das erste Halbjahr 1947.

Vom 2 . Jänner bis zum 31 . Jänner : Hundesteuer für das

Jahr 1947.

Bis zum 10 . Jänner : Getränkesteuer für Dezember*

Vergnügungssteuer für die zweite

Hälfte Dezember.

Bis zum 14 * Jänner : Anzeigenabgabe für Dezember.

Am 15 . Jänner : Lohnsummensteuer für Dezember.

Bis zum 25 * Jänner : Vergnügungssteuer für die erste Hälft

Jänner.

Was ist im Rathaus geschehen?

Unter diesem Titel hält der Pressechef der Stadt Wien,

Hans Riemer , Mittwoch , den 1 * Jänner 1947 um 18 . 30 Uhr im Sender X

der HRavag ” einen Rückblick auf die Tätigkeit der Gemeindeverwal¬

tung im Jahre 1946*
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Gedrosselter Wasserleitungsdruck bei Nacht

Trotz wiederholter Pressenotizen häufen sich die An¬
zeigen über Störungen durch Prost , die beweisen , daß die notwen¬
digen Schutzmaßnahmen gegen das Einfrieren der Wasserleitungen
nicht getroffen wurden . Es wird daher nachdrücklichst aufmerksam
gemacht , daß die Wasserwerke der Stadt Wien infolge der bestehen¬
den Verhältnisse ( Mangel an Treibstoffen , Auftaumaterial , Arma¬
turen , Fahrzeugen etc . ) nicht in der Lage sind , Frostschäden can
den Wasseranschlußleitungen bezw . Wassermessern zu beheben . Drin¬
gende persönliche oder telephonische Interpellationen bei den
Wasserwerken in solchen Fällen sind daher zwecklos . Jeder , der
die notwendigen Maßnahmen nicht selbst veranlaßt hat , hat sich
die Folgen selbst zuzuschreiben . Für die Behebung von Frostschä¬
den an Inneneinrichtungen ( nach dem Wassermesser ) sind ausschließ¬
lich die Installateure zuständig.

Infolge des herrschenden Wassermangels sind die Wasser¬
werke außerdem gezwungen , während der Nachtzeit ( von 21 - 5 Uhr)
Drosselungen vorzunehmen , wodurch in dieser Zeit eine Druckver¬
minderung eintreten bezw . das Wasser auch ganz Ausbleiben kann.

Gaslieferzeiten vom 1 . bis 4 . Jänner 1947

Von Mittwoch , den 1 . Jänner bis Samstag , den 4 # Jänner
1947 gelten folgende

' Gaslieferzeiten:
Mittwoch , Donnerstag  und Freitag :

von 6 bis 13 Uhr und

von 18 bis 20 Uhr;
Samstag :

von 6 bis 8 Uhr,
von 11 bis 14 Uhr und

von 18 bis 20 Uhr.
Diese Gaslieferzeiten gelten unter der Voraussetzung,

daß keine weitere Verminderung der Erdgaslieferung eintritt . An
sonsten müßten die Gaswerke gegen Vorankündigung durchs Radio

Kürzungen vornehmen.
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Normale Sperrstunde zu Silvester

Auf G-rund von Anfragen aus Interessentenkreisen wird

mitgeteilt , daß eine Verlängerung der Sperrstunde der Gast - und

Kaffeehäuser in der Silvesternacht von den zuständigen Organisa¬

tionen heuer nicht beantragt und daher auch nicht verordnet wurde

Über Ansuchen des österreichischen Direktorenverbandes

wurde nach Einholung der Zustimmung der Interalliierten Komman¬

dantur für jene Gaststätten und Vergnügungslokale , die Artisten

und Bühnenkünstler beschäftigen , die Sperrstunde in der Silvester

nacht von 1946 auf 1947 mit 3 Uhr früh festgolegt#

Zu Silvester früher Dienstschluß beim Magistrat

Morgen Dienstag , den 31 # Dezember 1946 endet die Dienst¬

zeit der städtischen Ämter und Dienststellen um 12 Uhr mittags.

Dies gilt nur für nicht kontinuierliche Betriebe und

Dienstzweige.

Alte und neue Filme

In der « Gesellschaft der Filmfreunde Österreichs " hält

der bekannte Filmforscher - und Kritiker Prof . Dr . A, Hübl  ab 13*

Jänner 1947 jeden Montag , um 18 Uhr 30 , im Kinosaal der Staatli¬

chen Hauptstelle für den Bildungsfilm , Wien IX . , Sensengasse 3,

einen neuen Filmkurs;
»Wir sprechen über alte und neue Filme»

mit Filmvorführungen , Diskussionen , Besichtigung nines Filmate¬

liers und einem Vortrag eines prominenten Regisseurs#
Näheres im Sekretariat der Gesellschaft , Wien I♦ , Weih¬

burggasse 4 , Tel , R 27 - 6 - 30.
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Der Strassenbahnverkehr in der Sylvesternacht

In der Sylvesternacht vom 31 . Dezember 1946 auf den l . Jänn
1947 werden einzelne Radiallinien und die Ringlinien B und Bv  um
etwa 4 Stunden über den regelmässigen Betriebsschluss hinaus ge¬
führt * Aus den Anschlägen in den Wagen sind die im Nachtverkehr
betriebenen Strassenbahnlinien ersichtlich * Der Nachtfahrpreis
beträgt für jede Person 5o g , der TagesfFahrschein , der Kinderfahr
schein , die Wochenkarten und die Zeitkarten haben auf den Nacht¬
verkehr szügen keine Gültigkeit.
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Ehrengrab für Professor Cizek

Am heutigen Tage wurde Regierungsrat Prof . Franz Cizek,
der Schöpfer der Wiener Jugendkunstklassen , der . im 81,Lebensjahre
verstorben ist , in dem von der Stadt Wien gewidmeten Ehrengrabe
auf dem Zentralfriedhof beerdigt . Im Aufträge des Bürgermeister
General a,D , Pr . , h . c . Theodor Körner , überbrachte der amtsführende
Stadtrat der Yerwaltungsgruppe Kultur und Volksbildung Pr . Viktor
Fate jka , die letzten Grüsse der Stadt Wien . Er führte in seiner
Ansprache folgendes ausi

Mit Professor Franz C i z e k hat Wien eine der mar¬
kantesten Persönlichkeiten auf dem Gebiete der Kunsterziehung ver¬
loren . Er , der sich schon als junger Mensch mit dem Problem der
Weckung und Förderung der schöpferischen Begabung im Kinde befasste,
schuf bereits vor mehr als fünfzig Jahren eine Erziehungsmethode,
die ihre

^K^ önung in seinem Lebenswerk , der weltberühmten « Wiener
Jugendklasse « finden sollte . Als Absolvent der Akademie der bilden¬
den Künste mit dem nowendigen fachlichen Rüstzeug versehen , gelang
es Prof . Cizek , die Wiener Kinder in die ihnen eigentümliche Welt
deg bildnerischen Schaffens und Gestaltens einzuführen und in den
jugendlichen Seelen einen Stil zu erwecken , der den kindlichen Bild-
formen in künstlerischer Weise Ausdruck verlieh.

Wenn Professor Cizek solcher Art zu einem der vornehmsten
Erforscher der Kinderseele , ja zum Entdecker des schöpferischen
lindes wurde und damit wertvollste Erkenntnisse für die künstlerische
Erziehung des Volkes schlechthin gewann , so darf in diesem Zusammen¬
hang mit besonderer Genugtuung darauf hingewiesen werden , dass es j
Wiener Kinder  waren , die unter der künstlerischen Rand Cizek ’ s un - j
bewusst zu Pionieren der Jugendkunst wurden und dass die Leistungen
eben dieser Wiener Kinder die Aufmerksamkeit weitester Kreise auf I
sich lenkten , sodass alsbald aus allen Ländern Europas und von . ftjber - -
see Interessenten kamen , um die Wie ner Jugendk unst  zu studieren und J
für ihren Bereich auszuwerten.

Pie Stadt Wien ist am Lebenswerk Prof . Cizek ’ s nicht acht¬
los vorbeigegangen . Stand der Wiener Landesschulrat , als er bereits
1897 die Konzession für eine Zeichen — und Malschul 0 des Meisters er¬
teilte , sozusagen Pate bei den Bemühungen Prof . Cizek ’ s , für seine
Erkenntnisse das notwendige Betütigungsfeld zu schaffen , so waren
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es in der Folge die Wiener Jugendkunstklassen , deren sich die
Stadtverwaltung bis zum heutigen Tage in besonderer Weise annahm,
sie betreute und beschützte . Die Stadt Wien macht es sich aber
auch zur Ehrenpflicht , die Wiener Jugendkunstklassen im Geiste des
Verblichenen fortzuführen und damit , über die Widmung eines Ehren¬
grabes hinaus , zu sorgen , dass der Name dieses grossen Künstlers
und Menschen , im Kulturleben unserer Heimatstadt unvergessen bleibt.
Die Erhaltung und Fortführung der Wiener Jugendkunstklassen als
schulische Einrichtung unserer Stadt sei zugleich der Dank an den
Mann , der , um mit Stifter zu sprechen , auf dem Gebiete der Kindee-
seele " das Göttliche im Kleide des Reizes sichtbar werden liess n .
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Berühmte Wiener Künstler im Volksheim Ottakring

Stadtrat Viktor Matejka  hat an bekannte Wiener Künstler
die Bitte gerichtet , an der im Volksheim Ottakring stattfinden¬
den Sylvesterfeier mitzuwirken . Eine große Anzahl unserer Künst¬
ler hat dieser Bitte Folge geleistet , und es haben ihr Mitwir¬
kung zugesagt:

Frau Prof . Hanna Berger , Frau Maria Eis , Burgtheater,
Frau Kammersängerin Anny Konetzny , Frau Lili Stepanek , Burgthea¬
ter , Frau Ilona Steingruber , Lisalotte Wiedermann , Staatsopern¬
ballett.

Die Herren : Hans Bachmayer , Prof . Robert Fanta , Karl Far¬
kas , Paul Kemp , August Keilholz , Tomislav Neralic , Staatsoper,
Prof . Friedrich Wildgans,

Bei der Überbürdung dieser Künstler gerade in der Sylve¬
sternacht muß deren liebenswürdige Zusage besonders geschätzt
werden.

Konzertabend Miklos Hegedüs

Der Konzertmeister der Wiener Symphoniker , Miklos Hegedüs
spielt am 9 , Jänner 1947 um 19 Uhr im Großen Musikvereinssaal die
Violinkonzerte von Ernst von Dohnanyi und Mendelssohn , sowie die
Symphonie espagnole von Lalo . Mitwirkende : Die Wiene r Symphoniker
unter Beitung von Prof . Robert Fanta.



"Ratfiaus - Korrespondenz
Herausgegeben vom Wiener MagisSraf, Maglstrals -DireMion . Pressestelle

Wien , S. , Meues Rofhsus , 1 . Stock , Tür 8 a / / Fernsprecher - Nr, : B 40 -500 , Kloppe 013, 042 und 041

für den Inhaif verantwortlich ; Hans Riemer

31 . Dez » 1946 Blatt 1941

Morgenständchen beim Bürgermeister

Heute früh brachte der Jugendchor des Konservatoriums
der Stadt Wien unter seinem Chormeister Ernst Karl Hof ™ « »» dem
Bürgermeister General Br . h . c . Körner  im Vorraum seines Arbeits¬
zimmers ein Stündchen . Der Bürgermeister hörte mit großer Freude
den ausgezeichnet gebrachten Darbietungen zu und dankte in herz¬
lichen Worten den jungen Deuten für die wohlgelungene Überra-
schung.

Betriebszeiten der städt . Bäder

Ab 1 , Jänner sind die städtischen Bäder an folgenden
Tagen geöffnet?

das städtische Jörgerbad ( ohne Schwimmhalle ) ;
Freitag 9 - 19
Samstag 8 - 19
Sonntag 7 - 12

die übrigen städtischen Bäder;
Freitag 13 - 19
Samstag 7 - 19
Sonntag 7 - 12

Für das Bad Mödling müssen die Badezeiten mit Rücksicht
auf die Stromverbrauchsregelung fallweise festgesetzt werden.
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Neujahrs - Radio - Ansprache des Bürgermeisters

Der Bürgermeister der Stadt Wien , General a . D , Dr . h . c.

Theodor Körner  hat in der Neujahrsnacht über den Sender Wien I

folgende Ansprache gehalten:
Als Landeshauptmann und Bürgermeister von Wien entbiete

ich allen , die im abgelaufenen Jahre dazu beigetragen haben , daß

wir wieder ein Stück vorwärts gekommen sind , Dank und Gruß ! Ich
danke aber auch den alliierten Mächten und dem übrigen Ausland,
dessen großherzige Hilfe in diesem Jahre wirksam geworden ist

und die Gesundheit unseres Volkes vor weiterem Verfall bewahrt

hat . Vom kommenden Jahre erwarten wir , daß es uns wieder einen

beträchtlichen Schritt weiter in der Gesundung unserer heimischen

Wirtschaft bringen wird . Wenn es uns auch den Staatsvertrag und

damit die wirkliche Befreiung bringt , dann dürfen wir vom neuen

Jahr den endlichen Wegfall der den wirtschaftlichen Ausgleich
hemmenden inneren Schranken und für jeden , einzelnen von uns mehr

Bewegungsfreiheit und einen ' größeren Anteil an den wirtschaftli¬

chen Gütern unseres Landes , damit aber auch gesteigerte Arbeits¬

kraft und mehr Lebensfreude erhoffen . Die Stadt Wien wird im

Jahre 1947 ihre Bemühungen fortsetzen , wieder zu worden , was sie

vor dem Einbruch des Faschismus in unser Land wajr , nicht nur eine

der schönsten und reinsten , sondern auch eine der bestverwalte¬

ten Städte der Welt.

Der Bürgermeister beim Bundeskanzler

Der Bürgermeister von eien , General a . D . Dr . h . c . Körner,
hat heute vormittags Bundeskanzler Dr . Ing . Figl  einen Besuch

abgestattet und ihm die Glückwünsche der Stadt ^ ien für das

Jahr 1947 übermittelt . Der Kanzler hat die Wünsche des Bürger¬
meisters mit großer Freude - entgegengonommen und ihm versichert,
daß die Bundesregierung alles daran setzen werde , den Wieder¬

aufbau der Stadt Wien im Jahre 1947 zü fördern.
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Neujahrsempfang heim Bürgermeister

Heute mittags empfing Bürgermeister General Körner  das
Präsidium der sozialistischen Gemeinderatsfraktion und die
Fraktion der sozialistischen Stadträto , die ihm ihre Wünsche
zum Jahreswechsel überbrachten . Für dio sozialistische Gemein-
doratsfraktion sprach Gemeinderat Lötsch , für die sozialisti¬
schen Stadträte Vizebürgermeister Speiser  und namens ihrer
Gruppen , Bezirksvorstoher Michal  und Fürsorgoinstituts - Vor-
stoher Seba , für die weiblichen Mitglieder der Fraktion
Rudolfine Muhr . Bürgermeister Körner dankte gerührt für dio
überbrachten Glückwünsche und wies alle persönlichen Verdien¬
ste zurück , indem er das Erreichte als eine Kollektiv - Leistung
aller Organe der Verwaltung bezeichnete.
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